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Petragstungen ber dag Verfahren, 
defien man fich in der Algebra zu 


Erfindung der Wahrheit bedienet, wuͤrden 
hier ihre.gehörige Stelle finden, wenn ich 


nicht diejeriigen, melchg meine Gedanfen 


hierüber zu Iefen verlangen, auf Die Vor⸗ | 


- rede vermweifen müfite, die ich Herrn Hu⸗ 


bens Verſuch einer analytiihen Ab: 
handlung von den Kegelichnitten (*) 
vorgefeßt habe. Ich will alſo hier nur eie 


. nige Geſetze anzeigen, Die ich ben der Aus: 
. arbeitung gegenmwärtiger Einleitung in die 


Algebra zu beobachten gefucht habe. Mei- 


: ne Hauptabfieht ging dahin, Diejenigen, die - 
ſich meines Unterrichte darinnen bedienen - 


wollten, fo vorzubereiten, daß fie ihre Er: 
fänntniß aus andern -analptifchen Schrif⸗ 
u | dm. 


(*) Gdttingen 1759. dep Voſſiegeln. 
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IV 


ten ohne Anftoß zu erweitern- im. Stande 
wären. : Die Menge von Begriffen und. 
Kegeln, Die ich dieſerwegen in einen en⸗ 
gen Raum. zuſammen zu bringen ſucht, 
verftattete nicht, jede Regel mit ſoviel Exem⸗ 
‚  peln zu erläutern, als man in weitläuftigen 
"Anleitungen zur Algebra nachlefen kann, 
wenn man hier gelernt Bat, wie bep ihnen 
zu verfahren iſt. Es wird genug ſeyn, daß 
bey jeder Regel ſoviel Zefagt iſt, als man. 
zu ihrer Erläuterung fodern fann. Zu⸗ 


— 


"gleich aber habe ich allegeit die Nichtigkeit 


der Vorfchriften der Algebra bündig dans | 
zuthun geſucht. Ob dieſes von allen 
Schriftſtellern ift beobachtet worden, will 
ich aus dem Ausdruche beurtheilen lafien, 

deſſen fich der Freyherr von Wolfbediente: 
.. Meyneau habe Harriots Lehrſatz auf fer 


| ner Analyfe demontrée weggelaſſen, weil 


„ur deßwegen an der Mathematik Sefale 


er die Regeln der Algebra demonſtri 

ren wollen”. (*).. Ich Fanın nicht läug | 

nen, daß mir diefer Ausdruck, den ich bey 
dem Anfange meines algebraifchen SFleiffes 
las, etwas anftöffig. vorfam; denn ich fand 


len, weil: man alles in ihr demonſtriren 
konnte, und.ich hielt die Algebra für einen 

B — der 
N Aufangegr. der Hg. 316.5 





der ſchbrſten Theile der Mathematik. Ich 
erfuhr aber wirklich, daß nicht alles in der 
Algehra wenigſtens voͤllig allgemein und 
mit allen Umſtaͤnden demonſtrirt wird, was 
man dafuͤt ausgiebt. Verſchiedene der⸗ 
gleichen Erinnerungen fand. ich. bey dem 


gewöhnlichen Vortrage der Lehre von den | 


Steichungen:zu machen. Wenn man ih - 
ren Urſprung aus der Muitiplication er⸗ 
Hart, fo giebt man meines Erachtens den 

Grund nmicht allemahl deutlich genug an, 

weßwegen man die Wurzelgleichungen u 

O.bringen. muß; : und wie einerley Buchſta⸗ 

be zugleich verſchiedene Groͤſſen bedeuten - 
Fan, welches ich 214. $. 111; IV; Abf. zu 
. erläutern gefücht habe, Es fällt in die Au⸗ 
gen, daß Wurzeigleichungen mit einander 
multiplicirt hoͤhere geben; aber mir ſchien 

der umgekehrte Satz eines ſtrengern Be⸗ 
weiſes noͤthig gu haben, daß es erlaubt iſt, 

jede Gleichung als ein Product aus Wur⸗ 
zelgleichungen anzuſehen (221, 9.) der 8 

wichtige Satz, daß die unmoͤglichen W 

zeln allemahl paarweiſe vorhanden find, 
führte mich auf umftändlichere. Betrachtun: 
gen über Die unmoͤglichen Gröffen und dere ⸗ 


ſelben verfchiedene Arten, als man fon 


anzuſtellen pflegt (228° 272. P mit denen 
*3 aber 


⸗ 


W 


. 


: aber zugleich verſchiedene anderswo brauch⸗ 
Bare Saͤtze (243; und 246. $.) verbunden ' 
find. Bey. den Megeln, die irrationalen 
MWurzeln durch Näherung zu finden (304. 
u. f. 8.), habe ich geficcht vollſtaͤndig dar⸗ 
zuthun, ſo wohl wie man die erſten Naͤhe⸗ 
rungen findet, als auch wie man diefelden « . 
immer weiter fortfeßt. ich Habe ein-glei« 
ches mit der Auflöfung der Gleichungen, 
welche zwo veränderliche Gröffen enthalten, 
permittelft des Newtoniſchen Parallelo⸗ 
grammes geleiſtet (632. und f. $.) wo ich 


glaube, Die Beweiſe dieſer fo wichtigen Et· 


findung fchärfer geführt zu haben, als ich 


ſie in Schriften; die mir vorgekommen find, 


oft allgemeine &efege anzunehmen, wenn 


⸗ 


angetroffen habe. Colſon wenigſtens, aus 
dem ich anfangs dieſe Methode allein habe 
kennen lernen, bat ihren Gebrauch zwar 
ſehr Deutlich und meitläuftig erklärt, aber ' 
von dem Beweiſe, weniger gefagt ald ein 
gemeiner Rechenmeiſter bey den Kegeln der : 
Rechenkunſt zu fagen pflegt, fo daß mir | 
das Vergnügen übrig blieb Die Gründe - 
von allen Borfchriften feibk aufzufuchen. 
7 Man begnügt fich in der Algebra (ehr 






man ſich von.der Nichtigkeit derſelben dep 
: einigen befondern Fällen verfichert hat. e j 
1 - — * n | 


[2 \ , 





Bu I. WB I. \ von 
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x - q [3 


⁊ 
—W 
— en 


ne der ke Sefnnteien Erempel iſt wohl der 
- Binomifche Lehrſatz. Ich hatte eben fovil ° 
Eifer Die Regeln der Algebra zu demonſtri⸗ 
ren, als Reyneau kann gehabt haben und 
in der That waͤre es eine Schande fuͤre t 

“nen Deutſchen, wenn er da nicht dewoon- 


ſtriren wollte, wo ſelbſt ein Franzoſe die. 


ſes unternimmt. Daher. babe ich in foR- 


chen. Fällen ordentlich das Verfahren ge⸗ 


Beweiſe des binsmifchen Lehrſatzes (140) 


und des Gefekes der Differenzen, (724) ; 


find Zempe! davon. 


braucht, deſſen ſich Jacob Bernoulli in der . . 
Arte Coniectandi beym Erweiſe des Haupt· 
ſatzes von Dem ſigurirten Zahlen bedien, 
das ich zuerſt aus Hauſens Elementis J 
Arithmetices hatte kennen lernen. Die 


Die anfangs angezeigte. Abfı cht meines. 


Lehrbuche nöthigte mich von verfchiedenet 


Dingen zu handeln, die man bisher eben 


nicht in den Anfangsgründen der- Algebra . 


angetröffen-hat. Sch. habe mich dabey vor- 


nehmlich der. Schriften eines Gelehrten be⸗ u 
dient, der mit gleicher Gefchieklichkeit, fi 


"zu. Anfängern herabzulaſſen, und Die groͤſſ⸗ 


ten Meifter zu Ichren weiß. Weil ich hier | 
Zefer zum vorausfegen darf, Die noch wenig. 
 Kenntniß son der. rs Rathematit has 


ben, oo 


vn 


hen, fe aem mir efanbt Sünpuyufehen, Do a 


| Here Euler iſt. 
Unter denjenigen. Dingen, die. allen« 
falls hätten wegbleiben koͤnnen, will ich je· 


dem nach ſeinem Geſchmacke freyſtellen, ob 
er die Berechnungen der Wahrſcheinlichkeit 
breym Lombre (742) oder der Modorum 


der Syllogismen (744) fuͤr entbehrlicher 


halten will. Ich glaube, ed waͤre eine 


Preisfrage, ſo wichtig als ſie manchmahl 
bon. einigen franzoͤſiſchen Akademien der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften pflegen aufgegeben 
zu werden, ob mehr Nachdenken noͤthig 
geweſen iſt, das Lombre, oder die Figuren 
nd Modos zu erfinden. Mein Lands⸗ 

mann Chriſtian Thomas, deſſen Schickſal 

war durch feinen Witz Pedanten zu mißfal⸗ 

len, bat wenigſtens in feinen Monatsge⸗ 
ſpraͤchen die Erfindung des Lombre dem 


Ariſtoteles zugeſchrieben. 


Den Beweis des DNewtoniſchen Lehr ⸗ 
ſatze (751) habe ich vor dieſem in die phi⸗ 
lloſophiſchen Unterſuchungen und Mach⸗ 


richten einruͤcken laſſen, die der jetzige Kön. 


Dan. Here Oberhofprediger Cramer ze, 


Leipzig 1746. herauszugeben anfing; die 


Beſorgung der legten Stuͤcke aber, foviel 
' ich mich erinnere, wegen der Veränderung ' 


ſer 


t. 








"feines Aufenthaltes Herrn Mylius überlieh. . 
- Mein Aufſatz nimmt dafeldft Die zweyte 


Stelle im ſechſten Stüce ein. Man wird 


wohl nichts. dabey zu erinnern finden, daß 
ich ihm einen gehörigen: Platz Hier einge 
räumet habe, wie ich den Anhalt ver- 
ſchiedener von mir feit vielen Jahren here - 
ausgegebenen. Abhandlungen in gegeniväre 
tiges Werk gebracht habe. Vielleicht wir 
re es gut; wenn niemand ein Lehrbuch 
ſchriebe, der fich nicht erſt an einzelnen Un⸗ 
terfuchungen aus feiner Wiſſenſchaft ge⸗ 
prüft hatte, ob er in ihr etwas zu fagen 
wiſſe, das ſeine Vorgaͤnger im Compen⸗ 
dienſchreiben nicht eben ſo geſagt haben. 
Mit der Rechnung des Unendlichen, 
welche der zweyte Band gegenwaͤrtiger Al⸗ 
gebra werden ſoll, hoffe ich kuͤnftige Oſtern 
dieſe Anfangsgruͤnde der Mathematik zu 
ſchlieſſen. Der jetzige Band haͤtte, in ſo 
fen es auf mich ankam, ſchon an der ſetz⸗ 
ten Leipziger Michaelismeſſe erſcheinen koͤn⸗ 
nen; Ich Habe mich der Verzögerung, die, 
mir wegen der Umſtaͤnde meines DBaterkan« 
des verftattet wurden, bedienet, noch ei⸗ 
niges auszubefiern und beyzufuͤgen. 
Gaͤttingen im December 1759. | 
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- nn. — 


daß Anfaͤnger ſolche für fich nicht. entdeck⸗ 


2 ohne Schaden der Deutlichkeit und . 


don der Befchaffenheit und Menge der un⸗ 


— ſind theils nur Erläuterungen boͤygebracht, 





J Erinnerung 
IJ J wegen der smenten Auflage 





an wird in dieſen Anfangsgrunden, 
keine betraͤchtlichen Vermehrungen 
op einer neuen Ausgabe. erwarten. Bey 
: einigen Sägen find Beweiſe beygefuͤgt wor⸗ 
- ben, wo die Erfahrung mich gelehrt Hatte, 


-tep, wie 112. $. der Urfprung der Gleis 
thungen aus der Multiplication 214. u. 


Schaͤrfe etwas Fürzer vorgetragen worden, 
‚der Satz des 222. $.-den die Algebraiften 
insgemein ſtillſchweigend annehmen, iſt ge⸗ 
Hörig bewieſen; im 272. $. iſt genauer an .. 
gegeben, was die vorhergehenden Saͤtze, 


F — 
ur tt m ze: ie —e 7 


wow 
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möglichen Wurzeln zuverläffig darthun, 
ben dem newtoniſchen Parallelogramm, 


mm MP 
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theils einige, welche am Ende voriger Auds " 
gade flunden, jezo an ihre gehdrige Stelle. 
gefeht, Göttingen im, Julius 176s63. 


‚em. 
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Erinnerung 
bey ber dritten Ausgabe 





Sys it mehr erlaͤutert worden, 
N Anwendungen find in gedfferee Mens 
ge bengebracht, auch Bücher angeführt. Die 
Lehre von den krummen Linien hat befon- 
ders viel Zufäge befommen, die Abhand⸗ 
fung von den Linien Der zwenten Ordnung 
iſt ganz umgearbeitet worden; Am Ende 
find eine Menge einzelner Unterfuchungen 
Depgefügt. Was diefe Ausgabe vor der 
zweyten eignes hat, ift in dem Verzeichniß 
ſe des Innhalts.mit * bemerkt. Hie noch 
etwas über den Nahmen der Algebra. 


"Die erfte Syllbe entdeckt feinen Urſprung 


ansdem Arabifchen. Jakob Golius zeigt ih 


umftöändlich in. feinen Anmerkungen über. 
den Alferganus an. Muhammedis fil. 
2 Keti-· 


— 


a’ _ . - e. 
. x - : 6 a · 2* - . . - u a nn ⸗ 
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u‘ 


3 ' 1 ' 
’ 
- * 
xii 
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2. Ketiri, Ferganenfis, qui vülgo Alfra- 


ganus dicicur,, elementa Aftronomica, 


vv  , ralacobi Golii; Amttelod. 1669. -Yuf 
| der 11. ©. der Anmerkungen wird ein aras 
‚Bifches Wort angeführt, deſſen Iateinifhe 
Ueberſetzung iſt: os fracctum repoſuit et 


dqhenkunſt, auch durch ein Wort angezeigt 


werden, das fractiones oder fragmenta 
“ Bedeutet‘... . . fo ſagt Golius: Hinc et 
dulgatum illud nomen Algebra Analy- ., 


ſin Marhematicam notat, utpote Fujus 


"Arabice et Latine,"cum notis... . ope- . 


conſolidavit, feu in integrum reſtituit. 
Weil nun Theile der Einheit in der Re— 


praecipuum munus fit comparationis 
terminos reducere ad optatam aequa- 
tionis formam, er Tpeciatim eorumdem - : 


partes ad integros redigere. 


MR eranlaffung. diefe Etymologie behzu· 
00 Bringen; giebt dem Golius die arabiſche 
BE Einrichtung der Mondenjahre; ein Monat, 


weolcher regelmaͤſſig nur 29 Tage hat, bes 


Time im Schaltjahre 30 ( Gatterer, Abe 


riß der Chronologie 220. 9.), wenn ‚der 


VUeberſchuß der aſtronomiſchen Zeit mehr 


als einen halben Tag hetraͤgt: Da. wird 
alſo aus Brüchen, ein Ganzes gemacht. 


Be 
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Bekanntlich haben die Spanier noch 


| fehr viel Woͤrter von den Mohren behak 


ten, die fonft in Spanien herrſchten. So 
heiſſt Algebrifta, ein Monn der Beine 
brüche und Verrenkungen heilt, u 


Als Don Quirote den. Spiegelritter. i | 


. nom: Pferde fließ, blieben. des. Gefallenen: 


Kippen nicht völlig in ihrer Ordnung, und 
er mufite fich an einem Orte aufhalten, wo 


ein folcher Arzt ihn wiederum zurechte brach⸗ 
te... legaron 4 un pucblo, donde fuè 
- ventüra hallär a un Algebriffa con-quien 
ſe curò el. Sanfon defgraciädo. Don 
Quixote Part. Ill. Lib. V. cap. XV; 
am Ende en Zn 
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Algebra bedeutet alfo eigentlich nicht - 
Analylis, nur Rechnung. Das araly- 
tifche ben ihr Fümmt darauf an: mas man . 
ſucht, durch ein Zeichen anzudeuten, und 
mit diefem Zeichen fo zu rechnen, mie man 
mit einer Zahl rechnen würde. Das Erem- 
pel beym 59.8. kann dieſes erläutern; ſelbſt 
wie Bruchrechnung angewandt wird. 

Die gegebenen Zahlen wurden anfangs 
in ihren beſtimmten Ausdruͤckungen beybe⸗ 
halten, Buchſtabenrechnung (arichmeti- 


ca fpeciofa) it um 1590, von Franz Vier 
24 eingeführt worden. 


Die 
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2 Die. Algebra war ie oc veh den Rech⸗ 
ern des ſechsehnden Jahrhunderts , eine: 


Hegel, nder eigentlich eine Sammlung von 
Regeln, wo hach Unterſehlede der Poten⸗ 
‚zen, auchnach Mannichfaltigkeit der Zei 
chen Fund — Fälle unterſchieden wur ⸗ 
Ben, Die jezo der Gebrauch der Exrponen ⸗· 
fen; der allgemeinen Coefficienten, und der 
entgegengeſetzten Sroſſen, mehr auf ein⸗ 
mahl darſtellt. | 


‚Sie ward. faſt nur m; arithmetiſche | 
| Säjel angewandt und brachte aljo weiter, 
keinen Nugen ,- als zufaͤlliger Weiſe aller; ⸗ 
J | fen Eigenfchaften von Zahlen’ wahrzuneh⸗ .; 
men, wo nachgehends beſonders die figu. 
WMW rirten Zahlen einen Gebrauch zeigten, der: · 

8. Fich, weit erſtreckte. Mit dieſen arithmeti-. 
{hen Anwendungen der Coß, haben fich. 
drey Deutſche viel Ruhm erworben: Chri⸗ 
ſtoph Rudolf, Michael. Sul Johann 
Faulhaber. — 


J Die geſuchte Groͤſſe, die wir etwa mit 
x bechnen, , hieß bey den Italiaͤnern co- 

, Sache, des Deutſchen rauhere Aus⸗ 
* verdoppelte das 8. Ihr Quadrat,“ 
‚Würfel u: f. w. hieſſen Zenfus, Cubus u. 
f w· und bekamen eigne Nahmen: und —* 
— en, 
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chen, in deren Bildung und Zuſammen⸗ 


ſetzung die Nechenmeifter Proben der artis 


chara&teriffieae gaben; Die jezo alle unm⸗ 
ter die Antiquitäten gehören, ſeitdem mäı 


Die Erponenten der Potenzen Hraucht. Ein . 


nicht garzu alter Rechenmeifter, Märcus 
Martini ftelt folche Zeichen, und das Ge⸗ 
ſetz ihrer Zufammenfegung in feinem Arith- 


metifchen Wegweifer dar (Berlin 1741) 
499. ©. in der Abh. von Ausziehung der 
Wurzeln: Auch Marpurg in feinen Ar- 


»> 


. fangögründen, des. Progreſſionalcalculs 


giebt eigne Rahmen der erften 36 Poten- 
zen. Wer würde die Gedult haben, nur 
für Die Potenzen eine, eigne Sprache zu 


 " Ternen? Peſcheck hat in feinem. angehenden 
Algebraiften , Zittau 17445 die alten und 
neuen Bezeichnungen mit einander verglis _ 


chen, auch unterfchiedne Potenzen und 


figurirte Zahlen im: Arithmetifchen und geos - 


-metrifchen Wurzelmanne, Zittau 1748. bes 


trachtet. Das italiänifche Cola haben die . 


Lateiner Durch res gegeben; man f. im 
Buche 717.$. Der dort gebrauchte Pius 


ralis, bezieht fich auf das Vielfache von x. 


| So viel ich weiß, machte Bieta den. 
Anfang, was blos: zu arithmetifchen Be⸗ 
te u **82 luſti⸗ 
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Av | . 
luſtigungen gedienet Hatte, auf ebene Geo⸗ 
metrie, und Sehnen des Kreiſes anzuwen⸗ 
den, und Carteſius brauchte fie die Eigen: 


ſchaften Erummer Linien darzuthun. Dier 


ſes umftändlicher- auszuführen, uͤberſchritte 
hie meine, Graͤnzen. Das meifte zur aͤl⸗ 


tern Gefchishte. der. Algebra gehörige findet. 


fich in lo. Wallifi Tractatu Hiftorico 

Practico de Algebra im. Anfange dei 
zwenten Bandes von feinen ‘Operibus, 
ford 1693, DE — 


Goͤttingen, im Jänner 1794. 
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Reihen von Duadraten und Wire. 


feln, und derfelben Differenzen . 


*Jede Potenzenreihe WE ſich 
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| uehmmen, oder dag das erfie Glied bie He .- 
Potenz bat, und-die Glieder. fallen, wenn man, 


re Ausdruck von der hinten gegen. die rechte. 
‚Apfangegr. ul. T.. % . Hand 


eroinung 


”» 





| Hand fiefet. Laͤſe man ihn umgekehrt, fo mach⸗ 


te die niedrigſte Potenz, deren Exponent =o 


iſt (Arithm. IL 11. ) den Anfang, und bie Glie⸗ 


der fliegen. 


3. Zuſ. Wenn in der Reihe der Potenjen 
eine fehlt, fo kann man ſich vorftellen, ſie ſey in 


O multiplicirt, und ihre Stelle, wo es noͤthig iſt, 
mit einem willkuͤhrlichen Zeichen, z. E. einem * 
ausfüllen. Wäre Im Eremmpel 2 az 03. ſo 
baͤtte man „I? *-bey. 


4 Zuf. "Die Exponenten koͤnnen and) gebros " 


| | dene und verneinte Zeblen (Arithm. IL 95 123) 
"Er. +2 dei 4= 


. x "alyahzyıt ch — 
Die letztern werben für Heiner als pofitive anges - 


fon. 


ſehen (Arithm. J. 95), daher bie Glieder ſtel⸗ 


VT. 


gen (2) wenn man von ihnen anfaͤngt, oder fal⸗ 


| len, wenn man mit ihnen aufhoͤrt. 


5. Erki. Die Zahlen oder Buchſtaben, weis 


de — * Gliede (x) ber geordneten Groͤſſe (2) 
in bie Potenz des Buchſtabens, nach dem man fie 

geordnet hat, multiplicirt find, heiffen Coefficiens 

sen, wie 13 a; — bc; abe; im Exempel (2). 


6. Aufg. Zuſammengeſetʒte Groͤſſen mie 
einander zu dividiren. 


—* 


>, Aufl. I. Man ordne ben Diviſor und Dioi⸗ | 
dendus nach einerley Buchſtaben, ſo deß in bey⸗ 
‚ben 


. - \ 


®“ 


ı “ J \ x ' v. 


hen pie Glieder ſteigen oder fallen, nachdem ſie 


im Quotienten ſteigen oder fallen ſollen. 


I. Man dividire des Dividendus erſtes | 
Glied, dur) das erſte Glied des Divifors nad) - 
Arithin. IL, 6. dieſes sit bes Quotienten erſtes 


Glied. 


III. Des Quotienten erſtes Glied multiplicire 
man mit dem ganzen Diviſor und ziehe das Pro⸗ 


duct ab. 
IV. Das Product aus dem erſten Gliede des 


Quotienten in des Diviſors erſtes Glied, wird 
beym Abzuge dad erſte Glied des Diidendus 


aufbeben (IH. und Arithm. I. 16.). 
V. Die übrigen Glieder des. abgezogenen 
Produets, nebft ben übrigen Gliedern des Divi⸗ 
dendus, geben einen Reſt, deffen erſtes Glieb 


u dasjenige iſt, das nach der Ordnung (I) zunaͤchſt 


nad) des Dividendus erſtem Gliede folgt. 


v1. Diefes Meftes erſtes Glied dividire man 


durch des Diviſors erſtes Glied wie (II) fo bat 
man bed Quotienten zweytes Glied, - _ 


— 


VI Damit verfahre man. wie mit dem en | 


ſten Gliede (HD. 
VIIL Das Product aus dem gefundenen 


Gliede des Düotienten in des Diviſors erftes e 


Glied, wird allemahl des Reſtes erſtes Slied 
beym Abzuge auf heben wie in IV. 


"IX. Des abgezogenen Products (VII) uͤbrl⸗ 
ge Glieder ‚ nebſt des zo gen Reſtes übrigen. 
42 Glle⸗ J 


> 


an 


- N 


Ä wliehern geben einen neuen Reſt, deſſen erſtes | 


Glied dasjenige ift, das der Ordnung (I) gemäß 


zanaͤchſt nad) des vorigen Reſtes erſtem Gliede 


folgt. 


ı X. Hs Ihm wird wie in vi. des folgende 
Glled des Quotienten gefunden, und fo nach VII; - 
MAIL; IX; fortgefahren. W 


XI. Der erſte Reſt giebt des Quotlenten zwey⸗ 


* Glied, der zweyte das beitte, und fo der mit “ 


has —* te. \ 


. Erempel. 
Zu Quotient 


: Dfoifor | ‚Disfdend 


rpr-göle’t2- —— xt 108.798 


x5 4 2x%-99x° 


0-2x*199x? +2. —* .t10. 198 2 


| -2x?- 4x? 12.998? 
f oF1o3x? * — 103°. x} 103,198 ’ 


7ogx? } 2. 105x? - 99, 103X, , 


rn o—2 103x? — 4. 103x } 103.1 198" N 
Ro. tern te 3 10332 -4. 10x} 103. 198 


0 0 0 


% 


7. zuſ. Iſt ie Dieidend Kein Product aus 
dem Divifor in eine Gröffe ‚ die aus einer endli⸗ 


cheu Menge von Gliedern beſteht, fo ent 


der Quotient eine mnendliche Menge von Oftes. 


dern. "u | 


En Eon 


.. . r \ . 
era J Pr ..e 
* 


(x the ne 103 


- gu (Two, wo 
D . 


n _ ⸗ 

N  Eempel: nn 

Oiviſor Dieidene Dustin u 

I—ux IT. erh: N 
Lex u 
— =. BE J 
or HERE u 


BER "eg — — 
Sie ebelkh,. daß der Quotient⸗ nach der Reihe 
alle Potenzeu_von x enthalten wirb. Gefegt, 


es ſey bee mie Reſt zn, fo’ gibt dieſer das u 


(m ı)te Glied des Quotienten xm, deſſen 


Product in den Diviſor ift an mtr; wildes vor 
dem Refte abgezogen, + zm+1 zum (m-++- r)ten 
Mefte, mb alfo 4 xt zu:ded Quotieuten 


(mt 2)ten Gliede giebt. "Wenn alſo ein Reſt 
Peſtuo iſt, und aus der Potenz von x beficht, 


deren Exponent feine Zahl nach (6; XI.) vers 


amben iſt, fo gibt er diefe Potenz von x für das 
lied des Duotienten, deſſe n Zahl eins mehr {ft 


. als die. Zahl des Reſtes; und jeder, folgender 
Meft tft and pofitio und befteht and ber Pony | 
von x deren Exponent von’x feine Zahl iſt, und 
gibt diefe Potenz zum Gliede bes Duotienten, deſ⸗ 
deſſen Zahl eins mehr iſt al bie Zabl! bes Refiek, 


Man trifft dieſes bey dem erſten Reſte ein 
Seine Zahl iſt 13 er iſt x und gibt + x- 


gum jtveyten Gliede ded Quotienten. Alſo trifft 


8 auch Day dem zweyten Refle, und f ie ale 


ſolzenden ein. | 
Ge | x 3 — E72 


* J v — 


J ar ik ber atıyte Keſt dherhaupt 

* und wenn man bie Diviſion nicht ohne 

; Ende fortfeßen, und doch den Quotienten volls 

ftändig haben will; fo muß man ihn folgenders 
geſtalt ausbrücken‘: | 


tete Br + 


— 8. * wi = — Ce: I 





ze or. 


—— 





8 122 


a. r, f u fi 
. 


oo 665 69 34) p aibi das Some ” 2 . 


J fatt x erg st + . +. | 
EP ee | oo. 
7— + a Man. (na Ä 
rienten 19008 wo a= 10000; b=1; alſo gg 
: = 0,0001 fp wird derfelbe =.ı + 0,0008 
"fr 0,00000005 -f 0,000000000001 u. ſ. w. 
“me alfo gleich bie. esffen Glieder des Quotienten 
| ibn ſehr genau geben. .4 
9. Erkl. Eine Reihe leries) beiſt eine 
J Menge von Gröffen; Gliedern, oder Theilen, 
deren jede nad) einem gewiſſen allen- gemeinfchafts 
lichen Geſetze beſtimmt wird, Der Ausdruch, 
welcher diefes gemeinfchaftliche Geſetz darſtellt, un 








- Pr. igi 


j — ein allgemeines. Glied (erminus genere- 
ich. ei 
' u , " eo ! | u So 


—- — — — —— nn un - 
- 
. 
D 


m —— ———— 


mr. 


= u - nr 
‘ 


‚Gliebern der Reihe. J 
11. Erkl. Wenn man der Sümme der Rei— | 


ı . - 
N “ - e} . 


So fit ab die Quotienten 7: gi Reiben, weit 


4 


jedes Glied eine Potenz ift, deren Exponent ung - , 


eines weniger {ft als die: Zahl des Gliedes und 
Pxxm iſt ein allgemeines Glied der Reihe 7. 


x. Ertl, Die Summe’ einer Reihe beiſt, 


was herauskoͤmmt, wenn man ihre Glieder, je⸗ 
des mit feinem Zeichen, nachdem ed oder — 
hat genommen zufammen rechnet. ben fo vers 


fteht man die Summe einer. geroiffen Dienge von 


’ 


be Inner näher und näher koͤmmt, je mehr man 
von den erften Gliedern finder und derfelben Sums 
ine nimmt, fonäbert ſich die Reihe (donvergit). 
Im entgegengefeßten Falle entfernt fie ſich «di- 
vergit). Die Ergaͤnzung (ſupplementum) ‚bie 
zu der Summe der erſten Glleder f oinmen muß, ' 
daraus die Summe ber ganzen Reihe zu machen, 
wird in dem erfien Falle immer Heiner je mehr - 
Glieder man nimmt, im andern immer größer. 


Rimmt man die Ergänzung mit zu der Reihe, . 


fo findet man allemahlden richtigen Werth, bie 
Meihe mag fich nähern ober entfernen. _ Aber 
man hat alddenn von dem Gebrauche ber Reihe | 
YHineh groffen Vortheil..: ' 


... 12. zuſ. Damit fich, die Reihe nähert, male | | 


fen die folgenden Glieder immer Eleiner werden. 
Eteigen fie alfo (2) fo muß der Buchſtabe, nad) 
bem fie geordnet find, in fofern die Näherung 
Bid auf ihn und aid jr die  Eoeficeaten 2 


v 


‚v 


n 


nkommen 0; einen agemlichen Br videu⸗ 


. — 


| ten. (Arithm. T. 6.) fallen fie aber, fo muß‘ er 


‚eine ganze Zahl vie groſſer deſto beſer, Bram 


a 7 


| gu Exemped naͤhert fi bie Free, ma 
| war fehr ſchnell, wenn x ein kleiner Bruch iſt — 
ſollte ſi ſich die Reihe nähern, wenn x eine gro 
Sahl iſt, fo muͤſſte man dieſe Zahl zu des Di 
ford erſten Theile machen. So waͤre a 


Diviſor Dieid. | ‚ Quotient a 
274 
WU me ars + x 2 
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& fände inan für x 100003 er E 
9,0001 +a,0oo0o00ı 9,000 000000081. 
Li2 w. eg tn Br w . N 
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rg zur; & fiber m man 3 
Disifor 1? Diolb. "Quotient nn © 
tx Gert 

DE 
#__x _ n Eu 
._ "_r-:2. u LT Be 

= * + x” | ‘ | v , 

, +x?— x? i 3 

4 _ * 2 x⸗ 


u Hier ze ae, veßz die Zeichen der Rıfte und der | 


Glieder des Quotienten abwechſeln. Es bebeute 
“  melne.ganze Zahl, und alfo.2u eine gerade Zahl, 


unb-man nehme an, ein Reſt, deffan Zabl 22 
iſt, ſey + 220 ſo gibt, er eben das, für das. 


(a-f-ı)te Glied des Quotienten, und dieſes 


mit dem Diviſor meltipfteirt gibt + x xzutı 


alfo iſt nach gefchehenen Abzuge der (2n 1)te 
Reft =— xzntr und eben das iſt aud) bus fols 


*" gende (an-+2)i te Glied, und diefes mil de a . 


Diviſor multiplichrt und das Probuct, abgezuge 
gibt ſuͤr den (an2)ten ober Di u ı )ten 


Reft zart welches and) 25 (2n-+-3)te . - 
‚Glied iſt. Iſt alſo ein gewiſſer Reſt, Beffen Zahl 1 


berade iſt, poſitiv, und der Potenz von x gleich, 


eren Exponent dieſe gerade Zahl iſt, ſo iſt eben 
bdieſer Reſt dem Gliede des Quotienten gleich, 
deſſen Zahl die naͤchſtfolgende ungerade Zahl if; 


ger 


\ 


\ —* iſt ter aiqte engere Reft megatip, und 
5 us 


} 


x‘ 


.“ 


x 
s 
‘ 7 
” x x 
v7 J 
.. 2 ‘ 
. ° [ ) ⸗ 
‘ r 
. 1 W 3 * 7 
x Fe ° 


- der Potenz gleich, deren Erponent ſeiue Zahl tft, 
‚und dem liebe des Quotienten glei, deſſen, 


Zahl die nächft gröffere gerade Zahl iſt; und aus . 


ſitiver Reft, deſſen Zahl gerade ift, uud der der 
. Potenz welche biefe gerade Zahl zum Exponenten 
hat, gleichet, dad tft, der eben fo wie ber zwey⸗ 


einen ungeraden Reſt nad) ſich geben wird, wie 
ber ungerade zunaͤchſt vor thın war. ber wenn 


man feßt n ı fo ift der. zweyte Reſt pofitio und 
ber zweyten Potenz gleich, folglich der dritte nes. 
gativ, und her dritten Wotenz gleich; und det 


„ vierte wieder pofitio und Dev vierten Potenz glei, 


alſo der fünfte negativ under fünften“ Potenz 
gleich u. ſaf. auch iſt jeder Reſt einem Gliede des 
. Quotienten gleich, beffen Zahl eins mehr ift ld 


. bie Zahl des Reftes, woraus das Gefeß ber Ste 


dieſem Gliede bed Quotienten folgt wieder -ein por - . 


. te vor ihm beſchaffen ſeyn, und folglich eben fo | 


8 


der des Quotienten in Abſicht auf bie. ‚Zeigen = 


und bie Potenzen folgt. 


14. zuſ. Der‘ Quotient iſt alſo bolltindig u 





“(nie m) an 
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An dem Sale A iſt die Zahl⸗ der gefundenen 
„Glieder des: Quotienten ungerade; fein letztes 
‚Ge des ar Ye winde aus einem ger 


— * * 


den 


J 
— ln nn -. 


Li J ° 


Ä RITTER Br Tr 
ben poſitiven Reſte gefunden 5: und der naͤchſtfol⸗ 
gende ungerade Reſt iſt verneint, und gibt mit 
dem ganzen Diviſor dividirt, und an, die gefunde⸗ 
nen Glieder gehenkt, rote in (7) bie Ergänzung (11). 
Im Falle B wurde dns legte Glied, deſſen Zahl 
gerade iſt, aus einem ungeraden negativen Reſte 
gefunden, und ber naͤchſtfolgende gerade iſt poſ 
to, und gibt mit dem’ ganzen Diviſor dividirt 
die Ergänzung. | BE Ze 
14. Zuſ. Man fege in (13); x=.1 fü fine 
def man SE EEE 
Et * De 
ir reienbien ..tpı=2(4) 
oder =1-1+—r.. +1=-1+4 0) - 
Jedes ungerade Glied hebt ſich mit feinem naͤchſt⸗ 

“ Folgenden geraden Gliede auf. Im erften Falle 
bleibt alfo das legte ungerade Glied 1, zu bein die 
Ergänzung — 3 koͤnimt, mit Ihm die Summe 5 
zu machen (11). " Im zweyten Falle heben fidy 
auf diefe Art alle. Glieder auf,‘ und die Ergaͤn⸗ 
ang macht fe fih. . 
15. Anm. Die Mathematifverftänbigen, welche 
auf diefe Ergänzung nicht acht gegeben Haben, "haben 
- In diefem Exempel Schwierigkeiten gefunden; denn 
wenn man bedenket, daß jedes ungerade Glied mit 
feinem naͤchſtfolgenden o macht, und die Reihe uns 


— “ 


endlich annimmt, fo ſcheint es, als wäre eine unend⸗ 


liche Seife PooO... = # Leibnitz hat diefe 

Schwierigkeit zu heben geſucht, Act. Erud. Suppl. 
'T.V. p. 267. und. Guido Grandi hat in dieſer einz 

gebildeten Wirkung des Unendlichen ein Gleichniß der 

Schöpfung aus Nichts zu finden geglaubt. Di vr 
„ | — tra 


t 
- .. 
”. ’ . t 


— 


‘ [3 x 
% 
‚ ’ ® - 
° s IN r “ “ " - 
* x 
13 - - en 
t 1) 


— 
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(8): nur. barinnen verſchieben, daß bie gerade” 
| Glieder „. das zweyte, vierte, u. ſ. w. verneint 
werden. 


ug bee Orpdyangen verrichet da⸗ gan u 


| kracht 
ö beimnig. Siehe meine Schrift de lege. confiani i 


atura Lipt 1750 und in meinen Differt. math, ı 
Phyl. N. 


16: Zuſ Der Suetent I, iſt v von —— * 


17. L Eines Winkels 9, Serante ſey = 


ı-+-x für ben Salbmeffer — =1. So ſt des 


Migkels Sofinug = = er rigen. 4. CL . 
5. Zur ) der ſih alfo aus (13) “leicht giebt wenn I 
x Hein iſt. 
0. 1 Ein, gewoͤhrliches Exempel hiezu in: 
Whucieviel man von einer gegebenen Höhe. auf-der - 


Erdkugel uͤberſehen kann, Wenn man den Halbe 


" meſſer der Erde = a feßt „bie Höhe des Auges 
aber die Oberflaͤche der Erde = b; und, eine 

: Rangente aus bem Auge an einen geöfften. Kreis 
ber Erde, fo,ift O der Winkel, den Linien aus 


bem Mlittelpunete der Erde an das Auge und an 


den Berährungspunct machen, zwiſchen ſie fällt 


ber Bogen den dad Auge überficht. 


. In ber Statik 21. Fig. tft KL=a; Ko= 
+; LKG=9 


—III. Bey Pioarb, rate du nivellement | 
Ear. 1684.) findet fi) ein Abrege de la u Ä 
dein terre,‘ Da giebt er einen rad > =, rn 


oiſen 





[oo 


“_.- A _ 2. __ Rn. _ 


— —1 
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+ « —_ 


L 
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Ts 


Toiſen = 342360 Fuß u und den getsmefp de 


- Erbe. = 3269297: Toiſen = = 19615782 Sug 


das iſt hie za 
IV. Ein Menſch fe Fuß hoch = =b. "De 


ſollte eigentlich — durıh eine / etwas muͤbſame 


on 
- 7 ® . ‘ 
. % 
* ı 


Diviſion gefunden werden. "Die erfpare: ich mir J 


durch Logarithmen weil der Quotient doch febi 
Hein ift, und in feinen ‚Heinften Theilen ihn ges , 
nau zu fügen, hie, wie fid) bald zetjen — wird R 


doch unrut waͤre. 


ER 


lög J —— 





„* * = = 014063195 = 7 


Ale 4 


Ar 


iin ® = 0,000000255. — | — 


Das Quadrat davon iſt kleiner als 9 hundert | 
Sifiontheile, ändert alfo den Werth des gefuchs 


ten Coſinus in keinen -Zifern die in den gemöhns  _ 


lien teigonometrifl hen Tafeln angegeben werben: 
So nimmt man - .cof 9=z1— _. =. 


0,99999973 ... Diefes auf den Sinustotus 
‚der Tafeln = sche Millionen gebracht, giebt © 
zwiſchen 2 und 3 Minuten, etwa 2,5. Minuten. ', 


Bun beträgt 7 Minute 5706 Fuß alfo die 
Oröfie des Vogeno den. das Auge überfiche 


14266 


F 


40, wm 


74265 Fü = 4 geographifiße Meibe, wen J 
dieſer Meilen 15 auf einen Grad gerechnet wer⸗ 


a, .5* „ben. 
“_ De - Andere Auflöfungen ber Yufgabe: Wie wit | 
N man von einer Höhe ſehen kann, und verwand⸗ 
a „ter, finden ſich bey der erſten Abthenung meiner 

Aufangsgruͤnde der angewandten. Methematit— 
| in ber erften. Zugabe. - 


Die Rechnung mit den Wurjelgroͤſſen 


18. Erkl. Wenn aus einer Groͤſſe eine Wur⸗ 
zzel gezogen iſt (Arithm. I. 47.) fo nenne ich den 
ganzen Ausdruck zuſammen eine Wurzelgroͤ PER, 

Die Gröffe unter dem Wurzelzeihen, aus. der 

naͤhmlich die Wurzel fol gezogen werden, kann 

| ſelbſt eine Potenz; und die Wurzelgroͤſſe zuſani⸗ 
men, eine Irrationalzahl (Arithm. IV. 42.) 

- ‚ feyn, daher man diefes auch die Aechnung mit 
den Irrationalzahlen nennt. 

19. Aufg. Wenn bey verſchiedenen Wurs 
elgroͤſſen, die Wurzeln verfchiedene. Zrpos 
deñnten (Arithm.T. 48.) baben, Ausdruͤckun⸗ 
gen’ zu finden, die eben diefen gegebenen - 
Wurzelgiöffen. glei find, wo aber die 
. Wurzeln einerley Erponenten haben, d. i. 
Wurjelgroſen auf einerley Benennung zu brin 


*Aufl. Man druͤcke an, zelgröffe als eis 
“ne ne Poren, aus, deren Exponent ein Bruch iſt, 


rigen IL. 9. ). man ‚bringe biefe Brühe auf 
einers ⸗ 


t 


i f 
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einerley Benennung ( Archm J— 72. 9 fo geben 
fie unter diefer Geſtaͤlt auch Exrponenten ton Pos“ 
tenzen ab, welche nod) die vorigen Wurzelgröffen 
bedeuten; und man kann nach Arithm. II. 9. 


” diefe Potenzen, ruͤckwaͤrts durch Burgen 


ausdruͤcken. | | 


7 Man fol Yan un vr auf eine Venen⸗ 
nung bringen. - Die ef Wurzelgröffe iſt = =xm J 


and die zweyte = = ye alſo auch die erſte Im = 
mei. 


Yıne und die zweyte * —— =. 2 yyınc wo bee. 
Wurzeln J— einerler ſi nd. 


Soll man alſo ⸗ und * auf eine ein nn 


nennung bringen, fo feße man m 3; ; 

n=2; 07225 y=95 53 folglich me ine = 

6; ne=4; me=1 s,und verwanbele alfo beys 
6 


be Ausdrückungen in vr, v9. 


20. Lehrſ. Die Potens eines Products, 
(Arithm. I. 45: ) ift ein Product aus den Por 


. tenzen der Sactoren; oder (ab)” = am bi, 


Bew. Denn (ab)m iſt ein Product aus m... 
Factoren, beren jeder = ab.fft; folglich ein Pros 


duct aus m Kactoren, beren jeder SZa; in eben 
ſo viel, deren jeder * b; ; di. ein Product⸗ end 
MR 


am in ba. 


+ 


h. 


. . an . . . Bu; 
1 n \ . 
,, 21. zuſ. 


ar. m. zuſan Foiglch iſt re —* Er 3 


ee I: 8 ) Und daher —R = * br 


bee Yıb= Va. Yb.d.4 die Wurzel aus er 
nem Producte iſt ein Product aus den Wurzeln 


ſeiner Factoren. 


ä 7 5 und uf ( 2)= = =— ieh, 


ee | €En- 
EEE a 


au 8. * alſo —* * Zn das 17 bie je Ya | 


ve 
ober die Wurzel eines Bruchs, iſt ein Bluch 


| 22. Su Eben % 2 = = Car 


beffen Zähler und Nenner Potenzen oder Wur⸗ 


zeln des Zaͤhlers und Nenners find, 


23. Anm. Aug Arichm. I 85. erhellt, dB 


pie Buchſtaben hier auch Bruͤche und ſelbſt S Sr = 


rationalzahlen bedeuten kounen. 


24. Zuſ. Yanb am, VRR 


. Enthält alſo die Gröffe unter ven Wurzeheichen 
‚einen Factor, ber eine Potenz ift, welche mit 


den Wurzelzeichen einerley, Exponenten hat, ſo 
kann man die Wurzelgröffe. einfacher ausdrüße. 
Zen, (ad fimpliciorem expreflionem reducere) 


wenn man unter. dem Wurzelzeichen mn une den übris 
2. 8eun 


PP 


x 


— 


v 
27 
— — — — 


[eu — — 
J 


— ” B IN. 


x 


\ PS 


gen: Gatten ‚der Heine folche Potenz: A, 
und die. ‚Wurzel der ‚Potenz al als einen Factor vor 
das Wurzelzeichen ſchreihtt. 5 


\ 


So iſt 0 Vs. —J——— e⸗ 2 


v8; 72 v7. nn x 


26. Zuſ. Wenn bey zwo Wuneloröffen PRaR 


einerleg Benennung (19) nad) dieſem Verfahren 
einerley Zahlen unter bem Wurzelzrichen bigben; 
fo verhyalten fid) diefe Murzefgröffen wie bie Zap 


len vor ben Wurzelzeichen, und haben alfo eine‘ J 


Rationalverhaͤltniß (Arithm. V. 25. * Ei heiß 


fen quantitates gommunicantes. 


VG3: * vag = — 3V7: ay7= — 3:8 z. 5 


| 26. zuſ. Ein Product aus einer Rational⸗ 
ahl in eine Wurzelgroͤſſe, wird völlig in eine 
—32— verwandelt, wenn man die Ratio⸗ 


nalzahl vor dem Wurzelzeichen weglaͤſſt, und die 


Potenz von ihr die mit dem Wurzelzeichen ei 
nerley Exponenien hat, in die Groͤſſe, die vory 


bin unter dem Murzelgeichen ftand, multi —— 


d. . wenn man das Berfahren.von (24): DH 
woͤrts macht. Pa A Zu F Er ne 
L 10 ei = k000;; .n BE ER 

7. Aufs · —— zu addiren 


Wie Kr fübtrabiteh. * 


Aufl. een fie. wie 5. befiaffen find, 


, i . 
. . r 
> ' x 
t \ J 
———— — 4 
. \ 
' ‘ 
“ En Bu ar 


> - 


& zmulsipligigt, man die Eu ober die, Diffe⸗ £ 


— | iii. U. * oo... ven 


\ ’ 


575 rn Er. Zu 'w EN 4 
* 


* 9 — —— 
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9. N — —— I 


renz der Zahlen vor den Wurzel äcen in die g | 
meinſchaftliche Wurzelgroͤſſe. Anden werden 
eie Arbeiten nur angezeigt. | u 


wye3tvag=(t2). v7. 


28. Aufg. Wurzelgröffen mit einander 


zu multipliciren, ‚wenn fie einerley Denens 


Aufl. Man multplicee die Zahlen unter den 


"Watzeljelden mit einander, vor dad Product 
ſchreibe man das gemeinfhaffliche Wirzelzeichen, 
: , fo hat man die Wurzelgröffe, welde das Pros - 

duct der einzelnen Wurzgelgröffen iſt. Mefäuden. 
ſich Zahlen vor den Wurzelgeichen der Factoren 
(25) fo muß man auch das Product diefer Zahs 
len in die Wurzelaröffe multiplicieen, welche das 
a ausdruͤckt. Der Dewei, erbelet aus 
.(21 | 


a. vb: — a; 7 be, c. —eS —* 


—43221wie aus. Arithm. U. si 
3. Exemp. folgt. 


29. Aufg. Zwo einzelne Wurseigeöffen . 
von .einerley Benennung mit einander zu 
J dividiren. | Ä 
Aufl. Man bividire die Sroͤſſen unter den 
Wurzelzeichen, der Quotient, unter dad Wurzel⸗ 
zeichen geſchrieben, "gibt bie Groͤſſe, die aus der 
un Diemen beranot ommt. Veftnben ſich vor den 


r⸗ 


. 


nnaung haben, oder: dazu gebtacht worden 
Ä find, (IM... : | 


4 


-_ 


u 
cd 


x: 


Ww3tYV2) (v3-v)zv9+Ve=vVs.. 


* 





— —— 
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. Werzeheichen des Disifore o ober Dieibenbus 


Factoren, fo wird ihr Quotient auch ein Factor 


bed nur erwähnten Quopinten (22). 


abyce _._. En 


2 Bye 2. Eu 


0, Anın. Man ‚Tann hieraus die Regeln 
ber Diviſion für zufammengefegte Wurzelgröffen 


vermöge (6) herleiten, wenn man fi e noͤthig Bat. 
31. Lehrſ. Von einer verneinten Groͤſſe 


ſind alle Potenzen bejaht, deren Prponens u " 


- . ten gerade find, und alle verneint, deren 
Exponenten ungerade find. 


’ ? 


Bew. Sie ſey — e fo iſt e 222 u 


— e=-+e? (Arithm. I, 105.) alfa (— ec)? 
ah — e — es (Arithin. 1. 103.) und 
(N Z—. —e = et un (—e)5 
at+e-e=— es. und fo.wechfeln die Zeis 


«hen ber Potenzen ab,: weil jede mit der verheins _ 


sen Wurzel mültiplicirt, die naͤchſt höhere gibt. 
‚Diefe nächft höhere iſt alfo verneint oder bejaht, 


nachdem ‚die multiplicirte bejaht ‚oder verneint, 


‚war, und da: alfo bie. erfte Potenz, oder bie 


. „Wurzel felbft verneint. ft, fo müffen alle geraden | 


bejaht, alle ungeraben verneint ſeyn. 


“032, Zuf- Die Wurzel eines ungeraden 7 
ponenten hat einerley Sehen mit ihrer. Potenzz 


. 3 
14. E. 2. und 8* —2; Aber 


. ae Potenz eines geraden ment hat zwo- 
| — B 2 BE gleiche J 


' 


\ j 
Ä 
f ° 
' y. \ J 
8 
© \ \ J 


gleiche und entgegengeſehte Burgen, v9 Y 6 | 


wohl +3 ala — 3. 
33. Zuſ. Wer eine MWurzel eines geraden 


“ Exponentens aus einer verneinten Groͤſſe zu zie⸗ 


hen fodert, der fodert etwas unmoͤgliches, denn 


es gibt keine verneinte Gräfe, bie eine folche Por ö 


eng wäre. 


34. Erkl. Solche Winzelgröffen (33). heiße 


fen unmögliche (imaginariae), 


Ä Zuſatz. Der allgemeinfte Ausdruck folder 
| Groͤſſen if , wenn n eine ganze pofitive Zahl t bes 


dentet, Yo (dar (Arithem 1g)= 
| h | 
Low] Ak 1.8) = von Air 


9)= Vo. "Bier iſt aus (31 V—e 


eine moͤgliche verneinte Groͤſſe, wenn n ungera⸗ 


de, aber eine unmoͤgliche Groͤſſe, wenn n gerade 


iſt (33). ran kann alſo alle ſolche unmoͤgliche 


Groͤſſen wie (34) als Quadratwurzeln anſehen, 
die entweder aus möglichen verneinten Groͤſſen 


oder aus unmoͤglichen gezogen werden ſollen. 


35. Zuſ. Wenn die unmoͤgliche Gröffe eine 


Quadratwurzel aus einer möglichen verneinten 


Groͤſſe it, welcher Fall am häufigften vorkoͤmmt, 
ſo iſt ihr Quadrat diefe verneigte Gröffe. Soll. 


alſo dieſes Quadrat durch bie Multiplication, der 


unmoͤglichen Groͤſſe mit ſich ſelbſt nach (28) ge⸗ 


funden werden, ſo muß man die negative Wut⸗ 
a nach (32) nehmen. a)? = Vv — a. 


m J 


Rechner welcher dieſe erſten Begriffe nicht: beuts 
lich aus einander gefeßt,, fehr unerwartet Eon 
nen, 


- (Aus 355 auch Arithm. IL Gar- 5. 8.). 

| IH Sf . ur 
var +r/Ga-/-H=4 or 
der Kuͤtze wegen P-Q=q. 

WW. Folglich P®-+-2:P.Q- +&=e 
| das iſt 2+2/lı = 8 An: 


V. Weil man die Wurzelgröffe in.CIVv) mit 


dem Zeichen — nehmen ar nr iſt auch 
2—2/(ı+b)= 


VI. Diefer. Werth (V) —* hernelat, weil BD 


eine bejahte Groͤſſe bedeutet... Alſo giebt die 
Gleichung (V) FE / @—2/(ı db) =4 


74 gibt nach (28) vn bi. be oi ober 
. —a(32) da man aljo hier — a nehmen muß. 
36. I. Der Umſtand dag jede Quadratwur⸗ 


„u bejaht ober verneint ſeyn kann, verbunden 
mit (35) giebt allerley Folgerungen, die dem 


— 


I G+/-.0-V-Hdsihh 


zweene unmdgüche Werthe v von q, deren jedere 


ne Quadratwurzel aus einer verneiuten Groͤſſe if. 
VIE. Aber bie Gleichung (IV) giebt 


+/Q@+ ar (1 +b)) =.q: zweene moͤgliche J 


x Werthe für.q, enfgegengefeßte, fonft gleiche. 
Vill. Die Gleichung III, ſcheint doch wohl 
jedem der dieſe vorläufige Kenntnig nicht hat, 


ein einziges 1 Be und er wird ‚geneigt‘ 
| | 3. 3° | . ſeyn, v 


zo .. x ' « u | fi 
IS WW. BEE 2 .. . —F 


beyden. 


” Fr 1 X 
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ſeyn, daſſelbe fuͤr unmoͤglich zu ale, weit bie 


be Theile unmöglidy find. 


IX: Wegen des leßtern koͤnnte ihm wohl eins | 


Fallen! daß ein Paar Gröffen deren jede dus eis 


nem möglichen, ‚und einem ammöglichen Theile 
beſteht, zuſammen eine moͤgliche Summe maihen 


wen ba Unmoͤgliche ſich aufhebt; z. . 7 
WSF7TZVtzN Ob fo was, 


in III, ſtatt findet müffte alfo unterfucht werben, 


X. Wegen bed erſten muͤſſte er ſich daran ers 
Innern daß jede Quadratwurzel zweene Werthe 
Das giebt alſo für P folgende6 ' : : 
——— ser Ira — :b) - 


Es find alfo unter ben dier Werthen von B, 


gweene mit zween unter den vieren non Q, einers 


Yey, und umgekehrt, oder: die vier Werthe von 


P, find einerley mit den vier Werfhen von Q, 


P-F-Q. bebentet aber einen Werth von P und ei⸗ 


nen von Q_ der mit bem von P ‚nicht eifierley iſt, 


zufammen genommen. : 


Solchergeſtalt bat q folgende Hide u 


erthe 


+V/at/—b) + YG—-V-b- 


— / (1 vr) - Var 
Iva-r-y +rC +7-9: 


— Bon dieſen vier Werthen, “find die erſten beyden 
| entgegengefeät, ſonſt gleich, eben p bie legt 


„x 
? 20. . 
BEE xu 
v 
u ‘ . ’ — « 
{ \ pP - 


% 
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- 


— 
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| und ſo ſoͤr Du 
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rat = 
shyzsteretn 


1 — 


alſo möglich, und ah. \ | 
Jedes ber letzten beyden Bette Quident if | 


uelrbo2V( 
ep Y/b . Tr ku 


. alſo moͤgch, aber verneint. I 

. Da nun aber eines verneinten Quadrate⸗ — 
Wurzel unmoͤglich iſt ... eigentlich, das Ber⸗ 

neinte kein Quadrat einer ögligen Sroͤſe Rn —R 


| u ſo heifft dieſes ſovlel: 


XIII. Jeder der beyden erften Merthe von . 
hat eine bejahte Groͤſſe zum Quadrate⸗ iſt aiſo 


wid glich. 


moͤglich. 


KV. Die / beyben erfien Wert find. in er 
Gleichung (IV): enthalten‘, die beyden letzten is J 


der Gleichung (V): 


XV. Wenn eine Zah nich bas Doppelte dr u 


Sxır. Jets dev en Sytn Vathe Qua u 


: 
1m 
N, 


"Reber dev beyden legten Warhe, het eine 
*8* Geoſſe zum Quabtate, iſt alfo un⸗ 


me Quadrats iſt, -fo iſt e Quadratwurzel aus — 


ihrem Doppelten, Irratigndl. 


Naͤhmlich 2. s kann nich anders satin 


u fepn als wen a= 2. c?. 


XVI. Will man alſo den Werth von g in u 


(IV) vermah rei fo fett ne; 9J. 


— B4— 3 pa, Bu 


“ . “ ‘ 


— 


woher, VCH BE act iz inc qubrirt, 


and was fich aufhebt weggelaffen,  b:=14. 0% 

(c? — 1R da kann nien.c | 

men, whtg=t2.u 1 °- wu 
xXVI. Exemp. Wlan nehne c=3, koͤmmt 

636.8 =0885 1 +b= 289: 17. 17. 


Aus /(ı ) Hr (Im —288) 


= q erhält man alfo in (IV) 2 -—2.:17= q? 
te 2, 


nach Gefallen anneh⸗ 


XVIII. Zur Unterſuchung von (IM) veran⸗ 
laffte mich ain Bebef von Leibnigen an: Oldenbur⸗ 


genz 1676. geſchvieben. Er finder fi ins 


+ Wallifiii Opera Tom. II: Ouf. 1699. in der 

Fammlang ’Epiliglarem eolleetio, wo er ber 7. . 

K/ 6ß9 uf. ©. Auf der 633 ©. erinnert Stie 
miz ed ſey vergebens, daß man ſich beftreße,. die 


sunmäglichen Groͤſſen wegzuſchaffen, die fich in 
den Ausdruͤckungen möglicher. Wurzeln befinden, 


fie ſchaden auch ber Rechnung und ber Gleichung 
vichto; et verae realecque ſunt quaatitgtes fi in- . 
ger fe conjungunter, ob.deflyuctiunes virtuales 


Quod multis elegantibus exemp: i$ ‚Pt argumen; 
ts -depreheudi.; E&7Grtre—3)-+ 


v(ı=-V/—-3)=/6 Tameiſi enim, ne 


que ex binomio # (x 3) .neque ex bino- 
mio YCı—UÜ=3) radix extrahetur, nec pro- 


penda tamen eſt defirydta eſſo virtualiter, quod 


actu appareret, fi fieri poſſet exttactio. Alig 


. tamen via haec fumma reperitur eſſe 6. 
8 . * £ “ \ 
RV u, zz u „AR, 


/ 


j inde fic deftruetur imapinaria V= 3 ,.[uppo. 


| 


\ 


’ 
| 


XX. Aus (IV folgt 2. (ib) = 


2. 


XIX. Det en Weg: geigt Leibuz nicht nt, and, 
fo wird: vorfichender Commentarius aͤber dieſe 


Stelle, auf mehr als eine Art nuͤtzlich ſeyn. 


q2-2 


‚ md ei „quabrist. giebt 4b gt —4!g* oder 
g=4.9?-F4.b. Dabs giebt (nad) unten 78.) 
42* = 54 2 v(itb; Alſo für das Quabrat 
vonq zweene Werthe einen bejahten und einen 


verneinten. 


Die Quadratwurzel aus jedem die⸗ 


fer Werthe, kann bejaht oder verneint genom⸗ 


men werben, alſo giebt des Quadrats bejahter 


Werth, zwey moͤgliche q; entgegengefetzte ſonſt 


Ye eben fe 


So dient diefes Exempel bie Gleichangen zu 
erlaͤutern. In denfelben find. die mannichfaltigen 
Kirche einer Groͤfſe mit. einander verwickelt; 

ft 


gleiche, des Quadrats verneiuter 


die Aufloͤſung der Gleichung: thunlich, . 


erben, ‚dadurch die Werihe einzeln dargeſtellt. 
«Cie Anwendungen der Buchladen: 


rechnung. 


: 37. Auf. Die-Eigenfbaften ber Sum 
men, Producte, u, |. w. gerader und um 


gerader Zahlen zu finden. 


Aufl. Wenn n, X, ganze Bahn bebeuten, u | 
% laͤſſt fich jede gerade. Zahl durch 2h oder amy _, " 


- see ungerade dur Zn — 1; 2 1 ausdruͤk⸗ 
In: Go erheilt gleich, daß. die Summe einer 
geraden un ungeraben Zahl oder 21 2n—ı 


5 


ungen 


ðF 


t 


Zu 
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ingerabeg:i tie Sumine zwoer uigeraden aim 
.- g+-2n=1=2m-+- 20 gesade iſt. Mit den 
AUnterſchieden verhält es ſich auch fo. Das Pre⸗ 
duct einer ungeraden durch eine gerade, muß ge⸗ 
rade ſeyn, deun der gerade Factor, und folglich 


das ganze Product laͤſſt ſich mit 2 dividiren. 
Alber zwo ungerade (zm 1). (20.1) geben 
en. (am +1), m 2m—ı. ungerade; u. ſ. w. 
Der ganze Kunſtgriff beſtehet in einer geſchickten 
Bezeichnung beyder Arten von Zahlen. 


38: öuf.: Wenn die erſte ungerade Zahl — =ı: oo 


ſpo iſt die zweyte 3= 1 +2. 1 die dritte ser 
fe 2.25 bie vierte 7 =.1.-4-. 3.2 mb. fo die 


met +13; ober auch am part | 
za. tr. — - 


39. Aufg. Den Unterfähted zweyer Qua 


drate zu’ finden, deren watzeln um ı uns 


terſchieden ſind. 


Aufl. Wenn die Wurzeln 5; | en bei 


fen, fo find die Quadrate n23 md n?2--2n +7; 


alfo ift ihr Unterſchied 2n + I; die nah ıte 
"ungerade Zahl. 


40. Zuſ. Sind bie angeln n, nach der Rei⸗ | 
he die natürlichen. Zahlen 05 15 25 3: uf un 
ſo iſt für n=0; na +1 = ıyder Ueberfhuß- 


bes Quadrates von 1, uͤber das von o, die erſte 


ungerade Zahl; fir n=ı; at r=2; be 
‘ Ueberfäuß des Quadrates von 2 über bas von: 
‘7 bie zweyte ungerade Zahl; füuͤrn 23 1 


⸗*33. der Ucherſcheß b des uadrates det 3 uͤber 
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6081 von ber 2, bie dritte ungerade Babl, u. f nk’ 
Addirt man alfo die erſte ungerade Bahl zu de 
zweyten, fo hat man bad Quadrat ber 2; ade 

Hirt. man dazu bie britte, fo hat inan dag: ua . 
drat der 3-und ſo iſt jedes Amadrat die Summe 


ß vieler ‚nngerdden Zahlen, ale feine Wurzel‘ 
Einheiten hat. 
41. uf. Jedes Quadrat laͤſſt ſich durch n? 


mäbehten; diefes iſt -alfo ein allgemeines .. 


Blied in der Reihe ber Quadiate (9), und : 


druͤcket dad nte Quadrat aus, wenn ı dad erfle . 


iſt; das nächftfolgende (a+r )te Quadrat wird 
erhalten, wenn man in das ‚allgemeine Sliep 
n+ ı flattn ſetzt. Dieſes iſt ein Beyſpiel, wie 


man das allgemeine Glied einer Reihe brauchen 


kann, jedes Glied, oder auch allgemein, jede | 


zwey —28* zu finden. 


42. 3uf. Das te Quadrad vom naͤchſtfol⸗ — 
genden (n 1)ten abgegogen gibt einen Unters  ' 
ſchied, und, diefe Unterfchlede machen wieder eine 


Reihe, deren allgemeines Glied 2n+ 1 iſt (39). 
Nimmt man alfo.ı für' das erfte Quadrat an, 


fo gibt  —ı =3 in dieſer Reihe der Unterſchie⸗ 
de das erſte Glied, welches man erhält, wenn in 


dem Ausdrucke des allgemeinen Giledes n1 


geſetzt wird. So gibt n =.2, dad zweyte Glied 


5 diefer Reihe ber Unterſchiede, 2.19; daß 2n 


+ ı überhaupt dad nte Glied brbentet. Naͤhm⸗ an 
üd n-+ 1, Glieder in der Reihe der Auadrate, 


geben n Gtieder in ber Meihe- der Unterſchiede. 


Wenn man alſo in dem allgemeinen Gliede dr - 
u - Reihe, 


\ 


4 


’ ’ 


” - 
2 + 
s J | 
(7 N j 
‘ 4 ⁊ 


Rebe dev uoterſchiebe, nr flatt n fest; Habe | 
kommt man dieſer Reihe (n P i) tes Glieh, = 
an 33 und der Unterſchied dieſer beyden wichſt 
nad, einander folgenden Unterſchiede, iſt ein alle 
gemeines Glied einer Reihe die herauskoͤnunti, 
- wenn man jeden Unterſchied in ber erſten Reitze 
‚ber Unterfchiebe vou feinem nächftfolgenben- [1 
‚gieht‘; das⸗iſt, ein Glied einer zweyten Meibe, 
von Unterſchieden. Es ift aber = 2 daß alſo 
VWieſe zweyte Reihe für jedes Glied 2 bekoͤmmt 
wie gleich. daraus leichter erhellt, daß die erfien. 
- Wnterfchlebe ungerade Zahlen find, Meine Ab⸗ 
ſicht war nur hiedurch den Gebrauch des allge⸗ | 
meinen liebes zu erläutern... .: | 


we eyte Erſte Quadrate Wirieln u 
' Unterfcpiede Unterſchiede 


⸗* 
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des Glied man will, für das erſte nehmen; 


das ote. Glied, das Quadrat yon — 1 das — 1 
Glied, das Quadrat von — 2 das — 2 Glied 
u. ſ. w. wenn naͤhmlich bie Zahl, die anzeigt, das 


wievlelte Glied eines Hi, verneint wird, fö be⸗ 
deutet ſolches, daß dieſes Glied, vom Anfange | 


der Meihe, von dem willkuͤhrlich angenommen 
nen erften Gliede rückwärts liegt. No 


43. Su biefem Falle ſind 3; 453 +75 J 
u. ſ. w. das erſte, zweyte, dritte, u. ſ.w. Glied 


in der Reihe der Unterſchiede, alfo find in dieſer 


Reihe +15 — 3 35 — 53 das ote; dag | 
— ite; das — 2b, das — zte u. ſ iv. Sieh. - 

Man befömmt auch wirkuch dieſe Zahlen, wenn 
man in dem allgemeinen Ausdrucke des nten 


md nad n o3 213 - 23 7 33 ſekt. 3. 
für n = 3 wird. —3.2 22-2... 


Gfebes der Reihe ber Unterfchiebe (42) us 
» 


4. Zuſ. Alle Quadrate, nach der Reihe, 


| ohne Multiplication zu finden, darf man nur bie 
Ungeraben Zahlen nach der. Reihe addiren (40) 
und wenn man zu einen AQuadrate ſeine doppelte 

Wur⸗ 


“ - rd N 
oo. W ı_ 
| 29 
x . . D 


In der Tafel find die Reiben noch fir nepation | 
Wurzeln angezeigt, da fie hinaufwärts wie bins '; 
uyterwärtg ohne Ende gehen: . Man kann alfe . 
wach Gefallen in der Meihe der. Quadrate, wel. 


‚winsnt man wie in (42) da8 Quadrat von +1. 
für das erſte Glied der Reihe der Quadrate, das 
von —2 fuͤr das zweyte, das von —3 fuͤr das 

dritte u. f. f. an, ſp wird das Qnadrat von 0, 


? 


Br Em und od adbirt, (6 hat man das nuͤchſt⸗ 
folgende (42). 3. E. Es ſey n =1000, fo iſt 
. 3001? = 10002 2. 1000 ı = 100020015 
. Mm ſey n= 1001 fo ft 102° = 10012 4 
2. 1001 + ı=. 1064004 um 
af. Aufg. ‚Den Unterfchied der Cubit⸗ 
zahlen von in und von m+ 1 zu finden. 
| Auf Weil (m+1)?= m? -+- 3m? 
Kr Tu 1 Vrithm. iv. 28.) fo if er 3m? - 
| nn J 3m 1. 

51. In dieſem allgemeinen Side der Kite 
BE Dex. etften Unterfchiebe, ſetze man m- 1 flattim, 
“0 fo hatanan das nächftfolgende 3. (m 1)?-4-3 
(m 1) + = 3m? 4-gm +7 und jenes 
von diefen abgezogen gibt em 4 6 für ein allges - 

meines Glied der Reihe der zweyten Unterſchiede. 


© UR In diefem feße man wieder m-+ ı ftatt 
> m; fein nätftfolgenbee 6 (m+ı)+-s=om - 
+ 12 zu’ erhalten, davon das naͤchſtvorherge⸗ 
hende abgezogen dad allgemeine Glied der dritten 
— Reihe der Unterſchiede gibt, bad alſo burchgaͤne⸗ 
| gis = = 6fl. ‘, 
J "IV. Bier nach einanber folgende MWirfel, 
05 geben drey erfte Differenzen, daraus findet 
WB man zwo zweyte und aus diefen beyden eine 
0,02. dritte, melde allemahl 6 iſt, abdirt man 
alſo 6 zu der unterſten zweyten-Differenz ‚fo hat 
‚man eine nene zweyte, welche zu der unterfien - 
eerſten addirt eine neue erſte gibt, und dieſe zu 
Be hen A uatenfien, Wuͤrfel abölrt, gibt einen ‚neuen 
| . | u Würfel. 








F 
} 


64.5. die drey erſten Unterſchiede 73 * 373 
de beyden zweyten 12; 185 ber dritte unveraͤn⸗ 


derliche 6 map findet alsbenn 1346* 243 


37 24 = 615 6 +61 = 1255 Nimmt 
man nun für die dier Wärfel; 85275645 12135 
an, beren erfte Unterfchiebe, 195,375. 615 die 


wo 18; 245 ſi ſind, ff 246m, 


61 30 * 91; 125 +91 =216 und fo kann 
man alle Würfel nad) der Reihe durch bie ar 
tion finden. u 


UL unt. IL U; 1 1. um. „ef Wurzeln. 
—.. 1 
u3154 2713 
6.1 181.371 4 4 
62491 61125 en Se 
304 9X 2161 € 
36127 3343 7 
4 i6ↄ9.l ſSi2z I8 
Man kann bieſe Reihen wie bey dem Doadrate 
hiuaufwaͤrts fortſe hen ‚wo bie Würfel perneint 
werben. 
- Anm. Mach 43 453; laſſen ſich Quabrat⸗ 


a Enbiftafeln erfertigen, und bie serferigten, | 


"ng. Anm. . Sm fofatt ber Mn eln bie 
J imeäklichen Zahlen mach. der Ordnung genommen 
werden, fo hat bie Reihe vierter Potenzen vier 


zu °‘. 


Unterſchtede. derwickka beſtaͤndiger = 4.3.22 1 


Worfel & ſeyen bie vier Einf 14.8 275;,: 


4 [1 


- 5 -. en Zr 
—— — ——— — = ne - - — —— — 
J Bu - . 


. » 
— — 
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⸗ 
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J . 
| Ä 
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S4 iſt; und ber fünfte Uintenfipieb-berrfkuefenm - 


Potenzen fg 21m 120. 


2, Algernein, hat die Reihe der Pateizih 
don allen'ganzen Zahlen, fo viel Unterfchiebe, als 


005,0. Hat han alſo von ber Meihe xt mo x 
x jede ganze Zahl bedeutet, ſoͤviel Glieder, Daß . 
man daraus den 13 23 3; ... (m — ten Un⸗ 


u 


Alddirung · des unveraͤnderlichen miten Unterſchie⸗ 
des zum (mı)ten, das folgende Glied ber 
‘(m ı)ten. Differenzenreihe, und dieſes zum 
SGlilede der (m — 2)ten Differenzenreihe addirt, 
giebt dieſer folgendes, And jo findet nad immer. 


2 


der Exponent Einheiten Bat; der letzte iſt ein 


Produrt and allen ganzen Zahlen m. Im — 1). 


”..- ß 
— vs 
N. NG 


(m—2).... I 


terfejted. berecgnen kann, fo findet man durch 


folgende Glieder vorhergehender Differanzenreis 


zum Gliede, ber Reihe der Potenzen,. das naͤchſt⸗ | 


. 


‚folgend Glied dieſer Reihe giebt. 


REP a 2. Be 


Maun fetzt alfo jede Patenzeureihe durch Ad⸗ J 


viren fort, wble die Reihe der Quadrate und der 


Wuͤrfel. J d 


“ray, Dieſes Geſetz der lahaen Differengenrelhe 
und die Beredinnng der Potenzenreihe diurch Us 


diren, lehrt Johann Faulhaber, Academia Al 


pebrae, darinnen bie. miraculoſiſchen Inwentio⸗ 


tes zu den hoͤchſten Coſſenwaiters continnirt and 
profitirt werden, Augfp: 1631: 4°. auf der ere 


ſten Seite von Dii, denn das: Runen 
— 43 u nicht: \ \ 

N ‚ } , { - R 

_ . “ f . ' 


burg habe in feinem Mapuale Mathematicum 
gewieſen wie die Cubi aus arithnietifcher Progrefs 


wicht pagknter. Faulhaber erinnert M. Mätthins 
Bernegger, Rector der Univerfität zu Strass 


* .. 


Kon erwachſen, weldyes ihm Faulhabern zu diefeet . “ \ 


- genen Invention Anleitung gegeben. Buhl — —— :: = 


benrehnung braucht Faulhaber ih. ° . nn 
47. Aufg. Alle mögliche Derfegungen — | = .f 
Kiner gegebenen Menge von Dingen, die. 16 


ich durch Buchſtaben andeuten will, zu 


der vorigen: vier zu ſtehen koͤmmt, eine hinten, 


jeder Ordnung breh Stellen, hinten, mitten. 
‚vorne, einnehmen‘, alſo haben drey Dinge 3. 2 


haben vier Dinge 4. 6 = 24 Ordnungen. In | 


nen © Be 
Aufl. I. Zwey Dinge haben zwo Ordnungen 5" 
eb; ba. koͤmmt dazu das dritte, fo kann es inn 


= 6 Drdnungen abc; ach; cabʒ bac; bon; cha; 

In jeder diefer Ordnungen kann das vierte Ding 

vier Stellen einnehmen, die hinterfie; geifhen. J 
ben beyden leßten; zwiſchen beyden erſten; die 
dorderſte; 3. E. abcd, abde; adbe; dabe; af. —. - ,. 


ſeder derſelben gibt es fuͤnf Stellen fuͤr das fuͤnf⸗ 
te Ding; drey; da es allemahl zwiſchen ein Paar... 


und eine vorne, als abede; abced;.abecd; aebed; .. , 


‚ eabedx alfo haben fünf Dinge $.24= 120 Ord. ur 


— — — —— — Pe 
= . , 


dungen. Ueberhaupt find bey jeder Ordnung 
don n — 1 Dingen für pas nte bad dazu koͤmmt 
n—2 Stellen, jede zwifhen einem Paare diefer 
Dinge; eine hinten, und eine vorne, alfon Dre — — ._" 
Bungen, oder die Zahl der Ordnungen vom n— I 
Anufangsge. HL Ch, u ins | 


L< 


x 


J 


- 


/ , 


3, — 
Dingeh, j cu mit n multiplichet werben, be 


Zahl der Ordnungen von n Dingen zu finden. 
Iſt alſo jene Zahl (a— 1). (n—2). (1—3) 
..3. 2:1. fo ift diefe n @—1): (n—2). 
(a— 3)... 3.2. 1. Aber das erſte findet in den 


derechneten Filien ſtatt, da z. E. fürn—ı=g, - 


die Zahl 5.4. 3. 2. 1 iſt; alſo wird fie bey ſechs 
Dingen 6. 5. 4. 3. 2. 1 ſeyn. Nun ſetze man 


n—1=6; fo folgt eben fo, daß fü fie bey ſieben 
Dingen 7. 6.1.4. 3. 2. r iſt, u. ſa w . 


U. Im irgend einer Ordnung von z. E. ſechs 
Dingen, abedef, koͤnnen vier ihre Stellen behale 
‚ten, und bie heyden übrigen ihre Stellen vers 
wechfeln, fo koͤmmt eine neue Ordnung eben die⸗ 
fer Dinge z. €. aecdbf. 


Eind aber b, e, einerley, fo iſt — *& einer⸗ 
ley mit abedbf. 


Wenn alfo unter den ſechs Dingen‘, zwey 
einerley ſind, ſo werden allemahl aus zwo Ord⸗ 


nungen nur eine, und die Zahl der Ordnungen - 


Aſt halb fo groß als fie wäre, wenn biefe beybe 


en nicht einerley wären. . Dffenbahr diente _ 


bie Zahl: ſechs nur zum Erempel; Allgemeine 
haben n Dinge, u. (n—ı1)....v=N bs. 
nungen, und find unter ihnen, zwey Dinge, ‘eis 
nerley, fo gehen allemahl zwo Ordnungen in eine 


zuſammen, und die Zahl der von einander unters ” 


ebenen Ordnungen it = EN. 


- Begreiflich koͤmmt das daher weil zwey Din⸗ 
ge zwo Stelungen Gaben, und dep einerley Stel⸗ 
u lung. 





/ 


J 


| 
1 
| 


acht Dingen iſt = 8.7.6: 5. 4. J 

Ueberhaupt, wenn unter n Dingen drey eis 
nerley find, die Zahl der unter 
nungen — n. n—- 1). 4 nn 

* IV. Und fo allgemein, wenn unter n Dingen, , . 
'n— p einerley find, die Zahl der unterfchiebenen . 
Ordnungen =n. (n— 1)..... ( - )— 


⸗ 


— 


- . » 
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"Tung von n 2. Dingen, zwo Ordnungen von 
an Dingen koinmen, nach dem man den übrigen 
beyden, die eine Stellung giebt, oder bia andere. 


"IT, Dean nehme eine willkuͤhrliche Stellung ...  . 
: yonacht Dingen abedefgh. In diefer folen fünf, — 


ihre Stellen behalten, -a, c, f, 9, h, die 15 35 


6; 7; 8. . Die übrigen drey follen ihre Stellen - 


«“ 


\ 


v 


= 


serändern. Sie koͤmnen alſo, umter die übrigen _ 


gefeßt,, ‚folgende Stellen einnehmen. 











_ Stelle | f | 
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Ordnungen der Acht, weil drey Dinge ſechs Stets 
langen ‚haben koͤnnen. 


. : ⸗ 


+ Sind alfo dieſe drey Dinge einerley, jedes b, 


ſo gehen die ſechs Ordnungen in eine zuſammen. 
Und die Zahl der unterſchiedenen Ordnungen von 


V. Eine Anwendung biefer. Lehren iſt auf 


— 


Anagrammen. Selbſt daß. bieſe Spielwerke, 
nicht ſoviel Aufmerkſamkeit verdienen ald mar 
2 ki, 


So giebt eine gegebene Stellung der fünf, ſechs I 


chiedenen Ord 


% . 


en ber Sprache merken, wie ſich Voeaten na 
Sonfonanten. zuſammen ausfprechen laffen ır.f.wo: 


ihm jebesmahl bie Ordnungen ber übrigen drey- . : 
bbeygefuͤgt werden, wird man nad) folgende römis 

ſce Woͤrter ausfuͤndig machen: ramo, oram- 
ora, maro, armo, amor. 


5. 1 ⸗ 
\ _ 
22 


ihnen fo geroähent hat, zeigt kie weerchunec, 


benn eine maͤſſige Zahl von Buchſtaben, "hat for, 


viel Verſetzungen, daß es gar nichtsbeſonderes 


iſt, wenn unter denſelben Woͤrter einer oder meh; 
rerer bekannten Sprachen vorkommen. 


. . * 


vi. Bon folchen Verſetzungen brauchbare . 


andzufondern ‚ darf mar nur auf die Eigenfdyafs 


Wenn man bie vier Buchſtaben in soma fo ord⸗ 
net, daß immer eier von ihmen zuerft ſteht, und 


- Su einer deutfchen periodiſchen Särkt, ie 


den lateiniſchen Titel führt: Singulatia hiflorico- 
teraria Lufatica, 26. Samml. 229 Seite wird 


ewundert, daß ſich aus Sittavia, 43: Anagranta 


men machen laffen. Well a, i,t, in dem Worte 
zweymahl vorkommen, muß man die Zahl ber 


Drdnungen von 8 Buchſtaben mit 8 dividiren, 
(II) bleiben noch 7. 6. 5. 3.2 = ‚yoga Ord⸗ 


en gegen welche 43 immer eine geringe 
Zahl iſt 
VI, Ein andaͤchtiges Spielwerk biefer Art 
iſt eines Jeſuiten zu Löwen Bernh. Bauhuſius 


Lob der Mutter des Heylandes 


„Tot tibi ſuni dotes, Virgo quot ſidera coelo; u 
. N un die 


⸗ . 


Die acht Wörter haben 4 40320 Sidluigen, 1] 
ren viele, jede einen Hexameter geben,” auch, | 


des. Dichters Erinnerung gemäß biejenigen aus⸗ 


geſchloſſen, die der Sterne Zahl ſo groß angäs 
ver alt die Zahl der Vorzüge her 2. Jungfrau, 


Sidera tot cpelo.funt Virgo quot eibi doteg,- ; 
benn die Zahl der Vorzüge fey viel gröffer. Der, 
Vers iſt alſo keine Gleichung, flatt "Tot, quot, 
follte ſtehen: pluree, quam, aber der Verfaſſer 


muſſte ſeinen Glauben dem Sollbermagffe au⸗ 


opfern. 

Die Menge der Verſe die ſich aus dem an⸗ 
gefuͤhrten verſetzen laſſen, iſt ſehr unterſchiedlich 
angegeben worden. Jacob Bernoulli Ars Con- 
iectandi Opus poſthumum (Bafel 1713.), P. II. 


‘cap. I, Pp.78. erzählt. die unterſchiedenen Auga⸗ 


ben, bie ſich von 1022 auf 3096 erſtrecken. Er 
bat felbft die Muͤhe angewandt diefe Mienge nach 


den Gefeßen der Projodie zu beftimmen, und. ı 


findet fie 3312. Die drey Selten welche dieſe 
Beftimmung darthun finden fih a, 0, D. Dag 
Blatt ift vom Corrector unter des verftorbenen | 
Verfaſſers Papieren gefunden, und beygebrudt 
worden. Es ift allemahl eine fehr lehrreiche 
Probe, wie durch Ordnung und Abtheilung fi & 
eine Menge von Fällen burchzählen laͤſſt, die 
ımüberfehbar fcheint. Des Jeſuiten Gewiffers 
haftigkeit hat frehlich der Reformirte nicht ges 
habt; Wielleicht koͤnnte doch der eifrigfte Vereh⸗ 
ver der Be ſech mit der Menge dee. 


Ster⸗ ws 


% 


Sterne begnuͤgen, wenn-bie telefkopiſchen bazet 


genommen werden, von denen man gleichwohl 
ſchon im vorigen Jahrhunderte viel wuſſte. - 

VIII. Athanafıi-Kircheri Ars magna fciend& _ 
Amftelod. 11669. iſt eigentlich etwas wie bie 
ſchon von. Raymund Lullius gewieſene Kunft, - 
nach geriffen Ziteln, von allerley Dingen zu 
ſchwatzen. Er erklärt den Titel in den Ueber 
ſchriften der Selten -felbft fo: Ars magna ſcièn- 
di, fine Combinatoria. Auf der 157 Seite giebt 
er eine Tafel für die Mengen, von. Verſehungen 
von ı bis so Dingen. 


IR. Eine fonberbare Anwendung der Ver⸗ 
fetzungen, macht M. Iohannis Valentini Merbit. 
zii de Varietate faciei humanae tractat. phyficus? 
Oresd. 1676. Ich muß feine Worte ſelbſt 'hers - 
Sehen. Er zählt im XVIL S. feined Diſcurſus, 

als Meınbra des Geſichts, acht: Frons, Nafus, 
Bucca, Mala, Oculos, Labia, Mentum. .Botifi- _ 
“ mum tamen quod hic obferuandum nobis, fin- | 
gulorum ſunt differentiae: Quinquaginta mini: , 
mum vel a rudioribui attendendae. 


Nun fährt er im XVIILS. fort: Iam cogi- 
tes tecum velim, quot modis hae ipſam homi. 


9r “mis faciem variare queant ‚naturaliter.  Dico- 


‘ 
N. 


Jeptuagies millies m....: Ich ſchreibe die Ans 
gabe mit Morten und m flatt mille nicht ab, die 

mehr als eine Seite einnimmt.  _ 

Er hat uͤher feinen Diſcurs eine Menge An⸗ 

merlurgen ragefügt. Beh Dies druckt % J 


‘+ 


N) 7 F dd 


Zahl mit Zikern aus, und giebt die Ait an, wie 


. ex dieſe Zahl gefunden habe, daß man ihm nach⸗ 


rechnen koͤnne, ſi fotte in computando, error 


aliquis, non mentis ſed calami irrepſerit. ... 
Quatuor variantur vicies quater, deceni 3228 800 
vicibus, quinquagihta autem in eam, enumera- . 


tam modo ſummam crefeunt. 


X, Alſo leitet Merbiz, die Mannichfaltioreit 

der Geſichter daher, wie oft die funfzig Unter⸗ 
ſchiede ihre Stellen verwechſeln koͤnnen. Was 
es fuͤr funfzig Unterſchiede find, ſagt er.nidt, 


ohnſtreitig muͤſſen ſie doch zu den acht Theilen 


des Geſichts gehören bie er erzählt, und ba müffe 
ten doch wohl einmahl unter den So.49...-.1 


Verfegungen, Maul oben, Augen unter der Ras 


fe, und Stiene zu unterfi vorkommen. Ich daͤch⸗ 
te alfo die ganze Methode: der Rechnung waͤre J 


ein groſſer error mentis. 


Die Menge der Verſethungen von schn Din⸗ u 
-. gen, Äft richtig, aber die pon funfzigen bie Diers . 
biz angiebt, ganz anders als Kirchers feine (VIIII. 


Merbiz bringt mehr Beyſpiele von Senten⸗ 


zen und Verſen bey die ſich oft verſetzen laſſen, 


und zuletzt als etwas nicht dazu gehoͤriges, nur 
weil es ihm doch auch merkwuͤrdig ſchien, Rabani 
Mauri Carmina figurata, wo Theile der Verſe 
‚die zum Unterföhlebe roth gedruckt fi ſind, allerley 
Kreuze darſtellen. | 
XI. ‚Gottfredi Guilielmi Leibnutzii Lipfen- 

5 Ars combinatoria, Francof, 1690. iſt ein 


64 nieser 


mn on » 3 


geuer Abbruck, der Diſpulation de Arte combi, 
natoria, mit ber er ſich 1666, als Magier za. 2 
Leipzig habilitierte ... Leibniz mar nicht zufrieg. 


bei daß Diefer neue Abdruck veranſtaltet worben, 


ohne zu, erinnern: wie e& eine Jigendprobe ſey, 
“ Felleri Ot. Hannoueranum p. 193...: Ich hae R 


be ſchon zu Seipzig einen Band mit $eibnizeug 


erſten akademiſchen Schriften befeffen in denen. 
ſich Aenderungen bey dieſer Difputation pon Leibs 
nizens Hand befinden, wie denn der ganze Baud 

vermuthlich von ihm iſt geſammlet worden, im 

Frankfurter Abbrude iſt nichts von dieſen Ang. 
derungen gebraucht. oo. 
Das 4. Problema diefer Schrift und die fole 


genben Bid zum Ende, betreffen bie Berfegungen, 


und führen eine Menge Verſe und andere Exema 


plan, die fih noch fiark vermehren Heffen, 


48, Lehrſ. Jede Potenz der 2 ift groͤſſer 
‚ale ihr SErponene, 
De Daß 21 *1; 22* 23 2583 fallht 
Mn die Augen. Wenn nun daraus, daß der Gag’ 
don eier gewiſſen Potenz angenommen wird, .. 
feine Richtigkeit für die naͤchſt höhere flieſſt, ſo 
wird er allgemein wahr ſeyn; denn alsdenn flieht . 
‚barand, daß ey für bie dritte wahr ift, feine Ride 
Aigkeit für die vierte, und nun daraus daß er für 

bie vierte wahr iſt, feine Richtigkeit für die fünfs 
te, u. ſ. w. Gefeßt nun, er fey für die Potong ' 

x wahr, ‚ober. es fen zt>rz fe iſt au 2 oder . . 
STE gr Aber wenn reis ſo iſt uneh id 
a Var | on J folg⸗ ." 


[4 


ww. 4 


PR PECRTSSPRR BERG d. i. wert ber Sag: füe 
bie Potenz r wahr iſt, fo u er auch für die ine 
ng ern weh Ba 


49. Lehrf. Wenn man von einer Gröffe 
3; die Hälfte, ; und von diefer Hälfte wieder 


"Die Hälfte, und von diefer zweyten Sälfte, = | . 


(dem Viertheile) wieder die Sälfte und 
von Diefer drissen. gaͤlfte (dem Achttheile) 
wieder die Hälfte, u. few. nimmt, foift es 


allemahl möglich sine Anzabl' von Zalbid 


„rungen zu beſtimmen, durqch die man auf 
eine Groͤſſe koͤmmt, die Heiner iſt als jede 
nach Gefallen angegebene Gröffe; c. 


Bew. Man nimmt. an, daß c fi ch mit a FE 
vergleichen laſſe, und dag alfo c etliche mahl gey 
nommen, etwas gröfferes als a werben Fanny 
m fey dur ſelche em Zahl, die mc > a macht; 


| fö I — — * —— aber man (45) folge 
ih ge ‚oder — ce; bas beiſt, 


man En durh m Halbirungen, anf einen 


Theil won a der Kleiner als c iſt. 


Oft wird man durch viel weniger Halbirun 
zr auf einen ſolchen Theil kommen: Aber hier 

ehug, bie Möglichkeit, daß man auf einen 
nr Hei Fommen Tonne, atwicſer zu haben, “ 
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i . 100000 | 
— * = 333333} alfo m= 3333345 F 
burch fo viel Halbirumgen der Million kͤmmt 
man nach dein Beweiſe gewiß zu einer Zahl, die 
weniger ald 3 iſt. Aber.eine viel’ geringere Mens 
ge Halbirungen, n, bie ſolches thut, laͤſſt ſich fo 


J finden: Es ſoll 


babe. 


so. Zuſ. J. Es iſt allemahl möglich euch 

ſtimmte Potenz von z zu finden, die Kleiner if, - | 

als jeber vorgegebene Bruch. Denn das Quas 
drat von Z iſt die Hälfte der Wurzel; und jede 
folgende Potenz die Hälfte der vorhergehenden 


— ⸗ J n * 
X ” * x / 
18* 
. . x . ‘ . 


r; 
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CArithm. VI. 20. 21.) ober. 


nase - * 


Man wird alſo dieſe of (on berqh 19 SL 


birungen erreichen. 


1 Anm. Dieſer Sag iſt Eutlidens L®. ve u 

X. B. und ber wahre Grund der Schlüffe, die , 
muan jeßo durch die Ausdruͤckungen des Unend⸗ 
lichkleinen abzukuͤrzen pflegt, deßwegen ich.feie 


nen Beweis überzeugend, vorzutragen geſucht 


23 ſeyn. Folg⸗ 
Kid pie Logarithmen genommen s-nla<iz. 


‘Quotient, aber ift —— =18,..: 
f 7 ⸗ 


J 


(Arithm. 1.76.). Folglich heiſſt dieſe Potenzen 


machen; * beſtaͤndig weiter fort halblren, und 


— 


®. 


man 


- 


. a . 
⁊* “ 
. B X tr. ‘ i 8 
s.- _ ‘ t . 
. ⸗ N 


, \ 


man. erhält die angezeigte Abſicht tur eine bes - ; 


ftimmte Anzahl folder Halbirungen oder Poren 
en (46). 

I. Diefes gilt noch vlelmehr © von einem 
Bruche, ber Heiner als £ ift, weil von biefem 


‚jede folgende Potenz weniger als die Sälfte dee. 


' naͤchſtvorhergehenden iſt. 


⸗ 


III. Jeder eigentliche Bruch, ber ı m 


Zaͤhler hat, iſt kleiner als J wenn er nicht felbft 


de iſt; und io gilt II, von jedem folgen Brade, 


- Die Algebra. 


s!. — * Die Algebra lehret unberannte 


Gröffen, aus gegebenen Eigenſchaften derſelben, Bu 


durch Gleichungen finden. 


52. Erkl. Eine Gleichung bei ein boys . . 
pelter Ausdruck einerley Gröfg; .E. 7.3= 
30—9 Blieder von-ihr heiffen bie — — die 

* + und. — zuſammenhaͤngen wie (2) als hier. 


7,3 und 30,9. 


53. Zuf.. Es bleibt noch efne Steigung, | 


wenn man ein Glied, das auf einer Seite des 


Zeichens der Gleichheit addirt iſt, auf beyden 
abzieht, über das auf einer abgezogen iſt, auf 

- beyden abbivt (Arithm. 1:88.) Dasift: Es 
bleibet eine Gleichung, wenn man ein Glied von 
einer Seite des Zeichens der Gleichheit mit dem 


entgegengejeten Zeichen auf! bie andere bringt. 


[3 
= u. 


— — — — — 


[27 ’ 
1 1 ‘ ‘ ’ » 
+ u: 
® ’ 1} . 


| 7 319290: 919 577 27 =30f27-2% 


| Steigung auf eine Seite bringen, daß auf ber 
andern o ſteht; z. E. 7m2a7—30=0, 


88.) wenn alle Glieder mit einerley multiplicirx 
| ober dividirt werden. Be 7 3+9=30 folgt - I 
| 3 | — 

———— 5* 30. 5. 4 


cation (55) aus.diefer Gele des Dieifore wege of 
Ä 
geſchaffet werden — =3 gibt 12* 3% | N 






30 reger. } 
"Werl +7 =— 27. 7 


*30 =30 _ 

4. Zuſ. So kann man alle Glieder einek u 
55. Zuf. Auch bleibt eine Gleichung A. I. 

+22 z werds 10. 


6, Zuf Wenn ſich in einem oder andern 


Gliede ber Gleichung eine unbekanute Groͤſſe als = 


Divifor befindet, fo kann fie durch die Multiplis 


57. Erki. Cocfiicienten der unbekannten 


. Gröffe, heiffen bie bekannten, bie in fie multiple > 


eirt find, vote 3 bey 12 = 3x. 


58. Erkl. Eine einfache Gleichung heiſſt, 
in welcher die unbekannte Groͤſſe nicht hoͤher als 


auf die erſte Potenz ſteigt, nachdem man den 
Gleichung die Geſtalt gegeben hat, daß bie una 


bekannte Groͤſſe nirgends ein Dieiſer iſt (56). 


zu u 


’ ” | 14 
. an An Mn A BEE PER 





" ? 
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65. Aare. Wenn in einer einfachen Blei 
bung lauter bekannte Groͤſſen, bis auf eis, 
ue einzige unbebaniwe Angenommen wer⸗ 
den, dieſe unbekannte zu finden. 


Aufl. Man bringe alle Glieder, in benen 


ſich die unbekannte Groͤſſe befindet, allein, auf 
eine Seite (53). Man rechne ihre Soefficiens 
tm (57) zufammen, wie es bie Zeichen + und 
*erfodern, und ehe, was fie zufammen geben, 
als einen einzigen Factor an, der in das Unbe⸗ 
kannte multiplichrt wird: Go hat man Sin Pros 


buct aus einem bekannten Factor in einen unben - | 
fannten, und baffelbe iſt einer voͤllig Bekannten ' 


Groͤfſe, nähmlich der Gröffe auf der andern 


Seite, gleih. Folglich findet man das Unbe⸗ 
kannte, wenn man. die Groͤſſe auf dev ander 


Seite mit dem bekannten Factor dividirt. | 
Exempel. Man ſucht eine Zahl, deren Haͤlf⸗ 
te, Drittheil und Viertheil zufammen, 1 mehr 
betragen, als die Zeht ſelbſt. Sie heiſſe y ſo 
iſt Iy FIy — 1 bolglich (53) 
*y +iy- alſo (9) (+ 
-1). y=ı oder GAr. I. 74.) —— 
y=ı ober Yr. y=ıodery=r2. Probe 


3y=6; 4y=4} y=33 und s+4+ 


=12 +1. 


so. Willk. Cap, Wenn man die Groͤſſen | 
. ir Duchftaben ausdruckt, fo braudye man 


die erften Buchfiaben des Alpbaberes für 


bie befannten, und: die letzten für Die une ⸗ 


be: 


D 


| bekannten. Dieſes geſchieht nur der Ber 
quemlichkeit wegen, Damit man währendee 
Rechnung gleich ſteht, was man ſucht, und 
kann alſo nach Gefallen geaͤndert werden. — 


61r. Aufg. Drey unbekannte. Groͤſſen x, 
5. z, befinden ſich in drey .einfacyen Gleis :. 
ungen A; B; C; nach Gefallen mit eins 

ı x ander vermengr, doch fo, daß nirgends _ 
‘eine mit der andern multiplicirt iſt. Man | 
ſoll eine nach des. andern finden. | 


- 


Aufl. Man ſuche den Werth vonx ala wen - | 


. alles Adrige bekannt wäre (59), fo wohl aus A 
als aus B; jeder diefer Werthe iſt alfo durch yz 


2, md befannte Bröffen gegeben. Beyde Were , 


on the gleich gefeßt, geben eine neue Gleihung D;- 
die nur y; 2; und befanate Gröffen enthält: 
aus ihr fuche man Eben fo den Werth von y durch 

2 z und befannte Groͤſſen; Enthält nun C.nur y, 


2, und befannte Gröffen, fo Tann man eben fo - 


. einen Werth, von y aus C ſuchen, und. beyde 
gleich geſetzt geben eine Gleichung E wo z alleine: 
‚unbekannt iſt, und folglich nad) (39) gefunden - 


wird. Waͤre aber auch x in’C enthalten, fo - : 
koͤnnte man in ſtatt feiner, ‚einen feiner vorhin 


| Durch y und z gefundenen Werthe feßen, und fo 

“ IC zu ber Geſtalt, daß fie nur y und 2 enthält, 

u bringen. — 

u Hat man z aus E durch lauter Beeanntes 

. gefunden, ſo ſetze man ſeinen voͤllig bekannten 

or Werth in den Weit ‚von y bey E; uud > Fnbe 
-, = bar 


S 


7: 
EL 


und 100.) = 


j | J 2a — eh 


. > a. ’ 
> " - € . 
r u \ 
⸗ RITTER % 7 
4 — 


daburch y auch burch lauter Bekanntes; und die⸗ 
ſe Werthe voy y, z, brauche man bene ;- oder 
einen allein in einer” der erften drey gegebenen 
Gleichungen, bie x enthält, nachdem in dieſer 
Gleichung fowohl y als z, oder nur eines Yon 


heyden vorkoͤmmt, fo gibt ſich auch x Burg lau⸗ 


. ter Bekanntes. 


Erempel. Man fol brep Zahlen daraus 


; finden, daß die Summe jedes Paares von Ihnen ’ 


gegeben wird. Hier ift alſo (61) 

A)x-y=a; B)x-+-zb; C) y+tz2=0 
ap. x=a—y=b— z D) and aus (39) 
y=ı—b-z2=c—zE) alfo (39) 22 =e 


—ırb und (a5) — 3 baher 


bey E)e— 2= — —— > (Ur.1,79. 


ab 


2 — * mb nun bey | 





2 
r fep = 9: bz1o0; c=13;5 ſo iſt x 
9—13-F10 _ 13-49 10 F 
2. — ur 
J 10 
= 273 und + 
=9; s-+7=10p6+7=13.. 


ı 


63. Anm. 


\ « 


Ed 


‘ 


y- 


u 62. Anm Daß keine ser unbetannten Gteß 


f 
. ‚ 
s . 
. t 
RICHTEN | 
ü ⁊ 
2* 
’ — R 
a] 


\ 
‚1 


fen in die. andere multiplicirt ſeyn fol, wird 'ert 


“ fodert, well fonft D und E: nicht einfache Stets, 
chungen würden, wie bie Folge ber Frempel jeis ” 
gen wird. 
>. 63. Anm. Man fieht leicht wie auf eben 
die Art nur bey zwo Gleichungen und fo viel um) 


befannten Groͤſſen, 'ober bey mehrern als drey, 
Yerfahren: wird; wie auch dag man alle mibe⸗ 
kannte Gröffen, wird finden koͤnuen, wenn man 


ſoviel Gleichungen hat, als ihrer find. 


64. Aufg. Aus den gegebenen Tagerei⸗ 


fen zweener Doten und der Zeit, wie lange 


der erfte weg ift, ebe der andre ihm nadhya _- 


gebt, Zu finden, wenn er ihn einbobler. 


Aufl. Des erſten Tagereife heiffe a; des 
zweyten b; die gegebene Zeit = c; bie geſuchte 
Zeit, vom Ausgange des lebten an gerechnet 


"ex; fo legt der erfte Bote in der Zelt c den 


Weg ca zuruͤck, ehe ihm der. gndere nachgeht, 
und ben Weg ax während der Zeit, daß ihm bed 


‚andere nachgeht, aljo.zufammen ven Weg ac 
. 3x, aber der andere legt während ber Zeit, daß 


er geht, den Weg bx zuruͤcke, welcher des erſten 
Voten Wege gleich ſeyn muß. Daher ift Q) - 


ac-—ax=bx; ober ac bx — ax. oder ac 


&—a).x: dad ed | 


b 


Er. as6;b=B8; e2*33 = tz 





r 


Probe, & 12 rote! legt der zweyte VBote 
12. 3 = 96 Meilen zuruͤcke; ber erſte aber in 
4 + 12 = 16 Tagen; 16.6. 96 Meilen. . J 


65. zuſ. Wird die Zeit des Einhohlens ger 
geben, und dagegen "bie Tagereiſe des zweyten 
Botens geſucht, fo ſieht man x als bekannt, üb 
b als get en; folglich wird aus bee Gleichung 


Q nun — —eb=—4n 


68. Anm! Der Begriff der Boten hat ı 
die. Rechnung Feinen Einfluß, und die Frage 
NUeſſe ſich allgemein ſo abfaſſen: aus den Ge⸗ 
ſchwindigkeiten zweener Koͤrper, bie ſich gleiche 
foͤrmig bewegen, und der Zeit, wie lange der 
erſte vorausgelaufen iſt, zu finden, wenn ihn bet Ä 
andere einhohlt. 

Auch können bie Wege, Kreisbogen ſeyn, Be 2 
Mintel am Mittelpunete meffen, welches afteib  .. 
nomiſche Anwendungen giebt. Meine geometris 
ſchen Abhandlangen, L Sarnml. 10.11 Ab⸗ 
hbandlung. | 

67. Aufg. Die Preiſe don der Ranne 
zwoer Arten von Weine find gegeben: 
Wan frage, vote viel von jedem zu einek 
‚Ranne vermifchren Weines muß genoms 
men werden, die. man für einen mittlern | 
‚gegebenen Preis verkaufen will. N 


- Aufl. Die Kanne = ı des guten. Weſnb, 
Br a; des ſchlechten bz des Foiſhten c > 





‚ Anfangegr. ui &. 
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Von dem ſhichen definde ſich in ber Kai, der 
Reitz; alſo: vom guten der Theil — x. So 


iſt ver Werthbes ſchlechten Weines In der, ver⸗ 
gmiſchten Kanne Sbx; des guten a. (ı - x) = | 


er 


27 2x, aljo bx —ex ec oder (b—a), 


a=60—. Hier find beyde Glieder negätip-, - 
efl a groͤſſer als b. und als c iſt; Alſo bleibt 


od eine Gleichung, wenn man fie beyde pofitio 


macht, welches eben ſoviel iſt als ob man jedes 


| auf | bie entgegengefeßte Seite braͤchte. Folglich 


G=D. Zac und re ae 2 
Er Wenn 2816; Disʒ c=125 . 
6 — 12. nt 


r . 
4 =.» 


68. Zuſ. Nithme. man flat des rg 


ZZ. ns, Waſſer, fo wide b=0 und die Menge. | 
des Waſers IE — a Bu — 


J Pe 


49 auf. Die Nufga e Ichret über Be weg 
Dinge von gegehenen Werthe fo vermifhen, bag 


| ei gegebener mittlerer Werth herausfimmt.. 


eſetzt, man wolle funfzehntöthiges. und neune. 
Löthiges Silber fo, ‚werfen. baß brenzehnläthls 


ges herausfommen.fofl.; Weil. die Mark = ı6 
& hier 1. heiffen muß, und: das Löthige dee: 


cath des Silbotz HE, ſo iſt FL; =; 
* ** al die Menge des fhle chten Silbers æ 


RE I, 


u tn 


Wer 


ſo beſtimmt, 


auf eine höhere Polenʒ 2°. auf die werſte een 
2 


⸗ . de 

W W 1 

eo. EL 

" } ı 2: .r 

> en PRTRREN _ SE a FJ 
Na a E j B 

we, . a9 u “ j 

— *:: — * Hi mb bed beſſern U “ 


ug. 


= 2; Raͤhmlich Z einer Mark funfzehnlötgiges: | Zn 
Silber halten an feinem Sir. tee 

ner Mark und I’einer Mark nennlöthiges bit 0... 
5 3* einer Dei; 2 halten bie beyden . n 


Silber zuſammen — _2_ fein Silber. Dies BE 


feö wird die‘ rezola alligationis genannt, und en 
beym Muͤnzweſen · und Silberarbeiten mit Nutzen 
gebraucht. Siehe Schluͤters Unterricht von Hut 
jenwerken im Probierbuche 33. Cap. 


Es iſt aber nur der leichteſte Fall, der Re⸗ u un 
gel welche diefen Nahmen führt. Allgemeiner !3 
gehoͤren Vermiſchungsrechnungen zu unbeſtiimm 
ten Aufgaben (unten 179.). In dieſer Allge⸗ 
meinheit behandelt ſie, ‚meiner Sortfegung ber 
Rechenkunſt XI.-Eapitel. nn ” 
„ 70. Erkl. Eine beſtimmte Gleichung (de: ee 
terminata) heiſſt, wo nur eine unbekannte Sroͤſſe | Ä 
geſucht wird. et — 
.. 78. Anın. ‚Die unbekannte Grsfe wirb ne 
Hklgnatich durch die übrigen, die.alle gegeben find, 
baß es nur einen Werth oder nur or, 
eine beftimmte Menge von Werthen fuͤr ſich air, | 





wie die Folge zeigen wird (223). 


72. Erkl. Eine höhere beſtimmte Stes E E N 
hang iſt die, In welcher die unbekannte Groͤſſe 


a Ze = 9 
* 


Sue — = fattay?=b 


! 


if. Der Grad biefer Potenz " ud der Grab 


ber Gleichung, welche quabratifch,; cubifdy, vom ' 
fünften Grabe, u.f.f. heifft, nachdem das Quas 


drat, der Mürfel, die fünfte Potenz, der anbes 
kannten Groͤſſe in ihr befindlicy find. _ . £ 


73. Erkl. Eine beſtimmte Steigung * 


rein ober unrein (pura vel adfecta) nachdem 
ſich in ihr blos die hochſte Potenz der unbefanns 


ten Gröffe, bie ihrem Grade gemäß iſt, ober. 
dabey noch niedrigere befinden: 


4. Ertl. Die Wurzel (Radix) einer Gleis “ 


| —* heifft der Werth. ber unbekannten Gröffe 
_ en Sen finden, heiſſt bie Sleichung auf⸗ 


75. Aufg. Eine reine aradrotiſche Ei 
dung aufsulöfen. - u 
Aufl. Ihr algemeiner Aushrud iſt * i 


folglich ? * YX (32). 


76. Aufg. Aus der Summe (a) swoer 


Zablen und ihrer Quadrate Summe -(b), 2 
‚die Zahlen zu finden. 


Aufl. Der Zahlen‘ ‚halber Unterfejieb beife 
y; fo iſt die groffe = a ty bie kleine zz“ | 
—y CErig. 13.6) 


das Quad. d.g Faꝰ Pay y2 (Ar. V. 1.) 


d.kl. * da- ay y⸗ (Ar. II.5. 
2. Ex.) 
elf 


* 





“fe y? 0-0 folglich y=tvas- — 
4a2) naͤhmlich wenn die eine Fa {y (3b — 


j ja2). ‚fo ift bie andere = 4a-v@b—4a).. 


Er. Wenn 2 10; b= sg, pify=t 
vw 2)=42 und bie eine Zahl +2 


u ‚z=7 dbleandereg—2m3;5 Es iſt aber Tr 


22 58. 
Wäre der Unterſchied ber Quabrake, c, ges 


geben, fo faͤnde ih aay = c ober y- —. 


Z. E. wen a= 10; c= 405 y- =8=a - 


wie vorhin. 
77. 1. Man nenne die beyden Zahlen t, u, 


— 


nm, 


e 


alſo t >Zu=s; 2 --u2=b; giebt ua, - 


daher (2-2? — 2. 2. t t2 —=b. Nach ges 
hoͤriger Stellung giebt dieſes ?=3.t+}% 


(b—a?), eine unreine quabratifche. Gleichung, 


die ſich nad) (78) auflöfen laͤſſt, bat inan aus 
Ür o, fo. findet ſich auch u. u 

U. Hie ſucht man zwey Dinge t, u, offen. 
bahr von unterſchiedner Groͤſſe. Ob aber t, ober 
u, das Groͤſſte von beyden bebeutet, iſt aus ber 


Bezeichnung nicht abzufehen. Die Gleichung ale 


ſo die t giebt, muß fo wohl das Gröffte ald das 


=» 


Kleinſte geben, und daher fo befchaffen feyn, dag 


"man aus ihr beyde ungleiche Werthe findet. 


Auch findet man mit eben dergleichen Rechnung, - - 


w=2.u4%.(b-a?2), völlig einerleg Auds 


bratſche unvelne Gleichung fuͤr t und fuͤr u. 5 
or ® 2 re - 11, 


l 


' 2 
t 





DT 


— 


v 


_ 


pr 


SL" Nach (78) findet ſich te at Ren 


/ 


— 132) das heilt vermoͤge (AH). 

- die geöffere = Za—vV 6422) 
die, kleinere — la y(ib-i 2 
Unterſchied = 2. Gb- 4a?) wie in (78). 
UW.In (760) wat. der Unterſchied den man 
ſuchte eine einzige Groͤſſe, nur in der Bedeu⸗ 


* 


gung Doppelt, daß man ihn addirte, ober abzog. 


In (77) ift das geſuchte € oder u, eine Gröffe, 


die in der That zweene :untesfhiedene Werihe 


hat, und eine Gleichung ſtellt ſie beyde dar. Die⸗ 


fe Glelchung iR: freylich nicht viel, Doch etwͤs | 


verwickelter als die (76), und er: zobert zur Auflös 
fung ben eignen Runftgriff Fi: 


V. Heraus fliefft eine Regeh fuͤr bie Anal 


r 8: Wenn man nach zwey Dingen forſcht, bie 


beyde durch ein einziges gegeben find, nur auf 
unterſchie dne Art bey jedem angebracht, ſo neh⸗ 


me man dieſeseinzige für bie geſuchte Groͤſſe. 
So wenn von ein Paar unbekannten Zahlen 


‚ver Unterſchieb gegeben waͤre, naͤhme man zur 


geſuchten Groͤſſe, ihre Sumine, nicht zwo ge⸗ 
ſuchte Groͤſſen, die Zahlen ſelbſi . 


VI. Ehe man alſo das. egebene und daß 


Seſuchte , mit Buchſtaben bezeichnet, muß man 


überlegen, wie bie gegebenen und-gefuchten Gröfa. - | 


- fen einander beflimmen, d. i. man niuß erſt den⸗ 


ken ehe man Zeichen für die Gedanken macht. 


In aͤltern algebraiſchen Bücher, auch noch In 


Wolfe feinen | z.E. Algebra $: 35. — ————— 


ſteht 


-- 1. — 
- 


kannten mit ben leßten, Aber die Benennung 


muß nicht das erſte ſeyn, ſondern die Betrach⸗ 
tung des gegenſeitigen Verhaltens der Beach 


nen und ‚gefachten Groͤſſen. F 


78. Aufg. Eine unrelne adtat 
Gleichung aufzuloͤſen. A | he | 


Aufl. Ihr allgemeiner Arorwack iſt Hr 
= pz-- q wo p und q nach Gefallen: bejahte‘ 
und Herneinte Gröffen vorſtellen koͤnnen. Das 


"Quadrat hat-Feinen- von 1 unterſchiedener Coefg 


ficienten , denn wenn es auch bergleichen. gehahf 


hätte, fo lieſſe ſich ſolcher doch durch die. Didiſiez 
C55) wegſchaffen. Man mache aus dieſer Ole 
dung bie H) z2—pz = 4 ‚Nun wire (7 - 
Ip)? =’ 22 — pz Ip? (Ur. II 5) adbiet 
man alfo bey H auf beyden Seiten Zp? ober das 
Quadrat bed halben Coeffielenten ve) 2; joben: 


koͤmmt man⸗ 
D = pr + 424 pe-tq oder 
a3? =1P +4 —* (75) 
K) z—ip=t+ty (4p? +9 yu6 


‚Diısbhptvaptyi Be 
So geben G und:L allgemeine Fosmkn, die man . ‘ 


auf alle .befondere Säfle. Anwenden. kann wenn 


B g; gehörig beſtimmt werden. . 
u ® Pos A \ 


s \ 
s 8 
— 7 
⸗ — Pa 
E r > . 
\ S h . 
. x 
s 


| et als —*— zu Actoſum einer kat v 
gabe: Man benenne die bekamten Groͤſſen mit 
den erſten Buchſtaben des Alphahets die uner / 


. ‘ ’ \ , \ " ⸗ 
“ .. 94 . , B » f 
\ f) R “x . 24 
% S 
Ta Fa ” ’ . - 2 
J DIE 8 
" I . = 


—8 


780Aufg. Man ſuche zwo Zahlen x; yj ' 


bey denen Product, Summe; und Unter⸗ 


ſchied der. Quadrate; gleih, find. - 


5, Aufl, Apex 
w=xy; folglid II) xt ya aD BE 
6-). Gay) (Ar. 5) alſo (ss) Ivy 
 Izx—y ober (39) V)ı--ym=x; daher, 
MN; ı-Hay=y-hy? ode Wyzyhı 
dieſe Gleichungen mit 6 (78) verglichen gibt 
3*3 PRI3ISI3 alſo aus CG 
Eratnss ann. 
**23 Man kann naͤhuilich nad Ger . 


\ 


‚ allen in den zufammengehoͤrigen Werthen der 


deſachten Groͤſſen die beyden obern Zeichen der 


u Wurzelgröffen, oder bie beyden untern brauchen ° 
2:Proben xp yzahys 00... 
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vom Ende. 


Anm, De werben zwo Zahlen gefunden, 


| ohne daß irgend eine gegeben wäre. Der- all 
gemeine Begriff vom Rechnen iſt alſo nicht? Zu 


Aus gegebenen Zahlen andere finden, Mag 
findet auch Zahlen, and ihrem gegebenen gegen⸗ 


. feitigen Verhalten. Freylich erinnere ich mid 


eßo, aus der gemeinen Debeka, ‚ kemnes = 
drempele bieſer Art. 


Von der abithmetiſchen Prodpeſt ion: 
80. Ertl, Eine Dienge Zablen die in glele | 


an zufammenhängenden arithmetifchen Verhaͤlt⸗⸗ 


u (Arithm. V. 8.) fortgehen, madıen eine 
—** Reihe oder Progreſſion aus. 


81. auf, Ste das erfie Glied = a, der Un⸗ 


terſchied Z ds; bie Zahl ber Sueder n; fo ift 
Zahl der Se on | 
1,25 


2;ard; atadjatsd; 44 Ba) J— 
82. Erkl. Die Progreffion ſteigt oder fälle 


(afcendir; defcendit) nachdem die Glieder zus 
ober abnehmen; Fuͤr die fallende iſt d verneint. 


83. Lehrſ. Die Summe des erſten und 


des ietzten Bliedes; ‚oder der beyden äufers 
ſten Glieder ift fo groß als die Summe jer 
des Paares Ölieder, da das eine ſo weit 


vom Anfange entfernt if, als das andere | 
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Bew; Der beyden· auferſten Erame iſt 
—* (a1) d. Run iſt das letzte ohne eines, 


ober . daB. zweyte vom Gude gezählt = a 4 


= “nn d; weil es naͤhmlich eine Differenʒ ds. 
weniger gaben muß als das letzte; diefes Gheb . 
nun macht mit dem zweyten vom Anfange gegählt 


a 6, eben die Summe. Der Grund iſt Jeiht 
zu ſehen: das zweyte vom Erde hat einen, Uns 


terſchied weniger als das letzte, und das zweyte 


vom Anfange, einen’ mehr. als das erſte.Alſo 
haben die zweyten Glieder zuſammen ſoviel Un⸗ 
ferſchiede als die beyden aͤuſerſten. So geht es 


beſtaͤndig fort; wenn man vom Ende uur eine 


Stelle vorwaͤrts geht, fo verliext man einen. Uns 
terfchied, und wenn man vom Anfange um eine 


. Stelle nach dem Ende zu gebt, fo gerinnt man. 
einen; ‚daß alfo die Menge der Unterfchlede zus 
ſammen in Stellen, die von ben aͤuſerſten gleich 


entfernt find, allemahl einerley bleibt; und de 
jedes Glied. aus dem erften umd einer Menge! Uns 


terſchiede beſteht ſo iſt die Summe zweyer ſol⸗ 


cher gleich entfernter ‚Glieder allemahl einerley. 


Es fey ein Glied das rte vom Anfange; ſo iſt 


es =at(r—ı)d. Ein anders ſey das rte 


vom Eude; diefeg muß alfo r— ı Unterſchiede 
weniger "enthalten als das letzte, denn das zweye 


te vom Ende enthält einen weniger, das dritt 
| wean u. ſ. f. Es iſt alfoa+ (n-ı1- (r-1)) — 
. =a-+(n—r)d und beyder Summe iſt der 

Summe der auſerſten gleich. 
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84. uf. Dem die Zahl der Glieber unge 


rade ift, fo it das mittelfte vom Anfauge un® 


vom Ende gleich entfernt, folglich fein Doppelteg 
auch der Sumine ber beyden aufersten gleich. In 


biefem Falle muͤſſen vor dein mittelſten Gltebe 
"nn 


nach ihm folgen, damit die Anzahl ber vorher⸗ 
gehenden und folgenden, nebſt dem mittelſten 


Gliede, zuſammen n.ift. Alſo iſt das mittelſte 
Gued! das + em unb fig = = a. 





Summe ber beyden aͤuſern gleich if 
85. Zuſ. Nenn die Zahl ber Glieder gerade 


äft, und man allemahl ein. Paar folder von den -. 
&uferften gleich) entfernte Glieder zufammen - 
nirmmt, fo gibt e&;halb ſo viel Paare als Gliede 
find. Maltiplicirt man nun die Summe ber 
| veyden aͤuſerſten, durch bie Zahl der Paare, d. i. 
durch die halbe Zahl der Glieder, fo hat man. 
die Summe aller. Das erfte Glied fey alo = A; - 
das Ießte =V; die Zahl der Glieder. —N; die 
"Summe aller, oder der Progreffic ion = S,.fe it 
N. 


S=(A-LV.)A 


‚86. ‚Suf. —* aber N ‚eine ungerade | ö 
| Fell, fi gibt es — Paare folder von den 


ln * “ j auſer⸗ 


—_—— Glieder Borhergehen, und ‚eben fo oil - 
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Auſerſten gleich entfernter Glieber, worunter va J 
wmittelſte einzelne fich nicht befindet. Die Sum-⸗ 


— Paar? iſt wiederum (AV). FE 


— Im und ei muß man das mittelfte ein⸗ 





me biefer N 


zelne abbiren, bie Summe ber ganzen Progreſ⸗ 2 
ſſion zu haben: Aber dieſes mittelſte ifi - 
(84) alfo die Summe ber Progreſſ on 


M— 
87. Zuſ. V= AN). D wenn D 
“ben Unterfchieb bedeutet (81). iR 
. 83. uf. Wenn: von den fünf‘ Dingen A; 
. D;-V; Nz 8S; drey gegeben ſind, laſſen ſich bie: 
ubrigen beyden daraus vermittelſt ber Gieichun⸗ 
gen · (87; 85;) finden (63). | 
89. Aufg. Aus dem erften Bliede, der 
Sahl der Blieder, und dem Unterfchiede; 
Das lesste und Die Summe zu finden. 
= Aufl, Sie ift in den Gleichungen (87. 35) 
| 0. Er. Man verlangt die Summe der era 
fin“ 1000000 natürlicher Zahlen zu wiſſen. 
Hier iſt A=ı;5 D=1; N=1000000; V=. 
1000000 '_, | 








| 10000005 S = 1000001. 
joo 000 go0009; —_ u . ‚9, 


17— 2+3_ 
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J wu ei . 
5. Aufs ‚Die: Summe von nden erſten | 


| N ungeraden Zahlen zu finden. 


“Aufl. A=1; D=2; VzıL(n—T) | 

=2N— 1; und Shan) ANZNS 
(re Im a0. Bu z 

So iſt die tauſendſte ungerade Bahl = 2000 . 
— 1 21999 und die Summe der erſten tauſend 


ungeraden Zahlen 1000000. 


92. Aufg. Aus dem erſten und legten. 
Bliede, und dem Unterfchiede, die dadi 


und die Summe zu finden. 


Aufloſ. Man ſuche N; 83 Aus (97) m | 
— N folgt s= Em 
"93. Zr. A=2; V=17; D=3: dp N= 


-=65 s--2t2 —6=19% 


N , 


J 3° . 
93mm; die Progreffion iſt m e, 2; s; 0 


85 115 145.17. . | 
94- Anm. Nahme man v⸗16 das uͤbri⸗ 


wie vorhin, fo Fame N= = —— * 


= 52; die Bebeutung blevon Ift diefe: Dean 
* die arithmetiſche Verhaͤltniß zwiſchen jeden 
naͤchſt nach einander folgenden Gliedern, in klel⸗ 
nere theilen, wenn man nwiſchen dieſe ee 
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zwiſchen 14 und. 17 noch 15 und 16 feßte,: fo 
yaͤren bie arithmetiſchen Verhaͤltniſſe 14 zu 153; 


Is zu 163 16 30175 ; Drittheile der Verhälts 
niß 14 zu 17; ober bie Zahlen 14'und 153 15 


und 16; 16 und 175 lägen dreymahl näher bey⸗ 


- fammen; wenn man die Entfomung nad ber . 
arithmetiſchen Verhaͤltniß durch den Unterſchied 


miſſt, als die Zahlen 14 und 17. Iſt alſo in 


Ber arithmetiſchen Reihe‘ ı 4.bie fünfte und D7 


bie: ſechste Zahl, ruͤckt naͤhmlich eine Zahl um 


eine Stelle weiter.fort, wenn fie von ber nähe 
voͤrheergehenden um eine folge arithmetiſche Ver⸗ 
haͤltniß unterſchieden iſt, tie in der Reihe fuͤr ein 
Ganzes augenorumen wird, ſo muß die Stelle 


der 16 in dieſer Reihe um & des ganzen, das 


bier zum Maaſſe ber Gutfernungen wifchen eg = 
noͤchſten Gliedern angenommen wird, von: der & 


‚entfernt, d. i. dieſe Stelle muß 5% ſeyn. 
erhellt, daß N. ein Bruch wird, wenn man ind 


ſchen die Zahlen ‘die um ganze folche arithmetifhe 
Verhaͤltniſſe, wie D beſtimmt, unterſchieden find,» 


noch andere einſchiebt. 


Xu der Progeeffion O).a5 33 41 53 63 
938; 93 103 118 123 133 143 153 163 175 


kaͤmen alle Zahlen der Progreffion P vor;,. aber 
"Tepe sBerhäliiß zwoer naͤchſten Zahlen in P ift in 
D; in drey getheilt worden; ‚oder die Verhaͤltniß 
in P ift bregmahl fo groß. als die in Q3 bie Ente 


" feenung . der 53 8; 113; 16 vom, erſten Gliede, 


vun 33 Ar 95.14. 0 Q;. aber- 1; Ad be 
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in ‚; und biefe Entfernungen um, vermehrt, 
geben die Zahl des Gliedes weil die‘ erfte Entfer⸗ 


nung zum zweyten Sliede; die zweyte zum britten, Ä 


n.ſ.w. bringt. 

95: Anm. Die gegebenen Dinge (88) kön⸗ 
nen ſeyn 1) A; V;N; 2)A; V;D; 3) Az 
V5Sy.Q) AyN; Ds OA; N; Sp hahfih 


alfo fünf Kufgaben aufloͤſen laſſen, die alle durche | 
zugehen nicht nöthig iſt. BB 
Summirung th netiſcher Keihen ind alles ' 


ley Anwendungen lehret meine Fortfegung der 
Redenkunft, VIn, Cap: I Abſchnitt. 


or 


Von 'der geometriſchen Proͤgreſſton 
96. Erkl. Wenn’ bey. einer geimeichgen. 
Reihe (Arithm. VI. 10.) das erſte Glieb m a3 
ber Erponent =e; fo iſt ige eigener HL Aus⸗ 
druck folgender: 

BZobl ber Glieder 22 Minen 
v5. 25: E SA "Ace nm2. ne I. n u 
en Sn te DeANe 

25 ea; e2a; az. .eay: e⸗; em. u 


97. Zuf. Wenn das nte Glieb = 1 heifft, 


R: gibt ſich fo gleich fein Auſsdruck u ieammz,. 


5% Zuf.: Die Summe diefer aus n Guidern 
pefichenben Reihe, heiſſe d; fo iſt 
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999. Zuſ. Wenn die Progrefften eilt. ober 
bie folgenden Glieder Heiner werben, fo ift e ein 


Elzeutl her Bruch ‚ und in dem Ausbrud; [a3 





— — Bühler und Renner pofttiv. 


100. 0. Buf Wenn fie aber ſteige, fü Fr J— 
ein uneigentlicher Bruch, und der erwähnte Bi 
ler and Nenner find beydr negativ, aber doch iſt 
per Quotient poſitiv, und bleibe unverändert, 


wenn man beyde pofitio mat , ober bier [3 


uue — 4 





feet. 


101. 1. 30f, Aus bem erſten Gliede, der Zap 
und dem Exponenten, findet man durch die Glei⸗ 
chungen (97. 98. ober. 100.) unmittelbar das 
letzte und die Summe. . 

ſoOosa. Suf. Diefe Gleichungen loͤſen fünf A 
gaben auf wie in 95. 
103. uf. Wenn das zwehte Glied b keit; 


ſo iſt e* = daß man alſo baburd) den Expo⸗ 


nenten finden, und nalen kann. 
10 
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208; =. Einer Yrogtöffien: fies nen 
iſt 2; bad zweyte 65: man ſucht das Kan, m r 
Die Summe der erſten fechs | | 

Kir iſt ⸗Sa — 
& 3), 22 4863; unb "ans (roo) 


AT = rs; ie Progern 43; 


6, 185 545 1624 48%. Be 
105. Aufg. Aus dem erſten Gliede, dem — 
pponenzen, und dem legten Gliede, die “ 
Zahl der Glieder zu finden. . u 
. Aufl. In (97) wteb.hier ans %r. VL:20.21:: 
=orn — alfo ja am an 


lem “+ı=n 


\ 





Zicher he v1. 33. Griteb Geinpel, 8V ne 


Name; ug; a-ı=r 


106. Aufg. Kine: Zahl zu finden, der 


die Summe der Reibe 3; 4; 43 853. 


ſo weit man will fortgefenr, fo nabe als 
Inan wii kommen, aber foldye nie erreichen 

nn. | x “ 
| Aufl. Hier iſt =4=e und in 98: i=}. 


— =ı—u Die Summe fo vier Sle 
der ald mon auch zuſamamenrechnet, iſt daher al⸗ 
bemahl kleiner ald-ı 5- aber u Farm kleiner werden 


‚als jede Gröffe, die ſich angeben um a \ 
— . © fe 
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rngers als jede Groͤſſe⸗ die ſich angeben Jaͤfft, 
winr ſchieden At, aud bie geſuchte Zahl iſt alfg 


7 dor. Anm. Man trägt dieſt Auflöfung ins⸗ , 


2 


PER mahrdie Mehhe alſnehth ak fü 


fetzen daßg die. gefundenen. Slieber zufammen . 
addirt Etwas geben, das der Cinheit fo nahe. - 


Lömmt, ald man will, oder von ihr um etwas ges 


gemein folgender Geftalt vor: Wenn die Reihe 
ohne Ende fortgefegt wird‘, fo verſchwindet daß 


' leßte Gliebd, oder: —*— das / vom Anfarige 
. unendlich weit eutfernt iſt, Tafft 


t man es aber. weg, 
fo wird = welches alſo die Summe unendlich 


: Siefer Glicber,bisfer Reihe fepn wird. "GE.fält 
Indie. Yugen, daß dieſes eben fo viel fagen will,“ 


als in der. vorigen Auflöfung geſagt wurde. J 


108. Erkl. Wenn bey einer Reihe immer 


abnehmender Bruͤche, die. Glieder nach and. na 


addirt, Etwas geben daß ſich einer gewiſſen Zahl 


immer naͤhert, und ſolcher wenn man mehr und 


mehr. ‚Glieder nimmt, fo nahe kommen kann ala : 


man nur, wi, fie aber. nie voͤllig erreichet, fo 


Beht men, bie Meihe als unendlich weit fortgeſetzt 
‚an, und heiſſt die erwähnte Zahl die Summe . 


"biefer unendlichen Reihe. 0 


“ .. 109. Aufg. Die Summe einer unendli⸗ 
chen geometriſchen Reihe yon Bruͤchen zu 
finden, da der Säbler des erſten Gliedes 13 
und. dev $Erponent der Verbauniß dem er⸗ 


« ö \ Aufl: 
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- Aufl. Weit hier esta}. gun (= = 


— -u) (98) ‚aber u. kann; bey Fortſetzung der 
| Reihe, ‚einer werben al8 febe Groͤſſe Die ſich 


angeben laͤfſt (0), alfo ift bie Sanme = Fr 
5 find. die Summen Son. 


j 4 33 es dr. ie = E 
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9 116 Auf, Hein bie ‚Zeichen der Gueder in 


einer hihe Reihe. abwechfein⸗ wie in 


1- Eu I > 
A) — — — — 7 m... 


fo ei man fi an fie in zwo. Die verneinten Glieder 
naͤhmlich geben fuͤr ſich obne .. if das A 


hen bie Reihe 


r ; L. “ 1 . 

Fr 3..— 
und J beſebien Suern geben die Be | 
»7 »t7 no +9 


) 


\ 3: 2 RIES EEE Er zu 


C. s 
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wenn man L Go) ı= 7 Tee, P Finde ſich 
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J N. Anm. Es iſt a, dag Atacit bie . 
. Summe.einer unendtichen Reihe gibt, die mi x 
einerley Glieder, aber alle bejaht halte Dem 
eine ſolche mReie wire = B-FC da die vorgege⸗ | 
ben BC Aber Apasc—i 
La u yaıha . ytr, J— | 
— —— * an . 
wie —8** 557 u “ —2— 
u a 57 — + — * ya 
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Be nn {ev —— ſo iſt rt 

GER ze = — =Adtıo). Er | 

3. +3” Te: . *24t Pe 
113. £chrf. Die Reibe der Üncerfihiede 


einer 'geomerrifchen Reihe (96 tft and eind - 
; geometeifihe, die eben den Erponenren bat. 4 


Bew. Die Reihe der Unterſchiede ik | 
ten) a; e. (en) a, a en. a... . F 
" " 2 „en: 


— — J 
* 


ner —* na a wo IE | 


mit den vorhergehenden dieldtrt e gibt, wie in u 


ber. Haupereihr (96). - 


"14. dufe” Men von‘ Sof Unterfäichen. | 


wieder Unterfchiede genommen werben, fe ift bie 


zweyte Differenzreihe auch eine geometrifche vo” ". 


ebca dem Expotenten, und, eben fo sie dritte . 


- ober die Reihe der Unterfihlebe ber zweyten Un 
serfäjtebe, and fa hat jede geümneteifche Reihe oh⸗ 


ae Ende fort. Taten gimeniſc Retten m son ln — 


terſchieden. 


_ Gänge 35.935 95.275 813 2243 | 
I. Unt,. ' 25 65 185 545 162. 


Mat. 4512; 365 108° 
. HE Unt. 85245 79°. 
ze . Ust. uf. 2463 48 | 


711 5. Zuſ. Das erſte Glied der zweyten Re 


be der Unterſchiede iſt (ce — —8 a; und alſo 
machen die erſten Glieder der Hauptreihe und der 
beyden erſten Differenzenreihen eine zuſammen⸗ 


haͤngende Proportion. Wenn die erſten Glie⸗ 


. der, ber Hauptreihe, umb ber Keinen ber Unter 


ſchiede, nach der Ordnung p; q; 5; Ist; heiſ⸗ 


u „ſo iſt p: gg: r3. und weil man nun die 


erſte Reihe der Unterſchiebe als eine Hauptreihe 
anſehrn kann (174), g:Emr: T und. nun die 


u zweyte Diffsremgenveiße als eine Hauptreihe an ⸗ 
— beſcken x: i= = I:t gs w. Alſo machen bie er⸗ 
E3z3z3 


‚fen 


' en Glieder —BR Re aus, den - 
Exponent e—rilfl ; © 

Anm. Summirung grometaſcher ceihen 
und Anwendung derſelben, findet ſich in meiner 
Fortſetzung der Nechenlunt van, De 2. Abt 
ſchnitt. 


BE Der Sinomiſche veheſet 


116. Aufg. Die vierte und ſunfre Dos u 
-... 2en3: einer zweytheilichten Wurzel zu fun 


en. 
' W.’28.) 
nn 433%} 3ab?4b°. mit 
d. Wurzel a +b ru 
— — — 
giebt dle at +32? b 322 —— 
— 7 264322824557: 


4 Po. =a%4433 bisntbtgabi +be, 
mult. mit ar b | - 
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— — — — — 
giebt bie a’ r43°b}62°b? 4442| b3 jab? 


+ at brga9b24622 b°rgabäpbt. 
u; Pot =ut45 ab-}102°b*}1022b3} 5ab44b? 











- 117. 3uf. Auf eben biefe Yrrlaffen. ſich bie 


= böhern Potenzen nach ber nee finden. | Diefes | 


J eins folgende Safe: 
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Is. | 
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x 
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Be Dan inpftiplichre den Waͤrfel (Ar | — 
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Es. 


HEN, 


18. Buf Set 


kann man auf zwey Dinge * af bie an 


nenten, welche bie Theile der Warzel dariunen 


haben, und auf den Coefficienten, 2.1. auf die 


Buhl, mit welcher dad Product aus ben Theilen 
ber Wurzel multiplicirt it, z. E. Im vierten Theis 


le der fünften Potenz find Die Exponenten der 
Theile der Wurzel. 2; 3 and der Eneffident 


iſt 10. 


119. Sup Bey allen ben Potenen an. 


| ft das Gefeß der Erponenten ſolgendes: a hat 


. 


im erfien Gliede ber Poteng, ‚wit der Polenz 


ſelbſt einen Exponenten, und ſein Exponent wird 
‚In jedem Gliede um 1 vermindert, bis er im letz⸗ 
‚ten Gliede = 0 wird (Ar. il. 11.) der Exponent 


von b aber ift im erfien Gliede = 0; im zwey⸗ 


xen und waͤchſt fo in jedem folgenden Ökiebe 


am. 3 bis er im legten, bei, Erpmenten ber e Pe⸗ 


enz gleich wird. 


Wenn biefes Geſetz ben irgend einer Poker; = 
deren Exponent m heiffen mag, ſtatt findet, ff 


5 Fade es auch bey ber naͤchſthoͤhern, deren Eipos 


r 
2 


| wir jeßt noch richt wien, ,. ‚geofe Baht, 


sent mt 1 heiffen ınag, flatt. Dem man nchs 


me dieſes Gefeß von ber erwähnten Potenz un. 
‚ Mau fdreibe ſtatt ber Coefficienten, deren Gefeg 


uud ſete al 


— 


3! 


| eis Br 





\ Wette. — 


‚+0. a 


alpin mit a b gibt | 
Ä EL). rtaamath) —— ... 7 


X 





* iD, eigen 


„To 

Die — Zelle bey €) und ben.» ſtellt die nie 

e Pptenz mit a, bie unterſte mit b multiplicixt 

or, wo man ſich jede Zahl 1, A; .. P; mit in 
das Produk der Potenzen von aundb Annie 


cirt dorftellen muß, das in ber obern Zeile ſteht, - 
fort Har, daß das erſte und das letzte Glied der 
. Köhern Potenz Producte aus dem erfien und dem 


Tegten ( liebe der niebrigern, In a und in b Fr 
Aber jedes mittlere Glied ber hoͤhern Potenz be⸗ 


ſteht aus zwey Stuͤcken, aus einent Produete 
von a in ein gewiſſes Glied der niebrigeen Potenʒ, 


and’ and elnem Probucte-von bin diefer niebrls 
gern Potenz nuͤchſtvorhergehendes Glied, : weil: 
nahrmlich dieſes naͤchſtvorhergehende Glied der 


VE 


er 
— 


\ 


niedrigern Potenz, b um einen Grab niebriger,- — 


und ‘a um einen Grad höher enthielt ale das 
naͤchſtlolgende, ſo kommen einerley Abmefungen. 
von a und b heraus, wenn man jenes mit a und 
tiefes mit b maltiplichtt, und alfo geben biefe 
beyden Producte zuſammen mar cin Glied der 
wöhfihöhern Potenz, welches auch uur aus 8 


en beyden allein beſtebe weil jene andere Slieb . 
der 


5. 


I ber niebrigeen ken ini ber zb EFT 
0 ge muleiplicei, "andere Potenzen dieſer Theite 4 
nn enthält. So geben die Glieder: der niebrigen 
0 Potenz, bie Pamb-O zu Goefficienten haben, jes  : 
- ges mit a, dieſes mit b mulbiplicirt, zufagımen 
 .  ein‘Slied der hoͤhern Potenz und wiederum die, 
2 welche Q,und P zu Soefficienten haben, da,denn, J 
wel man bie bepben naͤchſtnacheinander folgen⸗ 
den Glieder der hoͤhern Poten betrachtet, die 
| Exrponenten von a ebenfalls‘ Befiiig umı "abs - — 
ehmen, und die von b um‘ I zunehmen. Alſo 
das angenommene Gefetz von jeder Peremn aif 
die raͤchſt hoͤhere folgt. 


4120. Zuſ Es iſt aber Bitrate vermögg 
der, Rechnung (116) won beurg 25:35 43:55 j 
— wahr. Und nun ſetze man m=6; 3 fo glL.e 
WvVon m4 1. Alſo ſetze man m. Ss; ſo gilt eßz 

Bent I. ober 75 u. fü. ohne Ende von al⸗ 
- Sen, und man Eayn alfo den 1 19..gegebenen Aus⸗ 
druck der Potenz m als. allgemein richtig ‚anfas : 

:hen,, und bie Exponenten von 3 und b machan in 

—A Glicde anſammen! der Potenz Erponenten u 
21. Zuſ Be man’ in jeber Potenz: das 
a Glied, darinuen a auf den hoͤchſten Grad 
ben iſi, das erſte nennt, ſo iſt die Zahl jedes 
. EGliedes um eins mehr als der Erxponent von bʒ 

. denn dieſer Exponent iſt in demjenigen, bad al⸗⸗ 
— denn 6 das zweyce Bet 15 im: dritten 2 le w. ur 


r 
— — 
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ginge, d. i. mit- ben Eoefficienten des letzten 


u D 
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UI °F 
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. Uraetcheddet man aber die Per in zwetz 
Gtuͤcke; davon das nur genannte Glied welches. a 
allein enthält, eines und alle pie folgenden das 


andere ausmachen, fo tft unter biefen. folgenden 


* 


ten gleich fen, weil fie alle Potenzen von 6 er Ä 


das erfte, zweyte, nte, wo der Exponent von 
b3 13. 23 nz iſt, eier: dieſe Exponenten ʒigen 
die Zahlen: dieſer folgenden -Blieber-felbfi au, r- 
. 322. Zuf.-Vede Potenz hat ein Glied nicht 
ais ihr Exponent Einheiten hat. Denn die Zahl 
der folgenden Glieder (121) muß dem Expon 


der erſten an bis auf die, welche dieſen Geponens 
tes —3 — enthalten (119) uud zu dieſen Gliedern; 
Kannt noch Das, welches kein'b enthaͤlt (121). 
So hat. jede hoͤhere Potenz ein ‚Glied. mehe 
ai bie naͤchſt niedrigere. 


123. 3uf. :Der. Goeffictent eines gewiffen 


| Gliedes der naͤchſthoͤhern Potenz iſt die Summe 


der beybeir Coefficienten, die‘ zum eben ſovielten; 
und zum näcfivorhergehenden, ber naͤchſtnledri⸗ 
geren, gehoͤren. | 
So gehoͤrt Q +-P in mtr zum afrien 
Gliede (119) und inm gehören Q zum arm 
P zum.nten Gliebe.- 


724. uf, Für das lebte Sieb der böhern 


. Potenz ‚"gibt es Tein eben ſovieltes der niedrigen 
. (122) alfo iſt fein Eoeffictent mit dem Coefficien⸗ 
ten des Gliedes der niedrigern einerley, das vor 
"dem, welches dad eben fovielte wäre, vorher⸗ 


Gllie⸗ 


N 


! 
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\ ‘ \ ’ ." ” A ' 
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liebes ter niebeigern Per. a8 N Pr eis 


wer Potenz ber Coefficient des legten Gedes 
*13 ſ findet dieſes auch für bie naͤchſthzoͤhere, 


und ſo fuͤr alle ſtatt, wenn man immer won einen 
aAuf die andete ſchlieſſt. | 


.: 125. Er. Die: Torfficenten dee fen; J 
grweyten, mten, (n1)tan, u. ſ. w. der folgend 


der Glieder (125), ſollen der ecſte, zweyte nte, 
Cn-+ 2), deiſſen, ſo daß bie n welche ju das 


Glied, das Erin b enthaͤlt, multipliciret iſt, — * 


wit mit unter deu Coefficlenten gezaͤhlt wird· 
‚526, Zuſe Wenn der Potenz m; erſter Goefs 


* & zen iſt; ‘fo iſt der Potenz m1 er⸗ 


ſter -Goefficient. m 1 (119) d. i. wenn irgend 


— 


einer Potenz erſter Coefficleni jhrem Expohenten 


gleich iſt, ſo iſt ber naͤchſthoͤhern Potenz a Fur 


Coefficient auch ihrem Sxponenten gleich. 
127. Bf. Dieſe Vorausſetzung aber (1 26) 


-finbet- fuͤr die fünfte Potenz Rast (116) olfo für 
ms und folglich für m + 1 ober 63 md. 


für m=6; folglid für m} ı =7uf w. für 


‚alle Potengen;s daß alfo jeder Potenz erſter Coef⸗ 


fcient ihrem Exponenten gleich iſt. N | \ 


- 128. uf. Der zweyte Gorffickent der mweh⸗ 


ben Potenz iſt dem erſten der erſten gleich, der 


zweyte ber dritten beſteht aus dem zweyten und 


cerſten ber zweyten (123) mubsift.alfe 12, 


der zweyte der vierten beſteht aus dem zweyten 


und erſten her dritten, und iſt alſo = ı +2 3. . 


.s 
- Au 


der gmer be fünf Dee mug be zum 


t 


—— ind Ralf atstz - 
A alſo in irgend einer Potenz der zwente Coef⸗ 
ficient die Gmmme der natürlichen Zahlen vor 
3 * sit auf bie Zahl, die um ı geringer iſt 
der Expouent, fo. findet ſich der zweyte Eco 
‚ber naͤchſthoͤhern Pptenz, werm man zu 


oo. vu erwähnten Summe; ben erften der niebrigen 
Potenz, d. i. ihren Exponenten (127) abbirt, 


Hefte Exponent aber. ift:um. » weriger als der 


Erponent der nächfthöhern, und alfe ift wieber 


der zweyte Eoeffigient der naͤchſthoͤhern, die Sum⸗ 


we aller natürlichen Zahlen, bis mit auf die wel⸗ 


&e dm. 1 geringer iſt als der Exponent dieſer 


nachſthoͤhern Potenz. Gilt es alſo von irgend 


einer Potenz; daß ihr zweyter Coefficient die Suims 


ine aller natürlichen Zahlen bi auf den um X 
* ‚ verminderten Exrponenten iſt, fo gilt dieſes auch 


don der naͤchſthoͤhern. 


129. zuſ. Es gilt aber son der zweytenz 
md. alſo von der dritten; und da es num von ber '. 
dritten gilt, gilt es aud) von ber oierten, u. f- w. 


ohne Ende. 


130. Zuf. Die Summe ber. natrelichen? | 
Ion um ı.bid mit auf m —ı iſt (+m- 1). r 


— — — (89) = or ; ; welches al⸗ 


ſo * dllgemeine Auedrnck jedes pospten — . 


cienten if. 


131, Juſ. Wenn man den erflen and zuene | J 


ten Socffiienien Gar. 130.) mit einander vera · 
\ gleicht, 


N 


af. w. wird er 


süße, € Pr Kanu man darauf fallen obſcch PR 


‚m (m—1). (m2) 





. dielleicht der dritte durch — re — * 


auöbeiichen laſſe Man wird ud (chem, daßß 
dieſes zutrifft: denn nd m=1"125 3545 335 


1. 2. 3, 239 





2. 
1. 2 


543, 


obere: I 103 u. Iw 
23 13 3:45 N fm. ee 


der Tafel, In der That raffe ſich auch dieſer 
allgemeine Ausbruck des dritten Coefficienten vers - E 


inöge (123) unmittelbar finden; Aber durch 


— —A— deren Eillarung hier zu viel Weite 
lauftigkeiten erfoderte. Ich will alſo feinen” ans 


gegeberien Ausdruck für “he Potenz m ald’eine. 
—SS annehmen. Kann ich darthun 


5 daraus folge, daß für bie naͤchſt höhere Potenz, 


deren zweyter Coefficient mtr 1): —— ad 


3. — 
heiſſen muͤſſe, ſo habe ich Bargeihan,, ab der 


_ Angegebene Ausdrud allgemein für alle Potenzen 
richtig iſt. Man wird naͤhmlich auf diefe Art, 
‚ bon’ jeder Potenz auf bie naͤchſthoͤhere ſchlieſſen 
and der dritte Coefficient jeder Potenz, iſt ein 
Product, aus den drey nach einander folgenden 
natuͤrlichen Zahlen, darunter der Exponent die 
groͤſſte iſt, mit 1. 2. 3 dividirt. Eu 
Über wenn der dritte Eoefficient für: bie Po⸗ 
tenz m; erwaͤhnter maſſen angenommen wird, 


Br Me er. Bi! die: närhfepöhere (I 23). 


3. 2. 1. 32 


x 
- au. n- 


‚m; az 1), ara mt warı).. 


— IE 2 3. han Be EN 
inter) - mo2 * ‚m. —— 
An, 24. 
J. 2 2. 
mat —— ——— m, an): “2 


a ver . 
»726— 2 1.22.. 


3 | 
Kik folgt aus br —S vaB ber bie 
ie. Eoeffizient. der nächfihölern Potenz auf eben . 


die Art durch ihren Exponenten ausgebrudit.mirb; 


wie ber dritte Coefficient der naͤchſtniedrigern \ 
durch den ihrigen, und affe jſt der unfangs bies 
ſes Abſatzes angenomniene Ausbruck, ‚für jeden | 


Srponenten, tig 


” 


132 zuſ Rimmt man — Carl u 


: MM. (m: 3). a), ah 


ficienten eine Potenz; 1.2.34 


an, fo iſt der vierte. der nächfthöhern,,' das mn 
Angenommene/ zu dem dritten der niebrigen ad⸗ 


:m. (m — 1). (m — 2) 3 


dirt, oder er if — — . | 


1.123 
me3 (mi). m. ti m, (Hi-T). (m-2) (m-2) : 
Ge ns Tue 


ein odeae ig bin A ch dei angenommene * 
wandelt; wenn mgn m-+1, fatt ın feßt. Jit 


alſo ber. angenommerie Ausvruck fuͤr eine Dotem u 


richtig, ſo iſi er auch für die naͤchſthoͤhere richtigz | 
Iſt naͤhmlich der vierte Gorfficient.für ‚eine Pos 


ten ein Produrt aus den vier nach einander fol⸗ 


gen⸗ 


* 


— 


* 
+ 
- Mus: 0 — — 


. nt. ‚ x x X 
B N 
u . , - 
> ‚N. rt . un, SE ' — 
BP eo“ 
‘ . ⸗ J * X = 


N 4 


— — 


—* narůciichen Zahlen, daruntet ren. 


nient die gröffte iſt, Durch 1. 2. 3. 4 dividirt, ſo 


> 


| . . "Meinfte iſt alfo der Exponent, tum die Zahl der 
Stelle des Eoeffictenten weniger: eins, vermins . 


. Cu25) ber Potenz mi; ober (117) x. 
„ mr). (m-2) ... aa), 


“denten anzeigt, 3; E. aus 4 beym vierten; die 


2.134 Zuf. Diefes. Geſetz mit Buchſtaben 
auögedrudt, gibt den (n rJten Coefficienten _ 


uſſt der vierte Coefficient „der. naͤchſthoͤhern auch 
cin Prodnct aus den nach einander folgenden vier 
— Ben Zahlen, barunter ilfe Exponent die 


röffte tft, durch 1.2. 3. 4 dividirt. Aber jene 
Gorausfegung gilt für jede Potenz in ber Tafel 
'% 17) 5 E. für:bie fünfte, und alfo gilt die So 


: ge für die 6te; und daher. bir Voransſetzung für | 
die die ſechote and bie Folge fuͤr die 7te a.ſw. 


1 33. Zuf.. Die erſten vier Eoefficienten ha⸗ 


=. Ben daß gemeins Seber ift ein Quotient ;-beffen: 
. Dividendus ein Probuet aus ſoviel nach einander 
folgenden natuͤrlichen Zahlen iſt, fo viel Einhel⸗ 


ten vie Zahl bat, weiche die‘ Stelle des Coeffis 
groͤſſte unter ihnen iſt der Exponent, und die 


dert; der Diviſor iſt ein Product aus eben footel 


=: x watärlihen Zahlen, unter denen ı die erfte, und - : 
| —* die Bat ber Selle des Coeffiienten die 
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135. zuſ Drůckt man den Nqhſtvorherge⸗ 
henden, P, quch nach dem Seſche 33) aus, 


—n | 


— p. _m 
ſo wird Q=P au were En J 
136. Zuf Yus-(123) wird der Gt te 


Soefficient ber J Potenz (119) ar 





P= (2 m—n +1). Po 
nt). m. ( an... „.. (m-n-$2). mn-tıy 
1. 2. 3 .. . n. ee (m I) 


137. Zuſ. Eben diefen Ausdruck aber wird . 


man auc befommen, wenn man m-- ı flatt m 


in dem Werthe yon Q (134) fehreibt. Alfo gibt 


bie Maltipfication , vermittelft welcher die höher 
Poteriz aus der näcfiniedrigern erhalten wird, 
für der höheren Potenz unbeftinimten (a+ı)ten 


” &oefficienten eben das, mas man. befömmt, wenn - 
man in dem (u+-T)ten Goefficieriten der nie⸗ 
drigern, ftatt Des Exponenten diefer niebrigern,. - 
durchgängig diefen um ı vermehrten Exrponenten, ' 


ſchreibt. Man nahm von Q, dem ut rten 


Eneffictenten der niedrigen Potenz Dad Gefeß an, - 


elches man ben den erften vier Eoefficienfen ges 
Runden hatte (133. 134.) ‚und darauß folgt ebeit. 
dieſes Geſetz auch für Q-HP, den nt ıten 


Coefficienten ver höhern , - welcher burd) ihren - 


Exponenten fo beftimmt wird wie jene durch ben 


Erpomenten ber niedrigen. -Wenn alfobas (1337 
- angenommene Geſetz des unbeftimimten-(u--1)s 


.Anfangegr. I. TH. 5 ten 
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} 


h 


. 
f ‚ , ‘ „ . 1 
F Lau 4* J 
J e x _ ‚ 
. | u En 2 
8. 

N v B 
f} N ‘ ” 

’ . . 

\ 


tin Socffidenten fire eine Potenz et if, fo Ri 
es auch für die naͤchſt höhere richtg. 


138: Zuſ Aber es iſt für jede der Potenzen 


” _ 


\ m dir Tafel richtig. Man ſetze z. E. m 10. 


fo iſt aus (134) der Ausdruck eines unbeſtimm⸗ | 
ten (n+ )ten Coefficienten der 10. Potenz | 


Io. 9. .. 10 — 


10.9.8. „1.100 | 
1. 2. 3. ... a4+ı Za felbigen nach 


und nach 0; 1; 23 .... 9 geſetzt, gibt den er⸗ u 
. „zehnten. Eorfficienten. 


‚Ken, zweyten, dritten .. 
3.. de vierte with 199.87. = 210 
2.3.4 


139: Zuf. Weil‘ alfo. dieſes Sep (133): 


jeben Eoeffisienten der zehnten Potenz enthält, 
# enthält es auch jeben der ııten (1 37) und 


well es jeden der ı ıten enthält, ſo enthält ed je⸗ ü . 


den der 12ten, u. ſ. f ohne Ende. 


140. duf. Die Ausdruͤckungen fuͤr Qq J 
G: 34. 135) find für jeden Erponenten richtig, 


daß man an die Slelle von m, was für eine gans 


| ur poſ tive Zahl man will, ſchreiben darf. 
141. Lehrſ. Fuͤr jeden ganzen befabten 


“ Eppönenten ‚if 
. a t 2) 


„ 
S “ f} . 
— — Me en — 


n R 


(etb) — IC-03 2 
J fe. (m-1). (m- ==) 
EYE SE | 
a en ‚(m- .atı) am 
m Nonz —— 





‚an-n-1 beti | 


| IT: 9 —* 
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für die Goefficienten aus (140) wie jeder Coef⸗ 
ficient. in der Reihe durch feinen nähftvorkerges 


. enden ausgedruͤckt wird, aus (134). 


142. Zuf. Wenn unter ben folgenden es - 
ben (121) das deſſen Eoefficlent E p ‚fe ”,bae 


b 


nächte nach ihm.e, beift, ffifte= hr PIE N 


. 


‚142. Zuf. Dan feße in ber Reihe (141) 


3 


m. Ban (mei) .e 


J I 4 me 4 — — 
"144 duſ. Bel (ie (a .G 2 


u... 


zn (12) eilemnti 


m de Reike (143) wenn man = Log ſetzt, 


13 ez ſtatt a; bʒz fo erhält man eine Meibe für Ä 


ama be D 
aba “ 


Der Beweis erhellt für die Erponenten and (126) D 


S 


5 \ Ber 


und jedes Sieb Hefe Deike af, am mitt 
cirt. 
145. Zuſ. Fir n=m+ı wird der inderte 
| in m.(morr).. — | 
Eoefficent = — — 7 
== und weil jeder folgende: ein Product aus dem . 
vorhergehenden In einen Quotienten iſt, beffen - 
_Diolfor nach der Ordnung nun m 2;m-+3; 
u. ſ. w. feyn wird, fo werden die folgenden—nlle 
ah = 0; bas if, der mte iſt ber legte, und 
bie Reihe bricht alſo da ab (nad. 122). 


x 146. Anm. Diefer Satz (141) heiſſt vonr 
der zweytheilichten Wurzel, (binomio) theore- 
ma binomiale: Insgemein wird, Newton fuͤr 
ſeinen Erfinder angegeben, wiewohl von Joh. 

- Bernoulli, Op. T. IV, p. 173. Paſcal als. den 
erſte Erfinder genannt wird. Man ſehe auch - 
Commercium epiftolic. Io. Collins cet. p: 67... 

Die Erfindung Tann jemanden unter biefen Neus 
ern nur in Abfiht auf einen allgemeinen Aus⸗ 
drnck der Coefficienten zugefchrieben tverben, . 

vermittelſt deſſen man jeden Coefficienten für jede 
Potenz auſer dee Ordnung finden kann, ohnedie 
Goefficienten für alle vorhergehende Dotenzengs. 
funden zu haben. "Denn fonft teifft'man dieſe 
Goefficienten, und das Gefeß ihrer Fortſetzung 
Burch die Addition, in aͤltern Buͤcherm au a.  ; 

. beym Clavius Geom. Pract. L. VI. Prop. 19. 
aber e8 fehlt da an ſolchen Formelu, oder: ihnen 
 geidohtigen Regeln, wie 131;5°1 32; 1405... 

‚ehren. 
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| Ichven. die 1 oeflenten fluß bie fogenannten‘ . 


hHumeri figurati, con. benen Jar. Bernoulli Ardı 
Coniect. P. Il.,c. 3. bie allgemeinen Formeln 
zuerſt erwieſen hat, : welcher auch dafelbft' P. II. 
x. 8. zeigt, wie der bin omiſche Lehrſatz Petr 
Kann. ‚gefunden werben, 
| 147. Anm: Am haͤufigſten wendet man dr 
I Forrael. (141) fon, daßem einen Bruch oder 
} ‚eine vernelnte ‚Zahl bedeutet: Aber ber gpgebes 
| ne Beweis, -ber fich auf‘ die Multiplication grün 
det, vechtfertiget biefee nicht, ‚cs ſol unten gm | 
föehen. 


alle Potenzen deſſelben von ungeraden Exponen⸗ 
ten verneint (31), daher werben für (@—b)m 
das zweyte, vierte, fechäte, und fo alle geraden 
Glieder der Reihe (141) verneint, oder es iſt 


aus (143) (=-en=1 me "en 


m. (in - 1). — e⸗ wat m. Br 
1.2.3 * 


ad uf. Weil nun für e= 'Y; dieſe Rei⸗ 

be=o feyn muß, fo muß die Summe der verz- 
neinten Glieder, das iſt, der. ungeraden Egeffis . 
“dienten (125) der'Sunime ber bejahten Glieder, „ 
d. i. ı mit den geraden Coefficienten gleich ſeyn. v 


— Site ⏑ 75— ——— — 
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Sdo' iſt für die zehnte Potenz 
sofnaotasstıaotro= ıtastarotarofasit 
.. , 5 3 — 1566. 


148. zu Wenn b verneint ik, ſo werben J | 


I.Q *- 


i 


B 
» 
f . 
8 
« 
’ \ 


Ir 


150. Zuf. Den (m—n)ten Eoefficienten zu 


| finden, muß man in P- 140 m—h nn ſet⸗ 
__m. * ..(A-1) : 
zen, fit er SZ — — — — 


Nun m>2n MT, n-ahrsatss 


alfo S 
m(m-t)... (mn). (m=a)....(a+r) 
ee" Gr)... ‚mon — 


man). (mahn) =p. Aber | 


2.9 9% 


* Soefficent, "oeler son Anfang gezählt, der 


(mn)ite iſt, iſt vom Ende gezählt, der (n--1)> 
86, oder ergehört zu dem Öliede, das vom En⸗ 
de gezählt dad (n 2 ı)te ift: Und ber Eveffis 
cent, welcher vom Anfange gezaͤhlt der nte ift, 


gehört zum (n-H r)ren Gliebe, wenn man bie 
Glieder nad) (121) zählt. Foiglich gehören zd 
Gliedern, die von. den. äuferften gleich weit abs 


ſtehen, einexley Coefficienten. Dieſes lieſſe ih 
ſchon daraus ſchlieſſen, weil einerley herauskom⸗ 


men muß, ob man die Potenz von a-+-b odet 


von b--a macht, d. i. ob man die Reihe 1 


vorwaͤrts oder ruͤckwaͤrts lieſt. 


. 150, Zuſ. Alſo iſt HFC (at) —* | 


‘ Man Bann naͤhmlich bie erften beyden Theile als 
. einen anfehen; unb dadurch bie dreytheilichte 


Wurzel in eine zweytheilichte verwandeln (mie 
.. Arithm. IV. 8. 35.), dieſes gibt die Potenz ’deg - 
dreytheilichten urzel — —J Te. 
. R . wo 


—X 


— — 


Au -m 


1 
ı \ x 
. 
“ ‚ 
’ [3 


wo man, wenn ed a noͤthig if , bie Meih⸗ fuͤr die 
Potenzen der Summe der beyden erfien Fest 


ausführlich hinfehreiben ann, 


‚192. uf. So tät fi bie Potenz einer 
diertheilichten Wurzel, u. ſ f.. finden. Wenig⸗ 
ſtens kann man hiervon ſoviel Glieder nach ber 


Ordnung, als man braucht, berechnen. Oh ſich 


aber ein allgemeines Geſetz werde finden laſſen, 


nach dem fich alle dieſe Potenzen richten das iaͤſſt 
ſich hier nicht fo leicht ausmachen. go zeige % 


Anal. des Unendlichen (56). 


Geometriſche Aufgaben. — 


153. Aufg. Die Verhaͤltniß der Seite 


‚AB eines gleichſeitigen Dreyecks ABC 1. Sig, 
zum Salbmefler KA des eeifen, zu finden, | 


in dem es befchrieben if. 
Aufl Der Bogen ADB ifF 120 Gr. (Gem. 


23.08 .Buf.). Man fälle RED fenkredt anf . 
fo ift DKA= 60°; um AE=FAB (©. 


2. © 2. Zuf), Auch' AD= AK —DK (G. 
23.©. „: Zuſ. ) folglid DE=EK (G. 9. S. 
5. Zuſ.) = XADGe alſo AE? = AD? — DE? 


(8. 15. Sah). Es heiffe der. Halbmeffer =r;. 


die geſuchte Seite —=xfpiff AE=4x und AR? 


2 | 
Aires 12-23, oder 22 = ar? n 


alſo x æ Vgrẽ rz —R J— | 
ren IV. 27. ). 


4 Den ⸗ 


ar fi 


Ofenbeht verlangt man hie nicht die ver⸗ 
hJeichee des Dreyecks im Kreiſe, die giebt 
ſich ſogleich aus dem Sechsecke, ſondern die Be⸗ 


rechnung wie ſich dieſe Seite zum Halbmeſſer 
verhaͤlt. So auch in den folgenden. 0 


. 2124 uf. AE=1r.0,8660254. Es iſt aber 
‚Sin tot: fin 60° = 1: AE Trig. 2. Erkl.) ober 


r. ſin 600 


N En Nimint man alfo r-von for 


- fin tot 
viel Thellen an, ald der Sinustotus der Tafeln 


bat, fo wird KE ber Ginus son 60 Ör. wieer 
in den Zafeln ſteht; z. €. hier 8660254 went 


'rZ='I0000000. 
15. Ann. Aus f der Seite eines Vielecks 


‚ bonn Seiten, findet ſich z die Seite des Vielecks 


von 2n Seiten’ (Geom. 43. S.) 2? = 21° — 
2rV (r?— 4f2)"folgli ar (Ver 3) = = 
27? — 22 und auf beyben Seiten quabiktt 4ar*s — 


x2 2 * a4r⸗ 4? * oder a Ar 20 
* = welches 


rn oder z —— va ze) 


dient aus ber Soeite eines Vielecks von an Seiten 
bie Seite des von n Seiten zu finden: 


Setzte man 21; fo fände man hieran fos- 


gleich f; die Seite des Dreyecks. 


156. Aufa. Die Verhaͤitniß der Seite 
des Zehnecks AB=x 2. ** zum Salbmefier 
AR er zu finden u 





. \ 
J x 
u ° 
x 





- wenn manKD.nach Gefallen zieht; BKD-PBDK 
— ABK (Geom. 13.6. 1. Zuſ.). Hier nun iſt 
| AKB= = I ru = alſo ABK — AR, 


5 
Geom. 13. S. y. Zuſ.) = 2. AKB; Nimmt 


man alſo BD BK; ſo iſt BKD BDK — AKB 
I} - amd wegen bed gemeinfchaftlichen Winkels bey A; 
AABK ur AAKD (Geom. 27.©.). (Ich nen⸗ 
ne bie Spißen der Dreyecke in der Ordnung, wie 


— —— 
— 


Aufl. I. Man verlängere die Seite, folft, 


*5 


an jeder gleiche Winkel in ihrem Dreyecke ſtehen, 
z. E. der Winkel K im Dreyecke ABK; iſt dem 


Winkel D im Dreyecke AKD gleich.) Alſo Ak⸗ 


AB=AD: AK; oder : xxF. 
II. Die beyben mittlern Glieder der Propor⸗ 


tion find unbekannt, man hat aber ihren Unter — 


Wer, 


beyden unbefannten Groͤſſen Summe zu ſuchen, 
u=r + 2x; barausx=Zu—zr. Folglich 
re: Ju — Ir SIu AIx: c. Daraus koͤmmt 


EN 7 


Die Srinnerungen 7) veranlaffen alfo der 


| ‚Azur Ir⸗ und 2* 562. fl «= 





| \ a — ir, 


z, 
+ 


, I m. Räte man u = v5; km Ä 


= - ——$r. Offenbahr aber ters 


fcht man unter x, tx, r +x,r+ 2x bejahte 
Sröfen, und wenn man bie legte aus Ihren 





Ss Qua⸗ 


- x 
| 
- R ‘ 


5* 


drat einer bejahten Groͤſſe an, nicht einer Here 
gieinten. 
IV. Die beyden Werthe von x;3 .di; m) 


| findet marı aus der unreinen quabratifchen Gleis 
"dung x? Hr. x S r2, wenn man folde nach 


(78) auflöfet. Sch vertneide biefelbe wenn ich 
ſtatt der beyden unterſchiedenen unbelannten 


Groͤſſen eine einzige ſache, von der ich. zugleich 


weiß daß ſie bejaht iſt. 
V. Soll in einem Feeichſchenklichten Dreyece 


\ der Winkel an ber Grundlinie noch reinmahl ſe 


groß fen als der an der Spiße, alfo Az 2. 
; fBIR Y:AKB=ER; mb AKBB= 4R 


- halten zwifchen den Winkeln ſtatt findet, iſt dem 


| . 4% iv s» er bejabs feyn, "range 


bie.gebrauchten, ähnlich. 
Eine Bemerkung wenn ein ſolches Dreyeck 


vurq analytiſche Trigonometrie geſucht wuͤrde, 


in meinen geometriſchen Abhandl. II. Samml. 
n. 28. .$. 90. 371 Seite. | 


/ VI Verzeichnung (conſirudio) 3. Fi u 
Man ziehe CG=r, und fenkvecht barauf, CF = 


3:1; ſo iſt FG= v$r2, (Geom. 15. S.) bas 


mit den Bogen GH beſchrieben, bat man CH 


ya ® 


Vilil. Wire die Seite des. Zehnecks — —x ge 
geben, fo fände fi aus. (IV). der Halbmefler 
des Kreiſes in deu es ſich beſchreiben läßt, x =F 


braucht 


| Quabrate ſindet, ſo ſieht man ſolches als Qua⸗ | 


Fry in (1). Jedes. Dreyer alſo, wo biefe Ver: ⸗ 


DEE U zu. BE 
m PR min. 096 Beiden — vot ie Brit 
re 


ta 137. 1. Ohne an das Zehneck zu denken, 
ſtelle man ſich vor, eine gegebene ganze inte, 
As 2. Fig. foll in B.fo gerheilt werben daß DA: 
DB = DB: BA. Begreiflich ift DB das’ gröffere 
der beyden Stüden , und das fleinere BA iſt die 
dritte Proportionallinie zur ganzen und dem 
groͤſſern Stuͤcke. Auch das Quadrat des groͤſ⸗ 
fern, ſo groß als das Rechteck u unter der ganzen 
und dem kleinern. | 
IL Die ganze Unie heiſſe = a; das geöffere 
Sthd=y;fofla y=y:s—y,. baher,y? 
= may a2 und y=—4athvfar—ia 
vi —1)=3a.0,61 80340 das kleinere Stuͤck 
=3..(3—v5). 
Be „St in. 3 dig. cG=a; CF=Ya fo ift 
: = | 
* Euklid vi. ®. 3. Erkl. fagt dieß heiſſe 
gingen no peaov Aoyyov Eußeies Terunday;'recta 
linea extrema et media ratione ſecta. Er lehrt 
ſchon in des 2.8. 11. Sage eine gerade Linie ſo 
ſchneiden daß Rechteck und Quadrat (1) gleich 
. find, und im 30. Satze des 6. B. die Sache dem 
angeführten Ausdrucke gemäß bemerkfieligen. 


V. Sm 10. S. des IV. B. braucht er des 


2,8. 11. Satz, ein Dreyeck zu verzeichnen dee - 


ſen Winkel an der Grundlinie noch einmahl ſo 

groß ift, als der an ber Spitze (1565 V.) und 

means, in einem gegebeoen Kreiſe, ein ae | 
\ | es 


2— 
Fun | 


> > . 
, - t 
n Ä ⸗ | — 
“ \ ' 
3 vs, 
2 058 


| — rt; Dad Produet der bepben Bite 


 p2 ; nnd az. Ge-rj= 








J WE 1 
er, pn=e av5; Dahn, 


_- 1? ober Far . J \ 


vs 





—X 
Es iſt F fr 


| ober bie Quadrate bes Halbmeflers und der Se | 
te des Zehnecks, machen zuſamudn das Qua⸗ 
drat der Seite des Fuͤnfecks; Daher iſt in der 
3. Fig. eine gerade Linie von H bi8 G; die Seite | 
des Fuͤnfecks. ' Ä 
Man det aud) hierans ben Sims von 36 
=4t. 


Kama, nt 





Ferner. das Quadrat bes Kofi nus von 36 \ 
Graben =t?, (1  (—— — * —). Das was 
u in das Quadrat des Sirneie die multiplic. iſt, Bes | 
.. tige 3 —— _ $+2v5 | 
16 


Der zhler dieſes Ausbdrucks iſt das Qua⸗ 
drat von 15. So koͤmmt endlich der Co⸗ 
ſinus von 36 Graben, ober der Sinus von 54 


mel E= = fin 18° Sin 
m 30 (158). - nn Er . 1.160 


[72 
2 
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160. Aufg. Die Seite des Achtecks in 


einem gegebenen Kreiſe zu, finden. 


Aufl. Die Seite des Vierecks ift rV2 —f J 
(1 F 5) alſo daſelbſt 22* 27? — 2r Y (2 312) 


= 27, (1-VzZ) 


161. Zuſ. Man kann alfo aus 1535 1553 F 


1563 1595 1603 bie Vielecke von 35 65 123 
24, LE von 45 8; 165 32; u. ff. von 53 


10; 203 u. ſ. f. Seiten in den Kreis beſchreiben, 


und ihre Seiten durch den Halbmeſſer berechnen. 

162. Zuſ. Daraus geben ſich für die halben 
Mittelpunetswinkel (Geom. 23. Satz 3. auf ) 
biefer Vielecke/ Sinus und Eofinus. | 


163. Aufg. Wenn BP=k,DT=c; die 


parallelen Sehnen zweener Bogen BAP; 
DAT; gegeben find, daraus DGK die Sebs 


ne ihres Unterfchiedes DBK Zu finden, die u 
Äh beiffen foll 4. Sig. 


‚Aufl. BE=$k; DF=$c find bie Sinus 


"ber Hälften der Bogen BAP; DAT; und DG 


ift der Sinus ihres halben Unterfejledes. Zwi⸗ 


ſchen dieſen drey Sinuſſen hat man die Verglei⸗ 


hung Trigon. 19. ©. gefunden. Nun iſt DAT 
—BAP=BD-+-PT = 2BD; und alfo ber Bo⸗ 
gen, zu denen bie Chorben gehören, Unterfchied 


noch einmahl fo groß uls der Linterfhieb der Bos 


gen, zu denen die Sinus gehören, folglich DG 
der Sinus des halben Unterfehtedes der Vogen, 


zu denen bie Sehnen achören, und ap 2DG=h. 
Man ſete alfa a. O ‚ ber # Teigenometre = 


20 


c=h 


“6 “ u. . 
&:; m= Ik; d=4h;: fo wird Ihre, 


hc var—k)— var 2) 
u 27 ET 


| 164. Zuf. Eben fo findet man aus Teigon. 


| 19. ©. IL die Sehne der Summe 
n MAI TR ky@ge®—h?) 5° 


ar 


166. Zuſ. Wenn 5. Fig. ber Bogen HAL | 


Z4HLM; fo feße man in (163) h=k= HL; 


—E — Man fieht nähmlicdh den Bogen HAL 


als den Unterſchied des Bogens HLM und eine, 


ber fo groß als HAL ift, an. Diefes gibt, „wenn 
Ff=ı gefeßt wird, (Trig. 19. S. Anm.) 2h= 
ev (4-52) —hyr(a—c2) alfo b.(2--v* 
- (—e?))=cyV (4-52) bern man auf bey⸗ 


“7 @2—4k2) — Ik. Y (2 — 402): r alfo 


{ 


den Seiten 1 quabritt, fo finbet man endlich h?= =. 


—— 2) 


für h die Sehne des halben 


Bogens, wenn c bie Sehne des ganzen gege⸗ 


ben iſt. 


166. Z‘uſ. Weil der doppelte Vogen die 


Summe zweener einfachen iſt, fo feße man in 
(164)h=k; r=1; biefes gibt e = hy (4— 


h?) bie Sehne bes boppelten Bogens durch Die , | 
Sehne des einfachen. | 


„167. Suf. Man fuche hin (166) naͤhmlich | 


=4h?—h* sderh?=4h?— c? folglid) 
0) = =atv ame. Diefes gibt 
zweene 


. 
} 
r 
> 


’ 
. 


I. 


. folglich bie Sehne HL<HN; In diefem Falle - 
allſo, wenn ber Fleinfte Bogen, zu dem die Seh⸗ 


| 


| 


! 


zeorene verſchledene Werthe für das Quadrat ber 
Sehne h des. einfachen Bogens aus ber Sehne 5 . 
bes boppelten Bogens. Naͤhmlich die Sehne 
HM x. Fig. gehört zugleich zu den Bogen HLM . 
‚und NM; den Bogen alfo, deſſen Sehne HM 
iſt, halbiren, heifft jeden der genannten Bogen - 


⸗ 


⸗ 


— 


I“ *ı 


halbiren; wenn aber HLM = o; der Umfang 


, „HUMNH = P,fo find die bepben Bogen, zu der , 
. nen die Sehne HM gehört; o3 P— w; alfo ih⸗ 


ze Hälften HL=40; HHN=IP— 4% die 


hören die beyben Werthe von h? für die beyden 


Quadrate der Sehnen HL; HN; _ Mein man 


o<zP fit Zu 4P; aber $P— In P 


ne c gehört, Fleiner als ein Halbkreis ift, ift dag 


Quadrat ber Sehne der Hälfte dieſes Vogens 
=2— VC(A- «2) un 2 (4 - c2) das 


Quadrat der Sehne der Hälfte feiner Ergänzung 


zu P; In dem entgegengefeßten Falle wird es u 


fih umgekehrt verhalten. 


168. Arm. Diefe. Zwepdentigkeit, vermöge 
. welder h fowohl HL als HN. bedeuten Tann, 
warb dem Scheine nach in (165) vermieden, fie Ä 
He aber in der That auch dort zu finden, weil 
man die Würzelgröffe im Divifor fo wohl bejaht 
als verneint anfehen kann (32)... 2: 
21609. Anm. Wenn man in (165). im Neus 
ner dad Zeichen L vor die Wurzel ſetzt, und nun 
6. Bihe 


> 


. Unfangegr. Ul. ch. 


naͤhmlich zuſammen ZP ausmachen. Folglich gen - 


L 


ı 


4 


> “ ' {) 
N ' j " . ⸗ 
F ‘ ' s . \ 
. , 0 
0 pi 9 
»', pi 4 \ — ° 
⁊* 
ı. h 
. . j : B 
‘ \ 


5 Bäder und Deiner mit 2 + Y (4 e) te 
‚bez c* —— — e2)) . 


—4 te 


= Das si bas Quadrat der Sehne des einfachen 
Bogens aus der Sehne des doppelten, wie in 


| —— nur koͤmmt In (167) T- wenn in’ (169) 
ſſteht. ie Bedeutung beyder Zelchen iſt in 
C167) a 


Sr 170. Anım.. Man kann auf eben bie Art den 


- 
. 
—. 


‘ 
2. 


— —⸗— 


Sinus oder die Tangente, des halben Bogens u. | 
aus Trigon. 19. ©. fügen, und fiabet eben die 


Zweydeutiskeiten (167). 


- 171. Zuſ. Durch Wieterhohlung der ehe, 
Ci67) beredjitet man die Sehnen für Jaz to; 
Bf. w. oder für alle Theile, die ſich durch Hals ” 
blren finden laffen, baf une. alfo bier die Age 
x ben fo weit Ev ale - sie gemeine Seometꝛle | 


(Geom. 5. S. Zuf.). 


172. Auf. Hat man bie Seiten gimeper. ots — 


dentiicher Vlelecke von m; und von n; Wintela: —* 


p. i. „hat man bie Sehnen von — —P ab -, _— PB 


6 finder m man aus (1 6 3) bie Bi von - 
BB Iſt nun m—n eine Potenz‘ der 2; % fin 
de man aus 171) bie Sehne von — _— Pb. 
de Site de bes Vielecks⸗ das ann Winte bat. 


’ 13 
— * e⸗ 
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Es fe m Ze 5.0 = 35: ſo ſiadet aM 
- den: Selten: bes. Fuͤnſecks und des Dreyecke— 


4 


‘ 


1593 1533). bie Sehne von AP; "und dur 


4P di. von „zP ſuchte, fo kaͤme man durch 


173, I. Aus. dem bisher geroiefenen-, find 


96; 30; die zwepten 305 2285 185 153 dis 
dritten 155 114; 95 73. J 

mahl vor, bie dritten Halbirungen geben unge⸗ 
rade Zahlen, oder nicht. einmahl ganze, duch 


Grup. = U J 
IL Nun ſubtrahire man in CI) erſt jeden 


deren, Halbirung die Seite. des. Funfzehnecks. 
S. Clau. Schol. ad Eucl. 16. IV. Wenn man 
aus (164) die Sehne dep Summe von IP 


vðreymahliges Halbiren auch auf das Funfzehneck. 


ULI. Folglich eben ſo, die Sehnen der Haͤlften, 
Wiertheile u, ſ. w. biefer- Bogen. Die erfien 
- Balbirungen der genannten, gehen 605 455 


Hie koͤmmt fehon ein Bogen mehr ald ei . 
ihre Fortſetzung koͤmmt man alfo nicht auf einen . 


er drey kleinern Bogen vom gröfften, ‚dann jet 
den ber beyden Heinften, vom naͤchſten nach dem 
en FB - © 2 RE .. groͤſſ⸗ 






* 


x 


die gröfften Vielecke, ‚die ſich geometrifdy dere. 
geichnen laſſen, und.beren Seiten, durch quabras 
tifche Gleichungen, oder unmittelbar durch bey 
Halbmeſſer ſelbſt gegeben find; Dreyeck, Biere 
‚eh, Fuͤnfeck, Sechseck. Das ift, man hat durch 
quabratifche Gleidiungen, oder den Helbmeſſer 
felbſt, die Sehnen yon 120; 905.725 605: 
Graden. | —— 


geöten, eudlich, den kleinſten vom nuͤchſt groͤſ⸗ 
fern. Die Unterſchiede ſind 303 483 60; 185 
305 12:. Diefer Unterſchiede Hölften: 153 243 
305 95 155 6; davon bie. Hälften 72; 123 
155 44; 73; 3; darunier ift nur eine einzige 
gerade Zahl, deren Hälfte ſchon unter den erſten 
- Hälften vorkam. So führen Halbirungen der 
Unterſchiede, auch nicht auf einen einzigen Grab. 
IV. Man kann auch Summen der genanntes 
Bogen nehmen. Immer wird man finden daß 
fortgeſetzte Halbirungen ·˖ bey Ihnen sie auf einen 
einzigen Grab führen. | 
V. Indeſſen tft begreiflich, daß fortgeſe ie 
Halbirungen, auf etwas führen daß nicht viel 
“ mehr als ein Grad beträgt, and) etwas bad ein 
‚wenig Eleiner als cin — iſt, auf Graͤnzen 
zwiſchen die der Grad fällt, ‚die man auch durch 
gehörige Wahl und Behandlung der Bogen en- 


ger zufammen bringen wird. Alſo lieſſe ſich ſo 


etwas finden, das man ohne groſſen Fehler fuͤr 
die Sehne eines Grades annehmen duͤrfte. Und. 
fo koͤnnte man auch, auf Theile bes Grades fürts 
gehen. . 
VI. Ei: ſolches Verfahren brauchte Ptole⸗ 

näns, 'trigonometrifche Sehnentafeln zu berech⸗ 


nen. gIn ‚meiner geometriſchen Abhandlunge 
A. Samml. 28. Abhandl. iſt es dargeſtellt. 


VVill. Sehnen von 513; von go Graben, - 
d. i. Selten des Siebenecks, des Neunecks, unb 
b. gl finden # ch us durch quadratiſche Giei⸗ 

Bei ee | Je 


+‘ — - 





ſchreiben. Davon wird weiter unten geredet. 
174. Aufg. Aus der gegebenen Seite 


" ‘ 


eines ordentlichen Vielecks den Salbmeſſer 
" des -Rreifes zu finden, darin es ſich be⸗ 


ſchreiben laͤſſt. 


. 
Aufl. Man darf nur in der Stöichung, wel 
| "he bie Seite des Vielecks durch den Halbmeffer 
gibt, dieſen ald.die geſuchte Sröfe, jene ı als die u 


gegebenen anfegen. 
Eu Er. In (156) if — 





=] 


Kofinus b; des einfachen Winkels, für den 


| 

| 

1 Balbıneffet‘ = gegeben find, Daraus die 
BE Sinus und Cofinus der vielfachen zu fin, 
j 


un. Die Vielfachen entſtehen, wenn man 
das Einfache Immer zu ſich ſelbſt addirt. Alſo 
76 in Trigon. 19. S. allemahl d=a; d=b; 


— 


— F NS 
j ' —— 10* 


"Gängen, and felche Vielece iaſſen ſich in den... 
Kreis nicht durch die Elementargeometrie bes 


N 


Ferner für das doppelte, ma; u=b; aiſ⸗ 


bdes doppelten; Sinus = 2ab; Coſinus = 


b2— a2 (daf. 2. Zuſ). Nun feße man ſtatt - 


und j,.den Sinus und Eofinus des doppelten, 
fo hat man des dreyfachen; Sinus a (b?-a*) 


+b.22b=335?— a3; Cofinus = (b?— 22). 


b2ab. a==b? — 3025; Wiederum diefe 


beyden ftatt.m; 1; gebraucht, geben des viers 


fachen Erna @ a 2 J (3ab? u) | 


* 


L 
s . 
BA . 
Bi - 
- 


Lö 


nn.’ ’ | 
natur Ir. nl — — on en 


178: Aufg. wenn Sinus a; und 


— 


— gab? — ga? b; Gofinab.nt (bi? — 3226) 
b — (gab? — a3), a=b4 — Gaabt a0, 
biefe ftatt in und pe. gebraucht, geben bes fuͤnf⸗ 


fechen Siuus = (gab? - ga?b). db (bt 


632b?- at), 2 abſ — ——— 


Sofinus.= (b? — 6a?b2-}-a°) b— (4ab? 


— 433 b). a=b’—1022b3 -gadb;. u. 2 


176. uf. Die hier wirklich berechneten S \ 


wird und Cofinus beobachten folgendes’ Geſetze 
Wenn mar b-+-a auf’vie Potens erhebt, deren 


Exponent dad Vielfache bes. Winkels angeigi, 


. und fi um die Zeichen ber Glieder .diefer Potenz - 


4 5 6 weymahi mit 2 bivibiren , (ny-· 


nicht bekuͤmurert, ſondern nur anf ihre Groͤſſen 
acht gibt, ſo enthaͤlt der Sinus das zweyte, vier⸗ 


te, ſechste, u. ſ. fx Glied dieſer Potenz, und der 


Chi uuß, das erſte, Dritte, fünfte, u. fi w. Jener 


die geraden, dieſer die ungeraden. Die Zeichen 


aber der Glieder wechſeln in jeder Reihe fuͤr den 


. Sinus und für ben. Coſinus ab, ſo daß das eiſte 


‚bejaht iſt. 


Zum Exempel dient bie fünfte Poren 
b-Fa die man in 116. findet; wenn nian * 


| dortige Reihe mit dem. Sinus und Sofnns: des 


fuͤnffachen Winkels vergliche. 
177.-3uf. Man made (b-Fa)r nach bem 


. Binomifihen Lehrſatze G41) man verwechſele 


naͤhmlich dorten a; und bs nnd: ſetze hier n ſtatt 


des dortigen m; ferner ar ſtatt des dortigen n; 


daß alſo P den Coefficienten bdedeute, deſſen Er 


merus 


— 








7 


u — 


J — (air! ee Ä 


N \ r \ . 
, . 7 
J . 
* * 
J v⸗⸗ —. 2. } ® J 


* 


rerus | par) ferner kon— en 5 Ta. 
die — Coefficienten,da — Zabl 
won R näbmtih ar + 2 fi nur einmahl mit 3 


dividiren laͤſſt; and A; B; C D u. ſ. w. ſeiy8s 
die Coefficienten von Anlage naͤhmlich A=ay 
> Ser — | 
——W 1.2 e.. m. \ 
% Km: ſo gibt das — bemerkte Weſthe = 
wenn 28 allgemein ausgedrnckt. wird, ‚für den * \ 


j m (nm1) 


ſachen Winkel 


n⸗2* 


den Coſtns = (> — Bba? on us ne us | 


\ AREAGERE, 
| ‚u 3 | 

den Sinne Abam has HEbaR er. 
n — Ar — 1 n- 4r=3 


‚+ Obadrtı: _ Sbaatr- =m 
¶Dieraus tet ı für ben. a +2) ſaher Mintel 
bu — am alöberr 


Eoſinus = AUTBRTER) Balkon) 


gg ur 1 n ⸗ ar — 


dergleichen J als der 


Sims = (Ar) 0) * EI 


et _ RES ———— 


Aber aus (336). it A--B; en; a | 


SET he: vo ya Acraie, . ate 


4 oef⸗ 


J 


! 
N 


u u Ev für. jenen, denn 441 B-HG; P+Q; 


104, vo 


Potenz n waren; wenn alſo das Geſetz für den 


en ſo folgt es für viefes Sinus aus dem Si⸗ 
R-+S; und A5C;Q;Sz ſind der 13 3; 4r 


i dieſe fürn. Da alſo das angenommene 


| Gefeg mahr if, wenn n=2; 3345.55 gefeht 
wird, fo ift es für alle Vielfache wahr, nach bee - 
Artrt zu ſchlieſſen, die (139) gebraucht worden. 
*178. Anm. Aus Trigon. 19. ©; 3. Zuſ. 
laſſen ſich auf dieſe Art auch die Tangenten der 
dielfachen Winkel finden, und man kann ihr all⸗ 


gemeilnes Geſetz beſtimmen, welches ſich noch 


— 


Jeichter durch die Integralrechnung thun Ki, 
. Anal. des Unenbl. 337. _ 


J Bon den unbeſtimmten Aufgaben. . J 


Erkl. Eine Aufgabe heifft unbe⸗ 


| —8* wenn. bie Gleichung, dadurch fie aufges. 


Eoeffcent ber Potenz n-+- 13 wie®; D; R; ‚T; ' 
der zwedte, vierte, artHate, a4r te; ber .. 


Eoſinus des n fachen Winkels angenommen wird)... - 
ſo folgt es für den Cofinus bed n-}- 1 faden. 


+; 4-43; Coefficient, jen⸗ für die Potenz. : . 


*. 


loͤſet wird, zwo oder mehr anbelaunte Groͤſſen 


— ‚enthält (70). - | er 
0: 180. Zuf. Wenn bie Gleichung zwo unbe⸗ 
kannte Groͤſſen enthält, fo kann man eine nach 
Gefallen annehmen, unb jeder Werch, den man 
fuͤr dieſelbe anukınınt ,. beftimmit einen ober viel⸗ 


‘ leicht meh: Werthe der andernz oe alſo die ads. 
. a dere 





. 
‘ » 
{) . 5 
ern Zu — — La un - — 


ae. 1 


⸗ 
— —* 
ı 1 
* 


t 2 j 


dree nicht uur einen Werth, oder eine gewiſſe 


Menge von Werthen;; ſondern unzaͤhlich viele, 


eine ganze Reihe von Werthen haben Tann, bie‘ 


x 


darch bie Meihe von Werthen, welche bie erſte 


Gröͤſſe bekoͤmmt, beſtimmt wird. 


Bye, 


Denn, Le | Yon 8 
ge ;—-3—-1, 545423 37 46: 


s 


og — — 


3: +3—3-5-5 +3: 4137427 _ 


fallen angenommen, eine Gleichung wie (180) 


* 


und alſo gibt die Reihe ver Werth 


ze +35 FI: 
— — y= 2x? 5 2x? — 33 2x? — fin 
182. An, Exempel,von unbeſtimmten Auf⸗ 


gaben’ in ber Geometrie, find: Ein rechtwink⸗ 


lichtes Dreyeck zu machen, deſſen Hhpotenuſe ges 


Ggeben iſt (Geom. 21. ©. 1. Zuſ) ein Dreyeck 


— 


—4 


avrduf Enthäft Se Gleiung drey unbe. 
kannte Groͤſſen, x; 53 23 ſo gibt einehah Ges 


| e von z; eine - J 
Reihe von Gleichungen wie bie in 180. 9 
EFrx. yax2 3 gti. 


\ 


zu madyen, deſſen Grunblinie und Junhalt ges . 


geben find (Geom. 42.8. 24. Zuf.) 


Man kann alſo bey —S Aufgabe 


noch allerley Bedingungen erfuͤllen dadurch ſie 


beſtimmt wird. Z3. E. dag rechtwinklichte Drey⸗ 


eck, gleichſchenkuͤch, dad deſſen Juuhalt uud — 


BGrund linie gegeben · ſind rechtwinklicht. 


— 


7 183. Anm. Bey unbeſtimmten Aufgaben 
in Zahlen, wird das gorı linbeſtauurte, re \ 
. u. ‚ J — | $ —FV 


„+ get denen inder Gleichung ax®-{-bx +c= —* 


9“ u | 
lich fo. eingeſcheiekt, daß die gaſuchten Balken, 
anne ‚ober wenigſtens Rationalzahlen feyn fole 
:Der Zuſtand ber Arithmetit bey den Griie 
. Ben veraulaſſte ſolche Beduͤrfniſſe, ſie konnten 
Brüche. wenn Zähler. und Nenner ‘etwas. groß 
‚waren, nur fehr unbequem ausdruden, für Ir⸗ 
rationalzahlen kannten fü e unfere Mäherungen 
dar nid, 


Als alteſter Schrifeglelir über unbeftlomte 


Aufgaben iſt Diophantus Alexandrinus befanus “ 
‚Bon dregzehn Büchern die er foll verfafft haben, 


bat man nur: Rerum Arithmeticarum Libr. fex, 


son Guil. Xyländro. latelniſch überfeßt, Vaſel 


1575. und mit Caſpar Bacheti Commentariis 


1621.. wiederum aufgelegt. "Daher heiſſt die’. 


Beſchaͤfftigung init’ anbeffntmten Ayfgaben: ” 
Analyfis Diophaitea, 


184. Uufg. ‚Die Umpftände su. finden, uns ; 


der. werth der unbekannten Groͤſſe ratio⸗ 


nal iſt. 


— — 
Er j 


Aufl. Weil x= 


5 68 ſo wird dieſer Werth rational; wenn das, 


was unter den Wurzelzeichen ſteht, ein vollkonts 
menes Quadrat iſt. Man fehe, es fen das Qua⸗ 
drat von b— u oder es ſey (bꝰ — ga) 


5 u ſo iſt auf beyden Selten quadrirt, be — 


J 2.bu-f u? ever m4e= Im 
yYlı u 





ea une, En — EEE en — 
. 


% 


‘ 
D 
‘ 


3242 
ae ⸗ u 
U Fr J 


— 


er 


us > 3 nt: J Sau? 48 

2 :pactlascu2 
| za! 
er rs fan dan en a RE, 
ober die beyden Werthe von x find 3 — 


J J J En | 
und die Glelchnug wuß ſeyn: ax· —. 


RL 
— mdb—um ,7. © 





op: 


/ ' 


Li N 


> ' 


u: 
aꝛe 


2u 


— 
3 


xt = 05.10 man a; oz u; nachGefallen 


annehmen barf,/:unb allemahl einen vationalen 
Werh für x bekoͤmmt. u 9P 


wu „Er. Sir a* se=H, 
v a j ey. , . . “oe . uf « ; | ı . J 
u 0wo man ſtatt mad 
Paar * 2232* oo. BG . . * 
man will feßen. Tann, und bie beyden Merthe 


wird 2 


| a n Groͤſſe — —; — — — ſeyn | 
‚her unbekannten roͤſſ TT A ſeyn 


werden. Es ſey u. 
—+-4=o und bie 


=— 1: pi x? — 3* 
Werthe von.x find — Ta5 


+ Die Urfanpe, warum man für v’ Sen w 
4ac) den Ausdruck,b — u qunimmt, i | 
anit ſich das Quadrat von b auf beyden Seifen 
und alfp,eime Gleichung herauskoͤmmt, 


müthebt, 


da b nur eine Abmeffung hat, 


ı das 


folglidy allemahl 


‘rational wird, , wenn man u rational annimmt. 
MDiefes gibt alfo auch b — u rational, Es muß, 
nähımlich b eine ſolche Rationalzaht ſeyn, far wel⸗ 


che u in der Gleichun 
‚nal iſt. Wollte man 


x 


N. 


x 


g zub= u?-+ gac ratio⸗ 
b and c nad) Gefallen ans. . 
. J | | uchs 


’ ehem, und daraus u bettiawen, ſo wüche ſoi⸗ 


ches nicht allemahl rational werden; Ku be⸗ 


| ſtimmt man-b aus u und e, 
185. Aufg. Ein Dusdrat zu Anden; 


das von einem gegebenen Quadrate abge⸗ | E 


| sogen, ein Quadrat laͤſſt. 
Aufl. Wenn des gegebenen Quadrates Baur 


— sel 2 heifft, fo ſoil 22 — 32 2 ſeyn, wo x; 


Yz beyde unbekannt find, beyde aber nebſt z ra⸗ 
tlonal ſeyn ſollen. "Nun muß man für y einen 


ſolchen Ausdruck annehmen, vermittelft deſſen 


ſich x durch eine. einfache Gleichung beſtimmen 


laͤſſt. Dergleichen Ausdruck iſt y ober (2* 


— x?) ZZ pr; denn wenn man quadrirt, ’ 
So hebt ſich 22 auf beyden Seiten auf, und kommt 


7* * — 2 pꝛx x2 pꝛꝰ wo man durchgaͤn⸗ 
zig init x dlvidiren kaun, und x = * —e—— 


. 


Ne x 


! 


u 


kommt. Wenn man alſo hier ſtaͤtt p was für - 


"Sehne Rallonalzahl man will fegt, fo bekomnit 


man für x einen ratfonafen Werth, und derſelbe 


gibt * ren rationalen Werth für y>2 | R J 





= mer I. Hier wird y verneint oder bejaht, | 


nachdem p? geöfler ober kleiner als 1 iſt. Te 
\ v(—x2)=2— px; ober 
man haͤtte auch ſehen koͤnnen — 


iſt naͤhmlich T 





px-2 da man benn y=z. * 2 bekom⸗ 
xp? 4 


— 
— — , J 
\ N “ ® - men 
n « - - 
* .. ” 
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4 


/ 


[2 . ‘ D . { “ x 
' . . ⸗ 
“ x. D . , 
- .. r _ Fa 
N , - 1. 
. oo. 109 
. . * x ‚ 
” ⸗ 


addirt, ein Quadrat gibt. 5; 9 


I, 
) ’ ® 
! 
’ 


‚= 


men Bitte, Alches beſaht oder verneint wird, BE J 

nachdem jener Werth verneint oder bejaht if. BE 
‚Er. Es ſey :=105 oder lo en 

PER „0. (1=p2) | 3 

ypitı= * a == —— | J 

Man nehme p= 3; ſo wird ti Bu 

" | — 

1* item =yCo—eg): Man 2 | 


20.5 N . 
I eiiy= Er 
10—2 _ 


—— ——8 = on 


186. Yufg. Wenn in z ya + y2)5- 
x gegeben ift, das übrige ſo zu finden, dafs 
- alles rational wird; oder, ein Duadrar su ° \ 
finden, das zu einem gegebenen Duadrare | — 


ehe | p= 53 f wird: x* 





Aufl. Man ſetze z=uty fo rd u2 +. 
2uy ty? =x2 + y? wo fid das Quadrat‘ | 
bes gejuchten y auf begben Cie aufhebt, und 
2 02 x 
— 325* kommt; Man | 
Zu 
kant bier u nad) Gefallen. an. J 
Br. Wenn x— 9; gegeben iſt und u —1 Br 
agenonmen wird, ſo iſ 43 z41= 0. A 
his I 
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J 


| Pr Auf. dwo ganze Zeblen gu fine 


den, deren Quadeste zuſammen das Dim, 


drat der Bien ausmachen. 
Aufl. I. Es fey wiederum x + y?= 78; 
wo alle drey Zahlen ganze. ſeyn follen. Mare 


z+-x=2; z—x=b; al 22 — x? =y?= 


ab; biefer Gleichung genug zu thun, netzme man. 
4* ny; b = ir 100, damit ny eine ganze Zahl 


ft,n eine ganze Zahl Yen muß mit der ſich y- 
un diwidiren laͤſſtz Alſo ſetze man y= = mn wo,m 


e ganze Sahl bedeutet. Diefes gibt a=mn?; 


b=m; y=an; = 4 %.13.6) 


me, „te | met 


— ⸗9 
J 


m; beſtimmt; welche man fo annehmen. muß, 


daß (n?— 1). m; (n?-H Fr), m, gerade were 


ben. Iſt alfo m ungerade, fo niüffen n2—1; 


52 1 gerade ſeyn/ d. i. m? muß ungrrabe 


ſeyn, aber das Quadrat jeder ungeraden- Zahl, 


und nur das Quadrat einer ungeraben Zahl iſt 


ungerade. (37)5 alſo muß man in dieſem Falle 
n ungerade nehmen, und man kann ſtatten, jede 


ungerabe Zahl nehmen. Iſt aber m gerade, fo 
| A n geradg:oher ungerade | 
Erſtes Exempel. Man.fege m =: 15... 
j muß n ungerade ſeyn, und bie. be Zahlen were 


ben 
. Y ” h - i 
» R ” ‘ ’ u y= — , 
. “ 
_. ‘ * 
t » 


bie drey gefüchten Zahlen, wwerben alfo durf n3 | 





nz J 
575* 3353 13; a; 45 Sy. 


Zweytes Exempel. Man feße m=.4; ſo 
wird jede ganze Zahl ſtatt n gebraucht 
y-ımnm=234 63 83 105123 14." 
xend-iz 0, 35 85 155 245 393 48. . 
z=nh= 2; 55 105 195.265.375 0. 


1. Zu jeder gegebenen ganzen Zahl y, laſ 
er eine andere x; finden, deren Quadrat zu jes 
ner Quadrate addirt, das Quadrat einer dritten 
ganzen Zahl z macht, Die Aufloͤſung der Auf⸗ 
gabe tft in beyden Exempeln enthalten, nachdem 
die gegebene Zahl ungerade oder gerabe iſt. Die 
Erfindung der Regel für das .erfte Exempel wirb 
bdenm Pythagoras, der für das zweyte dem Pla⸗ 
1 to zugeſchrieben. Clau. Schol. ad Eucl, 47.1. 
Beyde Exempel zufammen enthalsen alle Zahlen, 
welche der Frage (187) genug thun, ‚weit alles 
mahl eine der enden, beren Quadrate zufammen. 
abhbirt werben, entweber gerabe ober ungerade 
fen En aß: Wenn man nähmlidy ſtatt ın andere 
Werthe als und 2 ſetzt, fo findet man nur 
Wiielfache ſolcher Zahlen, wie in ben Reihen der 
I‘  Exempel vorkommen, und diefe Vielfache muͤſ⸗ 
fen alfo auch in ben Reihen ſelbſt, wenn man 
ſolche weit genug fortfegt, vortommen. 
UII. Im 
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It Imerfe Erempel win— = 2-1 o 


wird 22755 x=2r.(r—ı) alleinahl ge 


rade; 228: (=) is aflemähl ungerade; 
. Su zweyten Exempel find x und z abwechfelnd 


‚ und allemahl zugleish gerade, oder ungeradhe. 


188. Die beyden kleinern Zahlen laffen ſich 


J 


heiſſt man das, pythagorifhe Dreyede in. Zah⸗ 


‚len. Man kann' naͤchſt dieſem einfachſten Falle: 


noch viel verwickelteye erdenken, z. E. Product 
aus den beyden kleinern Zahlen, heiſſt Billy 


 Webingungen angeben, welche bey biefer Flaͤche 
In erfüllen. find. : Dergleichen wäre, bie doppel⸗ 
‚te Flaͤche, von jeder Geite abgezogen, foll alles 


mahl Quadratzahlen übrig laffen. Das ift die 


exfte. Aufgabe in bes Jeſuiten Iacob de Billy Bu⸗ 
de: Diophanti Redivivi Pars Prior,.£yon, 1670. 
Der zweyte Theil diefes Buchs enthält unbe⸗ 
ſtimmte Aufgaben die nicht zum rechtwinklichten 
Dreyecke in erwaͤhnter Bedeutung gehoͤren. 
‚Schon 1ĩ 660. erſchien zu Paris eben des Verfaſ⸗ 
ſers Diophantus-Geometra,, wo alle Fragen des 
‚Diophautne die fi) geometrifch. beantworten lafs, 
‚ven, elehraif und geometriſch avterſuct wer⸗ 
den. | 


. 189. J. Man fege ung4w=- wo Be 


beyden Buchſtaben, ganze Betten 6 bedeuten mis.“ 
. RZ ‚ . 


2 


. B 


als Seiten eines rechtwinklichten Dreyecks anſe⸗ 
‚ ben, deſſen Hypotenuſe die dritte gäbe. Daher 


“ P2 
R v 
W 
ee Leo ıL_ 


de. Dreyecks boppelte Flaͤche. Man Bann alfe . - 


en, b nicht Pichrer als. a, amit ver. Winkel. 
nit über 4 Grab ift. . 
. u. & if ( Trig. i9. ©. 6.30f) ang 


ig 








2 audit year ‚b9-222b24544432.p2 
| = ‚b2—a2. 3 - (2—a2)2. u 
| 2442 2.8 
| _ ba? 0. bioa8 
| due (ee w= bass le * —— 
20 mab as 
| nv me TE 
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m fo find. eines Winkels = w Tangitr 
te, Secante, Sinus, Coſinus Yattorkal, ‚Ben 
feiner Hälfte Tangente kational iſt. en 


-  W. Diefer‘ Winkel befinbe fich, ineinem vechts 
winklichten Dreyecke, deſſen Svpotenuſe = Kl, 
Mlanı nenne: Hoͤhe ‚ bie 
Winkel sesen uͤber, Grunbjine die enliegenbe; 3 
ſo iſt | 


Hoͤbe =H. in v= = zu 


Sejite 


genannteg 


a. ab an: 

vr — a 
b32, 

+ 


Soundinle S =H. alw= = -H. on von 


vo Liempel Dan feße a= 24, b= = 315 3 


alfo ang$w =0,96; siehe Sit Proportio⸗ 


naltheile 
?* — 
‚wa 


39 


| Anfangsgr. ui. Th. 


42 
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43 Grab 49 Minm. Pr Ser; daher 
87. | 


2 
Fer⸗ 


— 


— 


v 


a 
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= 1309; re! iec w za 
* ME: RER. > Zr 
ang w = 39 "Sept. man. n ao bie, Hypes 


tenufe HZ Ziadı fo koͤmmt Ale = = 1200; 
Gianblinie E77 1. Pe V 
"VI. Sn Schulzens Scinmlang, logerithmi⸗ 


{der .... Tafeln II. Band, Berlin 1778. 
nimmt 308.. 311 Seite eine Tafel ein, beten 
Aufſchrift if rasionale - „Zrigonometrie. Ihre 

Kolumnen enthalten: Tangente eines halben 


Winkels, als ein Bruch ausgedruckt; eben bie, 
in.Decimaltheilen des Halbmeſſers, ben ganzert 
Winkel, Perpendike, Hypolenuſe Baſis, des 


ganzen Winkels Ergänzung zu 90 Graden. Das 


xempel (V) iſt dieſer Tafel‘ Glied zunäthfe vor 
bein legten. -: Der Grund der Berechnung ber 


Tafel, findet ſich in Lamberts deutfchen Briefe 


wechfel, von Hrs. Roh. Bernoulli herausgegeben 
U. Band (Berk #782.) 19. Brief 273 Seite. 


VIE Dieß als eine etwas ausführliche F \ 
be, folder. Unterfücyungen. In Marcus Mars , 


tin: Der getrene arithmetiſche Wegweiſer zur 


.— Y 


che ber Sue, Berlin 1741: & ‚finden fa | 


nit 











." (9 Ip der allgem. dentſchen Bihliotbek, XXI. m £ 
2968. ift Mart. arithm. Wegweiſer, Berl. 1776. 


zecenfirt. .Die Seitenzahl 752. flimmt mit dem 
Eeemplare das em beſi ie überein, plelleicht if 


w 
“ 


ae SE EEE GE 


—E u 1 is. 
in der. Zugeherechnung Sssh f. ©. unterſchied⸗ J | 


ne folhe Dreyecke in Tafeln dargeſtellt, auch 


ſpitzwinklichte, ſtumpfwinklichte. 
VIII. In meiner geometriſchen Abhandlung. 


1. Samml. betrifft die 20. Abhandl. eine Regel | 
aus ben drey Seiten eines rechtwinklichten Dreys 


ecks bie fchiefen Winkel ohne trigonometriſche 


Tafeln zu finden, die fi) am leichteſten auf ſolche 


rationale Dreyecke anbringen laͤfft. 


189. I. Die Regel Coͤci, Zekis, ober Vir⸗ 
ginum, von welcher die Rechenmeiſter nus Exem⸗ 
pel in Erzählungen eingekleidet geben, ohne Ri 


gemeine Vorfchriften, iſt eine unbeftimmte Yufs 


gabe, wo keine höhern ber geſuchten Groͤſſen als 
die erſte vorkommen, aber ganze und bejahte 


Zahlen verlangt werden. Dieſe Regel, und mehr 
Fragen der Art, "betrifft meiner Fortfeßung der 
Rechenkunſt xii.. Cap. II. Abſchnitt. Kür uns‘ 


gleichviel Waare, zu gleichen Preifen verkauft, 


gletchoiel zu löfen, habe ich im’ leipziger Diagazin 
für Mathematik, 17885 215 ©. gezeigt. 


II. Sn Leonh. Euler vollftändiger Anleitung 
zur Algebra (1770.), enthält der zweyte Theil 
bie unbeflimmte Analytik. Die ſchwerſten Gras 


.. gen betzeffen Anabrate und Würfel. Kicher ges 


hört 


4 
ERA 








es alſo nicht einmahl eine neue Auflage, nur ein 
neuer ‘Titel Der Recenfent redet davon wie 
von einem Buche das 1776. ‚ganz neu wäre, 
a 0 0.0. 


\ 
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hoͤrt auch Herrn de la Grange neue Methode un⸗ 


beſtimmte Aufgaben in ganzen Zahlen aufzuloͤ⸗ 


fen, Hiftoire de PAc. Royale des Sc. et B. L. 


‚de Prufle annde 1768. p» 181. . u 


1 90. Anm. Wurzelgeöffen fo auszudrucken, 


daß das Gefuchte in ihnen einen rationalen Werth 


bekoͤmmt (184 u. f.) ift beym Integriren brauch⸗ 


bar. Meine Analyfis des Uuendlihen 257. . 


.* 


Von den Gleichungen. 


® 191, Aufg. Wenn in einer beſtimmten 


R 


Gleichung die unbekannte Groͤſſe ſich unter 


Wurzelzeichen befinder, die Gleichung ra⸗ 


tional zu machen, d. i. in eine zu verwan⸗ 


deln, wo die unbekannte Groͤſſe unter kei⸗ 


J nem Wurzelzeichen befindlich iſt; die Eoefi 


ficienten moͤgen rational oder irrational 
| ſeyn. rs | 


. In einer vationalen Gleichung muß alſo die 
unbekannte Groͤſſe lauter ganze Zahlen zu Expo⸗ 


nenten haben. 


7 L$all. Wenn nur ein einziges ſolches Wars 


zelzeichen vorhanden iſt, fchaffe man e8 auf eine 
‚Seite bes Gleichheitszeichens und erhebe auf beps ı -' 
den. Seiten auf die Potenz, deren Exponent der - 


Wurzel Exponenten gleich ift. Die Wurzelgröffe 


muß auf einer Seite fliehen, ohne das, was dazu 
addirt iſt, weil man fie fonft durch dieſesVer⸗ 


fahren: nicht wegſchafft. — Eu 


ve 


— 


- muß wieberhohlt werben, wenn’ in mehr als eis 
nem Theile ber Gleichung die unbefannte Groͤſſe 


9— E 
\ . s 
REIFEN. . Id 7 
x \ * x 
1 . 
. * 


⸗ 


8 2045 = ad gibt cubirt 
—— sy ray ν——. 


1. Fall. Wenn mehr als eines ba iR, muß 


man dieſe Arbeit wiederhohlen. 


MY = 44 VGtay2) 
ty gibt abi + sy = (4-+y)? +3. 
Gy). 1 G+23 9-3 Q4-y).6-+2y?) ° 


(3-+2y?). (322) daraus wird 7 4 


y—-u4tYV?’—3.@HY). CH y JS. 


G.4 +39) +3+2y°).VG-+2y?) wo 


auf beyden Seiten noch quadrirt werden muß. 


392. Aufg. Eine rationale beſtimmte 
| Gleichung zu Ordnen. | 


Aufl. J. Wenn fi bie unbelannte Gröffe 
Irgenbins im Dioifor befindet, multiplicre man 


mit dieſem Diviſor alle Theile ver Gleichung, 


damit fie nirgends im Diviſor bleibt. Diefes 


im Divifor iſt. 


II. Alles, was in einerley Potenz der unbes 


kannten Groͤſſe multiplicirt iſt, fehe man als eis 
nen einzigen Coefficienten und dag ganze Product 
aus dieſem Coefficienten in die Potenz, als ein 
einziges Glied an. Zu diefer Abſicht muß man. 
alles, was in einerley Potenz multiplicirt iſt, uf 
ine Geite bes Gleihheitszeichens bringen. Eine, 


Sroͤſe wird mit dem entgegengefeßten Zeichen 
Dry uf 


. — AX - 


218 Zu 7 05 


/ J u 
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auf die gegenuͤberſtehende Geite gebradit: die 


verfchiedenen Theile des Coefficientens Tönnen in 


einer Columne unter einander gefchrieben werben, | 
an bie man oben bie Potenz fihreibet. 


Ir, Wenn bie hoͤchſte Potenz der unbekann⸗ 


"ten Groͤſſe einen andern Coefficienten als ı hat, 


fo dividire man bamit jedes Glied, oder ift fie 


‚. mit was bioibirt, fo maultiplicire ınan jedes Glied. 
damit; daß ihr Coefficient ı wird, . | 


IV. Hat fie das Zeichen 4- vor fich, fo brin⸗ 
ge man alle Glieder auf die Seite bed Gleiche⸗ 
heitszeichens, auf ber fi ie ſteht. Har fie — ſo 
bringe man fie und alle uͤbrigen Glieder, die mit 


ihr auf einer Seite ftehen, auf die andere Seite, 


r: ba fie denn 4 bekoͤmmt. So bleibt auf einer 


Seite des Gleichheitszeichens allemahl 0. 


V. Die hoͤchſte Potenz ſchreibe man zuerſt | 


zur linfen Hand und die andern Glieder in ber 
Drbnung nach ihr, wie ihre Potenzen folgen 


(423 3). 








„Sr. a-m=— tr gi nad I. 
| — | 
——— — und 


a2? mz® - aez + mez? = 23 + Pr ec. 


uund nad) II, 
a2’ - mz6— ae? me? cc 
; — I n 

oa . 

‚ um C 


— — — 


’ 


ru ny, 





Ä und nad) EEE Ä 
| ‚ae me-I=-c --_ > 
im’ om m 
' und rac IV.V. . 
tl a: /me=1-c\ ec 
Mm m 'm" 


u 1 Anm. "Hier werden — Pe 


dienten =o ober die Ölieber fehlen, 3. €. wenn‘ . 


me=cH1. Man kann nähmlich jedes Glied, 
das fehlt, anfehen, ald wäre fein Coefficient = 0. 
Man kann auch Groͤſſen, die auf beyben Seiten 
des Gleichheitszeichens ſtehen ſogleich weglaſſen, 
weil fie ſich aufheben; z. E. 27— 62=4—62 
fr 32? gibt 2 = 4 322... 

194. Zuſ. Eine Gleichung , in welcher aid" 


unbekannte Gröffen find, laͤſſt ſich auf diefe Art 


nach einer von ihnen orbnen, wenn man bie ans 
dere mit in bie Coefficienten der Glieder bringt. 
Man kann jeden dieſer Eoeffitenten nach de ber ans 
dern ordnen. 


rt 


195. Anfg. "Aug wo Bielbungen,. de: 


ren jede zwo unbekannte Bröfien, aber eis 


ne nur von der erſten Abmeſſung enthaͤlt, 
dieſe wegzuſchaffen, d. i. eine dritte Glei⸗ 
chung zu machen, in welcher nur die ande⸗ 
re —*—** Groſ zu finden iſt. 


2.4 Aufl. 


. 


\ 


“r 
vr ni 8 





- Aufl. Aus der eicung⸗ in melde bie | 
, Groͤſſe ‚ bie man wegſchaffen will, nur auf bie 
erfte Abmeſſung ſteigt, ſuche man ihren Werth | 


und feße ihn in die andere. - 


‚Zr. Aus der Gleichung 194: und, gegenwaͤr⸗ | 
| ‚tiger ytmı-a=o In man y wegſchaffen; 
ſo ſetze man in jene — mon ſtatt y; dieſes 


gibt bie drucn 


N m? x? + ann for 


Bu —am — an =0o. 
| — bm — bn u 


A; B; enthalten jede zwo unbekannte Groͤſe 


| fen x; y;.und zwar iſt die hoͤchſte Potenz 


in beyden Gleichungen einerley. Man ſoll 


aus ihnen eine dritte Gleichung C machen, 
wo die höchfte Potenz vony wenigſtens ei⸗· 


nen Grad niedriger als in. einer der beyden 


votigen. 


Aufl. Man ſuche ben Werth, ber hoͤchſten 
Potenz aus jeder der erſten Vle hungen⸗ und 


ſee beyde Werthe gleich. 
y2 
Er 8 arte =; 


Ba x * 


Bu! 
— AR geh “oh, ö, E -y- - 
3by x⸗ J | ig 


* Korn. or 32 


* 5 \ r 197. 


u. 
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196. Aufs. Zwo rationale Sieichungen 


—* 





a — — — 
⸗ 


— — 


gem 
198. Ertl. Eine Gleichung iſ niedriger 
als die andere, wenn bie höchfte Potenz der. 
Groͤſſe, nad). der beyde georduet fi find, in jener | 
“ 'iedriger iſt ale in dieſer. | 
So iſt G einen Grab, und E zweene Grabe 


197. Aufg. In wo Gleichungen Dj E; | 


befinden ſich zwo unbekannte Groͤſſen/ ‚und: 
zwar ift y in D auf eine höhere Potenz ers 
hoben als in E; Wan foll eine dritre Glei⸗ 


chung G machen, in der die hoͤchſte Porenʒ 
von y wenigſtens einen Grad uiedriger iſt 


als in D. 

Aufl. Man multipficre ale Sttever von E: 
durch die Potenz von y, welche malt, daß in 
der neuen Gleihung' F; bie man durch biefe Mul⸗ 


tpfication erhält, die höchfte Potenz sony mil: 
- ber höchften Potenz in D einerley ift." Nun ver⸗ 


fahre man mit D; F; wie mit A; B (196). 
er: D) yt-atr ar, a 
p2” £ 





niedriger als D (197). 


‚773995 Yufg. Zwo "Bleihungen HK 


enthalten zwo unbekannte Groͤſſen; Mair 
ſoll die eine y; nach der’ fie beyde geordnet 


ſind, aus ihnen wegfchaffen Celiminare’in- 


cognitam vnam), D. 1, eine Sleichung V ma: 


‚ ben, :die nur · die andere unbeBennte Groͤſ⸗ 
fe emhat: nn | eo 
9 — Auſi. 


< 


—— * 
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auf die gegenuͤberſtehende Seite gebracht; die 


verſchiedenen Theile des Coefficientens koͤnnen in 


einer Columne unter einander geſchrieben werden, 


an bie man oben bie Potenz ſchreibet. 


If. Wenn die hoͤchſte Potenz der unbekann⸗ 


‘ten Gröffe einen andern Coefficienten ald ı hat, 


fo dividire man bamit jedes Glied, ober iſt fie. 


— 


mit was dividirt, ſo multiplicire man jedes Glied 


damit; daß ihr Goefficient. I wird, . 
XV. Hat fie ba Zeichen — vor ſich, fo brin⸗ 


ge man alle Glieder auf die Seite des Gleich⸗ 
heitszeichens, auf der ſie ſteht. Har fie — ſo 
bringe man fie und alle übrigen Glieder, die mit 


ihr auf einer Seite ſtehen, anf die andere Seite, 
da fie denn —bekoͤmmt. So bleibt auf einer 
Seite des Gleichheitszeichens allemal 0. 


V. Die hoͤchſte Potenz. ſchreibe man zuerſt 
zur linken Hand und die andern Glieder in der 


Ordnung nach ihr, ‚wie ihre Potenzen folgen 





(23 3). 
Er. ——————— toi nad I. 
czI3 — ec | 
—— — und 


22* ⸗mꝛo — aez? + ınez? = 2? + cz3 — ‚ec, 
— und nach II. | 
az "— mz$ — ae22-}mez? = = mec 
F — I BE 
I 


' w c 2 Yes . , oo. 4 
r La 


- 


und nach 1 | ; 








ge’ "me=iäc. > 
Ann Mat an 
m’ m. m | 
und no IV. V. 

28 a /me-1-c\ ec 
m / 'm" 


| 197. Anm. "Hier werben een Gorffe 


cienten =o ober bie Glieber fehlen. 3. €. wenn . 
 me=c+1. Man kann naͤhmlich jedes Glied, 


das fehlt, anfehen, als wäre fein Eoefficient = o. 
Man kann auch Gröffen, die auf beyden Seiten 
des Gleichheitszeichens — weglaſſen, 
weil fie ſich aufheben; &2=4—6z 
4 322 gibt 3 = 4 + 322. | | 

194. Zuſ. Eine Gleichung, nm welcher gie ’ 


unbekannte Gröffen find, laͤſſt ſich auf diefe Art 


nad) einer von ihnen ordnen, wenn man bie ans 
dere mit in die Coefficienten ber Glieder bringt. 
Man kam jeden diefer Coeffitienteni na der ans | 


dern ordnen. 


f 
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195. Aufg. Abs F GSleichungen, de⸗ 
ren jede zwo unbekannte Groͤſſen, aber ei⸗ 


ne nur von der erſten Abmeſſung enthaͤlt⸗/ 


dieſe wegzuſchaffen, d. i. eine dritte Gleis 
chung zu machen, in welcher nur die ander 
ce - unbebannte Groſ zu finden if | 
2.4 Aufl. 


rf 





— Aufl. Aus der Selichuag, in welcher bie 


—Grroͤſſe, die man wegſchaffen will, nur auf bie 
Er erſte Abmeffung fteigt, ſuche man Ihren Berk | 


eG 


2... amd feße ihn in die andere. - 
en ‚Er. And der Gleichung 194. und.gegenwärs 
on ‚tiger y+tıx —a=o Ink man y wegſchaffen; 





ſo ſetze man in jene — mx — X ſtatt y; dieſes 
gibt bie Dei... "- | | 
i | nn m? 32 + 2inet ne" . | 
Be Tin ,— an... =o . | | 
2 Send 
7e — 
N 196. Anfs, Zwo rationale ‚Gleichungen Ä 
0020. A; B; enthalten jede zwo. unbetannte Bröfe: A 
} | | fen : x; y;.und zwar iſt die böchfte Potenz . | 
. In beyden Gleihungen einerley. Man ſoll { 
J aus ihnen eine dritte Gleichung C machen 
wo die hoͤchſte Potenz von y wenigſtens ei 
nen Brad niedriger als in einer der beyden 
J | vorigen. 


| Aufl: Man ſuche den Werth. der hoͤchſien 
| Paotenz aus jeder der erften Graue, und | 





| . fege beyde Werthe gleich. 
W Er. 4). hatte =0 — 8* 


xy? " xꝰ * 
—E— rt ud — — 


\ .adxibay al gerne 1B 9 ⸗ =y = - 
| Te u eh 


a 197. 


”, 
ee 





197. Aufg. In zwo Gleichünges D;E; 


ET, fih zwo unbekannte Groͤſſen/ und: 


zwar ift y in D auf eine höhere Potenz ers‘ 
boben als in: E; Man foll eine dritre Gleis 


dung G macen;,; in Der die hoͤchſte Potenʒ 
von y wwenigfiene einen Grad niedriger it‘ J 


as in. D 

Aufl. Man multiplicte alle Sttever von E: 
Buch die Potenz von y, welche maiht, daß in 
der neuen Gleihuig: Fʒ die man durch diefe Mul⸗ 


Uplication erhält, die hoͤchſte Potenz von y mit 
der hoͤchſten Potenz in D einerkep iſt. Run vers 


fahre man mit D; F; wie mit A; B5 (196). | 


* D) y’=atr=o; 2, are 


pr 


. ——— [3 5 


198. Erkl. Eine Gleichung if niedriger. | 
ald die andere, wenn bie, höchfte Potenz der 
Groͤſſe, nad), der, beybe georbnet fi find, in jener. 
“ "niedriger iſt ale in dieſer. 


ESoo iſt G einen Grad, und zweene Grade 
niedriger als D (197). 

‚3799: Aufg. Zwo Gleichungen H;K 
enthalten zwo unbekannte Groͤſſen; Mair 
foll Die eine y; nad) der fie beyde geordnet 


. * find, aus ihnen wegfchaffen (eliminare in- 


Ä ſe emn baͤtt: .. 75 


cognitam vnam), d. i. eine Sleichung V me: 


chen, :die nur-die andere unbeßennte Groͤſ⸗ 
H | u Aufl. 


Due 


m , Lean 


Aufl. Webn H⸗ x it sah bad —* | 
(196); To.fry Ham hoͤchſten (197). In bey⸗ 
den Falten bekoͤmmt man aus 196. 197. eine 
SGleichung L; bie wenlgſtens einen Grab niedri⸗ 
ger iſt als H. Sind nun:K;.L; gleich hoch fo 
verfahre man nach (196) oder wenn fie nicht 
gleich hoch find, nad (197) eine Gleichung M 
zu erhalten, die gewiß einen Grab niedriger ift 
als die höchfte von beyden; K ober L; Nun vers - 


gleiche man,M mit der niedrigſten der beyden K- 


ober L ;.fo bekoͤnnut man eine neue Gleichung N $r 
bie gewiß einen Grad niedriger ift als bie hoͤchſte 


der beyden, aus denen ſie entſtanden iſt. Und. 


fa vermindert man die Grade der Gleichunge 

‚ beftändtg, „bis man auf eine vom erfien Grabe T | 
Zömmt, aus der man mit K ald der niebrigften - 
Yon beyden H;K'; verglichen naͤch (195) V er- 
bit. Es iſt bequem, hier die Gleichungen fo _ 
zu ordnen, daß bie hoͤchſte Potenz allein, poſitiv, 
ohne Eoefficienten, :auf einer Seite des Gleich⸗ 
heitszeichens ſtehet, ‘weil man auf diefe Art:die 
Werthe biefer boͤchſten Poienz am bequemen 
‚gleich feßen kam. 


u 


. 200, (Er. H) —E RK = —*8* c 
K mit y4 ‚multiplriet (197). und beyde Wertfe , 
Der hoͤchſten Potenz gleich geſeßt, gibt a°x * 
axy°, —b3 y* barand koͤmmt L) yis- = J 


2 4 2% und dieſes⸗ iſt mit Khverglichen mad 
ü ne = ey” —b3 eb daraus folgt M) he 


- 


“ ⸗ ni SER en 
— . I AR re 


r. — — — — — 


u — rag 
22 x 6 
77 many? — —— unb dieſes if mit, | I 
Kverglichen nach (1 97): = axy? —by. Dar⸗ 
aus folgt N)y?= = er. 2 * 


ar? 

‚mitK verglichen, nad) 196) ve | 

a ay3rb6 BE 

AA | . 
s j | 
y- _ Hz dieſes nach 197. mtKym . 0% 

b6 I+ 2b? , re 

sichen gibt — x —— gta a y | | 


——— —5 
=axy—b? baraus folgt 2 n= — —— —. 
(-3abꝰ x)· ax ax 24b | W 

3 — yo * und die u 
Werthe von y? aus P; 0; gleih geſetzt, gibt | 
nad) (196) \ | 
T)y= 2abex - 5 as-tabiz. — WMW 

T © abe. BE 
“(af r3ab?x)ax , aan bt ’ u 
(a? x»? 26°) ° Zab?x 


wovon ber Wieſend die erſte Potenz in K ee 
feßt, V geben w 





= axy — bꝛe daraus folgt 0) y:= * 
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201. zweytes Erempel H m bie St 
Hung (19) unb 
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Mehr Exempel und allgemeine Formeln hieon 
findet man in Newtons Ar. vn. 62. Seite in. 


Graveſandes Ausgabe. Die Gleichungen ſind 
da fo’vorgeftellt als enthielte jede, nur eine uns 
befannte Groͤſſe, nach der jebe geordnet iſt. 
- Die wird allemahl aus zwo Gleichungen wegges 
ſchafft. Enthält nun jede dieſer Gieichungen 
noch eine unbekannte Gröffe, fo befindet ſich dies 


fe allein in der Gleichung bie and beyden entſteht. 
Mir ſcheint das Verfahren das ich beym zwepten 


Exempel angewandt habe, Abſi cht und Gebrauch 
deutlicher barzuftellen. . 


So iſt jede ber heyben Steigungen bes Exem⸗ 


pels eine allgeineine, die jede Linie der zweyten 


Ordnung (unten 419.) angiebt, und die aus ih⸗ 


nen wird, thut allgemein - dar, daß ein paar fols 
de $inien einander in nidyt mehr ald 4 Puncten 
ſchneiden, “und giebt die vier Abſciſſen bie den 
Durchſchnitten gehoͤren (unten 495: > | 


. 
⸗ 
* - 
— —4 — — 





. ⸗ . D | 
’ we® 4 ” \ 
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| | 202. of Henn von drey Guihanen x 
0 Bzʒ.ʒ jede drey unbefannte Groͤſſen, x; y; 25 
enthält, fo kann man aus A und B; z wegfihafs 
‚fen, oder eine.neue D; machen, bie bloß x; y; 
enthält. Eben fo kann man aus A und C; oder 
aus B und O; eine E machen, die blos x; y; ente 
‚hält; und aus D und E, kann man y wegfchafs 
; fen und eine F machen, die nur x enthält. Alſo 
laͤſſt ſich aus dieſen drey Gleichungen eine einzig 
beſtimmite machen, und zwo unbekannte Groͤſſen | 
Ä laaſſen fid) aus ihnen wegfchaffen. ZZ 
if | 203. Zuf. Hat man vier Gleichungen G,H, 
- 1, K, bie vier unbekannte Gröffen p; q; 15 55 
enthalten, fo made man nad) 202. aus G; H; 
I; eine L; aus der p; qʒ weggeſchafft fi nd; und 
aus H; 1; K; eine M; aus der audy Ps gs wege 
veſchafft fi nd; fo enthalten L, M; nur r;s;und 
man kann au ihnen r wegſchaffen, ‚und eine oO 
machen, die nur s enthält. Ober aus vier Gleis 
chungen laffen ſich drey unbekannte Groͤſſen weg⸗ 
ſchaffen. J 
204. öuf. Ehen fo laſſen ſich vier unbekann⸗ | 
5 - te Gröffen aus fünf Gleihungen weafhäffen, 
= wenn man. nah 203. mit der erften, zweyten, 
dritten, vierten; und noch einmahl mit der zwey⸗ 
ten, dritten, vierten, fünften, nad) 199. aber i 
Ä mit den beyden Gleichungen, die man ſolcherge⸗ | 
2 ſtalt erhalten. hat, verfaͤhrt. 


205. Zuf. Ueberhaupt erhellt, dag fi aus | 
u n Sleicpungen n—1 1 uubelannte Gröfen wege | 
—W ſchaffen | 





n 


! 
. - Di J 
mr... 2 „EI MM... mu. _ EN An _ - PP u — 4 


*r _ | J . _ | 7 un u — 
ſchaffen kafferr, weil man aus 6 Gleichungen 
ꝓweymahl 5 nehmen, und alſo 204. zweymahl 


‚anbringen. kann, da denn die Sache für 6 lets . . - 


chungen aus 204. erfolgt, wie 204. and 203.. 


. folgt... Nun kann man aus 7 Gleichungen zwey⸗ 


| mahl 6 nehmen, u. ſ. w. 


- ”- J u ——— — — — rein 


| will enthaͤlt. a | 
| 208. Anm. .I. Sch fage, ed mürfen foniel : | 


Pe rn Er 2 


welche, oder vielleicht alle, wie beyde in der quas - 


J = 


vratiſchen, unmoͤglich feyn Finnen. 


207. Zuf. Eine Aufgabe iſt beftimmt, went 
für fie ſoviel verſchiedene Gleichungen" gegeben 
find, old bey ihr unbekannte Groͤſſen porfommen. 
Alsdenn kann man nähmlid aus allen, dieſen 

Gleichungen eine einzige beſtimmte (73) machen; 
Die van dieſen unbekannten Groͤſſen, welche man 


Sleichungen gegeben ſeyn. Denn die man aus 
den gegebenen findet, wie C aus A; B; (1967 . 
beſtimnen nichts mehr ald was bie gegebenen bes 
fihnmten. Dahin kann man auch rechnen, wenn 
aus einer Gleichung eine andere ſo wird, daß 
man auf beyden Seiten einerley addirt ober ſub⸗ 
trahirt, denn da wird dieſes addirte oder ſubtra⸗ 
biste auf Seine. Weiſe durch bie andere Gleihung | 
—W en ves⸗ 


\ 


t i 


128, Br — 


| beſtimt. „en A) ac ex br 10 ühbige 
man auf beyben Seiten cy; dieſes gibt. B) ae ⸗ ex 


Hey bx cy aber BR beftinmt: y auf feine: 


Art; und folglic, darf man nicht aus deu beyden 
Gleichungen A; B; beyde unbekannte Größen 


finden wollen, weil die zweyte nicht mehr als bie 
erſte bedeutet. So koͤnnte man annehmen fz = 


| ac—ex+cy; fz=bx+cy; oder Ofzt 

eæx —cy=ac D) bi sy —fz=o; ober . . 

. aus A; C; D; wuͤrden ſich die drey unbekannten 
- Gröffen atdbe. beſtimmen laſſen, weilC;D; nichts 


weiter als A enthalten. — 

.. 1. Wenn man acht gibt, wie ſich Groͤſen 
durch die Subtraction, Diviſion u. d. gl. aufhes 
ben, fo kann man oft in heſondern Faͤllen eine 
unbefannte Groͤſſe wegſchaffen, ohne ben Regeln 








Fuß für Fuß zu folgen. es » E — — 
—2. und x‘ 7 5 ſo bat man 


gleiches mit gleidjen mutiple, ‚ax abb 


der xx: b b 


209. Anm. Die muͤhſame Arbeit hiebey 
hat man auf unterſchiedne Art zu erleichtern ge⸗ 


ſucht. Dahin gehoͤrt ein Theil von Eulers unten 


(494) angefuͤhrter Abhandlung. Bey Cramer, 
Introd. à PAnalyſe des lignes courbes algebri- 


ques (Genf 1750:) findet ſich Er6u.f. ©. ein 


Anhang, de P’evanouiflsment: des inconnues; 


. Bezout, ſur le > degee des equations refultgütes - 


N J ‚de 


ä 


— 


Ben 


—⸗ u 429 


de: 1° Granoniffämeat des inconnues Men. de 
PAcad. des Soienc. 1764: p. 281: Eben der 


Theorie geuerale des dquat.: algebriques,;. Par, = | 


1779. lehrt, audn Gteichungen, deren jede a 


unbekanute Groͤſſen enshälr,, :eine’ machen. 


— 


Fu der Vorrede zu Müdigers Specim —* 
de lineis curuis Tecundi ordinis (&; unten 427. 
XXIL) hat’ Herr Prof. Hindenburg , XV u f 


Seiten, Bezouts Methobe erläntert, und vieles 


von Wegſchaffuug der Groͤſſen aus Gteichungen 


" beygebracht,. das auf Kunfkarifer feines..Noui 


ftematis, permutationum .. „beruht. ._ 
210..Grundf. In jeder —* Bleu 
dyung gibr es einen oder mebr, mögliche 
oder unmögliche Werche; füt die unbekann⸗ 


te Groͤſſe. il. sche 1. 


wu 


211. Zuſ. Wenn für a unbefannte Sröfen, | 


ſoviel Gleichungen gegeben: ſind, ſo laſſen ſich n 


befliminte Gleichungen finden, deren jede nur ei⸗ | 


ue biefer. unbelannten: Seöffen {enthält (206); 


€ gibt" alfo Werthe für jede: biefen unbekanuten 


Groͤſſen (2 10) oder man darf a Groͤſſen ald uns 


- 


bekamut annehinen; wenn man ir fe nicht mehr 


ie n Gleichuugen annimmt. . 6: 
313 Anm. Rh ſage nicht, daß es 


allemah in unferer Gewalt ftehe, diefe Werth 
zu finden. Bisher iſt ſolches nur fin die Fälle - 
gewieſen, wo die beſtimmte Sleichus einfach 
‚ober quadratiſch iſt (er. 78). . 


Aufungegr. iu. Tp. 213. 


- 


N , 


| = Hier gebe 


130 nn — 
e' ty. Zuſ. Sind mehr Gleiikuugen ala uns 
Kelannte Groͤffen, fo if die Aufgobe-mehr al 
bekimmt (plos quamı determinaie,), man kann 
alsdenn nicht un. alle: uubefaunte bis anf eine, . 
wie in (205) ſondern überhaupt alle wegſchaffen, 
ind eine oder mehr Gleichungen zwiſchen den bes 
Lannten Groͤſſen erhalten; dadurch ein Were 
ten ‚zwifchen den bekannten Groͤſſen beftimmi 





| air, bag ftatt finden. muß, wenn fi ch dieſe Glei· 


Ditrzb; MyCc; My—x. 
er, Bun und IL addirtz a ty= 
Sr; alfo yabrda folglich Aus IL =. 
de Bi ahma aus I; Alſo föuinen biefe 
brey Slesmgen nicht ſtatt finden, wofern nicht 
— ) d (IV). Haben aber 
die: bekannten Groͤſſen das Verhalten gegen ein/ 
' ander;, bad die Gleichung IV.:erfebert;:fojckle  ° 
fen fich 1; It; Is: zufommen, unbıfönnen mie 
einauder flatt Juden. Es fep do; fo. muß 
e (ba)? feyn;- und bie Skeiungen. heiſſen 
Dxmb+a;, M:xy:=r (hb—a)2; U) yx 


Hungen zufammen ſchicken follen. . ... .. . | 


: wo offenbahr II. aus I. HL. folgt; alfo Inu m 


* = xy fen fol, nes ae, a 679° 


m A) . “4 


214 Aufg. "Den Urſorang der quabra⸗ 
—E Gleichungen aus der Muleipuea 


tion zu erklaͤren. 
J “a Fa | J —V Auf. 


ger —.- 


4 


2 


F _ Zu 4. Man fe: x meins; ‚520 
WER. = er Ge rad \ 


' r . cr rerb 1131 
Viſte Peobuehimhb = =o wenweiner von ſeinen 
beyden Factoren = 0. ; Uber us. =a folgk 


| 3m: a5. a, Q=0, folge. x bʒ Alſo wird x? 


Ei 
"I. det ein ieduet verführt, bazu if 


bo‘ nenn 123 oder 3b 


RER wenn nun An Factor in ihm — o iſt. Du⸗ 
her wird P.Q=6; wenn. nur z. € P=-o iſt, 


ask alöhann wir Q= a. fat EI b 
% ll Wern de einfacher Facter ein foihen 


alte Dex un Dan: der. exſten Abmeſſung enn 


halt und fo daß es nur ı zum Coefficienten hat, 
dergleichen x; x—b; find, ſo erhellt, da 
din Product aus zween ſoichen einfachen Facto⸗ 


im, = =o gefetzt eine quadratiſche —— 


had ı 92. geordnet giebt, weil nun bieſes Pr 


duct = 5 wird,(rnachdem / eiyer oder der andere 
Factor = af, fo macht die Zahl‘ die. ein ſolches 


Product = o; macht, flatt x a t auch bie 
Gleichung = 0; oder ſie iſt der Gleichung Wur⸗ 
zit). N 


-W. Jedes Prodnet pm’ “gie Ybmefnge u 


wie P.Q. (IH) Eang alſo = 0 gefeßt eine quas 


dratiſche Gleichung werden, deren beyde Wur⸗ 


zeln a; b; find. 


V. Aber ifi auch jede quadratiſche Gleichung 
ein Produet aus zween aufachen Fectoren? ? Die 


RZ 3%. fe 


134 ν 


. ! 


fe Frage zu Beantworten, fehe ich · eine quadrati⸗ 
ſche Gleichung ſey fix + go hi . 
nun unterfuchen, ob das was hier linker Hand 
des Gleichhyeitdzeichens fteht, mit 2 * web | 


allemahl einerley ſeyn kann. 26 


VI. Djeſes wird gefehen, weng — ah 


tm +b>g le A alfo dieſes beydeß 
aunehmen, wie groß auch f und..g, ſehn mögen, 


das ift, laſſen ſich für jede fund g, auch a und h 
u finden, fo iſt bie Frage CV) zu bejohen. 


VII. Das Eimte man nun fon. aus. 207. | 


herleiten, weil für die beyden unbefannten or 


fen, a; b5 zwo Gleichungen gegeben find.’ 


"Araber ber Di € wer Dfed na maf 
her zu zeigen. N — 9 


VII. Naͤhmlich bie quäbratifche gar \, 


(V) aufgeloͤſt, giebt x — + va 
(78). Man feße nun .. on 
stHivde-ner 
+4rvVGf—n=s 

fo koͤmmt 


‚R. ———— var p’ Ä 


- +78 I! 


mn 


\ 


“ 29 ’ , . 
oo a ‘ “ . 
« N f y 
: REDEN 3 
u, 


bir R. Saat tct ga fi ann J 

man annehmen 
—X vafzp=-. 
KHYds-Dd=-b 


da b- —f; md -ab=g. für J 


und 8 giebt es alſo auch a und b. 


IK, Es Me Üar-baß: wenn R=o ſeyn fol, 
* x welches dieſes thut, mit deni x das S=o 
macht: nicht. einerley iſt. Das wird ‚aber anch 
nicht erfodert ah. on 


X. Was mit der Wurjelgroͤſſe im Produete | 
(VII) multiplicirt wird/ iſt zuſammen = 0 das _ 
ber find des Products Eoefficienten vational, 


I wenn 5; g. rational: ſind. 


xI. Beyde Werthe son x (vn) fi nd que 


gleich möglid) oder unmöglich, nachdem 48. _ 8 
bejaht ober verneint iſt (33). | 


KL Wenn begbe Werthe mdolih ſi —7* 
R, iſt fowohl,R als S unmoͤglich, aber ihr Pros 
uct moͤglich, weil fi das unmoͤgliche bey der 


Multiplication aufhebt, und das Product har 


nur mögliche Corffidenten, wenn 2:72 moslich 


ſind. 


. xu. Krempel n wo beyde. Wurzeln ummögs 
lich find. 26x 4-16 =0; wo xr=3 
v7 Es aſ bier f2—6 8 16 
33 und 


aaa € 522727 3, EEE 7.2 225 205 
BEE >.) ı VRmpE 2 5% 7 Sr 


xwieinte Gröffe iſt (VI). 


* + 
Ser —3 | 4 vage" zırık 
.. " — — — I 
R. 5- x2 3f xxJ. V u 
. \ , * ir F , D , ‚ . j _ 
Ä —3 Ei vor | BEE 
—W F lag: Le Eur I, Su | 
" en ; , I r N} en J ” 253 
u | . ——— 
BEER F) wegen 36. 
Probe 3 
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“XV. Weil Zf2 allemahl bejaht iſt (sr) 
‚fo kann die unbekannte Gröffe Feine unmoͤgliche 


Werthe haben, wenn nicht +-g in V. eine vers 
| ae vn 


I ne Y ® ⸗ 


. . it. dd eig = 

XV. Insgemein trägt man biefen Urfprimg 
der Gleichmgen: aus ber Multjplication ſo vor? 
Man ſoll fuͤr die quadratiſche Gleichung zwrxntg 


Werzhe der unbekannten Groͤſſe annehmen; ;ald 


22 3; x bz Dieſe auf Gleichungen, wo anf 
einer Seite o fteht bringen sr a0; x—b 


= 03; und alsbenn mit einander multipliciten,, 
ba benn das Product audy = 0 feyn werde, 


Hiegegen iſt folgenbes: ehuiyenden: 1) Wenn 


x =0,x—b=o, ſo muß in dem Pins. 


ducte (x — 3). (x — b) dad: x fin zrften Faetor 


u “ 
=»; 
R ; 
. 
\ 
r ⸗ 


g - 


Y B s 
PARORMREBEE un iR \ 
⸗ “ 35 “ * 
‘ ‘ 
. ı, 


= im vv⸗ten fm. Wat ben tie Eu 
Alfo dabey wenn man das erſte x mit dem Me 
ten multiplicirt x? nennt? "Kann manı..b ir 

on Ahrabrat annehmen?! a) Weil.x— a & 

mit x=ay und x >b=omit x=b gleihgüb 

i tig iſt, warum rechnet man nicht. 1? | | 


» X Pu . 
x’ — a * 4 ;7. [2 , . . - 
> . . - “ - " . ! “ “ , s . ..— 
' \ .. X —— bh , . 1 . N 1 | , 
. # 3 % [ 
20 200. <: \ tt \ 
m 
| x? ab 


Dieſe beyden Schwuͤrigkeiten dvenen ber. Sr | | | 
gaͤngig gewöhnliche Vortrag ausgeſetzt iſt, were 
den von mir hier gehoben. ss nehme niht an. 
daß zugieich x— a=0; x— b o ſeyn ſoll; 

es mag aufangs gar keines von beyden = 05. 
Das erfie etwa =p; Das andere =gq fepn, I 
Das Product pq wird S oO wenn entweder 
x=a; alsdenn g=a— b; oder x=b als⸗ 

» denn p=b—alft; daher fan in bem Pros 
ducte pq; der Theil x? ein Quadrat, feyn, auch 
wenn dieſes Product verſchwinden ſoll; naͤhmlich 
das Quadrat entweder von a oder von b. Hier⸗ 
aus folgt nun gleich die. Aufloͤſung der zweyten Ä i 
Schwierigkeit. Sch multiplickre nicht x — à mit 7 
x— b in ſofern jedes = o iſt; alſo iſt mein 
Verfahren nicht eben das als ob ih x= a; 
x=b; feßte, ſondern dd müffte x = at p; - | 
xb + q feßen,, und daraus folgte nit. . oo, 

-* ab fondern x? = (a+-p). 69. . 

XVVlI. Die quadratiſche Gleichung P. ‘ao = 

“ hat alfo gewiß zwo o Wurzeln, a; b; finnte | 

34 = fie > 4 








Lu . 
. ” a 
’ i “ x z / 


1 BEL > > 20 ze 


fie ihrer —9* eben den Cbefficlenten nicht mehr | 
gaben? Das iſt: Wenn x? «rfz-hg =R.S 
‚  wof.undig:gegeben find, fo befhaffen: ir, ba - 
‚sza Tu gab koͤnnte nicht auch zugleich 
$=c-$d; g=cd fen, fo daß c3 d;.gamg 
andere Groͤſſen als a und. b waͤren? In dieſem 
Falle würde R. S auch verſchwinden wenn x=c 
oder d; und die, Gleichung R.S = o hätte vier 
| Wurzeln; a,b,c; d; Oder wenn wenigſtens c | 
allein, von a und b uiiterfchleben, aber dewa . 
= amäre, fo dätte dieſe Steigung drey Wur⸗ | 
zen. n 
XVIL Dieſes jaͤſſt ſi ch folgender Geſtalt ent⸗ 
ſcheiden: Es Bi x— c=T; x—d=V;. 
merte =T. v; Ferner ce+d=a ı 


4b; Sad Mo P.Q=T.V; Snm 
To aloT. v=o, fm ad PQ= 0 
ſeyn; Folglich entweber P=o oder Q— 03 
Denn wenn ein Product = 0 iſt, fo muß gewiß 

ein Factor von ihm = o feyn. -- Alfo iſt für . 
x=c; zugleid entweder x—a öder x — b; 

das ift, meil einerley x Bier durchgehende iſt 
(XV) c=a oder =b; Üben fo folgt aus der _ 





2 Vorausſetzung Vzo; bag Poder Q=o; das 


ift wenn x=d; daß zugleich x=a ober =b; 
folglich and d entweder = a oder = —b; Es find 
alſo c; d; Feine andere Groͤffe als a und b; mb 
bie Sleidjung (XVE) hat nicht mehr als zwo 
Wurzeln. | 


216. ° 


7 


21*9. (Beil, Wem: ee Side ve; 192; 
iv. georbnet ift, daß auf einer Seite des Gleiche. 


heitszeichens, o Reht, ſo heifft Ihre. Wurzel das 


was ſtatt ber unbekannten Gröffe ‚die x: heiffen ' . 


mag geſetzt, macht daß ſich alle Glieder aufhe⸗ 
ben, oder zuſammen = o werden (74). IH 
folches was unmögliche® , fo heiſſt es hier, eine 
wnmögliche Wurzel.“ Wenn man aiſo flatt x 
etwas feßt, das Feine Wurzel iſt, fo heben fid) 


bie Glieder nicht auf. Laͤſſt ſich das was anf ei⸗ 


ner Seite bed Gleichheits zeichens dem 0 gegen 
über beyſammen fieht, als ein Produet ads eins 
fachen Factoren wie (x — a). (x — b). (x— c) 


’ - ’ + 
, J , D B 
. t ⸗ 
LE 137 
N . 
‘’ 


\ 


m. f. w. anfehen; fo wird foldyes fo oft, und ' 


nicht öfter = 0; ale einer dieſer Factoren = 0 
wird; und fo viel unterfhiebene Werthe, hat x, 
Daß ed =a; =b; =c; n.f.w. wird, ober 


fo oft wirb es eine Wurzel. Es kann paher ein 


foldyer Factor x — a = 0 'gefeßt eine Wurzels - 
gleichung genennt werben, und daher fagt man _ 





—* die Gleichung entfiche aus ber Mul⸗ 
ziplication fo vieler Wurzelgleichungen, foviel 
‘es ſolche Factoren giebt. Diefer Ausdruck iſt 


zur eine Wurzelgleichung wahr ſeyn; es iſt nidyt 


\ nicht vollig richtig; denn es Tann auf einmahl 


zugleich x— a =-omx—b=o aufer wenn 


=b (214. XV) aber man braucht auch Yefen 


astra sie fo, daß man biefes zugleich annaͤh⸗ 


| Man kann ihm die Bedeutung geben: Die - 
Gleichung entfieht aus Factoren, von denen ei⸗ 


‚ner, welchen man will, = ,o ſeyn kann. 


Ss 5 216. 


rk 


7 bet ‘jebe maßratifche: Gleichung 
wo Wurzein, die beybe zugleich moͤglich ober 
unmöglich ſind (214. XI) and entfpringt aus 


sie andere x—bro iſt (arg: XV)I. 


J 217. Zuſ In der erwaͤhnten quadratiſchen 
Gleichung iſt ves zweyten Gliedes Coefficient, 
die Suinme der Wurzeln mit entgegengeſetzten 


u Zeichen ‚oder die Summe ber Gröffen, ;melhe 


ben Wurzeln entgegengeſetzt ſind. Die Summe 
der Wurzeln felbft naͤhmlich wäre ab und 
des zweyten Gliedes Coeffident ft —a—b; E35 
iſt klar, daß —-a ober.b, eines alleip, ober ei: 


' * 


u 


zwo Wurzelgleichungen, doren eine Kan =io, 


— 


nes. wie das andere, was negatives bedeuten 
koͤnnen, in welchem Falle - — 3; oder.b; eined. - 


allein ober eines wie das andere pofitiv wären, 
der Soß aber doch wahr bliebe. | 


218. 3uf. Das legte Glied ber guabratis 
ſchenGleichung iſt ein Product ans den Groͤſſen, 
— welche den Wurzeln entgegengefeßt find. : 


'D ı=47;b= — fit J J 


1ö 


m 293 bet; pinc+n. —* u 


= x? 2x 99. 


In) a=+49; b=—n; ſo fi &-9). «+ \ 


=xr?. 72299. 


Mazosb — fir +) + 
— is. 


=x?+8x 


IA. 


fo if. au — 
| —E + = = A B = ei un 
eb: on 2 F won 
| 3? —— abe = =; B. ec | 
‚ —b I: .: ” u \ 
ec nn 
| = BEPer) Free te c. D 
_ —b ac “— abd. — 66 
ie tbe = acd en. 2 
nd Hiıd"—bed -, Bun 
. 1 e n 
BE +. 0 , la... 
—* er) a nn 4 Et, “ “. 


. x \ . 
“ ’ — 
x 
un 2 u I s 
| 


" Biegite ſead vabaich L beybe Wönjäht pefisio; 


IV.5 beyde negatlo; Il. ‚bie poſeive sröffer; Ak 
bie mtgenipe groͤffer. 

219. Aufg. Den Ucforung höherer Gie⸗ 
dungen aus der Muliipiiarion zu erkla⸗ 


vs + .. 


ven (214. 111.), als man will ahı 'x—-a— Al 


—— went x=dsDu 20 


ses 2. 


ein Prod von fünf Anus, in dem 5 x 
“ die fünfte ven ſteigt u wi 20. - 


u Aufl. 1, Man nehme Tonfal einfädge 8 Facte⸗ j 


! 


r 0 
’. III. 
2. 4 * 
D 
b) . 
a 


l 


—4 


J —8 | — U = — 
u; Fr son dieſen enfatfer Facuin, 6 


==.0; fo verſchwindet das Produet, in dem 

gr vorlömmt. Das iſt, es wird eine Gleichung 
8* ‚der, Foctor eine Wurzelgleichung, ud der 
Werth von x welchen dieſer Factor 7-0. geſetzt 


gibt, die Wurzel iſt. Dieſe Gleichung iſt alſo 


‚ won dem Grade, von den das Product iſt, und 
hat ſoviel Wurzeln, und Wurzeigleichungen ſo⸗ 
viel das Product Factoren hat 
der Exponent ihres Grades heiten hat. . 


IV. Wem z. E. D=o; foiwirb A. ıch 


== 0; welches eine Gieichung vom vierten Grade 


giebt; ihre vier Wurzelgleichungen find A= } | 
und —* 


oder B=0; oder C=9; derD=o;| 


baher ihre pier Wurzeln x=a; oder =b; ode 


mc; oder—=d. Raͤhmlich, dftatt x in dem 
Drobnci A. B. C. D; feßen, heiſſt ſo. viel als in 
biefem Product den Factor Do ſetzen, wos 
durch das Product = o wird, bie übrigen Fac⸗ 


, toren'mögen ſeyn was ſ e wollen; und fo mit den 


been —* 


‚das iſt rein, 


220. Lehrf. Wen tm tochr 


= y fo kann y als ein Product aus drey einfas 


Gen Factoren A.B.C;5 (21 9). angefeen. wer⸗ 
‚ben. | 


Bew. Hier find bie drey Gosffiisnten F 
94; r; gegeben, und ſoll y mit A. B. C vergli⸗ 
chen werben, fo ſetzt man - 


mmbos eat Peäbz = 
Din 


- 
__ #» TR dee m mn. FR . 
1 - - 


— | 14 


> Mari darf aber dvey Sroͤffen &, b;c,rgu beine 


inen annehmen, wenn fuͤr fie alcht niehe als drey 
Gleichungen gegeben find (211) folglich Fan 


| - Multiplication. dreyer Factoren. 


man.allemahl annehmen, y entſtehe aus der 


221. Lehrſ. Wenn-P) uni 


ae un Bu. 
— Bew. Das Product ſo vieler Anfachen Fa 


a 


‚ Potenz von y hat," gleich 


nn... gm tm, ER 
35 un y io bie Coefficienten alle ald gege 
ben angefehen werben, fo läfft fih y allemal 
als ein Product von m einfachen "Factoren ben, 


# NEN on ni 


t 


töxen, enthält, erſtlich am in ı mölttplict, unit, . 
Denen, alle niedrigeren, Potenzen von x, bis mit 
auf die, welche o zum Erponenten hat, jede mit 
einem Coefficienten, ber durch a; bez uf. md " 


gegeben ift; ‘diefet Goefficienten find daher ſovlel 


 ald der niedrigern Potenzen von x; nähmlih m) / 
Nan enthält y nach eben der hoͤchſten Potenz, . 
von xX eben biefe niedrigeren Potengew ir eben 


fo viel Coefficienten. Wenn man alfo jedes Glies 
Bed Products, dem Siebe von y.,. bad eben bie 

erst, fo bekoͤmmt maa 
eine Gleichung die man mit der nur genannten 


Potenz divideren kaun, und die folglich eine Ölie 


chung zwiſchen einem Sbefficienten von y, und ei⸗ 


send: durda,b;c;. gegebenen Eoefficienten dei 


Products iſt. Seolcher Gleichungen ‚giebs es ala 
fo: nud. cben fo viel Bröffen-a,.b..«,.....vense 


hält bas Product aus m Anfaden ‚Bngeron 
_ la | — lan | 


end 
No 1 ! 
! 4 u r 
. 
In 
* 


u _ or \ 


Bin tm, alſs oviel fig. Gruſſen aunchenen 
62:1), — y: ulö ein: Pooburt aus far 


Bactoren anfehen..  ° . m onen mir 


222. Lehrſ Wenn 3 aus m einfachen 
Factocen A. B. C:. entfleht; ſo hat es nicht 


voch einen andern Factor, der unter dieſen m m 


vicht zu ‚inden wäre. men, 


» wile a + 8 


- feyn fol: Fir x R=0oMWirdx=o. >. foiglie 


B.C ... folglich einer. biefer.m, Factoren 


& 05 ‚Weil eih Product niicht =o wird, wen 
gar ein Fartor‘ don Ihm = iſt. Dieſer A 
vor den Mm; der =o wich, fen. A; alſo iſt us - 


gleich 1a =0o unds—3:2, folglich x— 


und x— a) Daher iſt jeder elnfache But 


von y. unter, deu m enthalten, u 
- 223 Behr. Eine Gleichung von m Sins 


. ben, hat. acht mehr sad weniger. Wuzdde 


da... .i. „fe. a ae) 


+ 


3 Dev; Sa: 221. giebt yo gefegt. ee foB 


= Pr Gleihüng,,. die ich Pi: nennen will. Est 
aber ıy. allemaht: ein Product aus m einfüchen 
Factoren ˖ (221); und nicht mehrers (222) udd 


fber Fauor fin ſich allein cegeſetzt, mache 


bas Product yo,ıtft alſo unter dieſen Maus 


ausſetzung eine Waurzelgleichuug/ und: der Werlh 


vdn · x den man ſolchergeſtaͤl bekemont eine Bunt 
. en Sreging Io. eemitnn lei 


224. 
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R 224. Rebrt. -MBenpman;fintt der Detzein 
die Groͤſſe auniurmt die ihnen entgegengefeßt find, 





ash ad uf. Da die Wurzeln | 


5 +3; .-b; u. ſ. w. find; So iſt in der Glei⸗ u 
 Aung;P. 272) der Goefficieng ee yore vi 


* 


beh der Zeum;ʒ ober des 


art. | a zu 


lledes e = der Summe en 


BR ſer Sröfen;. , | 
u m-a; —R .. „aim Summe der 


Bil Producte aus als 
PETER ee u ‚len Paaren dies 
nn. fer Groͤſſen oder 

ne. , allen ihren Vers 
EEE u * J budungen nach 


., »ı 
Ez . 32 


| am vierte. ’ ” ⸗ J— Summe als 


- ns 5 Ir Producte von 


ALTE 2 den On 

.n 54 fen, oder aller 

J EM Eu Berbind. dieſer 
8 wo. .. 2 r j ‘ . , 


Gröffen wach 3 oo 
n=- fünfte samt Saurung af 

2] ii . ., er Probucte dies 

| for Groͤſſen and 
1, “ N — “ 
3 mei; fan min anme 
i lax Prohucte ip 


LZ; 

* 
cr —* en . fen &eölfen, nach | 
‚ J . ae” . - . 
energy ißnet he 

- ⸗ 8 

t: . 3* — mæn3 

* “ 
» 5 \ M 


1 L 


2* 


J 


P2 “en 
* 


— 


.- . — 5 — J 5 — 


— - ” " “ 
“ | _ P ur , l ’ . . s 
ring 


Be 222 — ——— 
B 2x? I, J 
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, — r, “ * |] rm 103 x a" v j j x 


EZ Er TE 77 Ge 
Y nn r = ff ’ Ä n —113 -F 226 | v 
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oo all mo rin, # +693x.= 1386 . | 
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renn *die Summe aller Berbinbungen nach n; | 
von den Gröffen iſt, melde den Wurzeln der - . 
Gleichung P. entgegengefeßt ſind; fo koͤmmt zu 
"jeder ſolcher Verbindung, bie in m enthalten iſt, 
ud — Lin. fm; alfo befichet fr aus allen, 
denjenigen Verhindungen nadı n1 der Gräfe 
fon, ‚weiche der Gleichung R Wurzels entgegens  : 
gefeßt ſind, in. denen —£, oder die ber Wurzel - 
Kontgegengefeßte Groͤſſe enthalten iſt; Aber - 
heſteht auf allch Verbindungen nad: n-+ 1 von: 
den Oröffen, welche her Gleichung P Wurzeln 
entgegengeſetzt finds d. j. von den Gröffen, weis 
che allen. übrigen Wurzeln der: Gleichung R; f, 
‚ausgenommen, entgegengefeßt ſind: Alfo.enthälr- 
. fr alle Verbindungen nad a-F- 1 von aller. 
Groͤſſen, welche den Wurzeln der GIeichung Rı 
| entgegengeſetzt ſind; Es gehört aber e — fr in, 
Ro gu ber Potenz m —n wie 7 in P zu eben den. 
Potenz gehoͤrter Aus der Gleichung P hoͤchſten 
'. &pyonentenim; wird m n, wenn. inann bas- - 
von abzleht; > Soll eben das and der Gleihung,. 
R.böcften Exponenten m-—ı werden, fomuß 
man von ihm n- ı abziehen; alſo iſt = je. 
Summe aller Verbindungen ver Groͤſſen, welche 
der Gleichung P Wurzeln entgegengeſezt ſind. 
nad ber Zahl, die man von-ber Gleichung P* 
hoͤchſten Exponenten abziehen muß, um nn‘ 
zu erhalten; und e — fr iſt die Summe aller _ 
Verbindungen der Gröffen,. welche der Sleihung.: . 
R. Wurzeln entgegengefeßt find, nad) ber Zahl; - 
die man non der Gleichung R höcften Exponen⸗· 
| Anfangsgt- UL Ch er: TR TR, 


J 


7 


— “er 
ES 

X J 

J 


148 xXXX 


J 


ten abziehen muß, um m— n zu erhalten; daß 

alfo ‘das Gefetz ffir = und fire — kr mit Wors 

ten ausgedruckt einerley tft. Dder man kann audy 
ſo ſagen: * ift der Coefficient bed nten Gliedes 


von P; und ⸗ — fr des n-+ ıten Gliedes von 


Rz; Aber # tft die Summe aller Verbindungeir ‚ 


I per Groͤſſen, melde ber Gleichung P Wurzeln 


@ntgegengefeßt find nah n; md e — fr bie 
Summe aller Verbindungen der Gröffen, welche: 
der Gleichung R Wurzeln entgegengefeßt find, 


- 


- — — —4 — m 


nach n-+ 1 folglich werben’ wieberum = in der 


Gleichung P und e—frr in der Gleichung R nad 
‚ einem Geſetze beftimmt. Wenn alfo das angen 
nommene Gefeß von einer Gleichung wahr ift, 
fo iſt es von der naͤchſthoͤhern wahr. Es ift aber, 
wie die Rechnung zeigt, von C (218) wahr; 


alfo wenn C ftatt P gebraucht wirb, von ber? . 


Gleichung des fünften Grades, bie jetzo Rheiſſt; 
amd wenn dieſe Gleichung des fünften Grades 
tun P heifit, von der bes fechöten Grades, die 
alsbenn Rheifft, u. f. w. ohne Eude. ©: 
| Er. Es ſey ans 218. HL Er. 
A) x? -H2x--99=0 
L.. 70 
B) x? — x? — 113x693 = 
IL . X— 2=O0 


Eu C) x -7x3 —103x2+919x= 13860 . 


Hier find ver Gleichung C Wurzeln (219) a 


5; b=—= 1; c=+7; d=-+2; bie ih⸗ 


unrentgegengejtßten Groͤſen, — 95 —7 * 25 
2. . I. + . ITS, 


⸗ 
.24 


| 
„| 
| 


” t \ 
‘ 


Pr r 
’ l 
! — J * 


u . 3 


“Fitz derſelben Sautme =— 75 bie Summe”. 
Ährer Paare 11.25 11. 75 11. 9 a 


u 2.95 1.9 1 


Die Summe ihrer Verbindungen nach breyenz . , Bu 


31.2.7, 1.0295 11.795 


7.95 =} 9195 bad Product aus 


4 


lung. —n.— 2. 1.=— 1386 . 


225. Zuſ. Wert io einer Gleichung das 
zweyte Glied fehlt, fo iſt die Summe ber Wur⸗ 


Zen = felit aber das Ießte Glied, ſo i es“ 
ne Wurzel-—= 05 (3) alsdenn enthält naͤhmlih 


jedes‘ Glied die unbekannte Gröffe, und wirb 


folglich für ſih =o wenn man fi So ſetzt. 
In dieſem Falle laͤſſt ſich die Gleichung mit ihe | 


dividiren, und dadurch auf einen Grab niedris 
ger bringen. J I 
Er. 23 tu dr 39 = 0 tkömmt and 


(-1). (-5) wertet mia 


multiplicirt, und hat afo 1, +5; Gm 


. Wurzeln, da die Summe der beyden bejahten, 


der verneinten gleich iſt. 


3 Loy 45y 20 wird ⸗ o many 
= 05, und lift ſich uf y 7y 520 
Beinen 


, . 
J. — 


226. Zuſ. Wenn man eine Gleichung durhh 
eine ihrer Wurzelgleichungen dividirt, fo geht 


die Diviſion auf, und es koͤmmt die naͤchſtniedri⸗ 


gere heraus, die mit der Wurzelgleichung mul⸗ 


mr nn 


Aplicirt, die Gltichung hervorbrachte. 
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, 2x=3]x+—-717-103x2-4-919x—1386° 
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3 % 


nie gie 


113 4226 . 


——— F 
— 5— +693.x + 1386 
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Rn 227. z6f. Chen ſo gibt qie Gieichung H die ein Product and zwo andern höher iſt, 


bc) eine Rʒ dioidirt, dleandere 65: 0.0". —— 
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Sn ” * + 3. + 2. 46 
I u | Kt 32°. 1232* — 4677 
en .. zı +7 "tıB —-63 
. . j a W * — > — L . — 
* m?! ee 102? + 2262 1386 
re En SE — 10 4226: — 1386 
f . N N . x : B - ‘2 BB: u . 
j % u ” , n , . . oO 
J Be . J u . 
wi ..r * —* * . ‘ » oo . 
° f j , , 
“ " “ — — ul. mM... 0.0. rum _ ma... 





- 


.* 


Ta En 
| Betrachtungen über bie erationelwurzein 
der Gleichungen. 


228. Lehrſ. Von einer Irrationalzahl, 
deren Quadrat rational iſt, wie Va; if 
jede gerade Pownz vational; jede ungeras 
de irtanonal. 

Dem. Weun n eine ganze Zahl bebeutet, 
fo iſt (Va)n = (al) (Ur. IL 9. 8.) an; . 


eine Potenz der Rationalzahl a; folglidy ratio . | 


nal: Aber —— = (va)®, ya (Arithm. 
1,7.) = an. Va irrational. - | 
329. Zuſ. Wenn c eine Rationalzahl bes 
deutet, fo ift in:;jeder Potenz von c-H Va; das 
erſte, dritte, u f. w. jedes ungerade Glied, ras 
tonal, und das zwente, vierte u. ſ. w. jedes ges 
rade, irrational, Erhellt aus 141. c und va 
hatt des dortigen a nnd b gefeßt. 
. 230, $ehrf, ‚Don einer uninöglichen Bab, 
dvoren Quadrat möglich ift, wıe.v'-e (36) 
‚find alle geräde Potenzen möglich, alle 
Ungeraden unmöglih, | 
Bew. Ihr Quadrat iſt oe; und jebe ges 
rabe Potenz des Erpomentend Zn, ift die Potenz 
n ihres Auabrais; 5: €. die ſechoͤte Potenz, wo . 
23; iſt der Wärfel Ihres Quadrats; alfo: 


find alle gerade Potenzen möglich. Lebe unge⸗ | 


rade iſt ein Product aus der naͤchſtvorhergehen⸗ 
Ben geraden, die möglich war, in die unmöglihe 
j Gröfe bl, va. am" 


Yme 


| 


| ee mb alſo ——*—— weil · ein Probuct 
Aus dem Moͤglichen in das Unmoͤgliche, dem 


Begriffe der Multiplication gemäß (Ar. I. 8 


den unmöglichen Factor eben fo enthält-wie des -. 
mögliche bie Einheit, alfo Yin ſelbſt euiboͤlt 


folglich unmoͤglich iſt. 
Es iſt naͤhmlich —* a = ( (veo)2)a 


richn. 1.7)= (Ce), ‚ofitio oder negas 


tio, nachdem n gerade ober ungerade ift. Aber 
das Quadrat non (— ec)" ‚ollemahl poſitiv und 


= ern wenn auch (— e)“ verneint iſt (31). 


ferner (— ejan-Hi — = ( e ) nl me ( Arithm. 
u. m: Sr ‚Ic a 9 n)?, — (26) v Che an, 
» — e — eꝛn 


231. Zuſ. typ fiob. alle a 
geraden Glieder möglich, und alle geraden ums . 
moͤglich. Jene naͤhmlich enthalten lauter gergs. 
be, diefe lauter ungerade. ‚Wotenzen der. unmöge 


Lchen Groͤſſe, wie in 229. 


232. Suf, Die Säge 229. 231. gelten auch 5 


von c-Hbya; c+-bv—e da ber rationale 


| Factor b; nichts In ihrem Beweiſe ändert. 


= 933: Lehrſ. Wenn o-+-byva eine Wurst 2 
einer Gleichung fl, deren Coefficienten al 
le varional find, ſo hat eben bie Bleihung 


auch c—bya zur Wurzel. 


Bew. Die Gleichung ſey x + px? ge | 
. ter und ber Rürze wegen = = ” Man ſehe 3 


bs ſtau * ſo iſt 
84 er 


«Tr 
— -: . 
FL... — 


Fa " 
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“._r . - 
AM —— .t’. _r 
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glchbr) Zu rg HF KR re 


a: Her find nun wegen ber ratlonalen Soeficienten 


"bie erfte und dritte Columne oder bie ungerade 

kational, aber die zweyte und vierte oder bie ges 
raden frtational (232). Mun Finnen bas Ka) 
‚ Boale und das Frrationale nicht zuſammen —%- 


N 0 eb 4 gebiet ge nt 


- 


i 


| fin, ober, welches eben ſoviel geſagt if, wenn. 


um das Irrationale mit entgegengefeßten Zei⸗ 


chen auf die andere Seite des Gleihheitögeldheind , 


blraͤchte, fo Kann ed Sem Mationalen nicht gleich 


ſeyn, well dieſes von der Einheit fi ausmefien 


Kifft, jenes aber nicht (Ur. IV, 26.) damit alſo 


Fa | J 
En N 


4 


— 777 Gleichung F; ober die ihr gleichguͤige "- 
A El 


Tpeatp] 0 abe... 
ige j Wal: —— 


ftatt findet, "fo mul; was in der Gieichung g 
. auf jeder Seite des Gleichheitszeichens ſteht, für. 


ſich = 0 ſeyn, damit 
delt. Alſo iſt das Rationale für ſich = oz und 


doas Irrationale gleichfalls, oder es iſt 


* * J 
F * 4— — .. 
(+ g: are 


Für ſich zufammen =o; und Beigeraden Eohms 
a Zu 5 Ä nen_ 


oder, ‚der Gleihung-F ungerabe Eolumnen, ſjus 


fie ſich in o o verwan· 


0*— [; zea bmbaze ni 
u u 3 20p nn J | ν: 


vo, ' 
nn. 9 
u ee Ba De m. — 


f 


- für ſihh zuſamemer auch. Bee; nam mn 


c—brr ſtatt x feßt,: fo koͤmmt eine Gleihung H; 
‚ bie von.F nur dariuuen unterſchieden ift; 


daß ihre geraden Columnen, ber. geraden Colume 


wen in F entgegengefeßte Groͤſſen ſind, die-unge 


vaden Columnen aber find in. beyden voͤllig ein. 
nerley i 


C-beP? =  e&- _ 362} — — 


| > meet tn 
Ce-hr) IF - g — 9 ns 


r 


die geraden Columnen ber Steigung R nähmlich 
find Probucte aus gegebenen Gröffen in ungeras 
s Potenzen von I br; und die geraben Eos 


lumnen der. Gleichung H;; Producte aus eben 
den gegebenen Groͤſſen, in eben die ungerade Pos - 

tenzen von — br b. i. in Gröffen, die den gerar 
den Potenzen yon + br entgegengefeßt: find _ 


(31). . Aber die geraden Kolumnen beyher Gleis 
ungen find Producte aus einerley ‚gegebenen 
Groͤſſen, in einerley geraden Potenzen von -+ br 


‚ober von — 5735 d. 1. in Gräffen, bie’ einerley 


Zeichen haben (31). Sind alſo die geraden Co⸗ 
iumnen der Gleichung F für ſich zufammen = 0; 


- po mäfen auch, die geraden Colummen ber Gleis 


chung H auch für fi zufammen = o ſeyn; und 
die ungeraben Columuen in jeder Gleichung find 
auch fuͤr ſich =0; d. i. wenn die Gleichung F 
wahr iſt, ſo muß auch H wahr ſeyn. Es iſt klar, 


da die enbifihe Gleichung blos der Deutlichkeit 


Kr wegen 


J 


I) 


L. 


x 


N 


1. | m. J 


wegen als ein Exempel iſt ocbraucht werden, I 
een aber ihre beſtimmte Ahmeffung in den 

Bereiöifeinen Einfluß kat.. DerWereis rm „, .i 
nahmlich blos auf die Beſchaffenheit der geraden. 
und ungeraden Columnen an, die in jeder Glei⸗ 
u: von welchem Grade ſie auch iſt, inerled 





3. Br. In x? erg feße mon. 
far» x Pie eine Wurzel 3 -vrı fofimmt .. ' 


N) -+27-+ 27 vabashuva =o | 
430. =” | ur 
— 34— 8 | u 
— 2— 
027-5 21 24 99 - 65 03 und 
27- 30 811 03 alfo die Gleichung . 
noch bleibt, wenn fn fie auch vu ſtatt r 
VWIi gefeßt wird. u 
234. Zuſ. ‚Eine Steigung, d bie c+-bz zur 
Wurzel hat, laͤſſt ſich durch bie quadratiſche 
(«—c—br). (x—c#br) oder 2 —- cx - 
c2 —b2 72 deren Coeffisienten alle rational fi ne, 
dividiren (226. 227.). > 


7 


22. Lehrſ. Eine Gleichung, Deren Wars . 
selctHbyr—eif, hat auch c—by—e . 
zur Wurzel. Der Beweis wird aus.231: 
bergeleitet, wie der 232. aus 229. und if Ä 

‚ mie denen 232. völlig einerley, wenn man 

nur moͤglich; unmoͤglich; ſtatt rational; irra⸗ — 
tional kat. 


- on ) 


. —R \ x ’ ° 
⸗ F 236. 
. vs 
’ 





⸗ 7* 


\ ’ ı . - 
[3 4 2 
[3 * . 13 
\ 
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236. — ES laſſt PN bucch die Meicheng 
65 (x-c-Hby-e) ober x 


20x cꝰbꝰ e, aͤn ber alle Eoefficeuten mig⸗ 
lich ſi nd, dividiren (226. 227.). 


237. Lehrſ. “Jede reine Gieichung WM 
von einem ‚geraden Zrponenten, bat nur ' 


zwo moͤgliche, entgegengeſetzte ſonſt glei⸗ 
che Wurzeln: Jede Yon einem ungeraden | 


nur eine moͤgliche. 

Bew. I. Man fege flatt z alle mögliche 
Zahlen noch der Reihe, fo ift Mar, daß z2n; 
und zau+1 wachſen, wenn z wachfen. Wenn 


Bun 220. ao oder 220 2; fo gebe ein ges ' 
wiſſer poſitiver Werth von 25 3 E. c; c2a — a5 


alfo gibt ein gröfferes'z als c Bar, dieſe Potenz 

roͤſſer als x; und ein kleineres kleiner. Folg⸗ 
* gibt es nur einen poſitiven Werth von z=c 
deſſen Potenz ana; iſt. Aber (— c) = 


( 020 (32) folglich thut eben der Werth ner 
gatip.genommen, «ud ber Gleichung genug, 
and eber kein anderer negativer... | 
IL Wenn zantia=o; fo gibt ed nur ei⸗ 
nen Wen von z, der za — a macht, und 
biefer Werth iſt yofksto oder negativ, nachdem _ 
in der letzten Gleichung. was pofitives ober negas 
tives ift (31), alfo hat bie Gleichung nur eine 


moͤguiche Wurzel. 
238. Zuſ. Die gerade Gleichung hat 2003 


mad bie ungerabe au mumögliäe WBargela (223). 
— J \ = i 2: 


/ 2 
ı . 
26 x RITA 
Sn 


‚439. 1. Wrempel. 24 — et = 0: Baden - 
FR ‚bie: zwo möglichen‘ Wurzeln’ z =. + Tennd 
dbie Gleichnag ·laͤſſt fich alfo durch (ze). . (2-48) 


oder 22 — eꝰ bivibiren (222). Aus Ar. II. 5. 


Alſo if. bie zeine biquabzadifche Sleichung ein 
Product aus 22 — ee! =o in 22462* 03 


> Per legten Gleichung Wurzelo find z= tr —e? 


und diefes find auch die unmäglichen Wurzeln ber 


“ biquabr: tifchen, Es iſt mihmiig + v—e)? un 


=—e (36) und alfo (EY- 2)? = (-e?)? 


+ ed," Hieraus I fich eine fcheinbare Un⸗ 
gereimtheit heben. Man kann naͤhmlich ſchlieſe 


en: v—-ı=(-1) (Mr. 1.9) =(-}) 
Ar.1. 68.) = (en (Ar. II. alt 


(31) ber p 1* vi: das Umnsgfiche, 


wie e8 ſcheint; dem Migtiihen gleich. Wenn . 
- man hier e.= ı feßt, fo erhellt, daf einer der - 
ver Werthe ber Biquabratwurzel n —-T$- 


der gefundene unmögliche iſt; well dieſe Bhquia⸗ 
dfatwurzel nicht einen einzigen, ſondern vier 


Werthe, und darunter zweene unmoͤgliche! hat. 


Man. feßt-alfo hier nicht eine möglide Biqua⸗ 
dratwurzel etwas Unmoͤglichen gleich, ſondern 
man findet einen der unmöglicgen Werthe der 
Biquadratwurzel. °- 


240. U. Er. y? — fa = 0; davon iſt ge⸗ 


wiß eine moͤgliche Burzet y=f; alfo maß fid. 
bie Gleichung mit y—f bipibiren laſſen a7): 
u Man findet aber 


\ 


' 
y-f 
‘ - 


9 x -+fy? ——— u o. 


- 


y’—fy? 
they 


— J * rar 





de Blachung yi 4 * 48 ee Et 
Fu ya-4ty- et a 


(-ıt v-9?=-ıL v3 3.37 


. 3 Vv— 3. * 8. r —4 it 
242. Ann. Diefe Exempet seen, woher 


die Mannigfaltigkeit, und die Unmöglichkeit ber 
Wurzeln. rühret, ynd warum die Gleichungen 


auf ben oderjenen Grad fteigen. Mer nah bee - 


Ensitwune der 8 fragt, denkt vielleicht an nichts 
weiter als an die 2: da aber aufer ber 2 no 
zwo unmögliche Gröffen find, deren Würfel auch 


gift, fo kann er keine Gleichung fuͤr die Cubil⸗ 
wurzel der 8 finden, die nicht nebſt der 2 auch 
. es diefe beyden unmoͤglichen Groͤſſen ne \ 

’ en 


TRITT, oo am Fu 
I up te 


bie beyden nnmdgichen Wurzeln, ber tn \ 
Slethung. — 

241. So iſt ehr y?—8=0; f- 2; und 
die beyden unmöglichen Wurzeln find - NR 
& en naͤhmlich hrishm. 1 IV. 28. und bie 26.) - 


, 
x x ur a 


0) 3* i u 
- . s U} \ 
ı ’ ( 


E77 armen 


Er fragt nahmiich dreyerlen, auch· m wenn em 
einerley zu fragen glaubt und muß folgikh, drey 
- Antworten, eine für jede feiner Fragen erhalten. . 
. Zugleidy fodern zwo von feinen Fragen. vermöge 
237.11. was Unmoͤgliches, und € er bekoͤmmt auch 
unmoͤgliche Antworten. 


243. Sehrf. Wenn : eine ganze 3.6 bes 
deutet, fo laͤſſt ſich rr—ı. mit r—ı Dividis 
zen, daß die Divifion aufgebr, und der 
Quotient iſt reg regre3... —ı wie ſich 
leicht aus (2 ei n af Yun ‚or = - 


— In iaſt ſich auf eben die Art a mit 


. Be ‘ a — 

u Se 8 i e4 
bb. b=a b-a 
a ⸗ a LE 

. a 3 


mic b=a bividiren, und der Quorient iſt 
vo Pia) 
— * To ... + 5 Dee Dusrent 


2 a 
‘ 22 


€ 


‚8 = 
mit wi mu F u b- * 


Pet BR SHE Erde 9 u 


“ 


%“ 


r , r 
— J t 1 
\ F 
‘ . re \ 
" l: \ \ .” B oo. = “ „ 


7a ben fo finde men 


eve fell: en 0 u 
'i+ılr—ı Ar or rer... 
. . ® - 7 u 

8221 W 
. ' - « , , t 
te. “ ! 8* J \ / 

— EB vr . En 
J 81 m. io 

. Kur * 





Pe Gr > — 
u ı 2, 
J ‚tr 
#73 eg. 
BE Tr TI 
— — — —— 

— s-$ - 


| / : E ur — 3 
Wo der erſte, dritte, u. f. w. alle ungerade Reſte 


verneint find, und mit r dividirt den zweyten, 


vierten, ü. ſ. w. alle geraden Theile des Quotien⸗ 
ten geben, bie;alfo auch verneint ſind. Unter 
dieſen Theilen des Quotienten koͤmmt man auf r® 


ober 15 und zwar auf — 1 wenn e gerade iſt, 


weil alle Theile des Quotienten verneint ſind⸗ 


die ⸗ — 23 e — 45 u. ſ. w. oder e um was ges 


— 


rades vermindert, zu Exponenten haben, und 


alfo in diefem Falle ver Theil, dere — a zum 


Exponenten hat, auch verneint iſt. Dieſe — X 


mm mit r-+-ı dem Diviſor multiplicet, gibt. 


-r-1;5 Aber -r war ber Reſt, der mit r dis 


vidirt ſie gab; and - ı ift ein Theil ded Divi⸗ 


dendus, den die Divifiön bisher Hoch nicht be⸗ 
nn ’ | troffen 


— 


r B 
. j ‘ . 


— 


. 
«6a ITEM J 


troffen bar; folglich iſt das Pro der —ı in 
deu Quotienten dem Reſte gleich, und die Divi⸗ 


L- 2 - 


8r 
fion geht auf, ber Dotient aber if t —r 


8-3 s-4 j 
Dr —r der Mönn obere uns 


gerade ift, fo ift im Quotienten +1 und die 


Desifion seht nicht auf, Alſo iſt für ein gerabes 
| m -ı ri s-3 
ez wie in 243. [yripugn —b ab re 
2 ee “ 
u — ba. , 


—E un Fr 3* und v — 


48 Lehnſ. Eben ſo ieſar ein ungeradesez 


r 7 s-1 02 es 


. 
r 


FE ——— 


4 


+ ö 
Ste ab Her in — 


. en 2° eo “ . “ [ 
» . - .; . 
x nf ; - 
£ . & 
. \ , 
® . s s - 


“ .. . . ME r 
—3. "246. u Und für ein gerades irre; 
eo 


ba — 2 


=b Her Ha. ut u 


\ 


am 


4 


( 


N 77 Dur 2.7 


249. Lehnf. Wenn A eine Groͤſſe If, die - 
: Seine andere Potenz pon a, als die deren 


Exrponent die gerade Zahl e ift, enthaͤlt, 
und »wenn fi) A mit b? — a? Dividiren 


laͤſſt, daß die Divifion aufgebr ; fo ann A |. 
nichts anders als der Dividendus 246. und . _ 
folglich Der Quotient such nichts anders 
ats der dafelbft gefundene fepn. WennB — 
eine Bröffe bedeurer, die nichts von aene 
haͤlt, ſo ſoll A=P + as ſeyn. Aber das. 


obere Zeichen für die Potenz von a laͤſſt ſich 
niche behalten, wenn A fich mit b? — a? 
foll dividiren laſſen. Aus den Regeln der 


Diviſton nähmlidy erbelle (5), daß alle 
- Theile des Quotienten bejaht werden. Je⸗ 
der Theil gibe, mir dem Divifor multiplie 


eire, ein Product, deſſen erftes Blied dem 
naͤchſtvorhergehenden Reſte gleich ift; aus 


welchem man dieſen Theil gefunden hatte, 
das zweyte GSlied gibt entweder einen 


neuen Heft, oder wenn es keinen Reſt ges 
ben, und die Divifion aufgeben fell, ſo 
muß es fo. groß als das Stück von A feyn; 
das die Divifion. noch nicht bervoffen batte. 


Diefes zweyte Glied aber ift allemahl vera 
. neint, und kann alfo dem genannten Stuͤk⸗ 


Fe von A nicht gleich feyn, ‚wenn ſolches 


nicht auch verneint if. 


Gy Ze 
N u nr I} 


— 
[2 “ . ’ . F PR u 


* 


N‘ 
D 
x 


ü 


- die Divifion aufgeben foll, und man: ‚findet - 


reine Gleichung der Quotient (246) die Gleis 


yon 


Nun folgt a aus den- -Begeln der Divi⸗ 


N 


a2P . 


P. 
‚on 9 der Ouotient g— Im. tr. Frag 


+ er * ſeyn wird. Sol alfo Def * | 


des uotienten der letzte feyn, fo ift —— 
d. i. weil P;b; nichts vor 


a; 


a enthalten; 20 me; und PSbe; als: 
Diefer Saz ift der ums . 


ſo A be — as. 


gekehrte Eonuerſo) von 246. 
laflen ſich die übrigen umkehren. Z. E. 245. 


Und eben ſo 


J 


Soll eine Groͤſſe ſich mir d a dividirtre 


laſſen, und von a Feine andere Potenz al 


die vom ungeraden. Erponenten e entbals 
ten, fo muß fie Pas feyn; Denn ihr zwey⸗ 
tes Blied darf nicht verneint feyn, wenn 


wie vorbin Pzbs; u. ſ. w. 


22446. Anm, Diefes gibt allgemein. die Glei⸗ 
ungen welche aus der Divifion ber reinen durch 
die. Würzelgleihungen (239; 240.) entfprine 


gen. Es fey b die unbekannte Groͤſſe, wie 2 
(237) und.a die gegebene, fo iſt für eine gerade 


dung, welche die unmoͤglichen Wurzeln enthaͤlt, 
die ber gegebenen geraden Seichung genug thun. 


3. E. wenn e= 


be — 
6 M 77 


ab 


a a422 


— 





D ° v “ - _ . , 
‘ .. a vo. ‘ \ 
\ ö x n . > . 
” . » " 4 . 
\ a 6 
. fe , \ 


a? b2 4 40; mid die Wurzeln | ber Eleichung 
bpa a2 —* = 6 thun auch der bo — aẽ 
o genug. Iſte ungerade, und be Has —=o- 
77 ſo ſind die Quotienten 243. 245. die Gleichim⸗ 

‚gen, welche. vie unmoͤglichen Wurzeln enthalten, 
>. jener- wenn das.obere, biefer, wenn dag untere 
Zeichen in ber gegebenen reinen Gleichung vor⸗ 
handen iſt. I 


| 249. Ani. Aufer dieſem Gebrauche haben 
die gefundenen Saͤtze auch noch ſonſt vielfaͤltigen 
Nutzen, z. E. Zahlen zu finden, die ſich mit 
‚andern: bioidiven laſſen. Es fyb=To;a=25 
; * =6; 3 fo ik vermoͤge (247) ——e = 
eine‘ ganze Zahl = = 10009 4 400 + 16. 


‚210, Lehnſ. Das Product ? aus einer \ 


— 

1 möglichen Groͤſſe b in eine unmögliche V-e 
von der keine niedrigere Potenz, als die 

an; möglich, iſt; iſt unmoͤglich. | 

| 


N 


= Pan; Aber ben allemahl bejaht (31). Das 
' her P2n verneint (Arithn. 108.) und P anmoög⸗ 
| lich (33). | 
221. Lehnſ Aufgabe Eine anmöglice 

Sroͤſſe wie 250. fo auszudrücken, daß nur 
. = 1. unter den Wurzelzeichen bleibt. 


- r 
. * Far ... : 
} % “ ” Au 
. 
— FO N g 2 N uf 
D " 4 
. 2 . ' 
N \ 


men 
. 
' „ 
. 


Bex. Wenn b Mo pie _.: 


e, 


Aufl. Sie iſt Ve. Ve I en: wo der ehe 
an in dem e bejaht iſt, zweene entgegengee 


fetzte moͤgliche erthe hat (237). 
u 242. Lehnſatz. — 3 


1:61: æ 


oder, wenn ſich der Exrponent eines Wur⸗ 


zelzeichens in zweene Sactoxen ‚zerfällen 
aaͤſſt, fo kann man jeden der Sactoren für 
den Frponenten eines Wurzelzeichene ans 


nebmen, und aus der. gegebenen Gröffe £; 


erftlich Die Wurzel des einen $Erponensen,,; 


denn aus diefer Wurzel. die Wurzel des 


andern ausziehen. Wenn am2; d=3; 


ſo iſt Y 1000000 — vr 1000000 = 100. 


— IO. 


y 


3 
pel auch VV. 1000000 = 10. 


254: duf.. Wenn f —1; « eine gerade 
: ‚8 
Zahl, d eine ungerae; ß if v- I =— a 


(32. 237). alſo —eS—— | 


255. Zuſ Sol fi ch dieſer letztgefundene 


Ausdruck nicht weiter auf eben die Art veraͤn⸗ 
dern laſſen, ſo maß man’ nicht in ein Product 


aus einer. geraden Ba in eine ungerade zerfaͤl⸗ 


ie J - | len, 


ud 
4 Cæe. n. = 
ff 0 dei. 3) t Cur. m. 9) 


253. 3uf. Es iſt gleichghitig, melde an . 
zel man zuerſt ausziehen will; wie in dem Exem⸗ _ 





‘ 
’ ‘ 
’ 
sh an... . 


T 


·— — — O— —— — 
oo 
« 
J 


— 


len xbnnen; 3 Es muß fein numerus pariter im- 
par ſeyn; folglich muß es ſi ch blos mit 2 dividi⸗ 
ren laſſen, d. i. eine Potenz der 2 ſeyn. 


256. Zuf. Hieraus erhellt, wie man für ei⸗ 
ne unmogliche Groͤſſe, die eine Wurzel eines ges. 
raden Grades aus — iſt, ihren einfachften Aus⸗ 
druck findet... Man zerfälle den. Erponenten ver 
Wurzel in ein Probuct, ans der hoͤchſten Poteitz 
der 2 bie barinnen zu finden iſt, in eine ungerade. 
Zahl, und ziehe aus — ı nur bie Wurjet aus, 
beren Erpenent die Pot ber 2 iſt. 


So iſt Par=r-ı wo «25; —E , 


27. Anm. F v — I’ wäre eine ungerade 
Wurzel aus einer unmoͤglichen Zahl, alfo auch 
unmoͤglich; daß alfo auch 253. hier ſtatt findet, 
ob. dieſes Verfahren gleich zu der Abſicht 256. 
nicht dienet. 
28. Zuſ. Jede ſolche unmögliche Groͤſſe 
laͤſſt ſich durch be — 1 ausdruͤcken (255); wo 
ihre ‘Potenz ©; moͤglich und — — be; iede nie⸗ 
drigere aber, unmoͤglich iſt. | 
259. Zuf. Der unmöglichen Gröffe Potens 
zen 20; 305 403 ... na, find möglid, und 
bejahte oder verneinte Gröffen ‚ nachdem dh ges 
rade ober ungerade ift (31). — 
260. Zuſ. Wenn m; ſo iſt jebe Potenz | 
ber armiglchen Groſe bie 2 lein Vofaches = yum zum 
xpo⸗ 


' ' ' ! . ' 
" ‘, > ... \ 
enssiun ee 
\ ’ . , vo. 


PR+ı==v-1. V-ı allo — 


‚N - 


166 


Erponente at, ober u rt = = (Vene u J 
— (Arithm. IT.) unmöglich (250). ” 


261. Lehnſ. Weil V- 1. yazıı a9- 





Y-T weldes in Rechnungen —* sehraud 


wird. 


262. Lehnſ. wenn man ſoviel unmögli 
che nach 258. ausgedruchte Gröffen ale man 
will mit einander multiplicire, nur Daß des 


ren Beine mie der andern einerley ift, fo iſt 


das Product allemahl unmoͤglich. 
Bew. Ss erhellt, daß man hier nur das 


‚Product dee Wurzeln. aus — ı betrachten darf, 
weil die möglichen Gröffen vor ben Wurzelzeichen 


in die Wahrheit biefes Satzes keinen Einfluß 
haben. Der kleinſte Exponent einer ſolchen Wur⸗ 
zel ſey æ3; Weil nun alle Exponenten Potenzen 


der 2 find, fo kany man die groͤſſern fo ausbrüßs . 
ten, «ß; aßy; yd u.f.w. wo jeder Buch⸗ 


ftabe eine Potenz der 2 bedeutet. Run fey 
eB  _apy «Ayd 


©). Yz1. v-1V-1ı.VU-ı=Pf | 
iſt auf benden Seiten die Potenz & a 


(20. und. Ar. II. 8. 2 
Ayd 


wer. V1 van. — und 


bie Bar y amade, da m = T 1 8 
1. 


— — 


m m 


a En 


Nıı\ Bu - y a 
Potenz * gemacht; da (= 1) = +15 


\ 


No 
"m ' j 

..x4167 
4 


— oo Br Yy . . u | . «B — 
V) . -i. vol. V-I P und die 


— 24—65 
.. _Dtr.+r.—-.v-ı=P umdble Pe⸗-⸗- 
| de | N Be 
tn dgemadt, da (-)=-Fı1; 


| g)+n. Ar +-ı=P 


. I} 


By 


Penn bie erfte, für P gegebene Gleichung; O;n 


unmoͤgliche Factoren auf der Linken Seite. des 


erften n— ı in der letzten Gleichung € ;- in lau⸗ 
ter 4 1 verwandelt. Der erfte naͤhmlich, wird 


Durch die Erhebung auf die Potenz & in ber Gleis. 
dung v zu —ı; und jeder der andern Facto⸗ 
ren bekoͤmmt im Wurzelzeichen einen Exponen⸗ 
ten, der fein voriger mit & dividirt iſt, weil z. > 


& j I q f ’ 


—⸗ 


der Gleichung % der erſte Factor. ı weil dies 


“ GStleichheifszeichens ſtehen hat, fo Haben ſich die 


[4 


fer Potenz gerade ift, und ber zweyte — 1; fers . 
ner durch die Erhöhung auf die Potenz Y; in IT. 


\ ungen, die erſten n—r Faetoren alle 4-1; 
1 berleßte aber — 1; Alſo ihr Prodäict verneint. , 
Dieſes Product aber iſt eine Potenz von P deren 
Eee f Da 


4 


A: L- Ä 

Ä “ J 5 F aß. F | R . 
| N) 7 = en =(-1) Run 
wird durch die Erhöhung auf die Potenz B; in 


- der zweyte Factor ı und der dritte —ı; und 
-fo werden durch n nach einander folgende Erhoͤ⸗ 


Ep 


t ‚A 


i 
| 
| 


1668 nn . Mrd 
Erponent gerade Aftz: folglich Rt P eine Gröffe, 


. von der eine gerade Potenz verneint iſt; d, i. N 
ne unmoͤgliche Groͤſſe (3 3). 


265. Aufg. Eine mögliche Groͤſſe zu 
finden „ die ſich durch den unmoͤglichen 


Sactor Ef X —ı für den ich ba 
ſchreiben will, dividiren laͤſſt. 
a4 


Aufl. Wenn 22 fr = a; alſo fi. 
fo iſt aus 244. b + E eine ſolch⸗ Sroſſeʒ und 


&-I 
der Quotient ift b — f7. b + —— 
3 | 
en PR | RE re 


266. Zuf. Eine mögliche Groͤſe kann als 
Theile keine Potenzen von fr enthalten; die nicht 
vielfache von & zu Erponenten haben (260), 


alfo ift b u fe bie einfachfte mögliche Gröfe, bie 
‚ben angenommenen unmöglidyen Diviſor hat. Es 
iſt naͤhmlich klar, daß man dieſe Groͤſſe mit an⸗ 
dern moͤglichen multipliciren koͤnnte, und die 
Producte eben den unmoͤglichen Diviſor haben 
würden. Die einfachſte aber kann Feine andere 
als die gefundene feyn, teil fih 245. vermoͤge 





7.247. umkehren laͤſſt. | 


267. auf. Die mögliche Groͤſſe, welche fich 
burch bfæa divldiren laͤſſt, laͤfſt ſich auch Br 
-f1# 
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b- fir (245) mb beyder Produi b2= d n)® 


(246) bioibiren. 
." 268. Zuf. Diefe einfachſte mogliche Groſe, | 


hat a unmoͤgliche Factoren; denn wenn man fie 


So feßt, fo iſt b in thr die Wurzel einer Glei⸗ 


* Hung. von fo viel Abmeſſungen, d. i. einer Glei⸗ 
chung die aus ſoviel Wurjelgleichungen entficht | 


(221); alſo muß b * ein Product aus ſoviel 
Factoren ſeyn. Daß aber, dieſe Factoren alle 


unnmoͤglich find erhellt daraus, weil F- f alle 
mahl poft tiv if, wenn man au fatt f was 


d 


verneintes feßte (31), folglich b. + f- =o eine | 


Gleichung äft, in der b lauter unmögliche Werthe 


| hat, d. 1. bie aus lauter unmoͤglichen Wurzelglei⸗ 


chungen entſtehen muß; Alſo muß 4 — ein 


‚Product ſeyn, das lauter unmoͤgliche Factoren 
hat, von deren jedem der erſte Theil b iſt. 8 


269. Zuſ. Dieſe unmoͤgliche Fackoren, ben 5 J 


b-4-fr ausgenommen, geben mit einander mul⸗ 
tiplicirt ben Quotienten (245) und bie unmöglis 
hen Factoren, den genannten, und b-— fr auds 


. genommen, geben vermöge 267 multiplicirt ben 


Quotienten 246. | 
270. Exrempel. Wenn &=4; ſo iſt bẽ 
f« die einfachſte Groͤſſe, die ſich mit b+-f* 
v— ı dividiren laͤſſt; Sie laͤſſt ſich auch mit, 


b- fa H-1. divldiren z und folzlich auch durch 


5 bey⸗ | 


? 
L 


. Quadratwurzel (32), = btfvv—ı dk 
entweder =+fw F/- 1 der b-fV br 


[4 


' " . ” 
” . „ » / a 
BE | / EEE... Sue Be 


beyder Produt das (nad. Ar. I 5 Yp2- PR 
if. Der Quotient, ber fie durch dieſes Product 
dividirt gibt, iſt (aus 246. ober aus Yr. II. 5.) 


b?+f?2 Y-1 ber =o geſetzt = - friert - 


srb=tf/—V—ı gibt; Alſo find fer | 


ne bepben | Fetoren b-fVv— v — 1 und 


ur 


271. * dier erhellt zugleich wie | 
D-Hft 7 1 viererley bedeuten Tann. ° Es iſt 
naͤhmlich wegen des doppelten Zeichens jeber 


- — 


wo jede der beyden letzten Ausdruͤckungen zmeene 
Werthe enthält. 
272. Aus, dem bieherigen erhellt folgen: 
des: 
I. Wenn jede unmoͤgliche Groͤſſe ſich durch 
et fA— ausdrucken laͤſſt, das iſt aus ei⸗ 


** nem möglichen Theile (der auch = o ſeyn Eann,) J 


und einem unmoͤglichen beſteht, ſo daß im letz⸗ 
teen nur eine Quadratwurzel, aus einer moͤgli 
chen negativen Groͤſſe, enthalten iſt, ſo hat jee · 
Gleichung, in der unmoͤgliche Wurzeln ſind, 


v 


ſolche paarweiſe (235) alſo in gerader Anzahl; 


‚oder, wenn eine Gleichung unmoͤgliche Wurzeln 


hat, fo find derfelben 25 oder 45 ober 6; u. f. w. 


naͤhmlich allemahl sugleich ctfv— . 
.H. Wenn: alfo die Gleichung als ein Prior 


| duct Tamm angefehen_werden, das unndgide, 
einfache Factoren, von folgender. Geftalt Re | 


* 


Kr 7 
J 


uw. Tr. 
J 


“ ı\ 


if yv- —— enthalt, ſo hat Ye mit jedem fo 
chen Factor auch den x ctHiv/r—ıum . 
kann alſo in quadratiſche mögliche Factoren zer⸗ 
legt werden (236). | 
OL: Gaͤbe es aber unmoͤgliche Groͤſſen bie 


ſich nicht auf bie. Form (1) ‚bringen laſſen, fo 


würden von ihnen dieſe Shlüfe nicht gelten, 
und man muͤſſte (IT) wenn es wahr ift Auf ans 
bere Art erweiſen. , 


IV. Aus den bisherigen Sägen, laͤſſt nd 


A bieſes nicht beurtheilen. Man kann aber als ei⸗ 


ne Nachricht hier merken, daß jede unmoͤgliche 
Groͤſſe ſich auf die angegebne Form bringen laͤſſt, 
und daher (ID) allgemein wahr. iſt. Hr. Eulen 
hat. dieſes dargethan Recherches fur les racines -’ 
imaginaires des equations Mem, de l Ac. de 
Pr. 1749.. p. 222. Seine Bewelfe gehören aber 
"tn die Analyfis des Unenblichen, in meiner Ein; 
Neitung dazu find die Gründe berfelben ebenfalls 
zu finden, die Ausfuͤhrung aber iſt fuͤr ein Hand⸗ 
buch zu weitlaͤuftig. Fufs, tentamen demonflra- . 


. tionis quod oimnis quantifas imaginaria ad for- 


‚mem. A-+-B. Y’—1, reduci peflit. Ada Ac. 
Sc. Pesrop. 1781. Pars Pofl. p. 118. 


V. Daß in jeder Gleichung bie unmöglichen 
Wurzeln allemahl in gerader Anzahl find, hat 
Herr Euler a. a. O. 232 ©. ebenfalld gewieſen. 
Es folgt: fehr leicht aus Analyſis be bes $ Unenbii 
chen 163. l. 


im | ame J 
Bon ben Veränderungen ‚die fi & mit der 


Gleichungen Wurzeln machen laſſen. 


273. Aufg. Aus-einer Gleichung M de 


ren Wurzel x ift, eine N zu machen, deren 


Wurzel y SxoC iſt. 


Aufl. Man ſetze y-c flatt x 
Ex. .M) ſey B 224. wo bie neue Wurzel 
von N; x 4 10 ſeyn ſoll. Sp ii = 101 
x=y-— 10; md 


. 2=y3-30y24 209 — 1000. 
— 58325 +10 — oo 

—1131= -ı13 +ı730, 
‚+63. | 69 


‚To =y 3 gsy2hasy + 323; (N 
Der Gleichung M Wurzeln, find hier — 113 
+7, +9; de Gleichung N aber; — 13° 


17; -+ 19; jede der vorigen naͤbmmlich ug 


. 2.0 vermehrt. 
274: uf. Wenn ie eine bejahte Sroſſe 


tft, fo werden die bejahten Wurzeln gröfferez 
bie verheinten kleinere verneinte, Groͤſſen; man 


ſetze aber, eine kleinere verneinte Groͤſſe ſey gröfs 


ſer als die groͤſſere verneinte. Alſo werden hie⸗ 


durch die Wurzeln vermehrt. 


275. zuſ. Iſt + € eine verneinte Groͤſſe, 
fo werben die bejahten Wurzeln kleinere, bie 


ı 


No. 


vermneinten groͤſſere berneinte, D- i. beyde ver⸗ u 
mindert. 


* - 
> 
j e Er. 
% , fi 
’ x 
* * 
1 ‘ C 


en 


— — — u 


nn — — —* 


N 


— — — —— — 
2 
/ 


— —— — — — — 


Br ® | — Eyplpy_ 
. wo die "Wurzeln. — 195 — 1; 1; find, 


PER 


. Abfiht auf ihr Zeichen betrachtet, 
Zahl ift, als die gröffte verneinte Wurzel in M, 
aud) ohne Abficht auf ihr Zeichen betrachtet, fo - 


| *8 
| SP tr tinyten | 
gr ——5 — 80 - 320 
— 1131x 53—— — 113 — 904 
+53 5 - + 


"276. Zuf. Durch die Verminderung Lönnen 


aus bejabten Wurzeln in M; verneinte it N 


werben; wie in 175. ans den Wurzel: 7 in M. 
(273) im N. die Wurzel 7 g=—ı wird. 
Ehen fo kann bie Vermehrung bejahte urzeln 


aus verneinten machen. u 
277. Zuſ. Weiß man eine bejahte Zahl, die 


groͤſſer if als die groͤſſte bejahte Wurzel in M5 


fo wird die Wurzel von M uin felbige vermin⸗ . 


y-.19 wire 


, . | 5 . ” A - . . " 
"SE 173 
7. MEY, 7} ‚Sie voriges M; ” == oder | 


[0 


dert, eine Gleihung geben, die lauter verneinte 


Wurzeln hat; und weiß man eine Bad bie ohne 
eine. gröffere 


gibt die Wurzel son M. um biefe Zahl vermehrt 
eine Gleichung, die lauter bejahte Wurzeln hat. 


Erempel des letztern. In N 275. find 


ss; oder man.feße " 
‚Mm tx Ä 


>+ 


Hier 


. iwo verneinte Wurzeln, unter denen die groͤſſte 
verneinte — 19 iſt. Man nehme N 275. fuͤr M 


76. —— 


‘ 


! 


281. Yufg. Aus einer Gleichung, in 
welcher Glieder feblen, eine zu machen, 


Die alle Porenzen von der hächften an. nach 
der Drönung enehält. 2 


Aufl. Man’feße ftatt x in. der Gleichung 


e. Well in jeder Potenz von ye alle 


niedrigere Potenzen von y vorkommen, fo ers 


hält man auf dieſe Art.eine Gleichung, wo eine 


Motenz von y an der Stelle zu finden iſt, da ei⸗ 
ze von x fehlte. In der Gleichung P (221) 
fehle die Potenz; m—n; fü wird aus ihr 

| 7 | oo | 


m. (m 


ip a u 
j G-) | Fherip, 
T4°. ya. 
Peunzgr 


‚wo 0; B; y;d;..... bie Coefficienten bebens 


gen, bie nady dem binomifchen Lehrſatze in jeder 
ber. Potenzen m; m-15 m-2;5 m-35 ... 


n 


ymı ey 7 a) eꝰ ym .. Pæen ym·n ... 


yon y-te; zu dem Gliede gehören, das die. 
Potenz; m-ı von y hat. Go erhellt, daß In 


T, die Potenz m-n von y zu finden feyn wird, _ 


wofern nicht ihr Coefficient = o.ift. Wenn aber 
biefes gefchehen fol, fo hat man die Gleichung 


j 8 + . n 9 nano 
n — ‚en-I — en?⸗ . en-3 eo N be 
® * —2 perty & ge#T 2 r NE 


q 
t 


wo 


N 0 
- \ * . 

. y NY; 
" N | ,ınooa DR 
„we 2 am | | 

u - . . \ 
. ; i 


wo alle Sröfen bis aufe nmahmlich P3g5 1: 2 . | 


als Coefficienten der gegebenen Gleichung P;. unt 


æ; B; vʒ 0; als Binomialcoefficienten gegeben U | 


‚find. Diefe Gleihung nun hat nicht mehr alen 
J Wurjeln (223), und wenn man alſo ſtatt e et⸗ oa 
was ſetzt, das Feine von dieſen Wurzeln iſt ſoe 


wird der Coefficient nicht = 0; und die Glei⸗ 


chung T hat das Glied, das in. P fehlte u 


vichts abdirte, da T'mit P einerkey bliebe; die on 
‚andern behyden Werthe fine =— Ip tv 
(EB? — IP. Wei man dieſe Werthe, % 


das zweyte Glieb fehlen , fo me + p= = 


gu — — — — —— 
. » . 4 
i X 


Wr. P) xt + px? + gr? +{=o 


u 2) rel te y2rge: is, — 


rer) +3e2pf 'te3p | on 
TTS 


v 


Sollte hier bie erſtẽ * in T wie in P fehlen, 
fo wäre ge? 3e? p-F2egq=o; wo ein Werth . 
gun e=o; (220) wenn man nihmuch zu x 


kaun man ſie zu der Abſicht der Gleichung T En 


vermeiben, weiß man fie.nicht, und feßt von uns 
gefaͤhr einen von ihnen flatt e, fo würde man 


jene dadurch ſehen, was man zu vermeiblhe 
tte. u 
e 282. Aufg. Aus einer Gleichung das Bun 
zweyte Glied wegsufchaffen. j —— 
Aufl. Aus der Gleihung P (221) fol. man _. u 


. eine machen, in weldyer das zwepte Glied fehlt. nt 


Man made aus ihr T (281) fol nun in T 


 Anfangsgr., uch. Kr — | 
Fo " Y 


er a in u 


| alt, amp ma ’- rk 


— 


x feßen. . j 


283. Er. Aus pe hartr=e 


dad zweyte Glied wegzuſchaffen, ſehe man y 
X ſtatt x; dieſes gibt a ze 


OS yi—py?+4p? y-hp=0 
tp —%p® Le Fe on 


ober. 
n yP, — 4p? y+öm=o = 
m4 + Fi a 
ers \ 


| 294. Wenn Bro ges — — —— J 
= 0 ſo iſt aus (283), p=— 18; * 4 873 


== 110 alſo —5 - 21 - 20 * 0. 


288, Zuſ. Es iſt Mar, daß durch dieſe Ver⸗ 
+ änderung, ber Wurzeln (282) wenigſtens eine 


verneint werden muß, damit aller Summe = =o u 


| fen kann (225). 


Die Wurzeln von P 284. find 23655 ng 
und die von T; 26; 65 1165 ober | 


— 43 —1;, + 


| 286. Zuf. Wenn das zweyte Stieb inp De 
re, aber andere fehlten, fo mürde diefed Vers. - 


fahren foldye erfeßen (281) daß ſich alfo auf bier‘ 


| J ſe An nicht mehr als ein Glied wegſchaffen Kifft., 


E 


\ D 


fi 


2er. Auf * Plan) das beit li J 


weg;u ſcha 
Auft. Man mache T evr mb feße des 


dritten Gliedes darinnen Eoefficienten = =0;ß 


 bebömmnt man Ä 


= —rty(- A a _ 


m; (m) 
wo man einen blefer abe Werthei inx=y Le 


Br n Fann, wenn beyde etwa unmöglich werden, . 


ſſt ſich die Aufloͤſung nicht bewerkſtelligen. 





288. - Anm: Das zweyte Glied einer Giei⸗ | 
chung ſchafft man * eg, weil die Rechnung | 
ichuug dadurch berät 


nit den Wurzeln bey 


vird. Z. E. man Fann leichter prüfen, 


‚für Zahlen Warzela von T.. 294. als was vr 


welche dergleichen von. B. find.: Dieſe Erleichte⸗ 
rung iſt bey dem dritten Gliede nicht ſo betraͤcht⸗ 
lich, als bey dem zweyten, weil die Potenz ber 


unbekannten Groͤſſe im zweyten hoͤher iſt, daher 


bat dieſe Aufgabe wenig Nautzen. 


289. Anm. Wollte man das vierte, fünfte 
u. ſ. w. Glied wegſchaffen, fo müßte man e aus 


Steidyungen von höhern Grade qls den zweyten 
» finden, welches jeßo nicht in unferer Gewalt, 


290, Anm. Go läfft ſich, wenn 289. vor⸗ 
ausgefeßt wird, jedes Glied der Gleichung weg⸗ 


ſchaffen, aber nur eins allein. Man kann and 
kigt reigen daß ten Methode moͤglich FR J 


Bw 


und wegen 288. auch hier von keinem Mugen iſt. 


.# 


% 


— \_ 


* 
1 


m 


9 


| 
- ‘ p- t 
I 
| 186 I—————— 
| 
4 


An y?Ht=o, zu verwandeln, fo daß x ſich 


bie allgemein aub jeder Gleichng alle Sieber 
bis auf‘ das hoͤchſte und das letzte wegſchaffte, 
vie der Herr von Tſchirnhauſen dergleichen ers 
funden zu haben; glaubte. (be, es eine ſolche 
Methode, z. E. jede cubiſche Gleichung (283). 





finden lieſſe, wenn man y hätte; ſo muͤſſte das 
x ber allgemeinen cubiſchen durch das y der rei⸗ 
‚ten beſtimmi werden. Aber dad y der reinen 
at allemahl zweene niinögliche Werthe (2407 
"and das x der allgemeinen kann lauter mögliche - 
daben, woraus ſchon zu uͤberſehen iſt, daß ſich 
ersleichen Methode nicht, erfinden laͤſſt. \ u 
“291. Aufg. Aus einer Gieichung 
xm , Z genr2 . a ni —— 


2 
“ 


009 das zweyte Glied febit, eine su: machen, : 


I y 
1 


J 


wo das letzte Glied ohne eines fehlet. J 
Aufl Man ſche ‚= p Eanmt, \ 1 | 


"= qui rum. * 
ya + E ua + jur + ru=a 
"nit ym multiplicirt, und mit u roter; a 
.‚ozum-I, Hart | 
er welcher Gteichung, wenn man fie von der tedjb- . 


ten Hand gegen bie linke Net, bad. lehre Slies⸗ 


ohne eines fehlht. | 
, 292. Aufg. Bey einer Gleichung. die 
u aus‘; den n Eoefficienten wegsulhaft 
en. . . * N a, 
- | = J Fa 2. A 


, - 


— — — Bene, 5——57* 
: 
a 


* r - 
. » f} . 
' . 
u n ” “: ‘ ü J N, 
3 


:  Yufbdf. Weber multiplicire dis: Murzel dei, 
Gleichung nach (230) darch eme Zahl, ef . 
dorch jeden Nenmer der vorhandenen Bruͤche eine 
geln bividiren laͤſt. Denn weil jeher, Coefficimt 

durch eine Potenz dieſer Zahl, multiplicirt wurnrnd 
:(280), ‚fo kommen ·auf dieſe Art Producte e h 
Bruche, welche bie Coefficlenten ver neuen Gie. 





chung find: _ ‚ 


Ex. Bey nachſtehender Gielchung G), find 


“der Bruͤche Meiner; 3; 3.115 2. 115, Mi 
=" wird fi 3. 2. 11. mit jedem dividiren laffenz, 
wet iſt 665" man mache alſo Ans Gleichung | 
7wo y=66.x iſt. a en 
OP Pt ., 
133. 2.1175 (5. 2. 11)2; (3.2.11). 
OO . ——vv 7 9 a 


ie 


| 
r 











. 7 H) y’t2.n2oy®ig.o: A. 100Y+27.4.121. 70 


* 


Das Product aus allen Nennern laͤſſt fih.chne | 


Zweifel durch jeden einzeln dividiren, und Tarp _ 


alfo auch ſtatt dieſer Zahl gebraucht werden, ed ne 


— es wohl in dem Falle, da die Menner gemeine |, 
ſchaftliche Diviſoren haben, oder nicht numeli . 
. inter fe primi find, nicht die Heinfte Zaht:t, 


f > Biefoldes.beroerkftelliget. Indem Erempelliefe 
| 


ſich auf dieſe Art 3.33- 22 2178 ſtatt 66. ger 
vbranuchen, „welches. aber ohne Zweifel viel unbe 
"quemer-wäre, ımd eine Gieichung mit viel.geöfe 
Fern Cvefficienten gaͤb. N 
— 2293. Zuf So laſſen ſich zuweilen au Ju — - 
rationalgroͤſſen and ben Soeffleienten wegfhaffen:. 
Zr EEE Mi. ” In 





j “ 
R . : 
\ , R et . 
f . ‚. 
. \ s, \ D D . " 


VEN 


I man biefe Proben mit allen Factoren angeftellt ” 


1 


KL 


„ 


⸗ 


! In 
r 


man die Wurzel-mit Var ıenten De 


hr 27’ Ze gytao=o 
. J ber nächtfelgenben dividirt man (280) durch 
2 „ \ . . I, j \ .._— x " 


m 3rRtV3 .„ -6Y3 20 


...: 
— — ut 


Es erhellt, daß ſolches allemahl gewiſſe Um⸗ 
ſtande bey den Coefficienten vorausſetzt, ohne 

weile dieſes Verfahren. keinen Dlußen hat. 

Naͤhmlich alle Irrationalgroͤſſen in den Coeffi⸗ 


cienten muͤſſen Potenzen einer einzigen feyn,: und 


gerade an ben Stellen fliehen, ‚too. bie Potengen 
ber, mit welcher man multiplicist ober dividirt, 


kommen. 


3,294. Uufg. u: finden. ob eine Glei⸗ 
Kung ganze Zahlen zu Wurzeln bat, und 
dieſe ganze Zahlan felbft zu entdecken... - 
Aufl, Well das legte Glieb ein Product 
- aus allen ben Würzeln entgegerigefeßten Groͤſſen 
iR, fo zerfälle man es in feine Factoren: Seber 


J Ya der tachſtkolgeuden ¶ Eleichmeg muitplicirt 


at rvVaik, — 16 veixt . si 


er 


in ihrer geometriſchen Reipe darunter. zu ficken - 


Factor.Eaun mit ben Zeichen + oder — ı gm. 


nommen werden, und inan müß prüfen, “ob er 
init einem beyder Zeichen eine Wurzel if. Hat 


und 


2 


N . B 
2 nn ni a an aan —— 





\ 


i 2 


tab Brite Morxel gefnuben, ſo güt es keine gan⸗ 
BE 2 Zahl ; bie eine Wurzel der Öleihung wäre... | 


⸗ 
m an 
” 

4 


Im ' 
set, ” . 
J « 
ü 383 


"2095. Ex. Ya nachſtehender Gleichung H; 


iſt das ietzte Glied = 24. 10= 3. 8.2. 53 Es 
hat alſo eine groſſe Menge Factoren, bie man, 
findet, wenn man alle einfachen 1. 3:2.2.2.2.$ 
in die es zerfaͤllt, auf alle moͤgliche Arten ver⸗ 
bindet; z. &..3.2=65 3. 45 123; 3. 832243 


3516 48; 2.5= 105 4 5205 u. ſ. w. 


‚Be O geben . 


1 

‚a j a 8 — 248 
2. —23 + 248 
31 27 — 37% 
3 


"0 --70|— 1000. 1240 
+12|+1728° — 1488. —240.=9 0, 
Alſo find Die drey Wurzeln — 2; —105 +12; 


t 


. | 27 "P 373 
->o|-F-rooo_ — 1240 


2 y.7 7: 


- 10 =0 
1340: 


- 24 2105. _ 


249 =.0O. 
— 240.=0 


295. Zuf. Wenn man eine Wurzel bat, 


"eine Gleichung, bey ber ſich das Verfahren leich⸗ j 


und die Gleichung H durd) die thr zugehörige 
: Murzelgleicyung dividirt, fo beköuunt man (226) 


y 
’ D 


yo. 


4 





27 
. . 
2 nen a 2 


a DR 


\ . zur 
⸗ * 
GE . BB: N 
184 RETTEN 2 


. ER michertehien IHR, im fo fern man deice ir 
de hohe Posenzew, ber Zahl, die man verſucht, zg b 


- machen Aötkig hat, und fo findet man die ige “ 


Wurzeln mit geringerer Muͤhe. 
Hätte man in, (226) 2 als die Warzel ber . 


dortigen biquadratiſchen Gleichung gefunden, fo; 


gaͤbe die daſelbſt angewiefene Diviſion bie cuble | 
ſche, deren drey Wurzde ‚gu. entdecken weniget 


Rechnung erfodert als die uͤbrigen drey Warzein 


ber biquadratiſchen; aber jene drey und dieſe drey 
ſind einerley. Hätte man auch von der cubiſchen 


nur eine. Wurzel, z. E. 7 gefunden (Siehe B 
224.) fo gäbe bie Diviſion mit x— 7; die quas 





draliſche Gleichung A;, deren Wurzeln map en. 5 
798. finden könnte, - \ 


297. Anm. Wer naͤhmlich Son einer BR 
ſchen Gleichung eine Wurzel weiß, ber weiß ſie 


alle, foüten fie auch gleich irrational ſeyn, weil 


er durch die Diviſion eine quadratifche Gleichnus J 
erhalten und ſolche auflbſen kanmn. 

298. Ann. Dad Verfahren (294). iſt muͤh⸗ 
ſam, wenn das letzte Glied ſehr vlel Factoren 
hat, und kann doch vergeblich feyn. Man Yat 
Arten ed abzukuͤrzen. 


. 299. Aufg. Aus einer Gieichung Kiel 


ne L.3u machen, fo daß "man die Wurzeln 


von K weiß, wenn die von L bekannt find; 
. und Daß Das letzte Blieb von L weniger 
Factoren hat als das ı von K, nn 


⸗ ”. = 
. “ 
— a Aufl. - 
\ , 


. — — — — — — — 1 — 





Tr — 


N 


1 n’ 


. - 1} 
u 


7* 


= uf. ie⸗ ef. eing wide Zahl⸗ a 


att x in Kʒ undfehe, * alle Glieber von ¶ 
een dieſer Voranefehumg zuſainmengerechnet, 
Wenn dieſes eine Zahl if, die weniger 
actoren hat ald daß legte Glied von K, fa feße 


| mau x=y-ha a und mache auf dieſe "Art L,' 


woͤ man, weil das letzte Glied weniger Factoren 


| bis, die ganzen Werthe von y leichter entdeckt u 


old die ganzen Werthe x in K; 3 ‚und. aus ® jenen > 
dieſe finden kann. . *87 
—— or 
* F — en 
D Pte =0- 
+p. +2 re 
BE ai, a Ze 


r — 


u & $ erhelt nahrilich, daß D allemahl ber Seh = 


ung L legted Glieb feyn wird, bad für.K eine _ 
cubiſche genomnien worden, , —* nur ale ein 
Erempel | | | 


‘300. Br. Weil 105 = 1.3.5.7 heraus⸗ 
Bmmt, wenn man —3 ſtatt x in H; 295 5 ſeßt, 


Sofya=-3; alpx=y-3 und weil A295 © 
mit K299 einerley gefeßt; p=oy.q=-1245. 


22405 fo befötmmt man L) yi—oy? 


u. 2197 y-F 105 =0 woman nur die Factoren 


13353 375 und bie, welche aus ihnen entſte⸗ 
bei koͤnnen, verfuchen darf. Man derſuche 13. 
6 im 9797 +10 =0 of: eine Wur⸗ 

Ms gel 





16 7 — — 

zel y* und aetzich eine Wemel x 1432 = 5 
= 2 nnd fo finder man bie uͤbrjgen Wurzeln der 
= Gleichung Hz aus den- uͤbtigen · der Gleichung L 
301, Erkl. Graͤnzen einer Wurzel heiffen 


bie Zahlen, zwiſchen welche fie fällt; Bränzen 


Der Wurzeln überhaupt, die Zahlen, zwiſchen 
. denen alle mögliche Wurzeln per Gleichung fals , 
len. Eine pofitive Zahl, die gröffer oder Klefs 
ner iſt als die gröffte oder kleinſte pofitive Wur⸗ 
zel, heiſſt die groͤſſte oder kleinſte Gränge der bes, 
jahten Wurzeln, und eine verneinte Zahl, die 
groͤſſer oder kleiner iſt als die gröffte oder Meinfte - 

, verneinte Wurzel, heiſſt die gröffte ober Kleinfte 
Graͤnze der perneintn. Nimmt man einer in ‚- 
ben Verſtande (274) fo iſt die gröte berneinte" 
Zahl, bie kleinſte Graͤnze. 


Fuͤr H 295 iſt + 13 bie gröffte pofü tige 
Graͤnzez — 11 die gröffte negative; oder die 
kleinſte, nachdem man das Wert nimmt. 

302. Aufg. Die poſitiven Graͤnzen fuͤr 
x? - ax b = 0 zu finden, wo die Buche 
ftaben für lauter bejabte Bröffen angenoms 
men, und erft durdy das ihnen vorgeltate | 


Zeichen verneint werden. 


Aufl. Wella db fern. 
u Aſſo va; Wei barzm—ı ſo kr | 


bar on 
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Ex. Bar du 6 Sso iſt 2 73 
=6 alſo æ V7 ober 2,6 und. >35 
Um alfo zu finden, ob Die Wurzel ganze pofitive 


Werthe hat, darf man von ben Factoren bed. 
" legten Gliedes Leine perfucyen, bie nicht zwifchen 
.$ mb 2,6 fallen, d. i. keine ad. 1; -+ 2; 


alfo hat mau 3 und 6 nicht nöthig zu verſuchen. 
Die Wurzeln ſud 3; Fı; +2. 


Menu x? — 17x 360 0 alſo a=zı7 


‚b=360 wäre x QVI7 und >IAP ober > 21 


welches fich wiederſpricht. Naͤhinlich bie Wurzel u 


iſt negativ wieder die Vorausſehung. 
303. Anm. Auf aͤhnliche Art verfaͤhrt man 


In andern Fällen... Jede Gleichung mit beſtimin⸗ 


ten Zeichen ber Coefficienten erforbert eine eigene 
Arbeit; Man iſt auch nicht im Stande zu fagen, 
ob nicht vielleicht” die Wurzeln In viel engere 


Graͤnzen eingefchloffen wären, als biefes Vers J 
fahren angibt: daher iſt es nicht nhebis ſich hler | 


weiter damit aufanhalten. 


wie man bie rationglen eln der 
Gleichungen durch Naͤherung ndet. 
304. Lehrſaßz. 

Wern æm pxum-i qxum... tx +u= 
ſo gibt ſeder beſtimmte Wereb- von x einen 
einzigen befitimmten Werch von y. Diele 
Gleichung. wisd näbmlidy zu einer einfa⸗ 


chen (58) beftimmten (179) wenn flat x. 
ein beftinmeet werth beſett w wird, F F | 
' O6Ts ; 


x ‘ 


\ 





Bu Be — * | 
.: Coefficienten ſchon beſtimnit Ans. Menn 
man. alfo nach und nach ſtatt x alle'mögie -- 
- che bejahte und. verneihte Bröffen-fene,- 8 


u 


4 


ww; 


| 
2 


verkoͤmmt man eine Reihe von Werth nn 


von ys veren allgemeines Glied y (9) bier 
als eine yeraͤnderliche Groͤſſe angeſehen 
wird, wie, wenn man auf der. Linie dD 
6. Sig. nach der Ordnung :AB; AC; AD; 


= u ‚u.f.w für die Werthe von y naͤhme, daß 


alſo y allemahl den. eines Punctes P 
welcher auf der Linie fortginge, anedroͤt 
den er von A aus zuruͤcke gelegt hätte. Gar 
. y;eine, Zeitlang zugenommen und nimme 
“ nachgebends wieder ob; 3. E. iſt es AD ge⸗ 
weſen, und wird wieder AC; fo iſt des 
Paunctes P weg AD—DC da der dene 
Theil verneint iſt (Arithm. L 99.). 


305. Zuf. In dieſer Reihe der Werthe v von 


X 


ykoͤmmt das 05 das auch als ein: Werth ange 


fehen wird, ſovielmahl vor, ſoviel mögliche Wur⸗ 
zeln die Gleihung P (221) hat. Hat biefe Gleis 
chung "unmögliche Wurzeln, ſo kommen ſolche 
vicht vor, wenn man nur alle moͤgliche Werthe 
von x nimmt, und alſo finden ſich auch die Ihnen. 
zugehörigen 0, in der Reihe. ber Y. nicht. wa’ 
306. uf. Slieber dieſer Reihe von yr kana 
min finden, wenn mau ſtatt x alle ganzen bejah⸗ 
ten nnd. verneinten Zahlen ſetzt. Dieſe machen 
die Reihe ber y für ganze Zahlen aus. Zwi⸗ 
fie jeoes Pan Glieder abe fallen no - . 


me. 
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1 
‘ 


J [2 
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ſchen jedes Paar:ganze um ı unferfchiedene Wer⸗ 
* yon x, unzaͤhlich viel fallen, die von einem 


der ne Kur um eigentliche vriqhe unterjäiee 


= 397. ES Dorch dieſet Verſehren G00 
fe man zunerläffig die ganzen Zahlen, wels, 
che Wurzeln ber Gleihung P (221) find. Hat 
Aber diefe Gleichung eigentliche oder uneigentliche 
- Brüche zu Wurzeln, ſo finden ſich die ihnen zue⸗ 
arten o in der Rathe (309) an en 
x - \ 
— u L 
a . in. in 
—E 308. fr. _ 


ungähtie viel y ‚für gebrochene —* weil zwi⸗ 


— 
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Das 1. Erempel iſt für xt = 10x? gt + 
‚82x + 317 = y; wofür sms; m= 
+3; y=o wird, elf bat P bier die beyden u 
yo € E = \ RE Wur⸗ 


Mn — — — 


| Ware 4 +49; und will - 
z=2-+ 454 * (226. 326) fo find die beys 


’ . - 
| | 19 
w \ 
. . „WR Bu gr: 
wn Fe , 
[4 


* J Tu 


ben audern Wurzeln -2 +7 —3 (78) und 
y kann bier nicht mehr als ſweymahl = =o werg 
ben (30%). Das II. Exempel ift für’ x?- —4x® 


1X + 27 = =y wo eine Wurzel‘ ur it, | 








and ont Die Wurzeln 
—— vder q 302..3 1 ‚897 hat, bie 


zwiſchen 5. und 6; und 2 fallen, ſo daß für gam 


ze Werthe von 5 Y nur ‚Anmagl = =o werben | 


kaun. 
309. Unter A; B; C; ſtehen bie erfin,. = 


zweyten, dritten Unterfejiede ber, Reige y; 


dritten find 6, wie (48). — 
310. Aufg. Die Reihen ber Uncerſchie⸗ 


"de (50) von der Potenz m zu finden. 


Aufl. Um die Sage allgemein und nicht 


nur für ganze Zahlen zu unterſuchen, wachſe x 


um ben ünveränderlichen Mnterjäteb er fo dag 
aus x; x+te werde. So iſt (Pe) — x 


= mexn=I Tr on) 2 xm-2, . weis 


= he Groͤſſe ich Ar nennen will. Sie iſt en alle 


* Glieb der Reihe der erſten Unterſchle⸗ 
„ode. kuͤrzer za reden: des rrſten Unter⸗ 


— —* und Ye m Theile. er man Im ne 


) — 


x + e Katt x, ‚fo betbmmt. man bieſer Reike | 
— näcffolgendes Glied, das Az heiffen mag. Deals 
felbe befteht aus m’ Reihen, jedes Glied in Ar 


u J ‚gibt hier eine Reihe. Ich heiſſe hoͤchſte Glie⸗ 
der, wo x auf die hoͤchſten Potenzen erhoben iſt. 


- Das hoͤchſte Glied in jeber der m Reihen von Az 
iſt einerleg mit.dem Gliede von As aus dem die⸗ 
fe Reihe entflanden if. Das zwepte Glied in 
jeder Reihe: iſt einen Grad nicbriger als daß 
hoͤchſte; und weil jedes Glied in A, einen Grab 
höher. ift als fein naͤchſtfolgendes, fo iſt in a233 
das zweyte Glied jeder Reihe einen. Grab. höher .. 
als das zweyte der 'nächfifolgenben, derjenigen " 


u naͤhmlich, die ans bem nächfifolgenden: Gliede 


von Aı entſtanden iſt. Die zweyten Glieder her 
Reihen werben alſo nach der Ordnung immer um 
"einen Grab niedriger. Nun 'iſt in’ jeder Reihe 
bdas zwepte-Ölieb höher als alle nachfolgenden in 


eben der Reihe; : alfo ift das zweyte Glied der . 


erften Reihe als das hoͤchſte unter allen zwepteg 
Gliedern, auch das höcfte unter allen in Äd. 
befindlichen Gitebern aller Reihen, bie erfien 
Glieder der Reihen ausgenorhmen. Nun nehme 
man A2— Ar als Bız das ullgemeine Glieb 
des zweyten nei fchiedes. Durch diefen Ab⸗ 
zug heben. fi) die erften ‚Glieder der. Meihen in. 
: A2 auf, und bfeiben bios ihre zweyten und fol⸗ 
genden, Glieder uͤbrig. Unter dieſen ift Das hoͤch⸗ 
Fa das zweyte Slieb ber erfien Reihe vop Anz“ .; 
and dd I Alefet.n — Guedt von Br; Sr 
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A2=me, (mi (m— 1) exm-2 ,, ) 5 


. —— "Quest (men) u.) 


Bı=ı. (m—1) e2xm-2 4 on. | 


„m (m—-ı)(m—2) , 

+ 1. 2 . j u 
Es find alfo die hoͤchſten Sieber 
des erften Unterſchiedes mexm-i 
bed zweyten Unterſchiedes m. (m— 1) e?xın+2 
Setzt man nun x-Fe flatt x in Bı; tm daraus 
B2; das folgende Glied des zweyten Unterfchier- 


bes zu machen, fo gibt wieder jedes Glied voll. 
‚ Bı, eine Reihe in B2; und es wird Ba—B—r . 


== Cı ber dritte Unterfcyied. Sein hoͤchſtes 


Glied muß das zweyte Glied der Reihe B2 feyn, | 
die aus dem hoͤchſten Gliede von Bi entfteht, 


Denn bie erften Glieder der Reihen heben ſich 
durdy den Abzug auf, und Das zweyte Glied der 
erften Reihe, iſt wie vorhin höher als jedes 
zweyte Glied irgend einer andern ſey. Daher 
findet fi das ‚höchfte Glied des dritten Unters 


ſchiedes m. (m - 1) eꝰ ((xe)m —xm2) 
ober m. (m- 1). (m-2) eꝰ xın=3 der nte Untere 
ſchied Dr heiffe anni +- Bummi... daß 
- . fein hoͤchſtes Glied die Potenz; mn habe, neh⸗ 


me ich an. und es iſt wenigſtens fürn =ı; =25 


= 33 richtig, ich will gleich eigen, daß es bars 
Anfangegr. uch 5 aus 


— 


ar 


\ ZI. gaymag ,,.,. 


01, 


aus auch für ale andere: Werte con n folge. 


Alſo iſt D2 . ( x Pe)ymn . (zjejmuL,... 
und der (a+ ı)te Untrfgied — — 
Eı= = 'D2 — Dı =«e. (m—n) exm——t.,,.. 


-+ % (m-n-1) exa-nm2, 


Hier erhellt wie vorhin, daß der erfien Reiben in . 


Da; zweytes Glled, das hoͤchſte unter allen in 


2* e 


Eı iſt. Es it aber =, zuiru, oder 


es iſt des nten Unterſchiedes höchſtes Glied mit 


— X multiplicirt. Man nehme alſo für 


5 des nten Unterſchiedes hoͤchſtes Glied folgendes | 
Gecſetz an: Ein Product aus allen ganzen Zah⸗ 


len, wie fie von m an bis mit auf m um bie 
. Zahl des Unterfchiedes weniger eins vermindert 


folgen ‚- ſey in ein anderes. Product maltipliciret, 


deſſen beyde Factoren find: e auf die Potenz ers 


hoben, melcher Exponent die Zahl- des Untere 


ſchiedes ift, und x auf die Potenz erhoben, wel⸗ 


cher Exponent m weniger der Zahl des Unter⸗ 
ſchiedes iſt; d. i. man feße, des nten Unterſchie⸗ 
des hoͤchſtes Glied ſey m. (m - 1). (mm 2) .... 


(n—n-Fr) er xm-n; fo koͤmmt für das hoͤch⸗ 
ſte Glied des hhten Unterſchiedes m..(m-1) 
(m-2)..... (m-n-+-1). (m-n). erh xm-n-1 
welches unter eben dent Gefeße ftehet, unter dem 


. “ 


das vorge hoͤchſte Glied ſtand. Iſt alſo das an⸗ 


genommene Geſetz des hoͤchſten Gliedes für einen 
| Wenh. von a, ſo if es “u. fürd den “er 


ſern, 


—3 


m 


N 
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ſern, unb ſo nach der Rethe fe ale näcfigeöffes .. 


2 wahr. ‚Uber es iſt fürn 22.15.25 35 und 
alfo für jedes mwahre. Dader. in · vas bochn⸗ 
Glied des nten Untevſchledes mm) ie 
(nn 1),gr am-a folglich iſt für-den.mten 
es: 10 .N,Zın, das Höcfte , ‚Stied . 


Stied in irgend eihiem Unterjd de; x auf Pos | 
teen von verneinten Expone ten: erhoben ente 
aͤlt, ſondern ievee Ürrterfchiedg ntedrigftes Glied 


- tes das das xo enthäft; fo if das“ gefitubend | 2 . 


hödifte Glied dee irren Unterfchteßee. zugleich fein. 
Hiebrigfieß, ober es iſt dev mite Unterfchied ganyy 
Da nan hier xnicht mehr zu flilden iſt, fo nie | 
man aus biefem "allgemeinen Gliede des me 
Unteifchiedes, Pen’ nächftfolgendes machen, alſo! 
auch keinen m} iten Unterſchied fiiden.  Alfo. 
hut xm; ın Unterſchiede, davon der letzte beſtaͤn⸗ 
iſt. Wenn man alfo von der Reilhe xm; 
art ı Gffeder"durdy die unwittelbare Erhes 
bung der Zahlen x; x-te; x2e; x+ 385. 
.. x+ me; auf die Potenz mı gefunden hat, 
UP geben biefe m 1 Glieder; im erfte Unters 
ſchiede, und Biefe erften Unterfhiede, m—1; 
zweyte, und biefe zweyten m — 2 dritte; und ſo 
kdinmt man immer’, die Unterſchlede einer Reis 
he von einander abäezogen, und daraus. bie 
nuͤchſtfolgenden Unterſchiede gefunden, auf zwees 
ne (m — 1) te Unterfihiebe, die einen mten ges - 
ben. Da man nun weiß, daß biefer unveräns 
berlich iſt, ſo addire man ihn zu dem unterften 
N 2 ‚ amten, 


4 


r 


196 nn 


‚m-ıten, fo hat man einen neurn m- ıten, der, 
gu dem nuterften m —2ten-abdirt einen ‚neuen 


a 2 ten gibt, und ſo koͤmmt man durch Addi⸗ 


ren auf ein neues Glied. der Reihe xm, wie 48. 


311. Zuſ. Setzt man ſtatt x' lauter ganze 
Zabien, fite=ı un, ‚ber beftändige Untere 


| ſchied m. (m—1).. “u. 15 (46). 
312. Auf. et man in dem Werthe von y - 


(304) x-Fe fatt x; jo bekoͤmmt man ein. zwey⸗ 
es y, das aus fo viel Reihen befteht, fo viel 
—* wie xm; pxm-i, u. ſ. w. das erſte y bat, 
Die erſten qlieder dieſer Reihen, ſind mit den 


heilen des erften y einerleg ; ;und das ziwehte . 
[ 


ied der erften Reihe, bie aus xm entficht, iſt 
öher als jedes zweyte Glied ixgend einer andern 
Reihe. Sucht man alſo aus diefen beyden y 
den erſten Unterſchied, von y; ſo iſt deſſelben 
hoͤchſtes Glied. einerley mit dem hoͤchſten Gliede 
des erſten Unterſchiedes von xm. Aber aus dem. 


boͤchſten Gliede des erſten Unterfchiedes von y.; 


folgen die hoͤchſten Glieder der folgenden Unter⸗ 
ſchiede, nach eben dem vorhin gebrauchten Vers, 
fahren: Alſo find diefe höchften Glieder mit den 


hoͤchſten Gliedern der Unterſchlede von x einere. 


ley, und für e= 1 iſt der inte Unterſchied von y, 
wie 311. 


.313. Anm. Das II. &. 308: erläutert vie 


ſes (309) und man findet alfo.aus m-+- 1. Glie⸗ | 


bern ber Reihe y; alle folgenden burdy bie Ads: 


| dito wie (50), 2 E. der er umerſte zweyte Un⸗ 


ter⸗ 


. [4 


7 


4 R 


‚gender 22 +6 = 28; und ber nähfifolgende 


exfte 35 +. 28 = 63;. un ber naͤchſtfolgende | 
Werth con y=327 +6 = p brux=7 ' 
geht. Wollte man die Reihe hinanfwärts 
fortjegen, fo wäre ber nächfte zweyte Unterfhied 
fiber dem oberſten — 26 —6 = — 32 und der 


(32) = 53 32 = 85 und das naͤchſte 


—E 
N 


; 


. 


"314. Grundf. Wenn man für x lauter 
beftimmre Wertbe, die ſich angeben laflen, 


‚Iauter endliche Werthe (Geometr. 12. Satz 


22. Zuſ.) fest, fo bekoͤmmt man audy y 
lauter endliche Werche, on Ä 


315. Erkl. Eine Gröffe b. fällt swifhen 
zwo andere a und c; menn Die. Unterfhiede 
b—a; c—a; beyde einerlen Zeichen haben, 
beyde bejaht, ober beyde verneint find, und ba 


nächfte erfte Unterfchied über dem oberften 53 — 


en . 397 


aarfchied im Exempel.ift 22; alſo ſein naͤchſtfol⸗ 


— 


y über dem oberſte — 53 — I =—138 . 
für X — 5 2 . . 9 


in dem erſien Falle eine kleinere bejahte Groͤſſe, 


in dem andern eine kleinere verneinte als c — a 


iſt. Es wird naͤhmlich · ſowohl b als c aus a das 


- — (10) ober 3. eine kleinere bejahte Groͤſ⸗ 


durch, daß. im erften Falle was bejahted und 
im zweyten was verneinted zu a koͤmmt, uud in 


jedem Falle koͤmmt weniger. bejahtes ober vers 


neintes zu a um b, als um c-baraus zu machen. 


So fällt — 7 zwiſchen — ro und + ı weil = 7 


. feald + 3.— (10) oder P113 Und — 8 
— J N 5 N 


Ä 3 fält 


\ ⸗ 


198° x Br —X * = \ Zu | ' 
fallt zwiſchen — 3 und — 12 weil -8— (3) 

„ober — 5 eine Fleinere verueinte Gröffe ift, als 
12 —(- 3): oder — 9. .Und:g fällt zwifcken 
12 und.7 weil 8 — 12 oder — 4 ein kleineres 


5 Hprneintes iſt, als 7— 12 oder — 5. I 


3216. Lehrſ. Wenn x=a ein poſttivess 
und xSc ein verneintes gibt, fo fälle wer 
nigſtens ein Werth, x—=b zwifchen a unde -- 
- der y=o made. a 
Bew. Die beftiinmten Werthe and c, und | 
alle dazwiſchen falleude geben beftimmte und ends ' 
, Aldey. ‘Die veraͤnderliche Sröffe y (304) kann - 
‚ aber nicht anders ald durch o In das Entgegen⸗ 
gefeßte übergehen, wenn fie nicht unendlich wers 
ben, wenn fie nicht alle Graͤnzen Iberfteigen darf 
(Geom. 12. S. 14. Suf.), und dieſes leßtere 
darf ſie hier nicht thun (3 14), weil alle Werthe 
von x bie zwiſchen a und ec fallen, endlich ſind 
C(315). ‚Geht alſo y zwiſchen den beyden er⸗ 
waͤhnten entgegengeſetzten Werthen nur inmahl 
ins Entgegengeſetzte, fo wird es auch nur ein⸗ 
mahl o,. Es kann aber ſolches mehrmahl vers 
„richten. Sein 1. Werth kann 3. €. bejaht ſeyn; 
ees kann H. verneint, IH. wieder bejaht, IV. wies , 
ber verneint werben.. Da denn I. und IV. ents .. 
‚gegengefegt find, und zu a, c, gehören. moͤgen. 
Hier geht y zwifchen 1. IL. zwiſchen IL III. zwi⸗ 
fen II. IV. alfo drepmahl durch o. Die Zahl 
ber Durchgaͤnge durch o muß ungerade fepn,; 
Weil fur der. zweyte, vierte, u. ſ. w. jeder gerade 


. 
. 
* 
+ 
W 
* ’ “ 
.. “ ' j * 
“- J 7 
. ’ . ' ' \ ” 
’ ’ ” 
j —P _ 
J " j " 
, . . x . ! . 
3 ” EZ » . . — 
- 
x x n . . x 
. « 
“ x ” ⸗ 
n 
⸗ “ “ 
” . B “ - - .. + D ” 
; . 8 - 7 - — 
N .. — m P) . B - . .n Mm.» 


m 


Zu 


Bar 


’ ⸗ 
-“ a3 ’ _ . . [In we 
W n TE gr ’ 
ß ° , LS Ge 5 “ 


. N , en u I 
Werth von dieſen abwechſelnden Werthen ver⸗ 
eneint ſeyn Tann. Wen y AC fuͤr x ⸗ a3 


And = Ab für x—=c 6. Fig. fo kann der Punct 
-B.(304) nicht anders als durch A in b kommen, 
Hi‘ feine andere Weite yon A, ber Werth y; 
. muß = o'werben, ehe.fie der erſten entgegenges 
feßet wird." Am angeführten Orte der Geome⸗ 
‚tele iſt erinnert, daß der Punct, wenn er von A, 


Wnne Ende fort über B; C; Dz und alle mögliche 


Groaͤnzen hinansginge, ‚alsbenn auf, der andern 


u 





2". mb x2=6 wieder enen:bejahten,, weil naͤhmlich 
ee EEE 27 | 3 


Seite nad d; c. u. ſ. w. kommen koͤnnte. Ich 5 


Verde biefes an feinem Orte umſtaͤndlicher erklaͤ⸗ 


ren. Hier, da ih ed nicht braudge, mwürbe es . 


eine nachtheilige Ausſchweifung ſeyn. So geben 
im II. Exempel 308.. die Werthe von »3753 
aAʒ jener. ein bejahtes, dieſer ein verneintes y3 


zwiſchen fie, aber faͤllt der Werth — Tree der 


‚yzoglbt. | rn 
..377. Zuf. Wenn tn ber Reihe der x (306) 
eine gewiſſe ganze Zahl ein bejahtes y und. die 


nächfte. ganze Zahl ein verneintes gibt, fo fallt 


eine Wurzkl (305) zwiſchen dieſe beyden ganzen 


Zahlen. Und fo erhellt, daß das Verfahren (305) 5 


3 


aud) wenn Feine Wurzeln ganze Zahlen find, dient 


le Grängen jeder moͤglichen Wurzel (301) in 

"ganzen Zahlen zu finden, wofern nicht zuifhen . 

Iwo mächfte ganze Zahlen zwo Wurzeln fallen. 
Denn wenn z. E. eine Wurzel 5, 3; die andere 


5, 8 wäre, and x = 5, einen bejahten Werth 


von y gäbe, To'gäbe x 5,4 einen verneinten;/ 


—* 
* 


M. 


- . ‚20 —— — — 


r5 


eine Wurzel zwiſchen * und 5, 4; bie anbere zwi⸗ 
ſchen s, 4 und 6,läge. Alſo entdeckten ſich Diefe - 


beyden Wurzeln durch 306. nicht. 


318. Anm. Unter dergleichen Umſtaͤnden 
wird es ſchwer fallen dieſe Wurzeln zu entdeckenz 
wenn man nicht ſchon weiß, zwifchen welchen 

ganzen Zahlen fie'enthalten finds; alsdenn nahme . 


lich kann man eine dieſer ganzen "Zahlen um Bruͤ⸗ 
he vermehren, und fo bie y ſuchen, welche den 


X zugehoͤren, die zwiſchen dieſe beyden ganzen 


Zahlen fallen, da ſich denn die Wurzeln nach 


306. entdecken. Aber dieſe Arbeit laͤſſt ſich nicht 


| zwiſchen jedem Paare naͤchſter ganzer Zahlen vor 


nehmen: Und’ wenn die Reihe (306) nirgends 


O hat, fo kann man daraus nur eines von diefen 
dreyen fihlieffen s daß alle Wurzeln Brüche, oder 


daß mandhe Brühe, mande unmöglih, oder 


daß alle unmöglidy find (305) welches leßte bey 


einer Gleichung von einer ungeraden Abmeflung, 


nur von allen bis auf eine gelten kann (272). 
"319. Aufg. Wenn man die Bränzen eis 


ner Wurzel in ganzen Zahlen bat (317), 
Diefe Wurzel bis auf öebnebeilhen genau j 


3u finden. 
Aufl. Dion fieht leicht, welcher von beyden 


Sahlen die Wurzel am nächften liegen muß, bers 


jenigen.nähmlich, deren .y am wenigften von © 


unterſchieden, das Fleinfte bejahte oder verneinte 


iſt, weil fid) ber Werth von y nad) und nad 


. ‚Heränbert, Dieſe ganze a verändere man 


nach, 





m 20L 
nach der Ordnung umo, 15 0,258, 3 ũc ſ. w. 

ſo daß man Bruͤche erhaͤlt, die zwiſchen ſie und 

die andere der beyden ganzen Zahlen fallen. 


Dan ſuche die y für diefe Brüche, fo entveden - 
Äh nach (316). die beyden Bruͤche, zwiſchen 


Wurzeln zwiſchen ein paar ſolche Bruͤche, und 
folglich zwiſchen beyde ganze Zahlen fallen (318). 
320. Ex. Aus x? jox—120=y wird. 


———— — —— — — ñ — — — 


welche die Wurzel‘ faͤllt. Es muͤſſten denn zwo 


28 und — 159 fr md =9 Alſſo 
.liegt die · Wurzel viel näher bey. 8 als bey 95. 


Man feße x= 8,1 fo koͤmmt yTt6, 441 

und bie Wurzel fällt zwiſchen 8, und 8, 1 daß 
maan ſie alfo 8,o annehmen darf, wenn man fie 

nicht genauer als bis auf Zehntheile ſucht. 


321. Aufg. Wenn man die Wurzel in 
Zehntheilchen bat, ſich ihrem Werthe fo 
viel man will zundben. 


Aufl. und Exemp. I. Im Erempel (320) 
iſt die Wurzel etwas mehr ald 8. Alfo- muß zu 
g,noch etwas kommen, den Werth der Wurzel 
‚zu. erganzen. - Man heiſſe dieſe noch unbekannte 


u Ergänzung; p. und ſetze; x = 8,0 +5 © 


koͤmmt für y=o05 


| 3m sı2+ 192 + 249° He 
- g0x =— 40050. J 
ee 120 = 120 


N 0 =— 94 Fp Faar’ Tan 
| Rs u. 





-144,075. q 


= 195112 + . 20092) r+- 0,0174 J 
+ 24,15 q? 812406 + u #241; j 
'0,8375635 + 144,075 Be 
2 0,839875 5 ) ——— 
o=— ‚001498898888 4 144,35524092r + nz cc 
vornach man' nach IV, ı=o; c0001038 findet, 


. 
J 


1 il 


— 1 0,839875 
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vui. Nan addire man Die. l; ‚v5 vi; vii; 


gefimbenen Thzeile der Wurzel, fe Töne “ 
R)ız, = 8 


'+p=+0900,. 0 — 


*.. — 00000— ; 
. ‚+r= + 9,00001038 _ 
x' ‚= 8,05581038. u. ſ. w. 


X. Man ſucht nehmlich zu dem erſten Sie 
bed Werthes von x (320) die Ergänzung p; 
dermittelft der Gleichung A; Faͤnde man biefe 
Ergänzung völlig, fo wöre bie Arbeit vollendet, 


Man findet aber nur ein Stuͤck von ihr. (V), 


alfo fucht man diefes Stückes Ergänzung 9, durch 
B. Dan findet von ihre wieder ein Stuͤck VIE, 
und fucht deffen Ergänzung r durch C; und fo, 
finder man von jeder Ergänzung dad erſie Stuͤck, 


% 


oder den Anfang und fucht‘ deffen Ergänzung, - 


Die Summe aller biefer erften Stuͤcken wird fi 
alfo dem Werthe der Wurzel immer mehr ud 


"ehr nähern. 


: XL. Der Beweis dieſes Verfahren beruße 
auf folgenden Betrachtungen: Die Haupegleis _ 
chaung, beren Wurzel man eigentlid) fucht, vote - 

A Ch) feige auf ſoviel Grade man will; und der 
nad 321. gefundene Theil der Wurzel heiffe-a; 
feift x=a--p; Nun heiffe der nady IV. ges, 


fundene Theil von p; b; foift (VD p=b-Pq 
und wenn c der. nad) vii. gefundene Theil von q 


heiſtt, ſo iſt 18413 alſo er 


. 
⁊ 


7 


1 


N " “ 


% N + 


906° ARE N: 


} Y 


+5 Sri Han, bag jene agae Erzemeng - m 
‘ ben ſchon gefundenen Theilen der Wurzel addirt, 


x geben foll. Man kann alſo dieſe gefundenen 


Thelle der Wurgel zuſainmen als ein Stüd anfes 


hen, fo'ift offenbahr, daß bie Gleichung fuͤr je⸗ 
de neue Ergänzung unmittelbar. herauskommen 
müffte, wenn man die Summe aus ihr und derk 
ſchou gefundenen Stuͤcke der Wurzel, das ich 
d nennen will, ſtatt x in die Haupt leichung ſetzZ⸗ 
te, welches das Verfahren (273) ih. ı Cheifie” 
alſo eine Ergätzung überhaupt, fie mag die erſte, 
zweyte, Wr u. ſ. f. ſeyn; t und für fie fey M) ' 


o=a-tß et yt2 dt". . fo hat M foviel 
Ab meſſungen als die Haͤuptgleichung; ; und koͤmmt 


aus ihr, wein man d-Ht flatt x feßt. Alſo be⸗ 
ſtimmt jeder Werth von einen von x; und man 
koͤnnte aus M'alle x vermittelft aller -t finden. 
Man fucht aber nicht alle t; nicht alle Groͤſſen, 
die zu d kommen muͤſſen, alle x daraus zu ma⸗ 
chen, fondern nur das t, dag Feiner ald ı iſt, 


‚und zu d gefeßt ein x gibt. Man nehnie alfo au, 
t in Decimaltheilchen gusgedruͤckt habe Feine Y6: 


here Zifer als von der Ordnung — n; und bie, 
Ergänzung’ t betrage folglich weniger als eine 1 


von der Ordnung — an FT... ee 


XU. Die hoͤchſte Zifer im Quadrate vont 
Fan icht höher als von der Ordnung — an + ı 


ſeyn. Denn das Quadrat von t-muß Kleiner feyn 


als dad Quadrat einer 1 von der Ordnung -_n 
-.1; aber das Quadrat diefer ı iſt eine ı vom: 


ber Orbnung — 2 +2; ; folglich kann dad Qua⸗ 


drat 


⸗ 


a 


ſes si t 


. 
’ n 
h) . 
N 
I ° 
h \ . 
B . B r 
. y ⸗ P 

X 


\ 
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vrat von t, feine 1 und al gar Tine Sifer ber 
| Ordnung -20 2 enthalten. 


XIII. Eigentlich iſt das Quadrat der hoͤch⸗ 
ſten Zifer in t; von der Drbnung — an; aber 


. biefes Quadrat Bann zwo Zifern enthalten; wenn 


feine Wurzel, die hoͤchſte Zifer von t, gröffer als 
3 iſt; Alſo kann des Quadrate‘ höcfte Zifer von ' 
der Ordnung — 2n + ı feyn,, und der Beweis 
thnt dar, daß was für Zifern auch nach der hoͤch⸗ 


ſten in t folgen, doch das Quadrat von t Feine 


oͤhere Zifer ald von der Ordnung — 20 1 


‚ enthalten kann. Aehnliche Betrachtungen ſind ind 
Arithm. IV. 13. angeftellt worden. 


XIV. Der Würfel, die vierte, fünfte u. ſ. m. 
Potenz von t, find Eleiner als ber Würfel, die 
vierte, fünfte u. f. w. Potenz einer Einheit von 
der Ordnung —n-+- 1; Sie enthalten alfo Feine 
Zifern von ber Orbuumg = 3n + 3; —an-+4; 
— ns; wm ſ. w. ober ihre hoͤchſten Zifern 


- find vor der Ordnung — 3042; -407 3; 
—5n41. ſ.wp. 


XV. Man feße t aus feinem erſten Stůcke e 


amd deſſelben neuer Ergänzung u; zufemmen' 


(wie in VI.) bie hoͤchſte Zifer in e muß von der’ 
Ordnung —n; feyn (XI) man nehme an, bie 
niedrigfte, fol von’ der Drdnung — an -H 2, - 
und Die hoͤchſte i in u von der Ordnung — en 41 
ſehyn. So ſetze man et u ſtan t in 24 bies | 


J 
- 
u N) 
- 
._ 
. P. - . \ 
0 ” _ . 
un B 


l 


208 a: 
m olat schicht alſo | 


0) -7 = ht —* Haste 


xvi. Wenn der Theil E; bejaht ift, und 


keine Ziſer von der Ordnung —2n 2 enthält, . 


fo ift der Quotient — x: ß bis auf bie Ordnung 
— 2n +2 mit e einerley, wie die Gleichung O 


zeiget. Aber dieſe Vorausſetzung trifft meiſtens 


ein. 


xvn. Man Kann leicht zeigen, wie uchtig i 


fie feyn würde, wenn Y: ß; u. ſ.w. 21 
waͤren, die Summe ber Reihe e+ 3... 


ae —— — (95) alfo allemahl weniger als 


* emat weniger als din Einheit von 


der  Drbnung —2n+2. Weil nun u auch klei⸗ 
ner iſt als eine ſolche Einheit (XV), alfo wäre E 
gewiß Heiner als eine 2 von biefer Ordnung, das 
heiſſt, es enthielte in dieſer Orduung nicht mehr 
als eine 1 und feine übrigen Zifern wären alle 
niedriger. Und fo hoch Eönnte.E nur ſteigen, 
wenn t einer Einheit von der Ordnung —a + ı 





fehr nahe kaͤme „d.1. wenn feine hoͤchſten aifeen J 


ziemlich groß waͤren. 


xviu. Waͤre 3 E. t= Oo, oo9999; to 
mn 33 und —— n = 6,000093 ſo 


faͤnde man 
t? == 


’ 


. 
— — — — ——— — 


2 am — — — —— — — — —— 


— — — —— — 
7 7 
ı- \ . 


—— 0.- 


Ey bat F.eine ı in ber Debnung — an 4a 
bie bier 4 iſt. 
. 3XB. Sind aher die Goefficienten 3 8, }: Bi 


a 
NM — —— er “ ‘ 
E = 9,0091999 


- Sehr groß, Fo koͤnnen die Theile von Ein denen 


67) befinden, ſchon einzelne Zifern von. der 


 Debnung — 2n +2 und noch haͤhere enthaltenẽ u Z- 


:B = 100000000 und:t wie im ' 


waͤre 3. | 
zvun, r wäre dı?; B gröffer ale 99 und be⸗ u 
grüge alfo fat ſich viel mehr als .. . EN 
XX. In dieſem Falle muͤſſten, wofern bie | 


Worausſehung (XVI) ja nad). ftatt finden folte, 
einige Theile von. F bejaht, andere verneint, fenn,. 


damit ſich, ei als biezu erfodert wind, in % | 
u: auf huͤbe. Te = 
RR Die: ‚Soefficienten av 1) werden u 
walrech Die Eoeffleienten der Hauptgleichung vers 


mittel; der Arbelten beſtimmt, die man nah. 
aid nach: vorgenommen hat, um auf M: zu-foms 
gaen. So werben die Soeffisienten ben -A- (1) 


unmittielbahr aus den Eoeffteienten der Haupt⸗ 


gleichung, und die bey B (VI ans. ben Soeffis 
cienten von A, und die bey C (VII). aus den bey B 


beſtimmt. Folglich laͤſſt ſich von den Coefficien⸗ 
ten bey M nichts überhaupt fagen, weil die Coef⸗ 


"Riemen der Hanptaleichung auf unzählige Arten 
manuigfaltig ſeyn koͤnnen. 


Zeilangesi ui. 2 —0 I n xxu. 


5 
‚N 


verführt, allemal nur Heine Brüde betragen, ; 


XXIL Ri; E eine e ensgegengefegte Groͤſſe, | ur 
fo ändert ed allemahl die legten, Zifern ine wenn 


auch in E Feine Zifern wären, bie fo hoch fliegen 


u als die niebrigfien in e. Es ſey e ⸗ 0, c09 \ 
| und E22 — 0,000001 pR-Z = eh 


£s 0,009899 5, wo alfo e mit =: B-üct 

bis auf die Ordnung — an 2 bie hier — 4 

iſt übereinftiinunen würbe, obsleich E —* Siſer 
in dieſer Ordnung hat. 


XXI, Dan nimmt alſo die Worauoſehemg 
XVD an, um eine Regel zu habey,. auf wieviel 
Zifern man ben Quotienten — e Bſuchen düw 
fe. Eigentlich zeigt dieſe Regel nur, man duͤrfe 


chu nicht weiter fuchen, weil. F. mmeiftend Zifeik 


von der Ordnung — au - 1 und gewiß von · der 


‚= an enthält, wofern ſich nicht etwa durch gauh 
beſondere Verhältniffe der Coefficienten bey deu 


Theilen von Es; :diefe hoͤchſten Zifern, bie. in eis 
nem und dem andern gewiß einzeln zu finhsg 


Hab, : ben der Zufammenfeßung aufheben. „im - 
= RXIV. So waͤre alfp ber Mugen biefer Re - : 
gel doch der, uns bie Mühe zu erfparen‘,. ba 
wir die Diviſion nicht bis auf Zifern fortfeßen, 


bie zuverlaͤſſig unbrandybar feyn würben. - 
XXV. Wenn man aber andy, indem man fle 


beobachtet, fehlte, oder wenn man fie ſelbſt nicht 


recht beobachtete, fü wird doch ber fehler, wos _ 
fern man fonft nad) den gegebenen Vorſchriften 


— 


md 





eo 


fi * 
14 
v s 7 


J 


and: burch bie ſeigende Graka vrißeffert ce 


N gung ber vorhergehenden entgegengeſetzt ſeyn, R 
um biefes, mas zuviel war, zu nennindern.. © 


den. Hat man nuͤhmlich das Stud von Fded 


man bey gegenwaͤrtiger Arbeit Enden follte, klei⸗ 
mer angenouunen, als man es haͤtte annehnen 


Follen, fo wird das fehlende in ber folgenden Ex | 
gänzung enthalten ſeyn: Iſt es aber zu gun an⸗ 


denmmen worben⸗ fo wird. bie folgende "Eraim 


XXVLSo ſete man iu rn. p- mo 


| hp Defekt: ne 


pP —— ——— 
r 24p?= 0,075264 3: 2,088 5 
dıg2p = Z 79 Ma -.o. 


T i 





i, ik — —— ." . 
0 =-0,037439616 — Ir: “ 
wreu Mair 19 | q =—' 0,000i8. 2 
5 p —00 En 
u gibr + =, SL TT. 
Weil naͤhmlich in q noch Zifern nachder legten 8 


folgen follen, fo stche ich dieſe 8 ſo ab, als wen 


bie Zifer unter ihr in p sinero uͤber die man weg⸗ 


geborgt ‚hat, eihe 9 wäre; und fo kommen die 


- Arbeit iſt, wem man a-b-te....+t (XD . 


no BE Es — mer TI —— - 
J 
x 
* .\ \ 
⸗ 


Zifern fuͤr pe hier, wie nad) ber regelmaͤſſi⸗ 


gern Rechnung ÜR) 
xxvn. Die‘ "zuderläffige Probe der ganzen 


oder das erſte Stuͤck der Wirzel und die Ergäns 
zungen, ſoviel man ihrer hat, zufammen flattx 
r 3° z O 2 wm \ u in . 


13 . 
' t 
x 
. a’ ‘ « 
218 \ ———— 
I} 


nie Ganptgleihang feht.. Alsdenn muͤſſen al 
As Glieder-der Hauptgleichung — —— 
‚net eine Groͤſſe von eben dem Zeichen ‚geben wie 
alle Glieder der Hauptgleichung geben, wenn 
mian in fie a ſtatt x ſehzet, und ferie Groͤſſe * 
xeveniger von:o unterſchieden ſeyn, ald.biefe: . Wa⸗ 
ren naͤhmlich die erwaͤhnten Groͤffen von verſchi⸗⸗ | 
denen Zeichen, ſo laͤge die Wurzel zwiſchen den 
| beyden angenommenen Werthen von x (316). 2. 


XXVIII. ‚Diefeb Merfahren Berboppelt ors 
dentfid die Menge ber ſchon gefandenen Ziferd-, 
and führt alſo bald ſehr weit. wenn man nur die 

erſten gefunden hab - 5 
XXEX. Pan kam fi 9 beſilben acht zu Anke | 
vehin der Wurzeln bey reinen Gleichungen w | 


dienen. Es ſey * 21 259 — ‚p. fe iſt 
2* SAH 
Ä aiß koͤmmt für p (Ar. IL 12), : . 


1 . 


h 4755243 0,004383021 Horodogar" 
et, 4279716, 7% 
103305 
HT a 
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. ZUR. Rn hat berſchiebmne andere Yeti . 


. „ Me Aufgabe anfzulöfeh. - Allefommen im Gras . | 


de baranf,an, daß fie Ergaͤnzungen fuchen. Die 


. gegenwärtige ſcheint mir bie bequemſte. Gteif 


in Newtons Method of Fluxions Introd. $. 19; 


zu finden. Man fehe auch Halleys Methodum , 


inueniendi radices aus ben philofophical Trans- 


actions im Ankange zu Graveſando Ausgabe 
don Newtons Ar. vniuerſali p. 2485. * 


Anm. Weil man hie der Wurzel ſich nieht Ku 


anders: ‚nähert, als nur vermittelſt Decimalbruͤ⸗ 


che, ſo wuͤrde man auch einer rationalen, die An, ' 


beftimmter Bruch wäre, ſich nur nähern, nicht 
fie ööllig genau angeben, wenn ber Bruch fih 


nicht genau durch eine enblihe Menge Decimals 
zifern ausdrucken lieſſe. Da nun wohl Beine 


Methode zu finden iſt, von einem Bruche der 
einer Gleichung rationale Wurzel iſt, Zähler und 
Menner zu entdecken, fo kann eine Gleichung ra⸗ 


‚tionale Wurzeln haben, bie wir uicht anders all: 
| durch Naͤherung anzugeben im Staube find. 


Bon den krummen Linien. 


322. Erkl. In einer Reihe von ‚Ersfen, 
erfolgt dad Wachsthum oder Das Abnehmen ders 
ſelben, nach dem Geſetze der Sietigkelt (lege 


aontinui) wenn nach jedem Gliede der Reihe eig 


nes folget, ober vorihm vorhergehen kann, das 
fo wenig als man nur will von dem angenoueriee | 
nen Guede unterſchieden if, r daß ber Unters 

23 \ ſched 
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Ps ent +, 
ur RITTER n 
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ſchied zweyer ne; einanber folgenten . Otter , 
. weniger als jede gegebene Eroͤſſe betragen fanny _ 
In Halsbkreiſe AKB-7. Fig. Sind bie Pexpendiket 

ar den Durchmeſſer Dd; Ee; FL, als die Sinug 


Bee Bogen AD; AE; AF, in einer ſolchen Reihe 
dwiſchen jebed Paar naͤhmlich, wie Dd; Eez 


Aa ſich ein Perpendikel 6g ſetzen, fo daß, der 


Whterfcptch jedes Sinus Da von feinem nächfte ⸗ 
"folgenden einer als jede argebene Groͤſſe werz 


N 


den kann. Der Sinus eineg Bogens iſt alfo 
eine Groͤſſe, die ſich nach dem Geſetze ber Step 


oo. tigkeit. ändert, . Bedeutet y daß allgemeine Glied . 5 


ex ſolchen Reihe (9) fo nennt man y eine ver; 
en Groͤſſe. Wenn von einem Gliede 
m,.biß zu einem andern n, bie Glieder beſtaͤndig 
wachſen ohne dazwiſchen abzunehmen, ſo iſt jede 
Groͤſſe, bie groͤſſer als m und Henri nt, 
ein lied der Reihe zwiſchen mm und a. 


323. Ertl; Eine veraͤnderliche Größe 53 


Me auf was für Art man will durch eine andere. u 


"veränderliche Groͤſſe x; und Groͤſſen die immer 
einerley Werth behalten, wenn gleich x und y 


andere Werthe bekommen, durch beſtaͤndige 


Groͤſſen, beſumunt wird; beiſſt eine Sunction 


don x S 


Iſt awiſchen x nud eine Gleichneg gegeben, 
Fir dirfe Gleichung eine unbeftimimte (179) 


die beſtimmt wird, wenn man aus ber beyden | 


eB.qraren amitamı (180). Bauer 
— De Be 


= 
LE. — — 


— 2 
=. "gs? Iſt jede dieſer beyben beſtinnten Gleichiaiuuu 
gen rational (191) fo iſt jede der behden Sie . 
. fen, eine algebraiſche Function der andern. Yo 
Alsdann naͤhmllch, kann die Gleichung nach (192) 
ſo georbuwet werben, daß fie lauter Glieder enis 

> HA, im denen jebe Potenz von’ y, und eben fü. Yı. 
: , jede Potenz x, game bejahte Zahlen find. Man . 
kann fie ordnen nach welcher biefer teyden Sroͤſ⸗ 

fen man will: (199). 9 U 


J 324. Er. Es (ep 7. Fig. Aamx; ddy; nn 
, AB=a; piky?=x.(a-x) (Geom. 31.6). , 439 
dieſes bleibt noch wahr, wenn x nach ber Rihe 0, 
Ad; Ag; Ae; Af; jedes Stud des Durdmeß, . 
ers von A an gerechnet, und y nad der Reihe. Fu 
; %G; eE; fF; das Perpenbikel durch das 
Ende jedes Städes bebeutet. Alfo iſt y ein alls on 
gemeines Glied der Reihe der Perpendikel, nd 1 
‘x ein allgemeines Glied der Reihe dr Stuͤcke IJ 
bes Durchmeſſers. Nun wird y allemahl durch 
x und die unveraͤnderliche Gtoͤſſe a beſtimmt, 
welche letztere naͤhmlich einerley bleibet, sung — 
bedenten welches Stück des Durchmeſſers es will.” nn 
| So iſt y eine Function von x. | — —— 


325. Zuſ. Wenn ſich x aͤndert, muß Ay yo 
Snbern, weil ſonſt eines durch das andere nide 
beſtimmt wuͤrde. Ach ſage damit nicht, daß je⸗ 
ger andere Werth von x einen andern von y ge 

"Ben müfle, denn wenn C des Kreifes Mittelgunt. 





ET —— — u — 
7⁊ J — ** * ⸗ 
- 


ud Cd Cdift, ſo gehoͤren gleiche, d.i.hieer © —— - 
einerley y, ober dD = dA zu Ad; ‚Ad; als vers 
| 0 DE 0 Sie 


De - 
> 





216 seht 


faledenen x. Ich behaupte nur ſo viel, Sof ber | 
Reihe der x eine Reihe ber-y zugehoͤren muͤſſe - 
deren Glieder fi nach dem Geister wie y durch | 


x beftimmt wird, ändern. - - 


326. Zuf. y kann durch x fo gegeben ſebn, 
daß einem x mehr als ein y zugehört. Gogen . 
hören in der 7. Fig. zu jedem Ads zwey dD bie 


von d nach entgegengefeßten- Seiten des Durchs 


meſſers Tiegen, und alſo einander enigegengefeßt, “ 


Kind (Arithm. J. 90.). 
327. Es ſey y2* Toy x: oder yr 


+ V (as—x?) So gibt es für jedes x ein _ 
wenn das obere Zeichen bey der MWurzelgröffe 1 


und eines, wenn das nutere gebraucht wird, 


'- gibt alfo für die Reihe der.x; zwo Reiben von. J | 
73 die erfte Meike, deren jedes Glied sv I 


(25:— x?) und die andere, deren jedes Glied 
sv (2a, —x2) heil. So gehdeen ux= 


4 y=stvla—ıo) nt. ,43;. ober 


y=8 und y=2;j wu zu 


Zu x Dial I — 235 — 13. ©: u u 


yb. L = 5 8 hose: 9,898; TO 
BER. 2% 15-#0,418 0,103 9 


zu P1 und — 1; 2 u —2; +3 und —3 
u. F w. gehoͤren gleiche y, (31) alſo wird jede. 


Meihe für die pofitinen x von dem Werthe, den 


they fürx=o hat, eben fö fortgehen, wie ſte 
von eben dem Werthe an, ruͤckwaͤrts fuͤr die ver⸗ 


weinten, fortgehet. In der 8: 5 ſint nd. 


re 
f — , 
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= Aty AG; Ar; Mu; Are 
‘y. ir Rn tKz ep; 5a * 0 
Eben ſo groſſen entgegengefeßten x; AP— Ap 
* uf w. gehören eben die Reihen von y; PL=p4A} 
M=ps DXqA u. ſ. w. zu Alle die Ends 
en der y fuͤr alle x; wenn man bie y durch 
 Peipenbite auf tT durd) bie Enden ber zugehös 


> + - Figen x ausbrückt, liegen in einem Kreife, defien 


Durchmeſſer AB= 2BC = 5 denn es feg: 

" . Aberhaupt S—I=05 f=y=AO ſo iſt 

| "OB=-10—y.und AO: OB= ofs ober vo 
j on: yx? oder 10y — y2 x2. 


328. Zuſ. Wenn in der Gleichung wiſchen 


5 und x; bie erſte Groͤſſe bis auf die Potenzn 

ſteigt, ſo gehoͤren zu jedem beſtimmten Werthe 
von 1x3 n Werthe von y (223) darunter viele 
leicht unmögliche ſeyn koͤnnen. Und fo gehören. 


zu der Reihe von x; n Reihen von y. Es Tann 


auch zu einem y mehr.ald ein x gehören, wein x x 


auf. eine höhere Abmeſſung ſteigt; nähmlid x 
Fan: auch als eine Function von y betrachtet 
werden. Wern 25 33 45 u. |. w. Werthe von 
iR jedem x.gehören, fo fagt man: y ſey eine 


ndtio biformis, wiformis, —*— uf. 


von x. 


| 329. Zuf. Man nehme 9, Fig. auf einer ges. J 
| zaben Linie, AP einem gewiffen Werthe von x 
gleich, man nich bar 2 P, in einem willführlihen 


D$ Wins. 


— 
2 u 
- 


[3 » 


’ 


. — — 
| Winkel, eine gerade lirle, mb nehme auf fols 


&er PM dem zugehörigen y gleich. Meng man 
AQ; AR; "AO; andern Werthen von x aͤleich 


ninmt; durch 0; R; O0; Parallelen at PM 


. geht, und auf folgen die tängen-QN; RS; OL, 

‚den zugehörigen y gleich nimmt, fo befinden fig 

> "Be Puncte; L;M; N; S; in einer geraden oder 

fxruinmen Linie, welche gherseſtat die Eud⸗ 
pruncte aller y enthalten wird. 


330. Zuſ. Hat y für ein x mehr als einen 
Werth, z3. E. noch Pınz Pu; fuͤr x AP; fo 
gehbien Die Puͤncte Imnſ; Auvo; zu andern 

eihen von y (327) aber zu eben der krummen. 
Linie, bie naͤhmlich die Endpuncte aller y ents 
bitte, wenn x durch alle mögliche Werthe geht. - 
In der Figur wäre y eine fundtio triformis 968 
x (328). J 


331. Erkl. Die Knie, auf welcher bie Her 
the von x (329) genommen werben, heifft die 
Abſciſſenlinie; und befonders bie Are, wenn 


ber Ordinatenwinkel APM ein rechter iſt. 


Die Stuͤcken AP; oder AQ; u. ſ. w. heiſſen 
Abſciſſen, die ihnen zugehörigen PM; Pm; Puʒ 
oder ON; On; Qy; Ordinaten (ordinatim' ar - 

icatae) A ber Anfang der Abſciſſen; deren 
—& "die Ordinaten find (323) Ordinaten 
und Abſciſſen zuſammen Coordinaten; wenn 
Fe ſenkrecht auf einander fichen, reewintu che 
te Coordinaten. | 


f 


335 


Paunct naͤhmlich, der von A ausginge amd die 
üücblſeciffe AP beſchrieben hätte, müffte den Weg 
7A zuruͤck, und über A hinaus gehen‘, um A 

zu beſchreiben. So würde man jene Abfciffe old 


ein bejahtes x; biefe als ein. verneiutes anfehen 


bboͤnuen. 


333. Zuſ. Ordinaten, die nach entgegenge⸗ “ 
ſetzten Seiten der Abfeiffenlinte zu legen wiePm; 


Pa; fi nd einander entgegengefeßt. Stellt jene 


‚ ein pofitived y vor, fo wird dieſe ein negative. 
- bedeuten. Diefes erhellt bey den genannten Dre 


dinaten, bie auf einer Linie liegen, ‚wie 332. daß 
- aber au. PM und OA entgegengefeßt find, zeigt 
ſich fo: OR ift eine Groͤſſe von entgegengeſetzter 


| 
| 
Art, als fie feyn würbe, wenn fie ‚auf die ande⸗ 
Mi re Seite ber Abſciſſenlinie fiele, wie OL faͤlltz 


@ Xıödenn aber wuͤrde fie der PM nicht entgegeuges 


. feßt ſeyn; „eelgtih ift fie ihr jeBo entgegengefeßt, . 
334. duf. Wenn auch gleich die Ordinaten 


nicht befiändig allein. wachſen, oder abnehmen, 


ſondern bald wachſen, bald abnehmen, wie die 
: Drbinalen bes Rreifes 7.%. don AbisanCK zus: 


nehrgen, und von dar bis an B wieber abnehmen, 


J ſp laͤſſt ſich doch ben jeder Ordinate dD; 7: Fig. 


eine andere wie fF zu eben: ber. Reihe (327) ges 
hörige fo nabe bey jener annehmen, daß von ges 


. ‚,  wer-zu biefer bie Ordinaten befländig wagen; u 


ober verdnnie abnehmen. | | 
3 35 . 


% oo N 
- ⁊ A) 
* x . + 
D . ’ 
J N « . J Dun ' 
| 
U 


332. zoſ Kae, die auf, eifpegengefeßs u 
te Seiten ihres Uufange fallen, wie AP; AQg 
| . find einander entgegenggfeßt (Ar. I. 90). . 


7) Groͤſſen (3233 329). 


der Unie in einer Ordinate iſt, und dieſer Ordi⸗ 


x . . 
l 
J 


335. Erkl. Eine Bfeihung für eine Linle 
kei eine Gleichnng zwiſchen x; y ımb beſtändi⸗- | 


336. Zuf. Wenn in bieſer Gleichung ein bes. 
immter Werth) für x angenommen wird, fo tft 
“ ybeftimmt, d.1. der Punct oder bie Puncte der 
‚ginte find beftimmt, die biefer Abſciſſe zugehoͤ⸗ 
gen. So ſind 9. Fig. M; m; a; durch AP; : 
und —*6 durch AQ u. [. w. beftimmt. Dian 
fetze AP ftattx; fo find PM; Pm; Pu; die Wer⸗ | 
the von y; ·Man feße AQ; flatt x; fo finde 
QN; 0a; Qr; die Werthe von y u. ſ. w. 
Srenipel find 325. 327. Da num jeder Punct 





“Hate eine Abfchffe zugehöret, fo beftimmt man 
"auf diefe Art alle Puncte der Linie, wenn man x 
durch alle möglidjen Werthe gehen laͤſſt. Man 
gieht naͤhmlich durch das Ende der augenommes 
nen Abſciſſe eine gerade Linie in dem gegebenen 
Ordinatenwinkel, und nimmt auf ihr y von der 
Größte, wie eö die Gleichung beftimmt. | 


337. Zuſ. Es iſt alſo kein Punct in der Eis. 


J— nie, der ſich nicht aus der Gleichung beſtimmen 


lieſſe; und die Gleichung iſt eine Erklaͤrung der 

Linie, aus der ſich alles muß herleiten laſſen, 

was ber Linie zukoͤmmt. 

338. Zuſ. Man kann ⸗eine andere Abſciſſen⸗ J 
linie annehmen, und auf ſie durch eben die Punc⸗ 

te der krummen Unie andere Ordinaten ziehen. 


Zwiſchen dieſen Coordinaten wird eine andere 


Glei⸗ 


| 


4 
. 
r 


| 


“ - 
. 
x 
. B 
. . x ve 
1 \ ” . ’ 






erſchiedene Erflärungen ‚geben, kann da ei 
"don dieſer Eigenfaft, ve andere i so einer. a 
dern hergenommen if: 


1.327. fins. AO; Ob; Sfe © | 
33 den Punck D. SD 3 Sehe * 3 | 


Ma: für- Eonrbinaten an; welche br deus 
Pie Drzagkbien:: ſo iſt 2 ss a 


ag, diefe. Weihe ih die Gleichung ELTA 


fegt geben 2? = rou — m? sing..anbrre Sleie 
hung für- eben den Kreis, wo die Ybfcifien auf 


dem Durchmeſſer xRL: von feinem- Ende, ® u 


cnet werben, wie 1.324. . 
'339. Willk. ©. Die veranderuichen ie 


fen toerden mirdäf letzten Buchſtaben deb 


Alphabets 13 y53*3 angedeutet} dieveſtan 


digen mit den erſten. "Auch foll, wenn 6 
micht anders eriäriert wird; x Breadienns . 


2; Die Ordinate bedeuten. h on 


. so. a x 
vo 3 3 Fr » Ri 2 en, % 


' 


340. Aufs. Die Linie zu finden, ' welche 
er Gleichung y= =. “ec sugebört. * 


Aufl. AP; PM; md-A0; ON 10.8. ſins 


" Eoorbinaten; bie bejähten Apfchjen ſollen rech⸗ 


dina⸗ 


se nn ihres Anfangs, und bie bejakten Due. 


. 
” \ 
- t- 
. 


Sleichmug ſtatt Rob, als: —E ei vorigen, Ä 
undſo kann ehirälen; Sinie verſchiedene Eiche 
gen habenz a rofe man von einerley Sache 


Die getade ine. sn 





s 


u a m 0; 
.  Iihaten üher die Abſciſſenlmie fallen: E 1 


on w jetzo a; b;:c5- bejahte Gobffen bedeuten. 


Weli S6 für x=0; ſo ſey AB=.c rife 
Br Ordinaten paralkel, und der Punct B tötsb- 
In der Ma Unie ſeyn nk 
Uxmmacı b für Y>0;. ſo nehme 

Man gt; 48:,b und.O {ft auch in der inte, Ge 


a Behr ley—cn —* 





== AB: Ba. - Man ziehe durtih Beine⸗Paralt⸗ 


kele init Dir Abſciſſenlinie welche die Ordinaten 
ju 8 Tyifhnetee, ſo iſt Ms = MP; DE 
00, Be AFs EVS AQ; BSMide 
Aν = BIN fo Ms: BE 
b:a=NT: BT BaAs AO folglich ARBM 


4 Am RN. (Gaom. 28.6) alfo SBMS:TBN 


dem. a7 oder ,BM; BN falle in 
'alue gorade Linie,. welche mit RTden Wigkel 
MBS= Qacht, ; und.alfo wegen der Pgrab⸗ 
Je BEzQQ, ; die verlängerte OB iſt. Nun 


. ind PM, ON; willtührlich angenommen ;.:ol 


. gilt bieſes von allen Ordinaten, oder die Sieh; 
von gehoͤrt für, bie gerade Linie OB. 


= B41- Zuſ. Den verneinten Abſciſſen wie AR, . | 


==. - — ⸗ gehören vernefnte Ordinaten RY — 


—E + Hezoenbe 


tes a. 2 J J .. 
uasa. 


. r oo 
En 
- x .® ‘ 


‘ 
\ ’ v 
« x . “ ⸗ 
. - ER “ « . 
B , . 
1. Be ar id or » Fü 


3453. 3 rel ne -. 
ee wach riyozider:O der 
Durchſchnitt der geraden Einte nıt der Wofcifem 


Anie, ſiele vechten Hand des Anfangs ber. Abfcif 


ſen. Hier iſt nabralich e dem vorigen 340) es 


vegengefetze 


343. Zuſ. Die Gleichung (348) begreie Zu 


ällein ſich, wo xz y; nur von der erſten Poteny, 
vanb nicht mit einander multiptieirt· ud... De 


she: ai ein befonberer Fol fir fie, mp 
2* 05.8 iſt alſo einemllgemeine Gieichung 


vom erſten Grade, und ſie, in diefer Allge⸗ 


\ u meinhelt betrachtet oder auch jede Gleichung 


vom erſten Grade, gehoͤrt fuͤr eine gerade Linie 
Ds b, a, , verneint: ſeyn koͤnnen nerficht ſich.· 


344 Zuſ. Wenn BS=Af un; My 
— etz ſo iſt —— zur euzere Glel⸗ 


chung fuͤr eben die gerade Linie, weil eine Linie 


Mehr als eine Gleichung haben kann (338), die 


x 


suficı Soordinaten find hier AR; EM hie u | 


ten. BS; SM.. 


345. Yufı, "Bine Gileichung for eine ger | 
„‚gebene gerade Linie VN 10. Fag. zu finden, 

Aufl. Man ziehe nad; Gefallen eine Abſrißſ⸗ 
‚fenlinte CD, auf der man A fürden Anfang: ber. 
Abſeiſſen annehme. Bon einem wiltkuͤhrlichen 


— 


Puncte M ber gegebenen geraden Linie, ziehe 


. man ME weldye die Abſciſſenlinie in P unter is. 
nen willlͤhrlichen Winkel MPA Man; * iſt * J 


zei 


Bez Wer y ” 


— 


Ara Mari. —— fen in 


ander in O fhuelzen ;-fa iſt ber Winkel O geges 


ben, und O; 1A; find gegebene Puncte, : jener 
weil der Durchſchnitt zwoer gegebener geraben 


&inien allemahl gegeben ift, biefer weil man ihn " 
nach Gefallen angenommen hat. Man ziehe AB ° 


mit PM gazallıl; Sie wird auch gegeben ſeyn, 
weil iu dem Dreyecke OBA ; -die«Geite DA nebft 
ven Winkeln A; A; (= "ABM): gegeben fiud 
«Gent. 3.5); Ss ſey alſo dan; AA 
fit Ai mArr;. amd. 08: Ab zrOPs EM 
Geameas. 5) ober. m: mm ra y oder 


Ni vr 


Sieichug⸗ PR mit bir 35 nerlep, i ee 


"man ac: b flatt m; und c Ratten, feßt;, Alſo hat 
die gerade Linte keine andere algemeine ‚Ökis 


ung (3429 alb bie 340. gefundene... 
=: 348. Sub. Der Quotient I #8 — 
Satin Sen: Werthe feines unberänderiäA Tin 


La — — p nahe kommen als man nur will; fo 


J | duß * Unterſchiedim: x weniger als jede gege⸗ v 
vene Groͤſſe, ſo klein fie auch gegeben wird, bee 
rraͤgt; dein x kaun ohne Ende wachſen, und al⸗ 


Nle gegebene Groͤſſen uͤberſteigen, aber n bleibt 


- unverändert. . Man kann‘ alfo den Quotienten 
y: x allemahl ſo wenig als man nur will von msn 


unterſchieden annehmen, wenn: inan nur x groß 


genug annimmt. 2347 · 


- mn — u — — — — — 


Pi R 


1 «sv % 1 
u ö . ' - 
- : 1... \ * Pe ” R J 
. ke 2.) B 
u ’ j “ ’ J . 
' nn. \ 1 * —P 
4 


347. Bf. Diefes wird ſo ausgedruͤckt: Fuͤr 
ein unendliches x iſt y: x S a: m; md maann 
ſieht da n: x; etwas Enpliches nit was Ünende . 
uchem dividirt, als eine Groͤſſe an, bie ve , 
ſchwaͤnde, und in Vergleichung mit n: m für. 
Mächte’ zu achten wäre. Eo.iß Lie zu fehen, 70 
daß eigentlich hier. nur eine Naͤherung ehne Euüde 
+3 flatt findet, wie (108). a 
2.348. Zuſ. Man laffe ſich die Linie VN um - I 
' ven Punct B drehen, daß der Winkel OBA gröfe 
ſer wird; ſo ruͤckt O immer weiter von Awels | .. 
hher ſeine Stelle nicht ändert, oder OA wird ,  -’ » 


ı 


grobſſer, und kann auf diefe Art-alle Gröffen, die . 4 
ſich nur angeben laſſen, überfteigen. Welnun ©: J 
AB ungeaͤndert bleibt, fo wird der Quotient nm. +. E 


“ immer Eleiner und Eleiner und kann Heiner old on 
jebe Gröffe werden, die ſich angeben Iäfft, ims. Ä 
| gleichen wenn x einen gewiſſen beftimmten Wert 


m 


bekoͤmmt, wie groß er‘ auch ſeyn mag, fo kann u 
allemahl nx: m Kleiner als jede Groͤſſe werden, te 

die ſich angeben läft, wenn nur m oder, AO groß nn! 
7 genug dazu genommen wird... Folglich Tann das, ' 
a8 dieſem Quotienten gleich ift, nähmlih ya 
- Meiner. ald jede gegebene Gröffe werben; d. 5. 
‚pe veränderliche Ordinate y; kann von dem un⸗ 
veraͤnderlichen a fo wenig ald man will unters: 
= ſchleden werben. Diefes geht vor, indem fi 
=. pie Linie VN einer parallelen Lage mit CD ohue, u 
= Ende nähert, wie Geom. 12.6, 12.13, Zuſ. 
FFuͤr die vollfommen parallele lage ii y=n oder. 
" unveraͤnderlich; alſo ax: m=o. Wi man u 
Aufangogr. II. Th. —P | ſich 


4 3 
| _ or 
v* 

- 

‘ / 

2 > 

. ö ’ ı 
. 4 Y va 

| ’ \ x*c 

J 

|» 


+ 


. ‘ pi 
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— 
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fagen, daſſelbe fey fo “groß „daß nx: m fuͤr 


nichts zu achten ſey, dt. man kann für dieſen 


J fi alfo {n dem Falle, ba VAN: it. CD’ parallel 
wäre, einem; din AO vorſtellen, fo muß man 


Gall m ünenblid) nennen, und das Eudlihe nk | 


U mit dem Unenblihen-bieibiet für nichts anfehen. 
In ber That giebt.ed wieberum Fein ſolches un⸗ 


endliches m, ſondern eigentlich kann nur m über 


alle Gränzen wachſen, und folgliy nx: m dem - 


0 ſo nabe kommen als man nur will. 


_t 


Die Parabel. 


. 399. Ertl. Die Parabel iſt eine Frumme 
Unie, wo für rechtwinklichte Evorbinaten (33 1) 


bx=y?. Die befiändige Linie b heiſſt Para⸗ 


meter und die Ordinate iſt alfo die mittlere Pro⸗ 
j portionallinie zwiſchen Parameter und Abſciſſe 


(Arithmm. V. 32. 33:). 


Der Parameter hat den Mahmen daher weil 
nach einem Rechtecke aus ihm, und ber Abſciſſe 
bdas Quadrat ber Ordinate gemeſſen wird (za 


rein) | 
Man kann ·ſich vorſtellen, dieſes Rechteck, 
liege an dem thin gleichen Quadrate an. Von 


dieſem Auljegen, aud von der Vergleichung . : . 


auf beydes kant magaßarrn gezogen werben, 
ne. hat bie krumme Linie den Nahmen. 
30. Zuſ. Zu jeder angenommenen Abſchſſe 
2, AP; ım. Fig. und dem underänberlichen Para⸗ 
meter AL; ſiade man aus Geoin. 31. bie Ordꝛ⸗ 
| . | u nate 


— 


2 





nate PM von der man Die Sage, daß ſie durch p 
auf die Are: AP (331) ſenkrecht ſteht, aber. nicht 


‚bie Länge weiß. Man darf naͤhmlich nur über 
‚EP einen Halbkreis befhreiben, der ein auf EP- 
" - durd A gefeßtes Perpendikel AG abfchneidet; 

dieſem Perpendikel macht man das Perpendikel 
durch P gleich, welches vermittelft einer Paralles 
Ie mit der Are gefhehen kann (Geom. 12. S. 


3. 3uf.). So laͤſſt ſich jeder Punct der Paras 


bei dermitteiſt der gemeinen Geometrie beſtim⸗ 


muien. 
351. Zuſ Weil —E — ſo gehoͤren 


jeder Abſciſſe zwo entgegengeſetzte, ſonſt aber 
gleiche Ordinaten PM; Pm; zu (333). Die 

Verzeichnung (330). gibt folche ebenfalls, weil 
waan ben Halbkreis ſowohl unter als über ber 


| Are beſchreiben kann 
352. Zuſ. Die Parabel wird von ber Are 


N 


ber. Kreis vom Durchmeſſer (©. 6. Grundſ). 


233. Anm. Die drey krummen Linien wel⸗ J 
che bie zuerſt betrachtet werden, Parabel, Ellipſe 
und Hyperbel, haben das mit einander gemein: 


Wenn man in jeder von ihnen, parallele Sehnen 
zieht fo giebt es für jede folche Reihe Sehnen, 


‚ eine ‚gerade $inie bie fie alle halbirt; Macht dies 


ſelbe mit den Linien fchlefe Winkel, fo heifft fie 


.' 4‘ .. x \ * 
R ” » i . . # 
. ’ . ie. 
- ’ J J x . 
\ 2 Kanaren: a— 
* Bu: * Pe‘ um 
D N , 


> 


in zwo aͤhnliche und gleiche Haͤlften getheilt, wie | 


\ 


Diamerer, macht fie rechte, wie bey der Parg⸗ 


bel 11. Fig. AQ; fo heifft fie Are. : Die Seh⸗ 
nen, nanme man alſo mit echte Ordinatim ad 


Br... \ diarme- 


:diamettum —8 und ie Hätten wie PM, 
Semiordinaten. ’ 

\ Blos bey den drey genannten Sinien, giebt. 
8 allemahl’eine gerade Linie, die alle parallele. 
Sehnen halbirt. Offenbahr gehört dazy, daß 
jede diefer Sehnen, die krumme Linie nicht mehr 
als zweymahl ſchneidet. Giebt es alfo krumme 
Linien, die von jeder geraben Linie in der Meike 


ber Parallelen dreymahl gefchnitten werden, wie 
9. Fig: oder nod) mehrmahl, fo paſſt da’für PM 


ber Nahıne Semiordinare nicht. Und daher 


babe ich ſogleich (33 17) eme Benennung gebraucht u 


| bie allemahl ſtatt findet. 


354. vuſ Beil’ —o für zo; ſo wird 


die Are von der Parabel im Anfange der Abfıifs - . 


fen A aejhnitten. Man heifft biefen Ort ben | 


Scheitel der Parabel. 
35. Zuſ. J. Weil bx für ein pofi foe8 x als 


ö lemahl poſitiv bleibt, und mit ſolchem waͤchſet; 


ſo wachſen die Drdinaten oder Vbx mit ben, 


Abſciſſen ohne Ende ind über alle Grängen fort, 
oder die Parabel geht auf jeder Seite. der Are 


mit einem unendlichen Schenkel fort. Dieſer 
Schenkel geht über alle Perpendikel hinaus, bie 
man auf bie Are ziehen, und über alle Paralles 


len, die man mit der Are ziehen kann, daß ſich 
alſo der Raum, den die Parabel auf der Seite 
des Punctes A wo ihre unendlichen Schenkel lie⸗ 


gen, durchſtreicht, auf keine Weiſe begraͤnzen 
nu Die Schenkel sehen ii immer weiter laͤngſt 
‘der 


> . 
u" GE 


En Si — vH Si GER EEE — ⸗ — 
“ 
“ 


— fer das aus einer Dachrinne herabſchieſſt, ſtellt 
ſo dem Auge eine vn dar. Die Are derſel⸗ 


— 


4 — — 
J — 
3* 


auseinander. 


- IL Die Abſciſſe AP wachſe im Q=g 
5 die Ordinate um HN=v; fo ftvevb(ahg) 
b. x; Das Quadrat davon =b.g— 2. 
br. v (ber g)), Bleibt g Immer einer⸗ — 
len, ſo wird dieſes Quadrat immer kleiner, je 


groͤſſer x iſt. 


Wenn alſo eine groſſe Abſciſſe und eine kleine 
um gleichviel zunehmen, ſo waͤchſt der groſſen 
Abſciſſe ihre Ordinate um was geringers ab 
der kleinen ihre. N 
Man ziehe die gerade Linie MN. Des Wins 


Yetö NMH Tangente = iſt klelner, wenn: 


* 


AP aröffer iſt, MH=PQ, aber, uingeänberte 


Groͤſſe behaͤlt. 


LIT, Jeder Schenkel der Parabel, entfernt 
ſich zwar bey wachfender Abſciſſe Immer mehr 


Son der Are, aber die Entfernung waͤchſt Immer 


| "weniger bey gleihem Wachsthume der werke, . 
- je aröffer die Abſciſſe iſt. Des Schenkels Gang 


Simmit alfo einem Gange mit der Axe parallel, 


immer näger und näher, je gröffer die Abſciſſe 


wird. 


IV. Die Mechanik lehrt, daß geworfene 
RKoͤrper, eine Parabel beſchreiben wenn man den 


"per Axe fort, und Öffnen ſich auch Immer weiter 


Sieverflaib der duft bepfete ft: " Megemwafs 


ben 


“ J 


v 


* . “ . » 
X * — 
x ı “ . * J 
330 REITEN or 
[2 - 
. - 
® 


N 


ben tft begreiflich veriical, und man wird Lacht 


gewahr werden, wie bald ber Gang des Stro⸗ 


mes, wenn Wind ihn nicht ſtͤret, fi ch berfical 
zeige · 
V. Zwiſchen ben Schenkeln der Parabel 


| kann man der Are parallel, nad) der Richtung 
nach welcher die Abſciſſen wachſen, fo weit man 
will fortgehen' ohne jemahls in einen ber Schens 


kel zu kommen. Der Raum alfo, in dem man 


ſo fortgehen Kann ift unbegränze und fo tft die, 
Parabel in der firengen Bebentung (Geometr. 
. 12. Erf.) Leine Sigur. So wenig als der uns 
begrängte Streifen zwiſchen zwo Parallellinfen, 


956: Zuſ. Kür en verneinted x wäre bx vera 
neint und y unmöglich (34) Es giebt alfo kei⸗ 


- ne Ordinaten für bie verneinten Abſciſſen, und: 
.. bie ganze Parabel liegt auf ei einer Seite. des Va⸗ = 
pendikels AG. 


7. Zuſ. Wenn an eine anbere Hrbinate: 


| altes N? ift, jo ift QN2: PM2 a0: 
AP; -und 8 PM= ur, VAP; ‚oder. die 
Ä Abſciffen verhalten ſich wie bie Quadrate der Or⸗ 


dinaten; und die Örbinaten wie die Quadratwur⸗ 
geln der Abſciſſen; ; (abſciſſae ſunt in ratione du- 
plicata ordigatarum, et ordinatac, in fubenplica: 


ta ablciflarum). | . 


38. Erkl. Der Brennpunct F; heiſſt bie 
Stelle der Aie, wo bie Ordinate FT dem hate 
den‘ Pardmeter gleich wird. 


359. 


x 





% 
⸗ 
» 
— — uenfe- —— — — — — — — — — 2— 


ai. a VE En EEE Ze 
l 


aber AF=3%b. 


360.' Zuſ IM= IFt&-BP-+y2) Du 
Sera, 


. 361” Zuſ. Puncte zu, finden, . die in einer 


| Parabel fi find, welche AQ zur Axe, A zum Schei⸗ 
‚tel; b zum Parameter hat, v verfaͤhrt man foz . 
Man. trage auf beyden Selten des Städt; 


A= AL=4b; fo iſt F ber Brennpunct (359); 
Man nehme nach Gefallen AP=x; ufd richte 
durch P .ein unbeftimmtes Perpendikel auf die 


Axe; Ang E beſchreibe man. einen Kreis, deſſen 
| if; - Er ſchneidet 


Salbmeſſer -LP=3b+x 
das Perpendike. in M; m; zween. Puncten der 


Parabel (360). So findet man die beyben 


Puncte der Parabel fir jene angenonmir⸗ 


J Die Liltpſe TI 
| 468. at. I. Sr we Ellipſe ib, Wed 


s.gröffe ds bz de groſe 


J 
u . 
’ x 
B Per . . r> > 
t .. r 
= . “ > r 
, . i 
— n . . 
4 s N 
Ü 


359. * —E man 


. 
N j autor. . 0 : Pa ee . 
. 2 ” R . 


-- 


_ eteinbitäten.Goorbinaken 2 Aschau Kate Se 
‚die beftändige Groͤſſe b, heifft ber Parameter 


IL Din Quabrate der Ordinate) fehit et: u 
was zum Rechtecke zwiſchen Parameter uud - 


Affe Dieſer Mangel GERIenke) demeng 


die krumme Linie. ER 


"II Die Linie auf wilder si Abſciſſen | 


"roten wurden, war hey der Parabel unbes 
D4 kinmt, Ä 


/ ®. - 1 


. 
— 


nn PEN 
238: En RIP. 


fürnmt, —* konnte inmer Unger fin ads ber 
Paranıeter ber Parabel : . 

Dieſes kann veranlaflen. hie bad: beſtimmte 
Stätte der Abſciſſenlinie a3 groͤſſer el b zu 
nehmen. 

 Beifit aber Paraineier' aͤberhaupt eine uns 
veraͤnberliche Seite eines Rechtecks dazu die 
Aoͤſciſſe die andere Seite giebt, ſo Tann Para⸗ 
meter auch Pleiner ſeyn, als eine andere umvers 
&nderliche gerade Linie welche. zugleich mit ihm 


vie Frame Kup deſtimmt. Man ſehe mi 


rat 


ii die e Pure Az B; in ber iur and In der 
xe zugleich ;' Scheitel der Pllipfe (wie: 354) 


und ihre Entfernung iſt die groffe Are. 


364. zuſ. Wily=tyv br bx?: 9) 


fo gehören zu jeder Abfcifie ;; zwo entgegengefeßte, 
fort gleiche, Oedinaten, und die Eilipfe wird 
-, yon. Ber: Axe. in ähnlige Halften AMDB; AmdR 


getheilat 


365. Suf. Ge x= — — 


— —— 2 ‚CD; das doppelte biefer Unie, Dd, u 


Keifft'ble kieine Art C der Mittelpunct. 


366. öuf. Die halbe kleine Are fen =$+4 


\ " eine ee = ab EZ — 2 aber ber Parame⸗ 


J ter 
.. ” “ “ 


oo. 


bh \ 


tet Mi die dritte Proporisnlihie, inter grofen 
„= and zu ber Bleinen Are. | | 
oo ex ay2-, 
367. zuſ. dp =——- — 


Bu 38, Zuf Wenn CP=u; al sta; 2 
| e2 
Er, Bd Gew? ober J 


Pr. IM = ya eine Gleichung fürn bie & 


Upſe, "die: Abſciſſen aus dem Mittelpuncee 

— —— 

0369. Zuſ In bieſer Gleichung, geben ende | 

:  gegengefeßte, fonft gleiche u; eineriey y;. Wenn 

Ä alfo CQ=CP genommen wird, fo ik. ON = - 
PM; Qu Pm; und Dd theitet bie Ellipfe au 
‚ in ähnliche Hälften DMAmd; DNBnd, . 


370. Zuſ. Der Quadrant DMA; deckt den 
Aulabranten dmA (364) und ben Dnadranten e 
DNB (369) welcher leßtere den Duadrantn - 
dnB dedit (364) , alſo find alle vier Auabrans ze 
ten glei und aͤhnlich. | 





zu; Nun fyCE=MP=y; fo (REM= 
CP = u;: und alfo hat bie Gleichung zwiſchen 
CE und EM; einerley Geftalt mit der zwiſchen 

' CP’ und PM; dorten werben bie Abfchffen CE - - 
auf der Heinen Are „hier die Abfeiffen CP af - 
Ä ‚ser groffen genommen; "und, eine Sleichung wird 
P 55 — aus 


nun... as 


371. Zuf. 1. Aus (368) wird je er = 


{1} 
— 


| * J 
’ Pine e? = ab w- — =b aber ber Parayıes 


"998 EN RE. 


fimin, FAR konnte iinmer uner fin au der 
Parameter der Parabel. 
Dieſes kann veranlaſſen hie das beſtimmte 


Simtt der Abſciſſenliuie a; aröfies ais b An | 


nehinen, 


Heiſſt aber Paraineter überhdupt eine uns 


J veraͤnderliche Seite eines Rechtecks dazu die 


Abſciſſe die andere Seite giebt, ſo Tann Para⸗ 
meter auch kleiner ſeyn, als eine andere unver⸗ 
änderliche gerade Linie welche zugleich mit ihm 


‚bie krumme Linie deſtimmi. "Dan ſehe unten 


371; II. 


363. Zuſ. Dir y=o if x erfttich. =s 
äweptens = = ai: Wenn alfo die Abfciffen von A - 


12. $ig. am gerechnet werden, nnd AB=a; fo 
Lad die Puncte A; B; in ber Ellipſe and in der 


xe zugleich; Scheitel der Ellipſe (wie: 354) u 
‚und ihre Entfernung iſt die groffe Are. +» 
364. Zuf. Well y =+ V(bx - bxꝰ: a) 


fo gehören zu jeder Aoͤfciſſe ; zwo entgegengefeßte, 


ſonſt gleiche, Debinaren,, und die Eilipfe wird 
dan ver re An Äpnlipe Gälfien AMD; Ami 


472 


88 2 
4— 365. Zuf. Werzpmichky= 
— — ‚CD; das doppelte dieſer Unie, Dd, u 


7 


beifn die kleine Age C der Mittelpunct. 


366. duſ. Die halbe kleine Are fen =44 


>. ı. oa s 
\ 
+ 
— ——— Due 





gr m — — na nr 
- Fan 
* 


— 
— 


* 


ar - 
fi x Rp 
⸗ A. ’ ı 
Zu mn: 233. 
t yo / ” No ‘ ‘ 2% 


ter este: dritte Propontenalhi, — * grofen 
nn und zu der rleinen Art. E 





38; —* Beni or=u; al xfa—u;. Eu 


. Pr. Gun Gi-u)? ser}. 


in ähnliche Hälften DMAmd ; DNBnd. 


\ 


.. er ** 





2 * 
ei | =y3. eine Gteihung für bie & 


- : 
. * + 
e — 


Upſe, die Abſciſſen aus dem Mietelpunete | 


gerechnet. 
369. Zuſ In biefer Gleichung, geben enie 
gegengefeßte,.fonft gleiche u; einerley y; Henn 


alfo CQ CP genommen wird, fo iſt M . 


PM; Qu Pmʒ3 und Dd theitet. die Ellipfe and 


‚37% uf. Der Auabrant DMA; beit ben 


—E dmA (364) und den: Dnadränten 


DNB (369) iwelder leßtere den Quadranten 
dnB deckt (364), alſo find alle vier Quadram⸗ 
ten gleich und aͤhnlich. 


| FE 
371. Zuſ. 1. Aus (368) wird ww J 


== :u2; Nun ſey CE=MP=y; fo (REM=' 
CP = u;: und alſo hat bie Gleichung zwiſchen 


‚ CE und EM; einerley Geſtalt mit ber, zwiſchen 


CP und PM, dorten werben, bie Abfehffen CE - 


auf der Heinen Axe, hler bie Abfeiffen CP auf 
| se großen genommen; "und, eine Gleichung wird 
J Ps 


aus 


_ I Be J 


ee 


⸗ 


« we, s % 
% * 
J * 
u) \ . v . f 
234 2 RE so. 
‘ 


“ aus der andern, wenn man an. Axen und Ceor⸗ 
binaten vorwechſelt. Man muß alſo amehmen, 


= daß in der Gleichung 368. a bie groffe Are, ez 


bie Feine bedeute pa ; wenn beyde nicht gieich I 


ſind. 
I. Dan nenne DE= ey zw.alfe 
+ Jr Jc—w; So wird ans der Steigung in 


¶ —— we —* Sem 


| er. fo koͤmmt K.v- u wu. 2. 
An biefer Gleichung, ſiud bie Abſtiſen w; 


vom Scheitel D auf ber Fleinen Axe genommen *8 


Be wm.c  foif um. mer (d= 7): m 


a bie zugehörigen Orbinateng :NBas alfo für Abe 
ſciſſen auf der groffen Axe vom Scheitel A ges 
nommen, b war (362) das iſt bie k, ‚Paras 
meter für die Kleine Are (362). 


| m. In u=ayY G-5) Biene 


’ ’ 2 
ff WEN Segt man, alfe c=2 P 
iſt u* m. V - y2)3 wo U. Ordinaten mit 
der groſſen Axe parallel, und y Abſciſſen auf dei 
Heinen Axe bedeuten können. Ä 
- 372, Zuf: Die Gleichung y2 = u? 
"gehört einem Kreiſe, deſſen Durchmeſſe = | 


va SR al m ein uucigentice Bruch nicht viel 


vi oͤſſer 





. 

ı. } 
“ .* 

. ı ‘ ’ « ‘. . 

oo. . 
° . >» _* 
[2 ‘ we . p 
° - 


[N 


röffer als F fo i bie Elipfe nicht ſebr von ei⸗ | 


nem Kreiſe unterfchleden , ‚ihre groſſo Aꝛe nieht 0 


niel groͤſſer als die kleine. 


Daher braucht Maupertuis Fig. de la: terre 5 
Liv. 1. Sec. Part. ch. 9. die Sleihung (371: ° _. 
für den Erdmeridian als eine Eütpfe betrachtet  - 


welche dem Kreife nahe koͤmmt. | 
“ Sabft weil in (368. 371) nur Axen und 


Eoordinalen verwechſelt find, kann e die groſſe 
Axe bedeuten a die kleiae, wenn m ardſf er als L 
iſi. 

373. zuſ Jede Ordinate y iſt Heiner ala“ 
cD und je weiter eine Ordinate vom Mittelpunc⸗ 


te deſto kleiner iſt ſie (368). | 
4. Zuf. Wenn PM; QN; zwo unbeftimms 


a), QN2=b, (1- Ge: 


\s 


| y —* Mad, fo iß PM? * (AP— 


are PM?2: QN?=AP. a am: AR. 


AQ) — AP. PB: AD. OB; bie Quadrate der 


Ordinaten verhalten fi wie die Rechtecke unter 


den Segmenten ber Axe. 


378. Zuſ. y* 2 io füru mtb g6® 


Ordinaten für. gröffere Abfciffen als 4a;- auf 
beyden Seiten des Mittelpunctd; daß alfo bie 


ganze es ih der higur AMDBdmA enthe—— 


ten iſt. 


— 


und verneint, für u za; folglih gibt ed feine . 


“ 236. oo N N Bu 
ru . | 376. . Anfe. Den Brennpunet F an 
 "'' finden. | 

. 22. Bu 
tn u Aus 368. nen 
0b = (466) alfo CF? =} ee 
und eratvde-} = — 

welches zweene Brennpuncte F; f; in gleichen 


" Entfernungen anf -entgegengefeßten Selten deb 
Mittelpuncts anzeigt, wie nach 369. ſeyn muß | 


. 3% will CF = =tf> =e nennen, 


*22. 
Wbenn Pae=ct 
3 203 
| Ekoͤmmt and 368, — + - a 


| c? w? 
u ru bie Abſciſſen von dem Brenn 


punete f gerechnet (376). Rechnet man die 


> 5 Abfehffe von F, ober ft FP=u, ſo ent ⸗ | 


A vor bie Warjelgroͤſſe. zu 


f M;. aus. beyden Brennpuneten nady einem 


ver) | 


| 9 377. Zuſ Beil CD=46; foik FD=fD. 
va). 
— — * fe 


378. Aufg. Die Summe der Linien FM; 
 Pungte der ietipfe zu finden. BE J 


} 


/ 


| 4 


—8 


— 
Er FR i 
\ . . _ 
’ t 
“ ” ws . N - 
BE * u — Er 
ö ! . ‘ r 


er; me +r =j0- . | 








3). 
— = ar — u — ; Dies, 
fe iſt das Aundrat von nt }eF —— 


NMun ſucht man ohne Zweifel fuͤr FM * of. 


. tiven Werth. Alſo muß man die Zeichen -ges 
brauchen, bey denen die Wurzel des Quadrates 
poſitiv iſt, was man auch flatt u feßt, bennw 
foU jede Abfeiff⸗ bedeuten koͤnnen. Nun iſt der 
gröffte Werth, den u haben kann; Ja (375) 
" Diefes gibt die obern Zeichen gebraucht; die Wur⸗ 
zel =4.(a—v (a?2—c2)) alfo pofitiv; und . 
folglich geben bey dem Gebraude der obern Zei⸗ 
chen alle kleinere u dieſe Wurzel poſitiv; Gegen⸗ 
theils gibt jedes u das nicht groͤſſer alß 4a ift, 
bey dem Gebrauche ber untern Zeichen, bie Wurs 


2—c3 
Fr negativ. Sotgtig ift FM= —* „I c*) 
Same M>= (+ +r=h’-40 


ehe te an 
R —— 02 ale MS En . 


= ae) Zen, rt —— 
— oder 


—N *8 ER. 
= . 


* 


ur u Ä — 


x \ 
- . 
2 


⸗ 


J 


oder bie. ‚Summe biefer. Unlen, fl der ste 


Axe gleich. J 


379. Zuſ. Mit einem villkührichen Gtůcte 
‚2; der groſſen Are deſſen Groͤſſe zwiſchen Za-re 
und a — e fällt, beſchreibe man aus F einen 

0 Kreis; und einen andern aus f mit a — z; fo 

2. geben beyder Durchſchnitte ziveene Puncte der - 


Ellipſe, und fo kann man alle ie Puncte 


4 


FM=- 
beſto näher Emmi alfo bie Ellipſe einem Krafe, | 


vom Scheitel A,. iſt 
366) b dad obere Zechen für Ar vas untere fir 


finden.  ° 


- 


380. zZuſ. Men ein a Faden, veffen finge 


% 


= a; mit beyden Enden in F und f befefliget, . 


381. Zuſ⸗ Je näher F; f; snfainımen, oder 


R an 6 ruͤcken, deſto geringer iſt e (376) wi fM 


——— ). 


ue 
— (37 = + 


J and alodenn mit einem Stifte in die-Sagen-EMf 
‚ ausgebehnet wird, fo befehreibt ber Stift bie El⸗ 
we (Aſtr. 236.). — 


deſſen Halbmeſſer 14a =1 3(FM+ fM) und.‘ | 


ber Mittelpunet C; für e= 0 wird fie völlig in 
| biefen Kreis verwandelt. Siehe Aſtr. 235. 23 8. j 


"382. Zuf Die Weite des Brennpuncted 
a + V —— mie 


zZ N. 


— (3785 


nn: — Br ur Bee 
Dan nem AF=h; aibb ·6 
* jo koͤmmt BE Dee 


(tja) 


— der Ellipſe mit der 
Parabel. | 
* 383. 1. Durch’ einen Scheitel A 13. Fig. 


| schen eine Parabel AIN, und eine Ellipfe AKM. 
Beyde haben einen Parameter-— b und-der Els 


Upſe groffe Are iſt — a. Man fuht den Abe 


fand der Puncte 1; K, die in beyben Frummen 
- Linien, einer Abſciſſe AO = x gehören. 


ol - o Kaybyba— a) 
aymaerfe syn. 
M. Gabe x iis na wäh, wer Ba 


d 


in der Elipfe nicht wachſen, nimmt 1 — — 


beſtaͤndig ab, alſo wähft was in Ol multiplicirt 


ift, und da OL ſelbſt waͤchſt, ſo waͤchſt auch das 


Produet = =IK. 


Wenn aber x fehr Hein gegen a if, fo wind | 


o in etwas ſehr kleines multiphciet. 
II, Iſt alfo bie Axe der Elllpſe fehr 4 


PR für ab am Aufange unweit des gemeinſchaftuͤchen 


oo. | Schei⸗ 


yı 


> 


J ı 
s N , , v . . , 
' ‚ » 
x 1 s ‚ 
..% . . 
- - 1 ı J \ 2 r x ⸗ J 
ı° ve. Ss , \ “ r - 7 \ " 
8 * ⁊ 
= y \ 
' 


bel, nicht ſehr unterfhleden: 


IV. Beyde krumme Linien Tönnen nicht ci Ä 
nerley Brennpunct haben. Der Parabel ihrer 
ſteht von A um Tb ab, der Ellipſe Ihrer hat den 


De Abftand (382). 


V. Man kann fragen, wie biefer Ab ſtand 


| ſich Inbert, wenn b bleibt, und,a immer wählt? 


u Ausemein iſt er = %a. (1 — ( — =)» 
Vl. Das zwehie Glied der Groͤſſe unter dem 


u Wurzelzeichen, ift ein eigentlicher Bruch, deſſen 
‚Zähler. angeaͤndert bleibt, der Nenner immer 


waͤchſt. 
- :VIL Dieſem gemäß, beucke man die Wur⸗ 


‚bie Bogen ber Ellipſe und ber Gare | 


zelgroͤſſe durch eine Reihe aus, die fih nähert, | 


Dazu bient (625) welches hie gebraucht werden 


kann ‚da es von Gegenwärtigem gar, nicht abs 


J | 
F gt Es iſt borten x; ix — 2 alfo die 


| J Winreleriſt = — + >_ + > — 


F | ( 22 (De 


VL Die ziehe: man von I ab/ und :maltks 


gliie den Rep mir 4a; fo kommi der AR \ 


| mut rer . 


c. 


t x [ 
N ° " x 
i Dr 
Du | f} 
H Te 4 
“ . . 
, , , 


N 
} 


! 

’ D 
r 
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1J IX. Ei 


wu. - 


Dr 07 7 Een ze 
Er übertrifft alſo allemahl ben Abſtand 
bed Brennpuncts der Parabel, aber um etwas 
geringes wenn a gegen b ſehr groß: iſt. 
"X. Dieſes Geringe, wird firmer noch gerin⸗ 
ger wenn a Immer ;gröffer wird, oder: Wenn 
die Are der Ellipſe immer gröffer wird, fo nd 


hert fi derfelben Bremmpunct immer mehr und - - 


‚ mehr dem Brennpuncte der Parabel, und kann 
ſolchem fo nahe kommen ald man will, wenn bie 
Are fo lang werden kann ald man will, 


XL. Wenn man a gegen b fehr groß feßt, 


| iſt der Bruch (VI) fehr Elein. Man könnte alfo 


# 
} D 


denken’ en lieffe füch ohne groffen Fehler weglaffen. 


Aber da kaͤme die Wurzelgröffe = 1, und ber J 
Abſtand (V) wuͤrbe Fa C12). 


XII. Naͤhmlich die Wurzelgroͤffe beſteht 
aus zwey Stuͤcken; 1 und einer Reihe die gegen 


1 ſehr wenig betragen mag. Wenn man alſo 


die Wurzelgroͤſſe von ı abzieht, fo hebt ſich I—ı 
auf, der Reſt aber iſt die Reihe, fo wenig auch 
dieſelbe beträgt. Mit dieſem Reſte wird Ja 
multiplicirt, den. Abftand (V) zu geben. Die⸗ 
ſes Product kann doch eine beträchtliche Groͤſſe 
haben, wenn der eine Factor groß iſt; So giebt- 
es Ib und.nod etwas darüber, welches nur. , 
alsdann verſchwindet, wenn man-a unendlich 


J groß, gegen b feßt. 9 EEE 
384. 1. Eine Parabel hat mit der Ellipfe — 


’ 


| 


12. Fig. Brennpunct und Scheitel gemein. Man 
Anfangegr. I. CH. J > ſuch 


, 


1 
* 


‘ 
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Sack, den Unterfchied ihrer Dröfsaten, die einer 
Abſciſſe, AP-= x.gehören. 

» Der Parabel Parameter iſt = 4. AF (359) 
"= b (382). 


Iſt alfo die Are der Ellipſe ſehr groß gegen 


AF, ſo iſt der Parabel Parameter nicht viel klei⸗ 
mer als der Ellipfe ihrer, und beyde kommen 
‚einander immer näher je gröffer a gegen h wird. 
.. Schon hieraus wird man nrtheiten daß Vo⸗ 
gen der Parabel und der Ellipſe unweit des ges 


meinfchaftlichen Scheitels, nicht, weit Yon einans 


der abgehen. 
Fuͤr bie Abſciſſe x, heiffe die Ordinate der 


Parabel = z, ihr Quadrat iſt = 4. hx, um 
2 x 22 
aux 4 +. u (1- —) gröffer 


a 


als das von y. Wiederum um etwas geriuged, 
wenn die Abſciſſe ein kleiner Theil der Are Mn 


. 0er, 80. 


aykhn). —— e— 
Iſt nun a ſehr groß gegen hund x; fo iſt, was”. 


in die Ordinate der Parabel multiplicirt wird, 
fehr Elein, alſo beyder Drdinaten Unterſchied, 


ein ſehr kleiner Theil‘ der gröfften, und die 


Puncte der Ellipfe und der Parabel, find nahe 
beyfammen, im Bergleiäung m mit 1 jedes Eutfeos 


mung son der Axc. I 


‘ ’ 
= ei .. ann 2 


— 


- ' t 


7 h 


v 


Vch erinnere mit Fleiß cin: dieſe Vergleie 
chung, weil es bey dem AUnterſchiede, nicht auf 


“fee Groͤſſe für ſich betrachtet ankönime, ſon⸗ 


.. 


\ ‘ 
” . 
- - - r . 
5 a . 
— 3 ⸗ 
_ » \ " 
. ‘ " . 4, 
In e . " 
. ern . ® ‘ v 4 ” x 
* \ x 79 
. , . , . 
x 


N 


dern-auf feine Werhältniß zu jeber, bey unterſchie⸗ 


be Dur 2: 


waͤchſt, fo nähert fih der Bogen der Ellipfe im⸗ 


mer mehr und mehr dem Bogen der Parabel, 


denen Öröffen. Wenn die Ordinaten 999 und - 
1000 Meilen find, ſo iſt ihr Unterfdjfed weniger . 
becthaͤchtlich, als wenn fie nur 7 und 8 Fuß find. 
Dort beträgt er 0,001 der gröfften, und hie £. 


,. Menn.glfp für ‚gegebeve h’und x, a immer 


je groͤſſer die Axe der Ellipfe wird, und bey einer - 


fehr langen Ellipfe find die Bogen nah am 
Scheitel von der Parabel ihren wenig unterſchie⸗ 
den. u NEE # 


8442 


Scheitel in des Kometen Perihelium. Denn wir. 


fehen ihn nur in dem. Xheile feines. Weges, der 


. Den angezeigten Stellen nah iſt. Darauf grüus. 


det.fi die parabolifhe Theorie der. Kometen. 


Aſtron. 306. 
Von der Aehnlichkeit der Eltipfen, 


- 385. Erkl. Wenn einer Ellipſe groffe und 


kleine Axe und Parameter 5; 5; A; find, fo’ .. 
heiſſt fie. der. Ellinſe 368. ähnlich (fpecie ca-, 
3 F J we 82 0. - dem) 


J . I 
Bj 
3 
“ ⸗ 


v ‘ 
B 
« a \ r x 


— _- 


‘ + 
’ f [27 ’ 
rt ‘ ‘ 
’ t 


dem). wofern —— Pr oder anmL: y 


Ya. c2. A 


daher benn b: B=—: win 0% 
ober auch b: a=ß: U | 
...'386. duſ. Die Abſciſſe dieſer Ehipfe ei : 


a t⸗ 
ihre Ordinate z; alſo ſey 22 = = ade * 
are „ce? 











ur 4 a? 
| „:_ 2c? . . @° u2 
a? c? u \ a?2c? 2 
‚a? a a 





z= - ober wenn die Atſciſſen ſich wie die 


J Axen verhalten, verhalten ſich die Ordinatn 


eben, ſo.— 


387. Zuſ. Aehnliche Ellipſen find nur der 


Gröffe nad) unterfchieden, alle beftändigen Linien 


in ihnen find einander proportionirt, und für- 


Abſciſſen, die ſich wie ein paar zufammengehörts 


ge Linien in beyden Ellipfen, z. E. wie bie arofe 


fen Axen, ober wie die Parameter verhalten, 
Find die Ordinaten auch proportionirt. 


| 388. T Aehnliche geradelinichte Figuren, 


werben auß aͤhnlichliegenden Puncten in ähnliche 


. 


Dreyecke getheilt KGeom. 39. G.). Man zie⸗ 


be alſo aus dieſen abaliqhllegenden Poniten, . | 


Gr 


‘ ‚ 
. 3 
” 2 
mammerua n a 


FE 


ein yanc- beſnmmten abalichletene Winkel⸗ 


puucten gerade Linien, wie ‚in: der Geometrie: 


92.54. FA, fa, wären; Auf. die Linie in der 
einen Figur, laſſe mon von allen Winfelpuncten 
Perpendikel fallen, --und. au fo auf. die in der 


andern Figur: - Jedes Paar . ähnlicliegender. 
MWinkelpuncte giebt fo ein paar aͤhnlicher rechts - 


winklichter Dreyecke, wo ſich die Perpendikel 


‚verhalten wie bie Hypotenuſen FB, fb u. ſ. wi’ 


and die Grundlinien chen fo. Die Gruntlinien Ä 

- für die eine Figur lägen alle auf der geraden His - 
‚ nie FA, und die für bie andere ‚alle auf der ger 

raden. ‚inte, fa, gingen alle von F, f, aus, der 


\ Geſtalt der Figuren und ber Lage der Winkels 


puncte gemaͤß, nad) einer Seite, ober nad) ents. 


gegengefeßgten. Sie wären alfo Abfeiffen, wie 
die Perpendikel Ordinaten. 


il. Nehmen die Seiten der Figuren immer. u 


| mehr und mehr 'ab, und nähert ſich jeber ihrer 


Winkel immer mehr und mehr zweeu rechten, fo . 


‚nähern ſich die gerabelinichten Figuren immer 
mehr und mehr krummen Linien. 


III. Begreiflich lieffe fi eben fo was bey. 


‚ein paar ähnlichen Zufanmenfügungen gerader 
Uinien denken, wenn fich auch Feine fo zuſam⸗ 
menfchlöffe, daß fie einen Raum ringsherum 
begraͤnzte, alſo in der ſtrengen Bedeutung 
(Geom. 12. Erkl.) Feine Figur wäre. ˖ Dieſes 
erinnere ich deßwegen, damit man ſieht es gelte 
auch von krummen Linien wie die Parabel 
u 6555 V.). 


V. 


93. m. 


- 





7 En. 
IV. Hor manalſo ine Eleichung zwiſchen | 
x; y; für eine Beumme Linie; fo bekoͤmmt man 
&ne bie ihr aͤhnlich iſt, wenn man: eine Abſciſſen⸗ 
Unie, :und-einen Anfang der Abſciſſen nach Ge⸗ 
fallen annimmt, nun Abfeiffen X = m. x3 ·Or⸗ 
dinaten Y m. y wo meine unveraͤnderliche 
Zahl ifl. Ein anbered’m, bringt eine andere 
krumme Linie auch der anfangs gegebenen aͤhn⸗ 
U. . 
V. Findet ſi & in der Gleichung zwiſchen x 
nd y, eine einzige unveraͤnderliche Groͤſſe = a; 
ſo mache man zwiſchen X und Y eine Gleichung, 
. welche eben die Potenzen diefer beyden Coordina⸗ 
ten, auf eben die Art zufammengefügt enthält, 
wie die vorige Steigung zwiſchen Ihren Coordi⸗ 
naten, und in der auch eine einzige underänders 
liche A, iſt. 
Fu der erſten Gleihung gehört jedem x, ein - 


., y ober mehrere; bie durd) a, und x beftimmt 


werben. . In der zweyten, jebem X ein Y ober 
mehrere die durch X und A auf eben die Art bes 
ſtimmt werden, fo daß ſich Y in y verwandelt, - 
wenn fih X in x und zugleich A in a verwandelt. 

Was jedes y fuͤr eine Verhältnig zu a hat, 
das wird durch bie Verhältnig beſtimmt ‚bie x 
zu a hat. | 

Und eben fo, was jedes Y. für eine Verhaͤlt⸗ 





niß zu A hat, durch die Verhältnig bie. X zu A - 


hat. Verſteht ſich daß wenn einer Abſciſſe mehr 
Ordinaten gehören, Y für X in eben ber Reihe 
genommen wird, inberfih,y fürx befindet (327). 


-_ 





ſp iſt 12 2 


a n 847 
VE Nimmt man mn 0.0 2 


a: x=A:X J 
fi y: a == Y: A daher 
y:x=Y:X 


krummen Linien. 
VII. Dieſem gemaͤß find alle. Partabeln ein⸗ 


& gehören fi (V) beyde Sleichangen ahallchen 


ander aͤhnlich. Zu der oft gebrauchten Gleichung 


nehme man Y?=B.X. Ferner X: x—B:b 
B.B.x _ B.B.y a 


b b. b 





I_ ale Y; Y= 





B: b. 
389. I, Wenn man für eine Erumme Unle 
eine Gleichung zwiſchen x jund y hat, fo nenne 


man einer andern, Abſciſſe = p, Srdinate=g; 
und nehme p=m.x; q=n.y. Diefe beyder 


krummen LUnien heiſſen affines. 
1 Der erſten Gleichung fen bie * 
für die Ellipſe. Go wird der andern ihre 

42bep b .p? . 





=. — —. oder Bu 
n? et m . 2 J m? , , 
.b b 2 u 
n*. n? n 
?= - —. — 





m a” m? 


Die andere iſt alſo auch eine Ellipfe, die Abſei 


fen wie bey der erſten vom Scheitel gerechnet, 





2 
der Parameter —. * und weil allemakjt ber 
Soefficient beym Ausdrate des Drbinate, ein 


[4 


- 


4 Duos 


; 


— —— N 
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- Quotient bes Parameters mit ber. groffen Are bis 
vidirt ift, fo findet man bie groffe Are wenn man 


den Parameter mit dem Coefficienten dividirt. 


n?.b m2.a 
Sie iſt alfo hie = = Pre 


III. ‘Euler Introdudt. in Analyf. Infinite 
Lu: IL . 18. handelt de curvis fimilibus et affi- _. 


— "Die legte Benennung ift, wie es mir 


ſcheint von ihm, Deutſch fie zu geben wage ih 


nicht. Schwägerfchaft krummer Linien möchs 
te nicht · ernſtlich ausſehen, Verwandſchaft wäs 
re zu allgemein da man wie weiter unten er⸗ 
waͤhnt wird (467), von Geſchlechtern and Far 
milien frummer Linien redet. Ueberhaupt fehe 
ich von der Affinität der krummen Linien feinen 
groffen Gebrauch; Sie hoͤtt felbft durch Aende⸗ 
rung der Abſciſſenlinle, oder des Anfangs der 
Abſciſſen auf. Euler ber biefes erinnert, hätte 


binzufeßen.. Finnen: wie bie Sömägerfguft 


durch Uenderungen in ben Ehen. 


-IV. Wenn man aus der Gleichung (ID eine. | 
machte, wo bie Abfchffen aus dem Mittelpuncte 


gerechnet werben, fo bleibt die Affinität. Denn 
eine ſolche Abſciſſe heiſſe v= gm a —p= 


m. (42 — u) (366) und da bie Ordinate q = 
. m. y bleibt, fo ift auch nun gmifchen q, w; und 
y, u; eben das Verhalten wie vorhin zwiſchen 


q. ps und y,x. Aber zwifhen der Gleihung 
"(ID und der für bie erfte Ei Gs8) * 
vs beine Affinität, 


J r . 
um mn 6. een (ein 


or v. aebn⸗ 


rm — ——— - 
» v 


> er ” ' ß 
ben een 3, 8 SEE 7 7 2 


V. Aehnlichteit zwiſchen krummen LUnien, 


bleibt, wie auch bey ihnen Abſcifſenlinien und. 


Anfang der Abſciſſen geändert werden. Indeſ⸗ 
ſen, da man mehrere Gleichungen haben kann, 


deren Ableitung erſt verſichert daß ſie einer und 
derſelben krummen Linie gehoͤren, wie: Abſciſſen 


vom Scheitel und aus dem Mittelpuncte gerech⸗ 
net, fo iſt Mar daß z. E. bey einer Gleichung 


der erften Art für eine Ellipfe, und der.andern 


für eine aͤhnliche Ellipſe die Aehnlichkeit doch 
aus ben Gleichungen nicht in die. Augen fallen 
würde, Ohngefähr, role ähnliche geradelinichte 
Figuren nicht in ähnliche Dreyecke getheilt wers 
den, ald aus aͤhnlich liegenden Puncten. 

VI. Wenn ähnliche Dinge, auf ähnliche Art 
verbunden werben, fo entftehen ähnliche Dinge, 
Diefe Anwendung bed metaphufifchen Begriffs 


‚ der Aehnlichkeit ift von Wolfen in ber Geometrie 


empfohlen worben El. Geom. $. 119. Sie wird 


"au in ber That häufig gebraucht, nur muſt 
. man jedesmahl das Aehnliche in. den Sachen die 


zur Beftimmung gebraucht werden, und in ber 


Art des Gebrauches deutlich entwickeln, 


Die Hyperbel. 


989. Erkl. Die Syperbel ift eine frumme 
Uinle, wo für rechtwinklichte Coorbinaten; y?= 


bx- 


. Die inte b; und die gröffere a; 


heiffen wieberum Parameter und Age. 
ern, Dein 





bx 
a 
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Den Nahmen giebt, der Ueberſchuß( (mee- 
| BeAn) des Quadratd der Ordinate über Redts 
eck aus Parameter md Abſciſſe. 


390. Zuſ. Wenn man in ber Gleichung für 
bie Eilipfe (352); —a flatt + a feßt, fo wird 
aus ihr die Gleichung für die Hyperbel. | 

391. Zuf. In diefem Verftande Fann matt 
bie Hyperbel als eine Ellipfe, deren Are vernelnb 

wäre, anfehen. 
392. 3uf. Fuͤr ym=o fix=ooer= 
a; Menn alfo A 14. Fig. der Anfang der 
Abſciſſen, und zugleich ein Scheitel der. Hyper⸗ 
bei (363) und AP eine pofitive Abſciſſe ift, fo 
faͤllt der Hyperbel anderer‘ Scheitel B; auf die 
entgegengefeßte Seite, und es ift. AB= aun 

als verneint anzufehen, ‚ wenn ed mit den bejahe 
ten Abfchffen verglichen wird. 

393. Zuf. Reber Abſciſſe gehoͤren zwo ent⸗ 
gegengeſetzte, ſonſt gleiche Ordinaten zu. Alſo 
theilt die Axe die Hyperbel in ähnliche Hälften, 
. 394. Zuſ. Für jedes bejahte x das groͤſſer 
als = O iſt, gibt ed mögliche Drdinaten; die 
Immer wachen, ment x waͤchſet. Alfo geht bie- 
Hyperbel mit zween unendlichen Schenteln, die _ 
immer weiter aus einander gehen; laͤngſt der Une 
fort, mie die Parabel (355). u 

395. Buf. Weil ya—bs, (+ * 


er2 fo iſt für jedes verneinte x das zwiſchen 


_o and 


— 


N \ 


”z. Te — — — — — 
J. 
2 
J 


zwiſchen A und B durchgingen. 





run 'me. 


Br und — a van; bad Quadrat der Ordinate vera‘ u a 
bx Ä 
weint; benn ber Sactor — — iſt für jedes vernein 
te x verneint, aber der + x iſt für ein x von 


den angegebenen bejaht. - Folglich find-für diefe _ nn 
Adfeiffen die Ordinaten unmöglid ‚ober es gibt 
keine Puncte der Hyperbel, deren. Ordinaten 


396. Zuſ. Aber. ſobald ein verneintes x— 


eöfen als a wirt, fobald wird a-t-x auch ver⸗ Du 
| neint, folgtic; —. (a-+ 9— als ein Product 


aus zwo verneinten Groͤſſen bejaht, und die Or⸗ 
dinate wieder moͤglich. Es gibt ulſo für ſolche 


vermeinte Abſciſſen moͤgliche Ordinaten, ober ihz 


nen gehören Puntte der Hyperbel zu. 


397. Zuf. Diefe Ordinaten wachſen beftäns 
dig, wenn bie verneinten x wachfen..: Den in 


bvdieſem Falle wird a+-x immer ein gröffer Ber» Br 
un bx — 
neintes, und — ebenfalls, alſo das Product — 
ein groͤſſer Bejahtee, 0 


398. Zuſ. Die Hyperbel geht von B aus 
auch mit zween Schenkein; BR; Br; die ſich im⸗ 


„mer weiter audbreiten unendlich fort wie (394). Pr 


399. Buf. Wenn man vab=c; bie klei⸗ gr © 


| ne Are ber Huoperbel, wie (366) nennt ‚fs iR. - 


C 1. c0?7x? . ” ' r 

2* 
—x id 
’ a r a? 





400. 


/ ‘ 
8P D f ’ er \ 
. r . Fa da J 
’ x : D 
N r 252 BONN, 
‘ u g I 
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W 400. Bott Wenu AC—FAB ſo iſt e ber 

u Mittelpunct der Hpperbel. 

BE 401. uf, Es gibt hier feine Ordinate durch 

—W ben Mittelpunct (395) wie bey der Ellipſe (365). 

Die Hyperbel iſt naͤhmlich eine Ellipſe, deren 
kleine Are. — ab nımöglid. wäre (391). 


j " "402. Aufg. Wenn die Abfciffen CP = 
| aus dem Mittelpuncte gerechnet werben: I 
2. eine Gleichung fuͤr die Syperbel zu finden. 
EEE Aufl. Weil x=u-33; fo ift aus 33) 
FE 2 c? u? 2°, 

DE Air ee VE 


em 49% Anm. Die Gleichung wird aus (363) | 
Ä , | wenn man eyi—ı ftatt. bes dortigen, © ireibg 
ge. 
Mn 494. uf. Das Perpendiket Dd theilt die 
| | Hyperbel in ähnliche Haͤlften; wie (369). Man 
heiſſt fie enrgegengelete Spperbeln, ok fie 
BER wohl eigentlid) zufammen nur eine ausmachen. 
Vo = . Auch liegen innerhalb, der rechten Wintel DCA5;  , 
—WWBWW Acd; dCB; BCD; vermöge (393; 404) glei⸗ 
che und ähnliche Theile ber Hyperbel wie 370... 


4a, öuf. Für ben Brennpune: F 79) 
















4 En if der Drbinate Quadrat = = 4=-z 39. 
ze 2 2 
= 7 Je⸗ (402) alfo wenn u hier bie 


fee fe ben Wernnpunct bedeutet; u— + 
| V a 





ö— — —— — — 
- n 


— St 
Zu 2.2 Be 2. Fi 
4492 a + — — 12 — uYy" 


| (4.2) + 4a? alfo Mi = 


N 


vete) 
fur di die baden Laͤngen CH; ch . 
KA ——— u 


— — —. 


FREE. vet 
242. 


"406. zuſ FM? = =u 


— La wenn ed poſitiv ſevn ſoll, wie —* Es 
iſt bier allemahl u}> a (395). Eben ſo iſt 


= (+ I ee) +. 


{fM= ya (+2) ) +43; Folglich u = 


FM=3; oder der Unterfchieb diefer beyden Sie. 

nien, ‚ber groffen Axe glei), wie bey der Ellipſe 

bie Summe (378). | 
| 4. Anm. Dan Tann hieraus eine Art, 


si Huperbel zu verzeichnen, herleiten , wie bey 
ber Sllipfe (379). Auch gründen fich auf diefe 


Eigenſchaften der Brennpuncte (360. 378.405) 5 
Werkzeuge, dieſe drey Erummen Linien mit einen 


ſtetigen Bewegung zu befchreiben. Francife. & 


Schooten, de organica conicarum m fedtionum ; in 


plane 


% \ 


werte) +2) 


Da — 
eo. 
’ 
- 
- 
28 
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lano deſeriptione, iſt das vierte Buch von 
Exercitat mathemat: Libri V. $eib. 1657. 


— 408. uf Tür die gerade. Einie CL fey LE u 
223 miz= —; ; alfo AE=£c (400) fo 
iſt (402) 2° — y? ober (Z-+-y). Gy) = 
OP nn "cc: rn. 
Icꝰ alfo z—=y oder LM = — —— web⸗ 
Ken alſe 2 eoder 4.G@4+y). 
des, wenn u wächfet, beftändig abnimmt, und 
einer als jede gegebene Gröffe wird, aber nie 
nichts werden kann, fo lange u und folglih 2; y3 _ 
» Gröffen find-die fich angeben laffen. Alfo wird 
* LM, die Weite des Schenkels AM der Hyperbel 
don ber geraden Linie, immer kleiner und kleiner, 
 ‚und"geringer als jede gegebene Gröffe, aber fie: ": 





bleibt allemahl noch etwas, Die Hyperbel nähert u 


fi diefer geraden Linie immer mehr-und mehr; 
aber fie erreicht foldye nie. Diefe gerabe einie 
heiſſt die.Afymptote. 


409. zuſ. Ihr Theil CE gehört für ben. 
Schenkel’ AM; Ihr Theil CO für den Schenkel 
BS; Eben fo gibt es eine arere Afyınptote Ni; 


deren Steigung TN: = —ifts, ihre ri 
CN; Cl; gehören für die Shhenlel BR; Am. 
Deu Aſymptotenwinkel LCI, valbiri bie 


Are CA, feiner Halfte Tangente iſt — kleiner 
als 1; (299) der ganze aſ. ſpihig | "Hat 
aber 


Ä 2 
. jenes =p biefed = 9; fi pa 


— \ 
1* 


\ 


ab vote. naiilich einen ſtumpfen Nebenwinkel 
‚LEN, zwiſchen der einen Aſhmptote, und der 
andern. Verlöngerung, 


+3 Zuf. Wett Mz= ytz it LM. DEE 


MI= = 4? (409) unveränderlich. | 
| * 1. Zuf. MO ſey ber Afympiote cı ya: 
allel. Man ſuche MU und CQ, auch cQ. MQ. ur 
Das Dreyed QLM,: tft dem gegebenen 
Dxreyecke CEe (408) aͤhnlich, beyde find gleich⸗ 


ſcheutlich, QL=QM; CE=Ce 


Wegen der Parallelen QM, Cl, tft LM: 


-LQ= MI: CQ; ober Ee: CE=z4+y: CQ;5 
das giebt cQ= — + y). Auch Ee: Ce 


— 


= IM: MO; vater wo ap 
EN @=y) 


an z 
elf (4:8) cQ a + 
412. Zuſ. Man kann co; "am, als Coor⸗ 





ðelbiſch cQ. MQ = =- 





dinaten quf der Alpmptote anfehen. Wenn 


er? 


die Gleichung der vSyperbel zwiſchen den 


F Aſymptoten. 


413. Zuf. Wenn: Al auch. mit CI parallel ö 
acht p. iR CAT MACe=ACE; alſo CL=Al; 
. und 


4 


R 
k 
. 


’ 
! 
„a 
zZ 
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. . J u | oo u | 2 
und CL AI=CI. Daber CI! = - wa | 
. (412). Diefes Quadrat nennt man bie Potenj 


der vSyperbel. 


414. Aufg. Wenn eine nad Gefallen | 5 
gezogene gerade Linie, 15. $. die Afympros' - 


ten in R;e; die Syperbel in M; u; ſchnei⸗ 
Der; die Verhaͤltniß MR; ne; zu finden. 


Aufl. Man ziehe MD; Ad mit ben Amp 


| ten. Ce; CR; parallet, fo ift 


“ MR; "MD = Re: ch; | 
Re; MUR. = Ce: C ;, alfo 


und eben fü, n wie man auch nur durch gehörige 
\ Verwechſelung der griechiſchen und a T 
Bouchſtaben gleich Überfieht; ne - nt J 
ailſo MR: pe = CD. MD. AR. CA ui Me 
© BREMg (arı) = Map MR: Ma ty 15 
folglich — Ma: Ma (Arithm. V. €. 34. 1. 





daher ah „R Me | 
Bufag. Wenn bie Lage: ber Aſymptoten 


unit einem Puncte M gegeben iſt, fo findet man 


alle übrigen Puncte, wenn man alle Linien MRe 


zieht, und allemahl ,4 =RM mad. . Diefes 
findet audy ftatt, menn bie Puncte M; 45 in 
entgegengeſetzte ‚Qoperben. 9 fallen, wie 


im an 


—— — .. 


L 
. ‘ 
‘ W VF ‘ W 
⸗ zz 
Li 


‘ 

N , ” ‘ 

u _ 4595 
LEN Eu 1: Zu 


min ſich kelcht durtch Entwetfung Eimer Figur 
bafuͤr uͤberzeugen Tann. - 5.— 
. 415. Zuſ, I. Aus den. gegebeuen Dingen 
(414) find bie Axen To:gegeben. Man ziehe , 
MD init Ce pärallel und halbire den Winkel RCA 
dürch CP; Man nehme CI=Y.CD, MD, fü 
ERREGER I CCyE 
ie ſeihes = IT (472) ziehe mh 
niun IA mit Co parallel, fo iſt CA die halbe 
. groffe Are, und AE ſenkrecht auf fie gefege die _ - | 
halbe Heine (413). BEE Eee 
N, Der Aſymptotenwinkel haͤhmlich allein, 
gibt nicht die Axen ſelbſt, nur ihre Nerhättnig. 
Er ſey RCe=2k und ROP=k; Man nehs 


ie CA= —— nad Gefallen, fb iſt die halbe 


Heine Are AE— Fa. tang.k, Naͤhme man auf 
CP ‚eine andere Laͤnge =; für bie halbe grofs 
fe Axe, fo gehörte dazu eine andere halbe Eleine ’ _ 
. tank. .., 
. IH. Für die Axe a3: iſt alſo die Slihung - 
‘ber Hyperbel (402) y? =? tang k? — 
22 k2 | 
—— = (u2 — 422). tang kæ. 
IV. Wäre daher in II. & > a; fo gehörte 
: In der Hyperbel deren Are « iſt, zu eben det 
Abſciffe u (III) eine kleinere Ordinate. Oder 
wenn zwiſchen einerley Aſymptoten, zwo Hyper · 
beln beſchrieben werden, ſo faͤllt die deren groſſe 
Anjangogr. IIL Th. R-- -. Ur 


Du N 


0 
t 


x 


, ’ 


+ 
‚ 


— 
x 


I ve 
‘ 


. v . 
‘ ur x ’ .' \ . 
r ni . s 0) . 
L 
u? Ge er äh WW 
— 5 ..“, 
7 * 


Aye am geöffken Hi aber die ir, Schekel, Pre 
. meiteften vom Mittelpancte hat, ganz innerhalb 


der andern. 

V. Alle diefe, Hhperbeln, hahhuitch zwiſchen 
Linerley Afymptoten, find einandet ähnlich, wie 
bie Ellipſen (385) und der Afyımptotenminkel 
beffimmt nur die Verhaͤltniß a: cꝛ alſo eine Reis 
be: ähnlicher Hyperbeln. 

VI. If aber noch ein Punct M gegeben 0 


{m MD; CD; gegeben, und wenn man a. 


2 = u 


3. Bu). 


ang k flatt e iſcht ih fo iſt aus (1) CD: MD’ 
I — 2 Yahera= 





fck 
2. Y (CD. MD). colk ¶ Trigon 4. Erkl. 
5. Zuſ f) und 4. V(CD. MD). cofk. tangk 
= 4.v (CD, MD). Gin; k: ( Trigon. 4. Erkl. 


VII. Hieraus laſſen ſich die Axen aus ven 
gegeben Dingen: bequem berechnen. | 


VI Erxemp. Der Aſymptotenwinkel ſeh 


300 alſo k13 Der Punct M liege fo daß 


von eineni gewiſſen Maaffe CD= 21; DM=4; 


- alfo.- CD, DM = 106 und‘ die Wurzel daraus 


* 


=! 10: ſo iſt 


4. eoſ1 50. — — ——— 
und — 
4 in 150 „om 4. 0,24882. 10=10,3539 


Mit den. Sogaritpmen redinere man fo, daf 


| wman jedes Sinus, $ esarithinen aus den Tafeln, 


um 10 ‚verminderte. on N 


7 


_ 4V (CD.MDy 








ur. me —n Kuno 
’ 


log 40 * i, —ER Er . 
‚og. cofk = "9,9845438 — 10. J 
loga = = : 1,1870038 giebt = 38,67. 


En log 40 = 1,,8020600.” FE 9 | 
FE fin,k. = 9,4129982 — 10. J | 
—— — BED“ 
log ©. ©. ⸗n, gonea e.= 10,398. 
Dei Parameia bes — 99) findet fig —* 


| fe: u 
n 2 log c= 4, 6303124 
log a * 1, 56870038 
logb 0, 443 3086; giebt be: 72 
IX. Waren CR, DM groſſe Zahlen, oder 
auch ihr Product keine Quadratzahl, ſo fände, 
man die Sache noch bequemer pr... 
 jogy (CD. DM) = * (log: CD-4-log PM). 
alsdenn 
og a logi +4 -+4.(log CD + log DM) 
!los tab colk—ıo 
"log c= = log4 + $llogCD-HlogDM) 
5 log tab fin k - 40 
jogb = aloge log a. | 
X. Aus.a und c; giebt fi ch unge — der 
Aſymptotenwinkel fo: : “us k= — (Fr 1) alſo 


Ri 19.6 6. Zr 
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ro God) AN log‘ tag'ak = = 


log 2 log + lage: € (log @-+-c) Fig | 
(ae). —8 Halbmeffer = = 1.5.2 diefen $os 


garſthmen wird alfo nach Trig.20.©.&x. noch 
Jo abbirt um ben Logarithmen diefer Se 
wie er in den Tafeln ſtetzt öffnen. ae 


Man koͤnnte auch ˖ſagen: log tabular —9— 
= ı0--loge — loga und alsdenn k verbop⸗ 


peln. Aber weil man bey dem gewoͤhnlichen Ge⸗ 


brauche der. Tafeln k nur zwiſchen Graͤnzen die 


um: ı Min. unterſchieden nd, findet, fo. finde 


Mat ſolchergeſtalt 2k innerhalb‘ zwo Minnten. 

Diefes zeigt wie brauchbar bie analytiſchen trigor 

nometriſchen Forineln find, die Aushbung bean 
and richtig zu: mmachen. J 

. 

416. 1: Auf der- geraden finte CD, wei 

bie Lage der Heinen Are ‚onglebt, nehme man 


von C.aus eine Abſciſſe = U, und wen Der ie 


zugehörigen Ordinate — * 12 = 


4a. F 


— | Zu - 


4 
PL Pe ) 
. . 
.. - ‚ - 
& ‘ J nd e, j 
“ ‘ . » 
. - * 
⸗ 3 
\ 
„ - S * * 


EG So iſt i ⸗ Jez Sowelt fie. 
fe krummen inte Schetel von ab, * 


— . son. 
m. Des i teie DCL Tangente iſt = =. 
| ‚cöt Loh= = —. So gehört fuͤr die gerade ie 
nie CL, ber orig U, bie Ordinate 1=—. v. 
w Di 22 - Y2=}ar und.Z — Y= 
=, folgt CL, Arpite der . 


4 En 
Erummen Linie (0). 


V. Es iſt alſo, wie aus (402) et, B | 


' ne Hyperbel, deren Abſciſſen auf ihrer kleinen 
Acdxec genommen find, ihre Abſciſſen und Ordina⸗ 


ten, ben Ordinaten und Abſciſſen y, u, parallel.. 


WM. Aehnliche Hälften von ihr fallen inners 
halb der Winkel NCL, ICO; und zwifchen ihren‘. 
Scheiteln Kegt die Heine Are, die groffe aber in 


Ä dem Raume wo Feine Ordinaten von ihr find, Ä 
= das Gegentheil von- (402). 


„VI. ‚Diefe Hyperbel und die vorhin betrach⸗ == 


u tee zuſammen heiffen, hyperbolae coniugatae. 


. VOL Der Winkel ibrer Aſhmptoten NOL 
in ſtumpf. Rechnete man Abftiſſen aufCcD. 

von ihrem Scheitel der um Ze don C abfteht, ' 
"fo. fände man zwiſchen dieſen Abſciſſen, deren 


jebe.= U— £c; und ihren Ordinaten Y dine 
‚Gleichung wie die (389).Sie huͤtte auch einen 
Parameter fuͤr die kleine Axe, wie ie was 


. der Sl, da en G7: —X Er 
Ro, 0 47. | 


_ 


vn 
gi u: Ecrti. 1. Die gleichſeitige Hyperbel 

Caequilatera) heiſſt, deren Axen (389. 399) 

unter ſich, und alſo dem Parameter gleich find. 


II, Alſo iſt für fie CA=AE; folglih ACE’ 


== ZR und der Afyınptotenwintel ECe ein rech⸗ 
ter, daher man dieſe Hyperbel audy bie recht⸗ 
winkucht⸗ nennt. Ihre Steichung iſt „>? =u? 
4a? (402). Ä 
| Im. ‚Soll bie Drbinote möglich ſeyn, ſo N 
u. gröffer ald. za. 
- Dan ftelle ih um c mit vem Halbwneffer 


"CA, einen Kreis befchrieben vor, feine Abſciſſe“ 
vom Mittelpuncte an auf CA genommen, heiſſe 


auch u, die Ordinate z. So iſt 2? = 3a? —u?. 
Alſo z moͤglich, fo lange u Kleiner als za ift, 
darnach unmöglid). | 


Der Kreis berührt die Hoperbel in A. Und 


ſo geben beyde krumme Linien zuſammen Etwas, 

wo jedem u mögliche: und unmögliche Drbinaten 
‚gehören, bem u’ das im Kreife mögliche Ordina⸗ 
ten hat, unmöglihe wenn man: ed ald Abfciffe 


n 


Hyperbel mögliche Ordinaten hat, unmöglihe, 


wenn man es als Abfciffe bes Kreifes betvachten 


\ wolke, die über ihn hinaus reicht. 


Einiges Allgemeine über vorhergehende 
Re dren Frumme Linien. 
| 418. 1. Der Gang jebed Shuttle ver Pa⸗ 


u eabei ‚nähert fich hnmer mehr, einem Gange wi ) 


[4 


der Hoperbel betrachtet, und dem, bad in ber 


J 
IN . 
. . - 
® ag 4 8 = 
- N b ‘ u « . Pi 1 3 


Ber Ar parallel c355. m); der Gang. jebes 
Schenkels der Hyperbel, immer mehr dem Gan⸗ 


ge feiner Aſhenptote, die von der Axe divergirt 
Gao8). So unterſcheidet ſich die Geſtalt beyder 
krummen Linien, um eine Axe, ſelbſt durch ela 
nen Scheitel beſchrieben. ‚Parabola brachia vt dta 
dicam, non vt Hyperbole expandit. ſed contea- 


hit ab infiniti complexu, feınper plus‘ quidem. 

complectens, at fenper. minus appetens,.cum 
Hyperbole, quo plus actu inter, ‚brachia com, 
pleditur,, hõc ‚plus etiamı appetat, fügt Kepier | 
abr Paralipomena i in Vitellionem, cap. IV. pag. 9%. 
wo mehr mäßige Bemerkungen, ‚über bie drey 


krummen Linien gorfommen , bie Kepler’ ald aug 
dei Kegel gefchnitten betrachtet (unten 550.) 
1. Wenn man in der Gleichung für die Es 
lipfe (362), b nngeänbert laͤſſt, aber a immer 
wachſen, fp nähert fü ch bie. Gleichung immer 


mehr der Gleichung für die Parabel (383); 
das druckt man fo aus: die Eſlipſe verwandele 


ſich in eine Parabel, wenn a unendlich wird. 
. I. Stellt man ſich vor, a werbe nachdem: 


ed- unendlich war; wiederum endlich, fo iſt es 


verneint (Geom. 12:©. 14. Zuf.) und bie Glei⸗ 
‚hang. für bie Ellipſo verwandeit ſich in bie für: 
die Hoypertel BB 


. IV. Das koͤnnte: man kam: Ar der. | 


rare: bleibt der Ellipſe Scheitel A, der entges 


— 


gengeſetzte B, ruͤckt immer weiter und weiter weg," 


ſotzuch auch GC; und f, dieſe Puncte koͤn⸗ 
, mnen . 


> 


— 
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gm ınan bie Abfeiffen Immer um was weniges 


wachen, fü bekoͤmmt man die Puncte der krum⸗ 
men Linie nahe genug beyſammen, daß man die 


Luͤcken zwiſchen ihnen aus freyer Hand ausfuͤllen 


kann, welches für bie Apsuͤbung zulaͤnglich iſt. 


So Findet man berechnete Tafeln für die Parabel 
in mehrerh Büchern Schotti Magia Optica (Ma- 
gia naturalis Pars I. Würzb. 1657:) Lib. VII. 
Cap. 3. Von Claudii Mydörgii, Prodromi' 


catoptricorum et dioptricorum*Lib. IV. Parts 


7641. lehrt das 11.8. Beſchreibungen dieſer 
krummen Linten dur Puncte. M. zieht fie den 
srganifchen por, quae non acque late pateant, 


nec ita in promtu fin. Bekanntlich braucht 


man Befchreibungen dur Puncte, felbft für 
Leine Bogen groffer Kreife. Geometr. Abhandl. 
1. Samml. n. 43. Ä 


Von den Einien der zweyten Ordnung. 


419. Erkl. I. Es fey 16. Fig. ——— 
PM=y; ber Winkel MM=Za und 
o=a+ßxctyy+ dr texytlys; 


"mo bie griechiſchen Buchſtaben willlührliche bis 
ſtaͤndige Sröfferr bedeuten; fo heifft bie krumme 


%inie mMNn eine inte. der zweyten Ord⸗ 


J mung. 


II. Vermoge der Erisutermngen: die ich im 
66. ©. der Geometrie gegeben habe, verhält ee 
ſich mit den Bedeutungen der gelechiſchen Bid 
Raben feigeabergefilt, 


Pr 


- 
— 


J vo, . 
mamma 258 


\ 


VL Diefes. bernht auf der Sage ber geraden. J 
Xinien welche die krumme berühren. Ach zeige, 


es Anal. Unendl. 99. u. f. von Ellipſe und Pa⸗ 
rabel, woraus es leicht für Hyperbel hergeleitet. 


wird. ‚Kepler ſagt von. dieſen Puncten: lucis, , 


caufſa, et oculis in mèchanicam intentis focos 
appellabimus. Ich habe jego nicht Luft nachzus 
ſehen ob das Wort ſchon vor ihm iſt gebraucht 
worden. Porta Magia natural. Lib. XVII. c. 15. 
handelt von dem Gebrauche ber Parabel zum 
Brenuſpiegel (KRatoptr. 4%.) giebt. aber dem, 


‚Puncte wo. fie brennt, feinen Nahmen, Hauſen. 


Flem. Mathef. in Elem. Sedion. Conicar. Prop. 


XXVII. cor. 4. fagt bey der Parabel: focum, 


‚ dixerünt recentiores, und Prop. XXVIII. cor. 2. 


bey der Ellipſe: alii vmbilicos vocant. Apollo-, 


nius pundta ex comparatione dixit. Ex foco-7 
. rum proprietatibus, an multae innötuerint ve⸗ 


teribus, incettum. 


"vH, Werkzeuge diefe krummen Linlen zu be⸗ 
ſchreiben, wie (208) erwähnt, find‘ allemahl 
ſehr zuſammengeſetzt, und fuͤr bie Aushbung: 

viel unbequemer und unſicherer, als der Zirkel 
für: die Beſchreibung bed Kreiſes. Auch kann 
mas ihnen meiftend nur eine geringe Gröffe ges, 
ben, :and .fo dienen: fie nicht dieſe krummen Lis: 


nien fo groß zu verzeichnen, als der Gebraudg. 
. A sfobest,, 3. &. bie Parabel. zum Vrennſpie⸗ 


gel. 
A vn. In ſolchen Fallen kann man Aoſciſen 
inehmen. und die Ordinaten ‚Dazu ‚berechnen. 
E. Be \ Su gl 


— 


. 


266 wma 


Laͤſſt man bie Abſciſſen Immer um was weniges 


wachſen, fü befötmmt man bie‘ Puncte der krum⸗ 


men Linie nahe genug beyſammen, daß man bie 


Luͤcken zwiſchen ihnen aus freyer Hand ausfüllen 


kann, welches für die Ausuͤbung Zulaͤnglich iſt. 


BSo findet man berechnete Tafeln für die Parabel 


in mehrern Büchern Schotti Magia Optica (Ma- 
gia naturalis Pars I. Würzb. 1657.) Lib. VII. 
Cap. 3. Bon Claudii Mydörgii, Prodromi:' - 
catoptricorum et dioptricorum'Lib. IV. Paris 


1641. lehrt das 11.8. Beſchreibungen dieſer 
krummen Linien burch Puncte. M. zieht fie den 


oraanifchen vor, quae non aeque late pateant, 
nec ita in promtu fin. Bekanntlich braucht ° 


man Beſchreibungen durch Puncte, ſelbſt fuͤͤ 
‚Heine Bogen groffer Kreiſe. Geometr. Abhandl 


ä Samml. n. 43. 
\ f . 


Von den Linien der zweyten Ordnung. 


419. Erkl. I. Es ſey 16. Fig. Rz: 
PM=y; ber Winkel APM =; und 


o=utßetyytirr they they 


wo die griechiſchen Buchſtaben willkuͤhrliche bi 


ſtaͤndige Groͤſſen bedeuten; fo heifft die krumme 


tinie mMNn eine inte. der zweyten Ord⸗ 


nung. 


II. Vermge der Erliuterungen. die ich I ' 
66. ©, der Geometrie gegeben habe, verhält es 
ſich mit den Wedentungen der gelechiſchen Bd. 


Raben. ſoigendergeſtal. | 
2 5 
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Ich ſetze jebes Su‘ ber ougin hat ame 


. Dimenf onen. 


So hat’ & deren zwo, ie ein Product aus 
zwo geraden Lnlen, 8. Y. find jedes eine gerade 


Linie; di 2, & haben. Beine Dan, werden 


ſie durch finien ausgedruckt, fo ift jedes ein. 
N uotieht, wo Diviſor und Dividenb —* 
Linien enthalten. 


1. Soll die Gleichung einer krummen Lnte 


gehoͤren, fo muß fie zwo veraͤnderliche Groͤſſen, 
Abſciſſe, und Ordinate enthalten. Soll fie den 


zweyten Grab niche überfteigen, fo muͤſſen in 
Seinem ihrer Glieder, dic veränderlihen Gröffen 


‚mehr als zwo Dimenfionen haben. Es kann in 
ihr audy Glieder geben, mo die veränberlide: 
GSröffe nur eine Dimenfion hat, oder auch gar 
Feine da muß dann die Gleichheit ver Dimenſio⸗ 
nen durch uuveränberlihe Groͤſſen erhalten wer⸗ 


den. 

IV. Sl fie den zweyten Grab erreichen: 
fo muß wenigftend ein Glied vorhanden feyn, 
das In Abſicht auf bie veraͤnderlichen Groͤſſen, 
zwo Dimenfionep hat, alſo dad Quadrat einer 


Vveraͤnderlichen, ‘oder ſowohl der einen als der. 


andern Auabrat, ober ein Product aus beyben,; 


2 ohne, die Quadrate ober mit ihnen. 


V. So kann die Gleichung enthalten; in 
Abſicht auf die veraͤnderlichen Groͤſſen drey Glie⸗ 


der von zwo Dimenſionen von denen wenigſtens 


. Zwey 


eins da Li up 


J 


. ‘ 
- rt 
— 
d 
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davon: Eins von Feiner Dimenſion, das. ac 
fehlen kann. Das giebt wem fein Glied fehlt, 
ſechs Glieder, bie zufammen =Oo gefekt werben. 
Alfo müjfen unter ihnen welche derneinte Werthe 
haben. 
| ViI. Soll eine folde Gleichung nicht ſechs 
Glieder enthalten ſo ſetzt man der welche fehlen 
u 2 ihre Soeffidenfen = 0. Ä 


Winkel z den die Coordinaten machen. Es ift 
Har, daß nicht eben bie Erumme Linie bleiben 


würde, wenn man eben die PM, an eben die CM - 


[4 


in einem andern Winkel fegte. 


420. Zuf. Wenn 7 = 90%; md o= m, 
=y=l=s; und ßB=—a ſo wird aus 
dieſer Gleichung die 649); wein o=ZamY, 


me; e=1; d=b; B=+r—fo wird and 


ihr die 3625 369; Alfo finb Parabel, Hyper⸗ 
‚kel und Elipfe Unien der zweyten Ordnung. 


N 


Grade, weldye gegen bie (340) folgendes Ver⸗ 

halten hat F 
NH It Bl—yl—e: 

= borten']: - b . 


| - Zwey von einer Dimenfion, wenigfieng: das 


Vll. Nebſt den ſechs Coefficienten, gehört. 
noch zu Bellimmung ber krummen Linie, der 


421. 1: Man fee d=o=e=; fo iſt 
o=#-t-B.x-+Y.y eine Gleichung vom erſten 


! 


u vater 


2 - - “ oo. 
- ' > 0 ” r 
' % t 
* * 
“ s . ‘ 

f ⸗ 

“ - " - 
[ 


Ber: u ” "en Product aus zwo Unlen 
— Il.) dag’ mit einer dividirt, eine giebt. 


a. So iſt die gerade inte von der erſten 
Ordnung. Ihre Gleichung iſt in ber (4199 
enthalten, weil natuͤrlich, jede vollſtaͤndige hoͤhe⸗ 
re Iicung⸗ "ud alle Glieder der niedrigern 


NL Es ſey 4=0=ß= yes; Aus 
= * C.y2 wod und eins bejaht 
bad, andre verneint ſeyn muß an. V.) folgt 


nn 
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Das beſtimmt alſo für jebe Abſciſe ‚ jo: 
:Drbinaten eine bejahte und eine verneinte, ents 
> Ginengefeßte,-fonfk gleiche. ! Die Drbinaten vers 
halten ſich wle die Abſciſſen, die bejahten un⸗ 
ter ſich, und die verneinten auch ſo. 


Alſo ſind die Endpuncte jeder Reihe von Or⸗ — 
dinaen, in einer geraden inte, und bie Sl 
ung beftimmt'ziwo gerade‘ Unien, die beyde au 
dem: Anfange der Abſciſſen, auf entgegengeſetz⸗ 
ten Seiten der Abfeiffenlinie auögehen. ‘, / 

Iſt der Coordinatenwinkel ein rechter, fo lies .. 
"gen fie fo wie die Afymptoten CL, ch der 2” mu 
perbel 14. Fig. - 

‚ Allemahl, bey jedem Soordinatenwinkel: ge 
ben jede Ordinate, und ihre entgegengefeßte zu 
formen, eine gerade Linie wie LI in angefährter 


„Bigur bie von ber. t Abſciſenlmie balbirt wird. 


U 


\ 
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Alſo eine, Reihe Dreyecke, hie an Anfangedie 


Abſciſſen, als geineinſchaftlicher Spige, einen 


— 


Winkel gemeinfdjaftlich haben und . . parälete 


Gründlinten: 


IV. Damit in der Steigung (419) welches . 
Glied man will fehlen kann, hrauche ich fee 


unbeftimmre Coefficienten; Sonft lieſſen fi 
diefelben leicht auf fünf bringen, wenn.man mit 


' einem, mit welchem man wollte, jebes Slieb dev 
Gleichung dividirte, da befäme alsdann das -.. 


Glied mit deffen Coefficienten man dividirt haͤt⸗ 
te ı zum Eoeffisienten, und koͤnnte alfo wicht 


. fehlen.’ 


V. So“folgt aus (419) aid ost 
et —— *. — 
7 I 


7e. 


Weil man jeben der fuͤnf Austienten ala ei 


; ne einzige uubeftimmte Gröffe anfehen kann, fo 


wären folder. Gröffen hie nur fünf. - Aber diefe - 


Formel lieſſe ſich nicht auf eine Gleichung an⸗ 
wenden / wo Fein ganz unveraͤnderliches Glied 


ſeyn follte, wie auf die drey Gleichungen in (420). 


VlI. Durd einen Kunftgriff Hefe ſich doch 
das bewerkftelligen. Wenn. man = 9 feßte, 
fo würden alle die Glieder in (V) wo bie Zähler 
nicht =o find, unendlich (Trig. 4. Erkl. 4. Zuſ.). 


Alſo wären bie Gueder wo dieſes ſtatt findet, 


jedes 





- 
. 
= 
. 


! 


t 


J num | J ar 
jebes Mentlch, und muͤſſten fü ſich zuſammen 


‚=ofepn ohne bie 1 in Betrachtung zu ziehen, 


weil dieſe in Vergleichung mit jedem verſchwin⸗ 
‚det, 

Gegwungen fee das freylich aus, lehrt aber 
ſoviel daß für « So, die Gleichung (V) mit 
der (419) einerley giebt ‚ nur unbequemer aus⸗ 
gedruckt iſt. | | 

VII. Sind beyber Coordinaten Quadrate 
vorhanden, ſo gehoͤren jeder Abſciſſe zwo Ordi⸗ 
naten, jeder Ordinate zwo Abſciſſen, moͤgliche 
oder unmoͤgliche. Iſt nur das Quadrat einen 


dieſer Linien vorhanden, und kein Product aus 


beyden, fo gehoͤren zweene Werthe von ihr, jes | 
‚dem Werthe der andern, aber jedem MWerthe 
von ihre, nur einer der audern. Beyſpiele geben 


die Öleichungen (420). Iſt bas Product der Eos 


orbinaten vorhanden, und ein Quabdrat, ober alle’ 
beyde, fo gehören jeder Abfliffe zwo Drdinaten, - 
und jeder Ordinate zwo Abfeiffen, weil jede, Co⸗ 
ordinate durch die andre vermuͤtelſt einer quabras 
tiſchen Gleichung gegeben ift. 
VIII. Man feße es fehlen beyde Quadrate, 
aber das Product iſt da. So koͤmmt y- = 
u — —s-—B. x... 
—7 7 x rn 
Da gehoͤrt offenbahr einer und derſelben 
Abſciſſe nur eine durch ſie beſtimmte Ordinate, 
auch fo einer und derſelben Ordinate nur eine 
Abſeiſe. 
Wenn 





- y2 
. —* 
—— 
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:, Bein ı man aber’ bie Asfiſe von · eben ber 
Groͤſſe, nur entgegengeſetzt nimmt fo hat man 


fuͤr dieſe verneinte Abſciſſe auch eine Ordinate 


- B. x 


er I_ 
y . 


V— E. x 


IX. Weil die Gleichung für eine krumme & 


nie feyn foll, fo Eönnen in (VIID nit & und ß 
zugleih = o feyn, denn da. lieffe fich die Gleis 
hung mit y dividiren und gäbe o = Y Tr, 8. x. 
Daß der Zähler in VIII. alsdann = o würde, 


zeigt eben an die Gleichung laffe fi mit y divi⸗ | 


diren (225). 
Eben fo Finnen nicht & und Y zugleih — =o 


. feyn, wohl aber ß und Y, wie bey ber Hyper⸗ 
-bel (412). 


X. Henn man in (VIID Zähler und Mens 
ner nach x orbnet, giebt die Disifion (6) ya — 
«y—o.E er 


. e.(e.x--y) - J 





Wenn nun x immer waͤchſt, fo nimmt dies 
ſes Ausdrucks zweyter Theil immer ab, und 
wird kleiner als jede gegebene Groͤſſe, weil x ſo 
groß werden kann als man will. Der Werth _ 
der Ordinate, nimmt alddann auch immer ab, 


ſo nahe als man 





und kommt der Gräme — 
will, ohne fie voͤllig zu erreichen fo lange bie 


Abſciſſe noch einen endlichen Werth hat. Zieht 


man aſoe in der Graͤnze die ich genannt habe, 


eine 
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eine: gerade Unie der Abſciſſenlinie parall, fo 
Ft; biefelbe Aſymptote der krummen Linie. u, 


B Sr B=o iſt es die. Abfeiffenlinie felbf,. 2 
‚tie bey der Hyperbel (412) Aber 14.8 5 


ILL om ift auch = — 2* IE 
- m —— z — + 7 —* 5— > welcher Wert 
| wieberum dem erſten unveränderlichen Theile fo 
nahe koͤmmt ald man will, wenn man y fo g 
nehmen kann als man will.“ Nimmt man 2 
auf dei Abſciſſenlinie, vom. Aufange der Abſciſ⸗ 


fen, eine Laͤnge = — und zieht durch derſeb⸗ 


| - ben Endyunct eine Parallele mit den Ordinaten, 
ſo iſt das auch eine Aſhmptote der krummen 
Linie. on 
Fur yR geht fie vurch ber Abſiſen Kür 
fang felbft wie Cl 14. Fig. | 


IE Deß eine krumme Unie ſich auf beyden | 

. "Seiten einer Afymptote befinden kann, zeigt bie 
14: Fig. ,. 109 die Schenkel AM, BS auf beyden 
Seiten einer Afymptote fiegen. Alſo wiebers 
fpricht dem nur gewiefenen nicht, daß nach (vH) 
die krumme Linie auf beyden Seiten einer geras 
den Linie die durch den Anfang. der Abſciſſen, 

. den Orbinaten parallel liegt, ins Unendlche ſe fori⸗ — 


seht. 0 


pr . 
# " \ pP 


Anfongsar- in. % S — ae 





— — — —— 
% 


1 
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Algemeine Auflbſung der Sleichuns 
C(a419. I)3. 
ZUM. Bel y? = — — ————— 





ur Zu 
2 —— he) ; So iſt (78) y= 


dx2+B. xfeN 
(xy)? - 








axtz + 
— ‚Cıtva- + ( 


nenne man 1-4. w. Nacqh unten (625) iſt 
das dortige x hie =— 4.6. w und die Wurzel 


wird durch eine Meihe fo ausgedruckt: 1 — 2. 


& wo2.(&E.wW?—4 gw)? 


on 3 AV. Brand man die Wurzel en obern 
eichen ſo koͤmmt y-— (e. x - V). w. 
.G+& w+422. w2....) wo in ber Reis 
ke immer kößere und höhere Potenzen von g | 
Br ‚Horkommen. 


XVI. Iſt alfo diefe Sröfe = =o; oder fehlt 


in der Gleichung bas Quadrat ber Debinate,. fo 


\ Fine ſich y= - (tete), u 


xvn. Brand man bie Wurzel mit dem | 





untern Zeichen ſo kommt y= Ir (2 


+2.e.w...) welches unendlich wird weni i 


| ge 5 


man c20 0 feht. 


) | 
XIV. Mas unter bem Murzelzeichen fieht 


= 


mg oo 


. und. am) gi y- Mor 
biin 


Mie Finnen in 419.I. s, ER alle drey * u. 
ri kn, fonft fehlte die Ordinate gar. Daher iſt 


in dem angegebenen Ausdrucke der Dividend 


nicht 0. wenn. der Diviſor es⸗iſt. 


Sonſt, wo beyde zugleich berſchwinden, kann u 
man allgemein‘ nicht angeben was der Quotient 


wird, man muß ed aus der jedesmaligen Bes 


ſchaffenheit biefer ‘Größen beſtiäamen. Dean: 
febe hierüber, meiner r Trigon. 20. Satz 3. Zuſ. BZ 


Xuf on 


⸗ 


XVIII. fee man alfo bie Gleichung (a9. 1). 
2 af als eine in welcher das Quadrat von y ent⸗ 
halten iſt, ſo giebt für den Fall, da dieſes Qua⸗ 


brat fehle, die Gleichung einen endlichen Werth 


. don y, und zeigt an, ein anderer {ey unendlich. 
“XIX. In u) feße man cQ=x; QM 
=y de ya oo So fe .—_ 


16. - . 


— Er, B=o=y=d=t; .=ı 


tı- 
“ 


+9 


Diefes iſt a de — idinet. Sie 
legt der Aſyinptote Cl parallel, wenn man dem 
Ausdruck gebraucht, ſie ſchneide diefe Aſymptote 
{m Unendlichen, fo ſchneidet ſie eben da der Hy⸗ 


‚ Herbel Schenkel Am, welcher nach bem ähnlichen 


Augen: tn Bnenbitdhen mit der Aſymptote zus 
Sa foms 
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femmen fömmt. Go gehören der AbfcifeCQ, 
eine endliche Ordinate und eine unenbliche ne 
AV. 

XX. Bey ber Parabel (349) Kieffen en 
Abſciſſen und Drdingten verwechſeln, man koͤnn⸗ 


te AG S xʒ GM nennen (11. Fig.) fo.mäs 
re die Gleichung x —b. y=o-und in (g19.L) 


J—— b 13 da 
giebt (XVD y= * wie gehoͤrig. IJn xvu. 


wuͤrde x - *- b3 Alſo Eime bier auch 
eine zweyte unenblidhe Drbinate, für jebe Anfähe 
ſe AG. 

Laͤſſt ſich aus (ar. L) erklären. Gebe Parı 
alle. mit der AÄxe Zaun angefchen werben, 048 
kaͤme fie mit, ber Parabel. Im Unendlichen zu⸗ 
ſammen. 


422. Aufg Aus der Sleichung (419) - 
eine zwifdyen BO =t; QM= u; zu finden, 
wenn Die Lage der.neuen Ybfeiffenlinie CQ 

und der neuen. Ordinaren MQ gegeben 
nd. 

-L Die neue. Abfcifenlinte, ſchueidet die erſte 


in einem gegebenen Puncte, C, fo daß AC= —4 


und unter einem gegebenen Winkel POQOM V. 


(May. muß. gegenwärtige Bedeutung bieſes 


Buchſtabens, und bie (41 9) al⸗ Eoefficient bey 


y nicht verwechſeln). 
Der Anfang per neuen Abfeiſfen ſteht auf 


br neuen »efeienfie © von C, un.CB = g.Ah., 


⁊ Die 


FE 10-2 EEE > > SE 
| Die neue Srbinate macht mit theer Abfſtiſe, 

— son Winkel BOM = %, Und: ſthneidet die alte 
Abſiüiſſenlinie, in T, unter bein Winter CTQ 

| mr y—n . 

Von der alten Drbinate, "MP wirh die nene Bu u 
Üsfeiffenlinie in.O gefänitten, do iſt CAP = Mat (Me rt 
* — . Daher der Winkel den die neue Ode | 
yate mit der alten macht, PMQ=p = FT un 0 

Die bisher ‚benannten Gröffen find alle un ,. - 

= veraͤnberlich und durch die Sage der neuen Ab⸗ 
‚ „füffenlinie und der neuen Coordinaten gegeben. 


a Im Dreyecke Toaner= gt —— 


u anuch =fhrtPT. "Ferner 02 gt; o 
‚Ensig — Daher 


| fin u J 
u u KALTEN er2. Son nf = 
| = CT. N | x J— J 


IV. MT=: y. Gr: fh rind TO=CT. 
u Far: fin x alfo weil. MT--TQ=u, ang (III) 


5 X ſin + +9. fin y u ober . 


. "Mr fin 7 \ 
I VI. 5 (v. ſiar — (49 fin y): Ti a 
| . J Zur gt fax fins N. 
Viaill. Folglich aus (IT) x = en 
m Li wor (gt in) — | 

‘ J en ÄnrT. FIY . 


Ta" m 


VM. Wen man nun biefe beyden Werthe 
VI; VII; ſtatt y; x; in 419. feßt, fo bekoͤnmt 
man eine Gleichung zwifchen u; t. 

IX. Wäre BK die neue Abfcifienlinie ,. mit 


der vorigen parallel, fo Eönute man fidy vorſtel⸗ 
- Ien, eine gerade $inie drehe fi um B aus ber 


{age BC fo, daß ihr Durchſchnitt mit RA immer 
weiter weg von A rüde, AC immer wachſe wo⸗ 
Durch zugleich der Winkel C den fie mit der erſten 


Abſcifſenlinie macht, Immer abnimmt. In dem 


Producte g. fin y, nimmt alfo der erfte Factor 
immer zu, ber andre immer ab, und bie Gräns 


 geift: der erfte unendlich, der andre verfchwins 


hend, indem ſich BC in die parallele Lage Bc ge 


dreht batı 
X. Was en Produet iſt von dem ein * | 


anenblich wird der andre verſchwindet, laͤſſt ſich 


allgemein nicht ſagen. Kann man aber ein ver⸗ 


aͤnderliches Product angeben, das jenem veraͤn⸗ 
derlichen immer gleich iſt, und doch ein Paar 
Secioren hat, wo das Unendlich‘ werben und 


erſchwinden nicht eintritt, fo lieſſe fi) diefea 


ſtatt jenes brauchen. 

XI. Das führt darauf, die Lage der nenen 
Abfeiffenlinie fo. zu beftimmen, daß man das 
Product aus dem Unendlichen in bag Verſchwin⸗ 
dende wegſchafft. 

XII. Man ziehe durch B, der neuen Abſciſſen 
Anfang, eine gerade Linie mit den neuen Ordi⸗ 


naten parallel welche bie vorige Abſciſſenlinie * 





—è — — —— — — — — — ⸗ — — — —- — = 


D, ſchneidet. Sie iſt alſo segeben ‚BD=k;: 


. Daher ift auch AD=h gegeben, und daraus cD. 


=f--h, Ferner CBDD=.x, cD=r ca) 
‚DOB= Yı 


‚XII. BC: BD fin CDB: fin C ih 8 


Änyk. nr 
. XIV. CD: CB= fin CBD: fin CDB get 
Gb). fnr=g. fin x. 

XV. Weil 7- 180% aſſo fin pe 
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= —fin(# +7); aber «= 180% = yor 


ſo it 
fox. for —ſin (y-7). for 
ſin y. ſin =— fa(z-+r). fny 
Diefe Producte find das. 


1e = fin y. colr. fin® + coly. fior. ſin x u 


ate = — fin 7. colr. fin y — colr. fin ⁊. finy 


Ihre Summe = fin r. fin (r—yY). BE 
XVI. Nun hat man aus VI. Xu y= 


"w—k far —t. iny 
Ina. \ 


XV. Ferner aus IU. XIV. Gh). fin v 


mt ſin — y. fin A. 
XVIII. Und nun, aus (xvi) hm 


t _ fix. fin # + fin y. fin « 
I ur 
. (u—k). fin u — u 
7 his _ N ö en . — 
in S4 | u XIX. 
+ J v 


N 


2 
X. Unbd x. ſin 
—t. fin rn) + in #0 


—— =. (finn. fin (#-4- 9-0) Hündin) far). 


"XXX. Es iſt ſin Fr) = | 


fin (#-n). col(d+x) — coſ (#-n). fin (9+x) | 
/ fin (zn). cof(d}x) - (cofr. coſy tfinz. fing). fi in(4tx) 


Das mit fin multi giebt in (XXIX) 





des Factors der in * — multtplicht iſt, erſten 
Theil, und wenn man azu den zweyten het | 


. abdirt, tommt dieſer Factor — = 
Ann ſin (x -M. cofd-+-x) 
eoſn. ſin ( -). ſin 5) 
=. fin (an). fin «rn 
Das Produchhus biefem Factor in — 
fo re fin wen. | 


J RR. Und fo kommt aus an 
x u. fin(a—n— 0 —x) 
ft ſin —-n—9) \ 
\re. in an) BE 


iuz 





z. al 


D ⸗ J ' I ⸗ 
* 


Prof. Lipf., Lipf 1784- Betrifft, wie der Ti⸗ 
sel anzeigt uͤberhaupt was hie 419 u. f, abgehaus 


. beit wird. Herr Rüdiger iſt feit 1792. Profefs 
- for der Philofophie und aftronomifcher Dbfervas 
_ tor zu Leipzig. Herr Prof. Hindenburgs Vors 


rede, enthält ſehr viel Belehrendes (f. oben 209.) 


Er findet dafelbft pag: VII. die beyden Formeln 


(hie XXI.), aus Betrachtung der Figur. 


XXV. Man kann auch den Winkel der Ab⸗ 


feiffenlinien ganz wegfchaffen, folgender Geftalt. 


Durch beyde Anfänge ber Abfciffen , ziehe man. 


, 


| 180, daher im Dreyecke ABD; 


ne fi ‚AB. 
=BDEkam]=-— SR, und ou 


Fesı=- 


die gerade Linie AB=e. Gie macht mit den 


Apfeiffenlinien gegebene Winkel BAP—n; ABQ . 
=; weity=n-9— 1809. Daher - 
| finy=— fa a +9); fiaytn)=— fin 5 


(61 +9--x) = fin ⁊ (XV); fin (a-y)= 


fin (==); Gay) = — hi 


Gr). 


-. XXVIL, ABD=ABQ—D 4% — 
fin ADB 

“ Gin ADB 

ein 


ar 5. 
xxvn. So kommt (XXD y= 





J 
J 
0 


ın BAD. AB. 


14 \ 


_ ZufngrHihntt fan Ne. fon — 


ſin 


Sr XXX, 


. 
. . . 
, j . B , . 
ı .® 
3 j Ä 
8 REITER 
J — 


XXIX. nt x fin #=: 


| Zehn en + Gain 
T Gan fine n-0-r) Hin fr). har). 


— Es iſt ſin Gr) — 


An (N). cof(d+x) —.cof(z-+n). fin 4x) | 
ſin 8 1). coſ(ofu)- (eoſæx. cofy } Anz. finy). fi in(öfx) 


Das mit finn multi giebt in (XXIX) 





fin a. fin (x — M. cof (d-+x) 
-+ cofa. fin (#1). fin (d--x) 
= Man). fin rn 


Das Produch lius d dieſem Factor n- 
= u fin ( Ren. 





re: SKRRL, Und fo kemmt aus XIX. 


* ine — — 0— 
nu S(emeziz, “N 


WHefna-n SS 

| — —— 
68 
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7 ab 


des Factor der in * — multiplicet if, erſten 


Theil, und wenn man — den zweyten Zee 
Ä addirt, koͤmmi dieſer Factor —. = 


y=+- 


t 


[4 


& (ep die zweyte at eifenlinie der erften | 
Parall el. 


XXX. Alon-+9= 1800 und 


u. finx —e. finy 
— Zehen 





fin * 
| so ufin(#-r) Hefinwte Malen 


Ana 
xXXxII. Man ann bie noch beſondere Far 
le entwickeln. Dergleichen waͤre einer wenn bey⸗ 


de Abſciſſen einen Anfang hätten, alpe=o. .' 


Da gehen C, A,B, in einen Punct zufammen, 
man bat (XXV) +0 = 180 4 y alfo 


(XXVII) 
u. eo: fin y 
in XXXI. 
u. fin (r-r—y) ti t. . fin —— 
An 7 
xxxiv. Beyde Abſciſſenlinien koͤnnten 
hie auch einerley Richtung haben ba waͤre 


PERRER-IIC 


y=o und nur die Coordinatenwinkel unters - 


ſchieden. 


XXXV. Beyde Abfeiffenlinien, liegen | 


auf. einer geraden Linie, nur die Anfänge 


der Abfeifjen find unterfhieden. - - 
Sch ſeße AB= e fällt auf die Verlängerung | 


von CA, pfity=zo=n; d= 180° alſo 
u. a 


avıh y- +- und XXX 





mn —883 


4 


) 


+ 


| 
R 

G ‘ 

284. 


u. fin (7 — x) Pr 


mm fin = Fite 
Fallt 8 von A nad) C zu, ſo iſt e verneint. 


Allgemeine Erinnerung. | 
XXXVI. Die bisher gewieſenen Verfahren, 


fi nd nicht auf die Linien ber zwepten Ordnung 


eingeſchraͤnkt, fondern dienen jeder Linie Gleis 
Hung ziwifhen x; y; in eine jroifchen t, u; zu 
perwandeln. Das erhellt Daraus, weil nicht an⸗ 
gegeben iſt, auf was für Potenzen xz3 3 ſteigen 


ſollen. | 
"XXXVIL. Die: Formeln CXXVH5.XXXT) 
verbfenen vor den andern den Vorzug weil fie 
auſer ben Coordinaten nur eine einzige gerade Lis 
nie, und vier zu Beſtimmung der Sagen nöthige j 
. Winkel enthalten, zugleich dieſe Gröffen ia einer 
leicht zu uͤberſehenden Ordnung darſtellen. rn 
423. 1. Dan hat. alſo allemahl u 
y=Pt+Q u--R‘ a, F 
x=8St:+-Tutv J 
wo die groſſen Buchſtaben anberuůͤnderiiche Sri 
" fen andeuten. 
II. Z. E. in (422. XAVII; ‚XXXL) wäre 
fü “+ finla—n-h 
P=e—;,s=—-— 
me u une; —— | 
u. ſ. w. — | | 
II. In VI. vu nit in xvi. XIX. möſt· | 


‚man erft- die e geäebenen unveraͤnderlichen geraden 


Uinien 





F J 
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m — . —B Pa ne — 


Zu 


en A 


f ) 
s 3 
⸗ Xx 


!. 


Anien inte ſhren Coefficienten abfondern. 


"Bine z. E. in XIX) V= + * 


we 'beftätiget was 422. — * gefagt ft. 


VI. Wenn man nun die Werthe {T) in die 
—E—— (419. 1.) ſetzt erält man, nad ge 


bLoͤriger Rechnung 


ep. Sr 
er J 


« 
di “ 
“ 


va 
im 


* 
- . 24 
“ 
Lo di, 
” .‘ 
. — . » " 
“ un. pi 
. . - 
! . ° , 
++ 4 
22 
’ . 
. 


u; 


772. Ru 


rn + -@.R.T| 

"  2.V.QU 

732. AT. ve 
+. Em . 
m %T 


4248. T 


H2.E RR): 
+ Pr 


e. Vv. P 


3 
Eye 


+ £ J— 
J + | e. V. R 
—J 


+ YRı 


Hr 


re 


M. ii y 


eν +2£AMıu 
J — eQs| on 
ri €, P. Tt ! *. 


"MI 


. 
— nu nm. * 
un . 
—X 
x . s 
N “ 
De WR © 


286 | REITER 


vH. Die pn ober vier oberften- Zeilen im. 
jedem Gliede dieſer Gleichung, 4 ehoͤren den drey 


Gliedern in (419. 1.) bie zwo Äbmeſſungen! ent⸗ 
halten, die beyden untern in den Coefficienten 
bey t, und u denen die, nur eine enthalten, und 
. fd. and. in dem Gliede das Feine veränderliche 
Groͤſſe enthält,. die vierte und fünfte Zeile, ba⸗ 
zu koͤmmt da noch die fechdte, ;dad unveränderlis 


he Glied aus’ der Gleihung (419.1). Die 


Glieder: nur genannter Sleihung, find bey ger 


genmwärtiger,. von der rechten Hand gegen bie 
linfe gebraucht worden. . 
VB.. Diefe Gleichung, enthätt von & und u, 


Feine hoͤhern Abmeſſungen, als die (419). Da 


fie-gber.beyde Quadrate von t uͤnd von u, und 
zugleich auch t. u enthalten muͤſſte laͤſſt ſich nicht 
behaupten, denn 76 Eönnten+ja bey einem oder 
dem andern Quadrate, oder bey dem Producte, 
ein Coefficient, oder mehrere =o ſeyn. Die Mög; 
lichkeit hievon laͤſſt fich nicht Iäugnen, da hie fos 
viel Gröffen vorkommen, die fo mancherley Bes 
flimmuugen geftatten; &ie erhellt aber deutlich 
aus ben ſchon bekannten Gleichungen für Paras 
bel, Ellipſe und Hyperbel, die für die erften 
diefer Gleichungen, enthalten nur Quadrate, einer 
der beyden Coordinaten, und die fuͤr die Hyper⸗ 
bel zwiſchen den Aſymptoten enthält fein, Qua⸗ 
drat nur ein Product. 

Vill. Roͤnnten aber wohl in (VI) Me Glie⸗ 
der fehlen die Jwo Abmeſſungen enthalten? beys 
be Quadrate und auch das Product? 


Weil 
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Weil y —RSP.t 42. uʒz mbx—-V- . 
BVS. t4 T.u, fo koͤnnen die genannten Glieder 
Nnicht alle zuſammen fehlen wenn nicht (y—R)? 
+ &—V)? =o. Das fann aber. nit ges 
ſchehen weil zwey Quadrate möglicher Gröffer 
zuſammen nit == o. feyn Fönnen. Auch folgt: 
hieraus, daß die Summe der Glieder, melde 
zwo Abmeffungen enthalten, bejaht ſehn muß. 

IR.’ Als ein Exempel, will id aus ber Glei⸗ 
hung für die Hnperbel (4652) die für Coordina⸗ 
ten an ber Afymptote herleiten. Es ſey alſo, 
nur die Abſciſſe in (402) der hieſigen BVezelch⸗ 


nung gemäß, alſo CPX genannt, — a | 
‚x?-+-4c2=o. Ä 

ESo iſt in (419) = 90%, we; a 
| B=o=y, =-() ‚am; f=1. 
Nun fey (410) anf ber Aſymptote cQ= t; 


—* = u; der andern Aſymptote parallel, und 
für (422) Y der Winkel den die Afymptote mit 


{ 


— 


ber Are macht, die Abſciſſenlinie der t, mit de — 


Abſciſſenlinie der x; daher CQM (14.16. Sig. ) 
ober x = 1809 — 2. y. 

. Daß in der 16. Fig. CO unter CP binums 
ter geht, und in der 14. Fig. hinauf macht Feis 
ne Uenderung. Wem das anftöffig wäre, der 
dörfte nur 14. Fig. an ber Aſymptote Cl; durch 
= eine Parallele mit CL schen. an; | 

Tun 


N 


.- 
* 
88 


Nun iſt alſo in (422); tang * = — 3 


f=-0=g.»=190%.—- 2.9 ytx— 
1800 - ; F-yYy—r=y— 90°; Daher 
ml) 
“yzQa—d.finy; x=(uf+V. coly. 
Folglich in (423.1), P=— my=— 0; 
R=o; S=-+cfy=T; V='os; Xlfo 

d. 5? = — fin y? = d. T?," daher bey den 
Quadraten in 423. VI. jeder Coefficient — 05. 
Der bey t. u wird — 2. fin y? — 2.tang y?. | 
+ 00f.y? =— 4. fin y?. "Die bey t, u, wers 
den jeder = 05 der unveränberliche Theil wird . 
=-+«. So koͤmmt in 423. VI. — 4. fin. y2. 


Ze .cꝰ2. t. , .e.. 
' turtbe> o; das iſt — Er, + 


‘ 


oe. . #-c? 
‚= 0 welches die Sleihang (412) giebt. “,. 
424. zuſ. Jede der Gleihungen (419. J. 
und 423. VI.) ift vom zweyten Grabe (419. III. 
IV.), obgleich die eine. nicht eben die Potenzen . ' 
ober das Product Ihrer Coordinaten enthält wie 
die. andere. Kat alfo eine krumme Unie eine 
Gleichung vom zweyten Grade, für irgend, eine 
Abſciſſenlinie, und-derfelben gehörige Ordinaten, 
ſo bekoͤmmt fie fuͤr jede-andere Ubfciffenlinie, und 
diefer gehörige Coordinaten, auch eine vom zdeg 
ten Grabe. Solchergeſtalt enthält die. Gleichung  . 
: (419. 1.) alle Gleichungen für jede frumme &ir | 
nie ber zwepten Ordnung, was aud die Abſchſe 
* 9 Ne 


st 


N 1 \ 


ſenlinie für eine Sage hat, und. was auch der 
Coordinatenwinkel iſt. u 
425. uf. Soll fie vom zweyten Grade 


bleiben, fo koͤnnen nicht d3 e; ;. alle drey zus 


gleich = o ſehn; mären ber erfte und der dritte 


ſich fagen läfft daß jeder Abfeiffe zwo Drbinaten | 


» 
o“ 


| Buchſtabe = =o, ber mittlere vorhanden fo blie⸗ 


be fie no) vom zweyten Grade. Wie alsdann 


gehören, lehret (421. XVIIL). 
426. Lehrſ. Reine. Linie der zweyten 


Ordnung kann von einer geraden Linie 
in mehr als zwesn Puncten geſchnitten 


werden. 


= Bew. I. PE ſey eine willtůhrlich gezogene 

gerade Linie, man siehe. eine willführliche Ab⸗ 
ſciſſenl inie AP, die fie in P fehneide, und fuche hie 
Sleich ung für die Coordinaten AP=x; PM=y. 


Weil in biefer Glethung y nicht höher als auf 
das Quadrat ſteigen kann (424), fo gibt es für 
ein AP nicht mehr als zwo Ordinaten PM; PN; 


d. i. die gerade Linie kann nicht. mehr als zweene 
| Durchſchnittspuncte M; N; mit der Frummen 
haben. Ä 


IL. Eine quabratifche Gleichnng hat zwo 


moͤgliche Wurzeln, oder zwo unmoͤgliche. Findet 


das letzte ſtatt, ſo wird die Linie der zweyten 
Ordnung von ber geraden gar nicht geſchnitten; 


wie wenn 16. Sig. durch C oder A, der PE eine . 
Parallele gezogen wären 


Anfangegr. un. u. x , WM 


m 239. 
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NL. Die beyben Barzeln einer quadratiſchen 


Gleichung, koͤnnen auch gleich ſeyn. Da gingen 
die beyden Durchſchnitte in einen zuſammen, und 


die gerade Linie waͤre Tangente der krummen. EL 


Hievon unten (42). 

IV. Auch enthielte die Gleichung bie man 
fände, vielleicht das Quadrat von y nicht; als⸗ 
dann müffte doch x. y in ihn feyn (419. IV.), 


da lieſſe ſich nur ein Durchſchnitt der geraden 
mit der krummen angeben der andere wuͤrde 
angeſehen als waͤre er ins Unendliche geruͤckt 


(421. XVII. und XX.).. J 


V. Man kann alſo den Sag, vollſtaͤndig fo 
- abfaffen: Kine ‚Linie der zweyten Ord⸗ 


nung, wird von einer geraden, zweymahl 

gefchnitten, oder gar nicht, oder berübrr,. 

oder einmabl, in einer endlichen Entfer⸗ 

nung, Das zweyte mahl im Unendlichen. 

| VI Das nicht mebr beffen idy mich im ers 
ſten Ausdrucke des Satzes bedient habe, liche 


ſich kurz darthun,. und glödann, was Alles in 


ibm liegt, vollftändiger entwickeln. 


27. Aufg. Von einer Linie der. zwey⸗ 
ten Ordnung find fünf Puncte M; N; F; 


G; H; gegeben; Man ſoll die Coefficiene | 


sen (419) für willkuͤhtlich angenommene 
Eoordinaren beftimmen. 

Aufl. Man ziehe durch zween ber gegebenen 
Puncte N; M; eine Ordinate; NMP; und mit 


ihr bie andern FI; 68; HL; parallel, Die fäns 


gan 


J 
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gen dieſer inte, nebft Ihren Dnräfäntten mit; | 
der willführlich angenommenen Abſciſſenlinie ſind 


* gegeben. Daher iſt 
. P ae⸗ 
6. AP. BM +8 PM? . 


m mat AP--Y.PN-FEL ap⸗ 


+. AP.PN GEN? 
| ‚Mo=a+B. AUF: IE +2. AB 
on Al IF F⸗ or 
Mo=a+ß. AS-+Y. SG +4. 13%. 
+2. AS.SCGHESH 


V)o= asBALHYIH-HEALE _ 


te ALHL-+-QLH? 


An biefen fünf Gleichungen find bie Linien gege⸗ 
bene Gröffen, und man hat nur fünf unbefanns . 


te, nähmlid a: &; B: 8; y: 6; d:&,e:ß; 
"weil man burchgängia mit € — kann. Je⸗ 
de dieſer gegebenen Groͤſſen iſt nur von der erſten 
Abmeffung, und nirgends eine mit ber andern 


multiplicirt, man findet alfo für jede einen einzie 
gen Werth (63),: ber allemahl möglich iſt (34), . 


“weil hier keine Wurzeln ausgezugen werben. 


— 428. Zuſ. Fünf Puncte beſtimmen eine eins 
zige krumme Linie der zweyten Ordnung. Es 


duͤrfen aber von Ihnen nicht drey In einer geraden 
AUnie liegen (426). Nähme man fie fo an, fo 


würde man für bie gefuchte Linie eine Sleichung 
des 0 wegen Grades un, die aber na 
fü ir 


Ad 


» v 
a j * 
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N 


“für ci zuſammenhaͤngende krumme Linie, ſen⸗ 
dern für zwo gerade Linien gehörte; z. E. fuͤr 


die gerade Linie durch NFG; und für die durch 


MK; dieſe Gleichung würbe fid) in zweene einfa⸗ 


dye Kactoren (y — ax — b). (y — cx — q) zes 
faͤllen laſſen; deren Product 


yy =axy by be | 


— c — d + ad 


kene · Gleichung für eine krumme Linie iſt, ſon⸗ 


dern die beyden Gleichungen fuͤr zwo gerade ent⸗ 
hält, aus denen es entftehet. 


429. Zuſ. Zwo Linien der zweyten Ordnung 
koͤnnen. einander in nicht mehr als vier Puncten 


chneiden. 
430. Anm. Damit wird nicht gelängnet, 


daB befondere Gattungen ſolcher Umen, ſchon 


durch weniger Puncte beſtimmt werden, und ein⸗ 
ander auch nicht einmahl in vier Puncten ſchnel⸗ 


den koͤnnen. Ein Exempel iſt der Kreis (Geom. 
17. S. 4). Die Sache muß aus den beſondern 


Beftimmüngen erklaͤret werden, welche bie allges 
meine Öleihung befömmt, wenn man fie für 
eine ſolche befondere Gattung einrichtet. - Die 


. 17. Fig. ſtelle einen Kreis vor, deffen Mittels 


. punet.C und-der Halbmeſſer = « iſt. Will man 


die Abjciffenlinie nach Gefallen annehmen, : fo . 


giehe man die Orbinaten fenfrecht auf. ſie: Wil 


man die Ordinaten nach Gefallen. annehmen, fü 


ſetze man bie. Abfeiffenlinie: ſenkrecht durch fie. 


Alſo ni ſich dep Kreis 18 alemahi buichtine Gnu. 


Pen Bun 


nn 


— — ——— mr J —WE „ 
. 


-——.n... 


16 J⁊ 


PFR zwiſchen fenkrechten Eoordinaten hettiennen 
Mit der Abſciſſenlinie ſey ein Durchrueffer ICG  . 


parallel, alfo das Perpendikel auf die Abſciſſen⸗ 


lie. CD=.h=1P; md AH=g; LE=PH 
=g-n, LCLG - OG=g-ı-rud. J 
aus der Natur des Kreiſes LO? CM? LM? 
oder (gx—r)?.= 2 — (h—-y)?, wo nur.. 
drey. Gröffen 2, 1,.h-zu beffimmen- find, auch 


giebt dieſe Steigung ‚georbnet J 


32 42. (eg). x-2. J——— J 


72.r.8 


op 2 J on - 
Folglich iſt in AI: allemahl fie den Kreis a u | 
?—21g.+h3; B=2(r— g); Y ——ohz 

21; 2603 den Es Token fih daher 
in 427. nur drey Sröffen. als unbekannt anſehen, 
aber He, € Yind ſchoͤn gegeben, daher kann man 
nach 427. nur drey Puncte zur Beſtimmung el⸗ 
nes Kreiſes amehmen, weil man a, B, % zu be⸗ 





ſtimmen nur drey Gleichungen anmehmen bar. 
.Eben fo werben Mbere "Einlen ber zweyten 


Ordnuns durch weniger als fuͤnf Puncte bes 
immt, wenn ſtott der fehlenden — andere 
eftimmungen angegeben find. 3. E. die Pas u 
" yabel 11. Fig. iſt durch die Lage ihrer Ye; ben 
Scheitel A; und einen einzigen andern Yunct: M 
gegeben; Weil alddann MP; AP gegeben find 
and MP?: AP den Parameter giebt (349), dar⸗ 
‚aus fi die Parabel beſchreiben laͤſſt (361). 


” a; .# > Kr ne 
F T3 J Me Se 


f 
. 


— * 


En 


| daher M 


| man nenne PL=z; fo ft 2=— 
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42. Lehrſ. Sr jede Reihe von paraile⸗ 


Sen Sehnen MN einer Binie Der zweyten 


Ordnung 17. Sig. gibt es einen Durchmeſ⸗ 


. fer, eine gerade Zinie 10 die fie alle bals 


birt. 
Bw. Man siehe auf die Sehnen eine Hp 


" , felffenlinte ſenkrecht, fo daß AP—x; PM mb ' 


PN=y; fo kann man (424) allemahl anneh⸗ 
men 


W re xy). sa +Gsx+o=o 


Die Gleichung muß gewiß das Quadrat von 
y ; enthalten, mweil es zu einer Abſciſſe AP, zwo 
Ordinaten, giebt, Alſo iſt nicht etwa Co. 


tr. 
 Aufgelöft giebt fie = extnte 


Fr 
| ER RG (Anzt x1&)) 


Weil nun von den bepden Merten, jeder 


eine der beyden Ordinaten bedeutet, fo fen pNN 


————— K- este 
| 2.8: 2°. 
7 Es ſey J— und 


tn 


ı 


eine Gleichung für eine gerade Linie in eier = 


ſich jedes L befindet das mitten in einer MN 





u mu 208 


j u 432. Zuſ. Sie ſchneihet die Abſeiſſenllate in 


| = 
ches die Lage bes Durchmeſſers gegen bie Abſciß 
fenlinie beftimmt. 


433. duf. Fuͤr den Winkel aber, unter well 
| E gen er bie Sehnen halbitt, ift tang PLO— 
I . 


>, 


N [U 5 7 . ' + R x 


Pro 
Te 


434. uf. 11. Der Durchmeffer fehneide die 


rrunte Unie in I; fo müffen da, M,N zufams 
| ‚men gehen, ober ed wird (431) r=o;, alfo 


(2 =4.2.D. Ketlaey-4 — 4.0.8 


— 2. YytrV 
20 daraus kommt ı=— = 
’ " — + 19 





va. f} Er. ya. © 2-9 (e -4. 203 j 


- Dieſe beyben Werthe von x“ Er Ak, Au; 


“ wo KH= Er J 
I. Des Divers Sänge 1 IG iſt — — KH. 
" 2 2 
U Tec O, alſo aus (432) 7 = KH. —— a ©) . 


435. Zuſ Judeſſen koͤnnen auch beyde 
Dreuurchſchnitte 13 6; unmöglich werden, wofern 
oo. die Gieichuns r r=ao zwo unmoͤgliche Wurzeln, 
T4 naͤtm⸗ = 


D - “ Ey 
R . 
En dx fen. _ . — 


0; daß AOS (340) Di rpo=— . 
j ten: e ‚und tangO = Zn —— 7 » we 


- = 


seAn- , 


En tepstdrurteata.d)eu_ 
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nahmlich v uninoͤalich ift. So erhält es fi 5 


mit der Hyperbel Beinen Ve CO 14. Fig. (401) 


Aud kann ur Entfernung, unendlidy werden, . 
ivenn ee = 49 (Trig. 4. Erkl. 4. Ziſ.). In 

dieſem Falle laͤſſt ſich ein einziger Durchſchnitt 
angeben, wie für. bie Are der Parabel (354) 


über den andern fehe man 421. XX. . 


4 36. Aufg. Man siebe durch den Punct 
M, eine gerade Linie Mp, in einem ſchiefen 
Wintel, F 
den Loordinater. Ap=tpM=u; (17 F.). 


Aufloͤſ. I. Für den Sinustotus = 1; fey 


fin MpO =; cof MpO = =yv,afpy= US 


zzt-+r. u. 


bdaher u 


| Dieſes in 431. zu feßen, hat man in Gas. 
I) folgende RT 











dorten u 
bie ' Io . 
fo befömmt man aus (423. Vi.) Br 


IHR +Bn.utdrc+R. tal” 
I. Dan kürze diefed " ab: 


A.u2-B. t. a c. ·40 t 46. (ta=o 


III. Alſo 
. (B. (+0) und Z@EFBthe, te); 


u _—— 


ww 





—* +O+W 
‚Ä 


rc? 


nd fuche eine Bleichung zwifchen 
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, — A, 9 te (2. B. —* -4. A. B. to2- x) 
IV. ‚Die beyden Werthe vonu, find pM, pn, Ä 
”. Für den erfien — W, ‚für den andern 4-W. 
u Wenn man ‚alfo, ‚Ihren Unterfäiß, in I hale 


| B.t+C) 
birt, iſt M= —— und pl= = SH, 


8 . 

| V. Man fälle vom I uf ie Abel enuinle, 
| 

| 

| 


: — ER N 
Kugler — 
1 


das Perpenbitel ig5 Bei iſt m "2, n 
verſchwindet wo B. t+C=o. Rus u 
vi. Nimmit man alſo Aom- =, ſo faut 
1 in bie Abfeifenlinte. | 
VI. AScH2l =t— 


| PB | 
daher ung — 


ur Aut8. ern (5-35 


6. —— 
2A 





x 





_ 2: A— B.v 

| ET | 

Vill. 4 nberůndecuge Groͤſſe rechter | 
Hand, ifimtangglo=corgol. vn 


— Alſo befinden ſich alle I, in einer geraden $ts 
gie, welche durch 0, einen gegebenen Pawct.der - 
. Abſciffenlimie geht, und mit ihr. daſelbſt einen , 

. Segebenen Winkel macht. rn 
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-. IX. Das haft: Wie die Reihe Sehnen 
MN, melde auf ber Abfeiffenlinfe ſenkrecht fies 


hen, turd) eine gerade Linie halbirt wird, fo 
wird auch jede andere Reihe Schnen, bie je⸗ 


Den fchiefen Winkel mit eben der Abfeiffenlinie 
madıt, durch eine gerade Linie chhalbirt. 


437. Zuf I. So giebt es einen Durch; 
meffer für jede Reihe paralleler Sehnen. Ich 
ſuche nun was, ihn angeht, fo anzugeben, daß 


A, B, C (436. IL.) durch die beftändigen Gröfs 
“fen (431) und den Winkel Mpo— O ausge . 


druckt werden, deffen Sinus und Coſinus 36: | 


I.) ich bisher gebraucht babe, 


11. In (436. VL) wid Am ° ° 
OB. ctQ) ___ WW. ung9--B) 
t+2&cp ea pt2d 


IM. In 436. vo. kommt 2 


2 (&4e. cot@ +} cot @%) 
KL 79} .cot®. 


2. * EZ Diefed umgelehrt giebt | 


.r u Zu 
| Ko 
— cft® = 








e+ 2 A | 


use tal, m 
et 2.6. tangP.. | 
IV. Seßt man in (436...) W=o; fo 


Wang Aol = = 


findet man zweene Werthe von t, für beren jeden, 


u zweene gleiche Werthe bet, ober M, n, in einen 


v 
u_ 


⸗ 


— 


J Paunct 


8 ” { 
. N . | 
\ 


x 
v " x “ nt 
. - ! - R . 
a \ - Sn „. 
. ‚ 
B ! J 
- . 
- » ” . [4 


—— u er 


F 
f 

ı 
D 


[4 


‘ 
N . s N 
x ’ T R x 
P J— 5 
57 
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Yun zufammmengehn,. wie in. q33 wo M. : 


N, zufammengehen, zweene Werthe für x. oe 


Es iſt hie im Algemeigen nicht rthig dieſe 
PR von t zu berechnen, ‚mern man nur weiß 


daß es dergleichen giebt. 


Traͤgt man: beyde von A aus, und zieht \ 
did jedes Endpunct eine Parallele mit Mn, fo 
geben ſich zweene Puncte i; g5 in: melden deu - 


Durchmeſſer die krumme $inie ſchneidet. Diefe 
feine $änge ig, liegt zwiſchen den Endpunoten 


von zwo parallelert'gegebenen Linien, : zwifchen bes... 


nen ein gegebenes Stuͤck ver. Abſciſſenlinie liegt. 
Sle iſt alſo auch gegeben. 

Sie kann aber auch unmoͤglich werden, wen 
bie Gleichung WO zwo ummögliche Wurzeln 
bat, wie in (435). on 


1... 


438; Zuf. Wenn beyde Dursheneffer einan⸗ | 


der in Cſchneiben, fo ift aud Trigon. 19. ©. 
4. Zuf. des Winkels 0CO den fie mit einander 


| maden, feine Tangente, ein Zuollent⸗ deſſen 


‚tang®-+-2. _ 
Dielendus = =. — 57 "7 32. (432) 


ber Diviſor — 21 — 20 —— — 


Das giebt tang CO = 
ed — 8 


4.0.9 — 
a) ung? rt 2.8. Fr 2 


+26 ung9/ 2 


. 
— 8 


nn 439 


300 mn 
a 
43 9: uf: Der Winter unter welchem dieſer 
eue Durchmeſſer feine Sehnen halbirt iſt plo 
180° — (04 pol) alfo feine Zangente = — 
tang (2 +. pol) ers: 4. Ertl. ı. Zuf.) alfo 
07a Teig. 19. ©. 3. Zuf. ein Quotient, deſſen | 
u BEITESTE 
Dioldendus ————— — | 
nt Bu: tangP + 2.0, a 
| (437. ? der Dieifor-= +2. — nz | 
| ang 9 — 1. Alſo tang plo = = | 
2. C+& tang O). ungp—2d 2. 
 A-IFr Nur 
440. Uufg. Den Punct € zu finden, 
\ wo beyde Durdjmeffer einander ſchneiden. 

Aufl. J. Maͤn laſſe von dieſem Puncte aüf 
die Abſciſſenlinie, das Perpendikel cD= =h.- 
herab, und nenne AD. g; | 
II. MWÄc im Dur chmeſſer iſt, ſo ſetze 

Bu man’ in 3 AD; DC ; flatt x; u das geht . 
77 Frag oo 
u. Weil C in dem andern Durchmeſſer if, 
ſo hat man auch hDo. tang Aol. 
AV. Nun iſt Do=Ao—g. Den erſten 
Theil kat man in (437. IL) und des Winkels 
Tangente Dal ; alfo Do. tang Al = — 
- (Y. ‚tang ® * 
= ef R Pr 2. ang do, | 
| V. 


NG - 


s “ 8 x 
— en * — 
— OHENER “un —— 


NW. Dies dem Werthe vom heim. ci gig 
E; giebt g (uns Al — = 


.%. (@y. tang 9 p Jan 3): +- 

⸗ +2 2. &; tang rer wu 
VlI. Multiplieirt man * Gnome mit. 
+ &tangP fo kommt 8* a ZT 

VI, Dadurch den Bert von; h auögebrudt -. 


— ß.8 
\ koͤmmt h= 7 
"iD ET" 
vmi. Dieſe * Werthe von g, hi ents ’- 
halten O nicht, welches die Schiefe: der Ordina⸗ 
ten beftimmte. Sie bleiben alfo einerley was für ' 








einen Winkel die Drbinaten mit der Abſeiffenli⸗- J 


miesAO machen. Zu 

| Neun beſtimmen g. und h zufannınen ben 
Punci C in welchem der Durdinefler 10, vom, 
Durchmeſſer io gefchnitten wird. 


Jener Durchmeſſer gehoͤrt Srbinaten u 
ſenkrecht auf AO ſtehen. 

Dieſer Ordinaten, die einen wilttheüchen 
ſchiefen Winkel mit AO machen; Und was für 
‚einen, kat in g, h, feinen Einfluß. 
Alſo wird Ber Durchmeſſer IO, von jedem 
> andern, in einem. und-demfelben Puncte ges 

ſchnitten. Oder alle Durchmeſſer ſchneiden ein⸗ 
ander in einent- unb derafelben Puncte C. 


I, _ . 


DL Ve 
x L 


—* 
3* 


pP . 


902 sn 
1X. Wäre ein Durchmeſſer, einem andern 


parallel, fo wären fie.alle einander parallel, und 


C, jweener Durchmeſſer Durchſchnitt, wuͤrde 
nad (Geom. 12. S. 12. Zuf:) als ein Punck 
angefehen der fid) in jeden der beyden Durchmeſ⸗ 


ſer, in unendlicher Entfernung von dem Puncte 


befaͤnde in welchem dieſer Durchmeſſer die krum⸗ 


me Linie ſchneidet. 


X. Wenn man ſich vorſtellt, ein Puner ruͤk⸗ 
Te in LO (17. Fig.) ind Unendliche, ein anderer 


auch fo in i03 und nun einen wie den andern C & 


nennt, fo ift klar, daß C, von EK unendlich weit. 


| entfernt ift. 


XI. Waren etwa-io, IO, ber. —— 
auf welche die Ordinaten MP ſenkrecht angenom⸗ 


men wurden, ‚ber AK, parallel, fo läge C nicht 


weiter pon diefer Abfciffenlinie ats ein Pepe 
bifel von ı auf fie angiebt. 


„XII. Und erſtreckte ſich da. bie krumm— Eile, 


von dieſer Abfeiffenlinie, uͤber alle Graͤnzen, auf 


einer Seite der Abſciſſenlinie oder auf beyden, 


wuͤchſe des Punctes i i Abſtand von genannter 


Abſciſſenlinie über alle Groͤſſen die ſich angeben J 
. laffen, fo muͤſſte auch des Punctes C Abſtand 


uͤber alle Graͤnzen wachſen. 


XIMH. Sind aber IO, io, der Abſeifferlinie 
nicht parallel, ſo iſt Klar, "Daß ein Punct der im 
IO ſich über alle -Gränzen von I entfernt, auch 


. über alle Graͤnzen von der e Abſelſſenlinte ent⸗ 


fe rnt, 


P . \ 
A — — La =. Am. 


D 
— 2 — 


: » [N ” B 
° > = 


Y 


— alle Graͤnzen von i- entfernt, 


J 


= 


% 


4 


- 


XIV. Erſtreckt fi ch alſo die krumme Sin | 
don ber Abfciffenlinte ins Unendliche (XI), fo 

ruͤckt allemahl C ind Unendliche, ſowohl in Abs 
ficht anf IK, als in Abſicht auf die Abſciſſenliz 
nie; das iſt: es werden allemahl g, ı und h, zu⸗ 


gleich unendlich. 
XV. Nach ( VI) wird 8 rnendlich wenn 


Po = 4.0.0. * Und eben die Voransfegung J 


giebt auch h unendlich (VI). 


XV Dagegen lieffe ſich nur die: Einwen⸗ . 
dung ‚maden: Wäre zugleich 2. Y. d—-ß.:=o 
- fo. würde‘ durch die Formel (VII) h nicht bes 
flimmt, alfo lieffe ſich aus ihr allein wenigfiend 
nicht behaupten daß h unendlich würde, 


XVII. Suchen, ‚gäbe XV. und XVI. zus 


Br auch .B.C—Y. f=0, folglich auch 
=5% Daß ſi 9— alſo aus dieſen Formeln we⸗ “ 


der g no). h beftimmen Lieffe. . 


XVIII. Ob fie alfo beyde zuſammen unend⸗ 


lich werden, oder ob eines, oder gar alle beyde, 


endlich bleiben koͤnnten, muͤſſte aus dem Verhal⸗ 
ten entſchieden werben, das. die Groͤſſen haben 
koͤnnen welche durch die griechiſchen Vuchſtaben 


angebentet werben. 2 


"XIX: Das wäre: ohne Zweifel möhfaner a al 
die germetriſche Eriſche dung (IX.. XIV). 
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fernt, und auch f ein Punct der ini io fa ie a 


Ü 


De — — 3 
XX. Unten (465. XID) wird gezeigt daß die 
Vorausſetzung hie XV. die Parabel glebt. Bey 


der find alſo alle Durchmeſſer parallel. Jeder 
naͤhmilich ſchneidet ſie nur einmahl in einem 


Punctei, 17. Fig. der ſich angeben laͤſſt, der aus 


dere Durchſchnitt, g, ruͤckt ind Unendliche (wie 


421. XX) alſo auch der Punct c der mitten 


zwifchen beyden ſeyn follte. 


‚441. öuf. Ein Durchmeſſer i 8 halbirt kei⸗ 
ne Sehne, die nicht mit den ihm zugehoͤrigen 


Sehnen Mn, parallel geht. Kine andere Sechs . 


ne MN; hat einen ihr zugehörigen Durchmeſſer 
16, ber ſi ein L halbirt (431), ſollte ſie nun auch 


von ig halbirt werden, fo muͤſſte ig durch L ges 


hen; aber er geht auch durch Cʒ und fo hätten 
385 163 zwo unterſchiedene gerade Linien, zweene 
Pruncte gemein. 
442. Erkl. Der Punct C, in welchem. alle 
Durpmefjer einander ſchneiden, heiſſt der Mit⸗ 
telpunct. .. 

‚443. Lehrſ. Wenn der Durchmeſſer ig 
die Erumme Linie in zween Puncten ſchnei⸗ 
der (434), fo liege der Mittelpunct mitten 
zwiſchen ihnen. 

Bew. Sehnen, die mit ig parallel gehen, 
werden von einem andern Durchmeſſer VC hal⸗ 
birt (437), der alſo auch i ig, als eine von ih⸗ 
nen halbirt, und das muß im Mittelpuncte ge⸗ 
ſchehen (442). 


4 


u . macht. u — r 


? 


444. Aufg. Den Winkel zu Anden: den- | 
- der Durchmeffer CV mit der Abſciſſenlinie 





Aufl. Diefer Winkel iſt AVC, in eben ee, 
Bedeutung in welcher (437) des Durchweſſers 
‚ig, Winkel Aol das iſt AoC war. Naͤhmlich 
bey beyden Winkeln, liegt A, linker Hand des 
Scheitels. | U 


Nennte man den jetzo geſuchten Winkel cvo. u 88 
fo waͤre er für biefen Durchmeſſer, das was Coo | 


für den ig if. — 


> Man muß unterfcheiden welchen von den bey⸗ 


den Nebenwinkeln man meynt, mein man fragt 
was eine gerabe Linie mit einer andern für einen - 
Winkel macht, wofern fie an biefer andern nur on 


aufſteht nicht fie durchſchneidet. ı Gefchieht. 


das leßtere ſo muß man angeben, welchen von, 
den vier Winkeln man meynt, bie panrmeife 
Scheitelwinkel ſind. | 


> Alfo: Man fucht ven Winkel AVC. 


Wie nun AoC aus dem Ordinatenwinfel @' .. . - 
beſtimmt ward 1437. I.) fo wird auch AVC 
aus dem Ordinatenwinkel CoO beftimmt; Weil 
ſonſt alles hie bleibt wie in (437. II.) nur den . 
Ordinatenwinkel ausſsgenommen. 


| e. tang coo-t2. ° 
Folglich iſt tang AVC= e+2.CtangCo0' 
wo tang CoO = — tang hoc. BR | 


Anfangıse, ud, Tb - u Aus | | | 
| 








wel... 


[N 


. 
⁊ 


da 
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Aus (437.1) iſt 
_2. de. tang Aoc- 
angp= 2. tang AcC—e 


. —— 
m. 


"0.0.2.2. 24+e. tang CoO 


— 2.L.tangCo0—e 
, = — tang AVC 
Feilglich it-AVC-- Mpo = 1800 das ik: 


Eine gerade Linie, durch den Mittelpunct 


(442) mit eines Durchmeflers Ordinaten 
parallel gesogen, ift Durchmeſſer für die 
Ordinaten, weldye dem vorigen Durch⸗ 
mefler parallel liegen. 


‘ 


44°. Ertl. Diefe beyben Durchmeſſer (444 


| heiffen zufammengebörige (coniugatae). |hr 


Winkel tft der Winkel, den bie Drbinaten mit 
ihrem Durchmeſſer machen. 


446. Zuf. Wenn der zu ig gehörige Durchs 


meſſer, die krumme Linie auch in zweenen Puncs 
‚ten fchneldet, fo liegt C ebeufalls mitten zwiſchen 
ihnen. 

447. Lehrſ. ine Binie ik; die durch des 
Ducchmeflers Ende i; mit feinen Ordina⸗ 


ten parallel geht, bar weirer feinen Punce 


als i mit der. krummen Linie gemein. 
Bew. Schnitte fie die krumme Linie noch 


“einmahl, fo wäre fie eine Sehne, in der Reihe 


- ber Sehnen, weldye alle von beim Durchmeffer 
-balbirt werden (437% Sie wärde alfo ſelbſt 


von 





2 


| 


Ä 


⁊ 
\ 


von nn halbirt, und biefes müßte ini mo er fe e 
ſchneidet, geſchehen; alſo muͤſſte ſie die krumme 
Unie noch auf beyden Seiten, von i, in gleichen 
Entfernungen davon ſchneiden, d. i. drey Punch 


. mit ihr gemein haben wieder (426). 


"448. Zufag. Wenn man von i unter dem 
Durchmeſſer ig; einen Bogen ber krummen Linie 
fo klein man will iM nimmt, und die zu M ges 
- hörtge Orbinate Mn sicht; fo giebt fie'wegen ber 
parallelen Lage mit ik; über dem Durchmeſſer 
‘einen Punct ber krummen tinie nz; ‚der auf eben 
der Seite von ik liegt, auf welcher fid) M befins 


det; und wenn man gegentheild einen Punct 
über dem Durchmeffer, n, fo nahe man will bey £ 5 


uimmt, unb deffen Ordinate nM zieht, fo gieb 
fie auf eben die Art einen Punct M der auf eben 
der Seite von ik liegt, auf welcher lag. Man, 


gziehe alfo eine willkuͤhrliche Ordinate Mn, fo lies . 


gen alle Puncte des Bogens iM auf eben der 


Seite der Linie ik auf welcher alle Puncte des 


Bogens in liegen, oder das ganze Stück ver 
krummen Linie Min liegt auf einer r Seite der ge⸗ 


raden ik. 


449. Erkl. Wenn eine gerade £inte einen 
Punet mit einer krummen gemein hat, und bey⸗ 


be Bogen der krummen Linie von dieſem Puncte 
X an; iM; in; auf einer Seite der geraden Linie 


liegen, ſo ſagt man ſie ſey eine Tangente der 
krummen; und ĩ iſt ein Dernbru igoponet. I 


/ 


u 2 


— — —— Foo: 


« 


‘ 


4 


= 


- % 
Pa .._ 
‚ “ 
. mm. ae — 


4 
FE 7 — 


o008 7 0. We 


krumme ini. 


..4$1. Anm. Allgemein laͤſſt fich nicht für 
unmöglich erklaͤren, daß die krumme Linie von 
‚bee Tangente trgendtoo mieber geſchnitten werde, 


zweyten Ordnung geht das nicht an (447). 
452. Zuſ. Wenn die Sehne Mn mit einer 


parallelen Bewegung nach i zu ruͤckt, fo gehen bie 
Puncte M; n; immer näher zufammen, unb - 


wie in H 18. Figur. Uber bey ben Linien ber | 


‘_ 


4x0. Zuſ Die Unie ik a) fer bie | 


* 


werden endlich in.i zu einem einzigen. Alſo faun 


man den Berührungspunct für einen’ doppelten 
Durchſchnittspunct anfehen; und bie Linie der 


zweyten Ordnung hat bebtoegen feinen Punct als. 
-. mit der Tangente gemein, weil fie mit keinen 
geraden Linie mehr ale zween Puncte gemein ha⸗ 


ben kann (426), und i fuͤr zween Puncte gilt. 


N ift 1 (434) ein Berähtungspunet, wo Mz 


N; zufammengehen. 

Saͤtze wie (447 ..'452) finden fi) ſchon in 
der Elem entargeometrie Geom. 6. und 13. Erkl. 
19. Sag: Ste in den Anfangsgränden deutlich 


und überzeugend eingefehen zu habe dient daß 


“ man bey. ihrer meitern. Anwendung, hie, und 
überhaupt bey krummen &inien, richtig und ſi her 
verfaͤhrt. 


auf einem Durchmeſſer, wolcher die krum⸗ 
me Linie in zween Puncten, i; 83 ſchnei⸗ 
det, genommen werden, ſo ift die Gleis 

| Yung 


45.3. Lehrſ. Wenn die Abſciſſen i— wi 





hung swoifihen. ihnen und den Ordinaryn. > 


In 23 2 =xw-Aw2. 


Dew.: Die Gleichung Kann Feine höhere Pos - 


I tenzen veraͤnderlicher Groͤſſen als die zweyte ent⸗ 
halten (423), und weil bie Ordinaten In; IM$ 


aleich_ aber entgegengefeßt find (437), fo if ihre 


Summe =0 (224) und bie erfte Potenz vonZ 


fehlt in der Gleichung. Es iſt aber 2zS0 für 
WVO: und frw=i ig; alfo muß w für eis 
nen Werth von z naͤhmlich z= 0; zweene Wers 
" the haben koͤnnen, folglich. das Quadrat von.w 
mebſt ber erſten Potenz in ber Gleichung. enthals 


-.ten feyn; Fein vollfommen beftändiges Glied 


aber, dad weder w nod) z enthielte, Tann nicht 


in. her Gleichnug ſeyn, denn dieſe beſtaͤndige 
Groͤſſe muͤſſte = o ſeyn, weil z und w zugleich. 
9: werden innen, und fie alſo allein ſtehen | 


bliebe, — 

| “454 uf. ig zur‘ U 
455. Sof. Die Abſciſſenlinie il, ſchneidet 
| - angenotmmener Maffen die krumme Sinie einmiahl 
in iz berührt fie nicht. Mehr als noch einmahl 
Iann fie die krumme Linie nicht fchneiden (426) 


aber ber zweyte Durchfchnitt kann ind Unendliche 
ruͤcken (42 DH Da it A=0 (454. und 


Zrigon. 4. Erkl. 4. Zuſ.) und die Gleichung, 
‚zw 


456: $ehrf, Es giebt in jeder Linie der 
zweyten Ordnung Durchmeſſer, Die die 


krumme Linie In einem, oder. in zween 


Pina ſchneiden. 
N 3 J _ Bew. 


N ’ 
un 
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! 
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— 
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so ee 


Bew. Wenn ein Durchmeſſer bie krumme 
finde nicht fchneidetz; fo muß er zwiſchen zwey 
Stuͤcken von ihr liegen, wie CD 14, Fig, zwi⸗ 


ſchen MAm; RBS; wenn man alfo Parallellinien 
mit ihm sieht, die dem Stuͤcke MAm immer naͤ⸗ 


-ber ind näher kommen, fo koͤmmt man auf eine, 


die einen Punct, z. E. A mir diefem Stücke ges 


mein hat, das übrigens ganz auf einer Seite 
von ihr liegt, d.i. auf eine Tangente (449). 
Parallelen mit ihr auf ber Seite, wo MAm 
liegt, werben Sehnen, und haben einen Durch⸗ 
meſſer (437), der durch den Beruͤhrungspunct 


gehen muß (447. 452). : 


457. Zuſ. Für jede Linie der zweyten Orb⸗ 
sung läfit ſich eine Gleichung wie 45 3. ober 455. 
finden. 
458. Aufg. Es iſt eine Gie ichung vom 


| zweyten Brade, für frbiefe Coordinaten 
AP; PM; 16. Sig. gegeben; man .foll dars 


aus eine für vechewunklichee AP; PM; 17. 


Sig finden. . 
Aufl. Van fälle 16. Fig. auf die Orbinaten 


das Perpendikel AR; fo if AP—= AR: fin APM; 


. PR=—AP. cof APM—— AR. cot APM und 


RM = RM — PR= RM -H AR. cot APM3 
alſo kann man in der gegebenen Gleichung flatt 
AP; PM; ihre Werthe durch die neuen redjte 
winklishten Soordinaten AR; RM; ausgedruckt 


ſetzen, welches eine Gleidjung zwifchen ben letz⸗ 


ten giebt. In diefer Gleichung nun Fönnen. bie, 
Eoordinaten AP; ; PM; 17. 5 behenien, 
‚459: 


t 
P . J 
i 

u‘ 
» f . 
4 i 3 
————— 3 
t ⸗ ⁊ 


455. Kap Aus jeder Gieibung des 


zweyten Grades eine wie 453. herzuleiten. 


Aufl. J. Man bringe ſie auf eine Gleichun 


| zwiſchen tx htwinklichten Eoordinaten, AR, P 


17. Sig. (ars). 


II. Aus diefer mache man eine zwiſchen will 


kuͤhrlich fötefminkicpten AP = tz pM= u 


37. dig. (436): © 


IH. Man ſuche dest, wo m, n, gufammens 


sehen (436. IV). 


IV. Bekoͤmmt es zweene wogliche Werthe, 
fo giebt einer davon, Ak, in die Gleichung (II) 
gefeßt die Drdinate ki, welche zugleich Tangente 
iſt (447); Auch fo der audere in die Gleichung 
gefeßt, die Ordinate oder Tangente an g. 

V. Auch iſt ig gegeben (437. IV), bie. Lage 
der Linie io (437. III) und ber Winkel ilm 


(439). 


—E 


\ ⸗ 


VI. Alſo findet man nad (93) ‚aus der 


Gleichung zwiſchen Apz PM, eine, zwiſchen 


il; 3 IM. 


Vill. Die weltlaͤnftige Rechnung braucht bie 


nicht dargeſtellt gu werben, wo ih. nur die Moͤg⸗ 
Uchfelt zeigen will. | 


VIII. Würden bie boyben Werte von t. am | 


unmöglich , fo brauche man flatt ig, ben, zuge⸗ | 


hoörigen Durchmeſſer (445. 416). 


460. duf. Die Ordinate durch den Mittels .- 
punct fuͤr welche oe 2A. 
4 


ix 


fe . 


Br. 


2 
ER) £ - . 
— Pr 


Ze FEB ae) 


| iw. . 
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3x. (1:2) unmish, wefern zit A vers 
seinz if. 


. 


Mn I. 
451. 3uf. =- 2,79 in bie Sei 


22 
Guss (453) geießt, gibt 2? =2.Ci?— ax 


462. Zuſ. Dieſe Gleichengen (413. 461) 
haben, nachdem A bejaht ober.verueint ik, dis 
serien Gehalt aılt ben Gleichengen für tie Hy⸗ 
perbel (389. 402) mo Cllipfe (362._368). 
Sur daß hier tie Eocrtinaten nicht rechtwinkücht 
Gugenommmen werben. Fuͤr die Parabel laͤiſt 
fh »ie 461. fo unmittelbar nicht brauchen, weil 
der Parabel Mittelpund als unendlidy entfernt 
angefchen werben mäjite (384), aber 453. 
fodert für bie Parabel nur A =o; das iſt * 
Durchmeiſer ig unendlich (455) wie die Axe (383). 


In der Parabel naͤhmlich werden wegen des uns- 


endlich entferuten Mittelpuncts, alle Durchmeſ⸗ 
ſer unter ſich, und mit der Axe parallel ſeyn 
(Gem. 12 ©. 12. Zuſ.). 

463. Lehrſ. In jeder Linie der zwepten 
Ordnunz, giebe.es einen Durdhmefler, ig; 
37: $. dcr feine Sehnen ſenkrecht balbırr. 

Dev. I. Für diefen Fall it ang Mio ums 
endlich, alfo (439) «ung 9? +2 G- 9 


agP —r=o. Darans re 


vr rn - 


I 
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Im Weil bie Groͤſſe unter dem MWinheheichen 

allemahl bejaht iſt, ſo ſind beyde Werthe moͤg⸗ 
lich, und der Frage thun zweene Drbinatenwins 
tel genug. 


IN, Iſt naͤhmlich io; 17. Fig. ein Durch⸗ 


U ineffer, der die Parallelen Mn, in | ſenkrecht hals 


4 


birt, fo halbirt fein zugehöriger (445), Par⸗ 


allelen mit io, untes dem Winkel VCo = po= = 


Grad. | 
90 Gra 





IV. Man hat auch 0 . . 


| ei EV (+ IC >} I). 


€ . 


\ 


v. Es ſey Dr er 22 So find nach 


Reigen. 19. S. 10. Zuſ. die beyben MWerthe von 


tang 03 
‚coth. tang — ce! z 


der erfle = tang * 


tang 1 


Alſo —* die. beyden Werthe von o; ber erſte 
== 90° — 4 der andere = 180° — . 


VI. Der. erfte ſey Ipo = CVo (444). Weil 
nun VCo = 90 Gr, fo ſey CVö.= 90 Or. — 
a7 da iſt con X und der Debenmintel 
=;1890 Gr. — il. 


VII. Wan alſo ein Durchmeſſer, PR feine Or⸗ 


diaten ſentrecht | fo. machen diefe Dre 


dina⸗ 


93 \ 


\ der zweite = cot.yp. tang V. may = " 


[4 
04 
{ 
ke 
3 





\ 


— 


binaten, mit ber Abſciſſenlinie AO, den Winkel 
Mpo = 906r. — 3V; Er ſelbſt macht mit 


ihr ben Winkel CoO = 180 Gr. — 4; md 


x 


ihm parallel geht eine Reihe Drdinaten, die auch 
von ihrem Halbmeſſer, dem zugehörigen ded ers 
fien, ſenkrecht geſchnitten werben, für welche als 


ſo der zweyte Werth von © gehört. 


VOL, Wenn e=o koͤmmt )=0; CVo 


== 90 Gr. da nun VCo eben fo groß iſt, wird 


:Co ber AO parallel, und o geht ind Unendliche, 
da CoV verfchwindet. Bey diefem Fortruͤcken 
des Punctes o auf CO ing Unendliche, koͤmmt 


er über O hinaus, - weil ſolches ein Punct iſt deſ⸗ 


fen Lage ungeändert bleibt g alfo bleibt der in : 
CV!) genannte Nebenwinkel nit CoO, deun 
„wenn o über O hinaus noch auf AO fäge, fo. 


wäre CoO. eitterley nit CoV. Dieſes erinnere 


— 


tang plo.= =- | 
ſchiefen Ordinaten mit der Abſcifenlinie AO: fe. 


th deßwegen, damit bie Sage ber Puncte in der 
| 37. Sig. feinen Anftoß giebt. 


IX. Iſt e vorhanden, und 2 y ſo wigt 


J —— und CVo=CoV 45 Gr. 


X. Ate=o; und 9⸗ 6, ſo iſt in (V) 
tang J unbeſtimmt. Was das bedener, zeigt 


fi in 9 Da giebt biefe Vorausſetzung, 





— u Alſo: Was and) bie 


einen Winkel machen, fo werben fie allemahf von 


‚ tem Durchmeſſer ſenkrecht geſchnitten. Den | 
a N iſt 
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Hi y eben fo wohl unbeſtimmt ais — welcher | 


durch U ſoll beſtimmt werden. 


In dieſem Falle muß. d= vorhanden ſeyn, 


weil die Rede’ von. einer - krummen Linie iſt 
C(421. L.J. | 


- 464. Lehrſ. Es giebt Beine andere Sir | 


nien der zweyten Ordnung, als die Daras 
bei (349) Ellipſe (362) Syperbel (385). 


Bew. Jede inte der zweyten Ordnung hat 
einen Durchmeſſer, der ſeine Sehnen ſenkrecht 


halbirt (463). Die Gleichung zwiſchen Abſciſ⸗ 
„fen auf dieſem Durchmeſſer genommen, und den | 
zugehörigen halben Sehnen (457), ift allemahl 


mit einer von den drey Gleichungen 349. 362. 
389. einerley (462) und ber Ordiuatenwinkel 


: ein. rechter, welches bey (462) noch fehlte. Als | 
fo ift eine £inie von ber zweyten Ordnung alle⸗ 


mahl eine der genannten, 


455. Aufg. Aus der Gleichung (419). 
was auch der Ordinatenwinkel ift, zıfibe - 
urtheilen, ob fie zu einer Parabel, Ellipſe 
- -oder Syperbel gehoͤre. | 


1. Die Ellipſe hat Feine unendlichen Schen⸗ 


ka, die Parabel deren zweene, zwiſchen bene 
bie Axr⸗ durchgeht, beyde aber auf eine Seite eiz 
ned Perpendikels durch ihren Scheitel: auf die 


Axe; Die Hyperhel hat vier unendliche Schens - 


kel, ein Paar auf einer Seite der Axe und ein 
Paar auf ber andern, auch ein Paar auf jeder 


Seite 


t W 
. 
[4 
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Eiite eines Bereit auf die Axe Bird Dar j 


Mittelpunct. 
Run muß man and der Gleichung entwickeln 


welches dieſer Kennzeichen die Coefficienten an⸗ 
Ze gebe. 
IL. Xu 421. (XI. XIV) fkı-alw= 


2 1x2 + 2.2.y.x + y? j 





re) —4LPl —4.u 


. (e. (@.x+-yY2 


III. Nachdem fuͤr einen angenommenen 


. Werth von x, biefe Gröffe, bejaht, o, ober 
 yerneint iſt, nachdem gehoͤren dieſem x; zwey 


moͤgliche y, oder nur ein beftiimmtes z ober gar 


E- kein mögliches, : 


Das koͤmmt nun auf. den’ Dividendus an, 


weil der Diviſor allemahl bejaht iſt. 


w. Der Dividendus laͤſſt ſich fo ausdrucken: 
fe = 2:(£.Y-2. eh =) 


x⸗ 
Es ſey e2—4. j d. bejaht. 
V. Wenn x fo groß werden kann als man 


u will, fo nimmt in bein zweyten Factor, jeder 
. ber Theile wo ſich x im Diviſor befindet Immer 


ab und wird fo. Hein ald man will. Was alfe 


‚auch jedes diefer Theile unveränderliche Dividens . 


dus für eine Gröffe hat, fo koͤnnen allemahhl die⸗ 


u fe ‚Eagle ſet Fein. werben, daß fie zuſammen we⸗ 


niger 


s x 2* > \ 
f vr . 
| ) R r R N B, s 
ı . * a 
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u uiger beiragen als der erfi unveraͤnderliche. DR | 


veränderlichen helle, mögen alfo beyde bejaht 


ſeyn, oder beybe verneint, oder einer bejaht, 


der andere, verneint, ſo laͤſſt fi allemahl x fo ’ 
groß nehmen daß fie zu dem erſten unveränders 


Ailichen gefeßt, etwas bejahtes geben, wie diefer 
I unveraͤnderliche Theil ſelbſt ift: 


VE. Folglich laͤſſt ſich allemahl x fo groß ans 


nehmen, daß I— 4. . w bejaht ift, und ments. 


bad für irgend einen bejahten Werth von x. ftatt 


„findet, fo findet ed für alle folgende gröffere be 
| jahte Werthe ftatt. Und auch fo, wenn es für. 
= irgend einen verneinten Werth ſtatt findet, für 


alle folgende gröffere verneinte. Weil —* 
x2: allemahl bejaht if. 


. Virl. So giebt es allemahl groſſe beſahte x; 
für welche — -itvt-4gw). 
| möglich iſt, und wenn y für ein ſolches x moͤglich 


iſt, iſt es fuͤr alle folgende groͤſſere moͤglich. 
Auch ſo, giebt es groſſe verneinte x, fuͤr 


V 
| welche ein doppelter Werth von y möglich It, 


und wenn derglöichen für ein foldes x moͤglich 
| ift, iſt auch dergleichen fuͤr alle folgenbe groͤſere 
mi dd. 


zweene Schenkel fuͤr bejahte x, und eben ſoviel 
fuͤr verneinte. Setzt man alſo auf die Abſciſſen⸗ 
linie wo man wien Perpendikel/ ſo seht bie 
u krnum⸗ 


VIII. So erſtrecken ſich ins Unenbliche, 


u 
De Va —. 


* 
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rum Sinie, auf jeder Site dieſes Pelrpen⸗ 


dikels mit zween Schenkeln ins Unendliche. 


Das thut die Parabel nicht (I) bie Ellipſe 


hat keine unendlichen Schenkel; alſo sie bie 
Vorausſetzung vor (V) die vyperbel. 


Es ſey eꝰ— 4. . d verneint. | 


IX. Da zeigt, (V) es laffe fi allemahl x ſo 


groß annehmen, daß der zweyte Factor in (IV) 
verneint iſt, und wenn einmahl ein bejahtes oder 


ein verneintes x dieſes leiſtet, ſo bleibt es alle⸗ 


mahl fo für groͤſſere bejahte oder verneinte. 


X. "Und folglich, weil x? allemahl bejaht 


iſt, wird für die x (IX), T—4.Cw verneint, 
und y fn (421. XIII) bat zweene ummoͤgliche 
Werthe. 


r mnmoͤgliche y für x bis auf eine geroiffe Gröffe, uns 

maoͤgliche fhr alle gröffere. Sie gehört alſo der 
Eillipſe. 

— Ef e — 4. I 

‚XI. Da wird in am» der Dividendus 


ee) 


XIII. Da kann man olemaht x fo rof ans | 
‘> wehmen, daß der zwepte Factor bejaht oder ver⸗ 


weint iſt, nachdem es 2.6 — 4. B iſt. Und 


hat man einmahl ein ſolches — ſo bleibt das 


Beiabte ober Verneinte für ale groffere 


XI. Alfo giebt biefe Vorausſetzung, nur | 


— ⸗ 


J 
— · — 
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— 
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auch bejaht, oder: wenn beyde verneint ſind, 


oder: wenn eins bejaht iſt, das andere verneint. 


XV. Wenn alfo 1 — 4. < ‚w: für ein x wie 
- „. (XUT). bejaht ift, fo ift es für das entgegenges 


feste , ſonſt gleiche, verneint. 
XVI. Iſt alſo 


y-= Tr itytma &w)) | 


2. 


fuͤr groſſe x moͤglich, ſo iſt es fuͤr die entgegenge⸗ 


ſetzten ſonſt gleichen unmoͤglich, und die krumme 


‚® s « ’ ’ 
‘ 
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XIV. Folk it 1—4. . w. bejaht wen . 
bad. x (XI) bejaht if, und 2.. y — 4. 2. - 


Linie erſtrecet ſich ins Unendliche, mit zween 


Schenkeln nur auf einer Seite eines Perpendis 


kels auf die Abfciffenlinie, nicht auf ber andern. - 


Iſt alſo eine Parabel. 


Es ſey ⸗ 0. 
xvu. Sind da &, d, beyde bejaht, ober 


beyde verneint, fo ift die Erumme Linie eine Hys 


perbel, eine Ellipfe, wenn eins bejaht iſt, das 
andere verneint, eine Parabel wenn eins bon 


. beyden = o iſt. 


Es fen * 0. 


XVIll, Wenn e nicht = O iſt, fo iſt die, 
krumme Linie eine Hyperbel (VIII) ihre Glei⸗ 


hung findet-fih (421. XVI). Iſt aber au 


eo fo koͤmmt die Parabel (XV). Dan Ä 


ſehe (421. 8%). 


Ange. . 


/ 


> 
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Allgemeine Erinnerung. 


XIX. Ob alfo die allgemeine Gleichung, zur. 
Parabel, Ellipſe oder Hyperbel gehört, ents 


ſcheidet ſich aus den Coefficienten der Ölieber die - 
3100 Dimenfionen ber veränberlichen: Gröffen ents 


“ halten; auf bie welche nur zu einer Dimenfion 
gehören koͤmmt hiebey nichts an. Naͤhmlich, 
blos jene Coefficienten, beſtimmen, ob, und wie⸗ 
viel unendliche Schenkel die krumme Liuie hat. 


466. Anm. Meine Abficht ift nur gemefen, . 
die erften Begriffe von den Linien der zwepten 


Orbnung zu geben. Ich kann mich alſo in eine 
ausfuͤhrliche Unterfuchung ihrer Eigenſchaften, 
Die befondere Bücher ausfüllen, nicht einlaffen. 
Mean hat aufler dem Apollonius, "und andere 


die fie als Kegelſchuitte betrachtet haben, die | 


häufige "Arbeiten der Neuern, " feitvem Cars 
tefins die Cigenfchaften der krummen Linien 


ans den Gleichungen analytiſch herzuleiten 
angewieſen hat. Hie nur einige: To. de Witt 


Elementa curuarum, unter den Commentariis 


ůber Varteſens Geometrie, de P.Höpital , Se- 


. Qions coniques, Par. 1720.; Euler Introd. in 


“ Analyf. inf. L.IL C.V. Hubens Verſ. einey 


analytiſchen Abhandl. von den Kegelſchnitten, 


Goͤtting. 1759. Meine Vorrede enthält Be⸗ 
trachtungen uͤber Beſchaffenheit und Gebrauch 


des nalhtiſchen Vortreges. 
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Cenpel anderer krummen Linien, und all⸗ 
gemeine Lehren von ihnen. 
467. Erkl. Eine algebraiſche krumme {fh 


“ale heifft, für bie ſich eine algebraiſche Glei 
gang (323) geben läfft. Sie tft von der zweye 


ten, dricten, vierten u. ſ. w. Ordnung, vach⸗ 


dem die Bleihung auf den zweyten, dritten, vier⸗ “ 


ten.u. ſ. w. Grad ſteigt. Die Gleichung heiſſt 
aber vom Grade nz; Wenn die hoͤchſte Potenz 
bon x; oder die von y; ‚oder alle beybe n erreis 
hen, oder wenn Producte aus x in y enthalten 
find, in denen bie Abmeſſungen von x’und y 


. zufammengerechnet n ausmachen, aber nicht übers 
freiten. Die gerabe Linie ſelbſt gehört zur ers 


fen Drdnung; baher man aud mit Newton 
enumerat. linear. tert. ord.) krumme Linien von 


dem erften, zweyten, britten, u. ſ.w. Geſchlech⸗ 
te nennen koͤnnte, mo die Gleichung auf den . 
dioepten, dritten, vierten u. f. w. Grad ſteigt. 


:& iſt die Gleichung (412) vom zweyten 
Sate weil p und q uſammen bie zweyte Abs 


meſſung ausmachen. Wenn bie Gleichung zwie 
ſchen AP und.PM 16. Fig. ein Glied wie x", yn 


‚ enthält, fo koͤmmt, aus 422. VI. VIL in der Poe 


tenz m von x; bie Potenz m von t und von u; 


and in der Wotenz n von y bie Potenz a von t 
and von u ver, wenn man flatt x; y; ihre - 


Werthe durch t und u ausgedrückt ſezi. Aiſo 


wird das Glied das x ya enthielte, in der. Glei⸗ 
Hung zwiſchent und u ſolche geben, welche die 


hanarst — u &: 8 Po 


„n 


⸗ 


322 AATEER 


Potenzen mn; von t mub von u enthalte, 
Es kann vieleicht Fälle geben, da bie Glieder 
ber Gleichung zwiſchen t und u welche bie Potenz 
mt n von t und von u enthalten,- einander 
auch aufheben, aber dieſes koͤmmt auf die Sage | 
ber nenen Abſciſſenlinie BQ_ und den Anfang ber 
neuen Abſciſſen Ban; und aljo werben ſich der⸗ 
—* Abſciſſen allemahl ſo nehmen laſſen, 
aß ſich die Gliedet, welche die Potenzen m-+ u 
von u und t; enthalten‘, nicht aufheben. Hier⸗ 
aus wird beöreiflich, warum man’ eine Gleichung, 
je xm, ya enthält, anſehen kann, als wäre fie 
Hom Grade mn. Für den zweyten Grab 
fiche (425). Ä 

... 468. Anm. Wie weitlaͤuftig die allgemeine 
Abhandlung folder Erutumen $inien werten muß 
% ift ſchon aud ber zweyten Ordnung zu erfehen. 
Ich muß daher auf befondere Schriften davon 
Serweifen, dergleichen Euler; Introd. in Analyf. 
inf. L. II. und Cramer Introdudtion a l’analyfe 
des lignes enurbes algebriques find: Hier kann 
ich nur. nody an einigen Enzelnen Proben zeigen, 
wie man die Geftalten der krummen $inien aus 
ihren Gleichungen herleitet, und die Gleichungen 
arte angegebenen Umſtaͤnden findet. 1 
469. Erkl. Auf des Halbkreiſes AOR 


Durhineffer AB= a ftehe BC fenltcht. .Meu J 


neljme BH nach Gefallen und ziehe AH bie der 
Kreis in I ſchneldet. Auf ihr nehme man AM 
==.Hl; fo iſt M in der Ciſſois ‚des Diokles 


——— fe a | am . 
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—* Auts Die Si⸗chung tr die Life 


B zwifchen AP: ur; ‚BM 2.5: zp Anden. “ | 


Aufl: BH =ay: x CGeom. 25. Stund 
a, HA'= BH?2:" (rigen. 16. S. Zur. aber 
M* = AM: x, Geom. a. 8). folglich weil 


Hi = adin iia = Mi AMA: x d. i. —— 
Ex: 
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72. — Eine —* fie ober. eine 
äh die gröffer als a wäre; gäbe ber — 
nate Quadrat verneint. Alſo iſt nichts von der 
Eifpive unter. A noch über B .. 


473. Zuſ yYıillzo für x=0 und = 
fin x a. Auch waͤchſt es mit x weil ber Di⸗ 
videndus waͤchſt, und der Diviſor, da x beſtaͤn⸗ 
dig Heiner. als « hleibt (472) immer abnimmt. 
Die krumme Unie geht daher mit dem Schentet 
AMN ohne Ende fort weiter von AB weg, und 
koͤmmt der BC fo nah ale man will, erreicht aber 
BC nie , » ar, BC ift ihre Aſymptote Go). 
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3124: | R . XRXXX 
7 Sarg: Die :Beftakt der Erummen 
Linke zu Anden, deren Bleihung: y ER 


j 4. da. 32); wo A=x; PM=y; 
ı30, 318. 
. Aufl. Die Gleichung eidfacher zu machen, 
arme wen AB R By; 
Weil fede Cubikwurzel nur einen möglichen Werth 
kat (2379, fo giebt, es nur eih indgliches-y für 
jedes u. Weil gleiche entgegengefeßte u einerley 
- Quabret — ſo if y für Fa u.und für — u 


u un =zı=ED ns, Ar * bie y, 


AR 


DM, DG von D, aug, Jeder chenkel —* 
nur fuͤr eine Art son —— mid liegt alſo 
33 z an einer Seite von BD; daher ſchneidet er 
nicht, und BD iſt ein? Tangente (449). 
ir u=z—a=BAift AC=23; bie frumme 
Ente kann von einer-geraden in dep Puncten ges 
ſchnitten meiden, wie in E; F5:G; bie Urſache 
tft, weil bie Gleichung rational gemadt; (y-a)? 
» an? auf ben dritten Grab fleiget (unt. 492.) 
47%. Aufg. F5 f; 12. $ig. find ein Paar 
gegebene Duncte; M ift ein Dunct in einer. 
krummen Linie, und FM fm =a; Wan 
ſou dieſe krumme Linie finden, 
U 2 Aufli 


3 


7— 


u — 


ei ; 


| zufommen. | 
re N u 5 | 8: 


area. oo a 


Aufl, 1 Man. halbire Ff in. C} nenne CR 


, ——— Es iſt a groͤſſer als 2. 2. 


II. Man fälle von Meauf die gerade Knie 
duch F£ ein Derpenbifel MP= :y und, nenne ' 


„BL: FM’ = nenn je. en 


2 


fM? — FM? =4 enge | 


J — Arithm.. Cap. F. giebt J | 
- + _ - anb Ai. 13. © fM= au 
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V. Daher auf beden "Seiten auadrich 
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c 368) die krumme Unie eine Ellipſe here Heine 


Are = Y (a? — 4.02), die grofie =a. Was 
alfo (378) von der Ellipfe gewiefen iſt, findet 


| ſich bey keiner andern krummen Linie. 


VI. Dleß iſt eine Probe wie man unterſucht 
ob Eigenſchaften die man bey einer krummen Li⸗ 
nie gefunden hat, ihr allein, en A mehrere 


4 


VI, 


r 
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VII. Ich rechne die: Abſciſſen von c, weit 
biefer Punct gegen bepdegegebene, F, f; einerley 
Sage hat. Haͤtte ich fie anderswoher, etwa vo n 
oͤber pon f gerechnet, ſo waͤre bie Gleichung 
licht fo einfach geworden. Will, man das Ges 

ſuchte fo einfach als moͤglich beſtiminen, ſo muß 
man bemuͤht ſeyn, es durch ſolche Dinge zu. bes 

ſtimmen, bie ſopiel als möglich einerley Verhal⸗ 

ten gegen bie gegebenen Dinge haben. Zu 

476. Aufg. F, f, (14. $ig.) find wieder 
um gegebene Puncte;- M ift: ein Punce in 

einer krummen Linie und [M—FM =. 
Wan fucht die Erumme Linie. 
I. Wiederum‘ Ff in C halbirt, und das 
Perpendikel MP=y herabgelafjen ſey cf= = 
(F=e;C/=u . 
“I, Hie ift a ‚Heiner old 2. € (Geom. 9. © 
7. 8uf). | 

IT. Weil P=u—s; Peute, fi | 

‚den ſich auch die Sn 475: 1.) und 


daraus f M + FM= = —  Sotglid fM 


2.0. u | 
t2%,. on u 


IV. Ee kbinmt alſo eben bie Gleichung wie. 
(gs. V.) nur wird fie wegen hie. (1) folgen⸗ 
dergeſtalt geordnet. 


7 en 
V. — = I. u — — —13?). 


Dur} - - . ’ 
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e Frame Enie 6 alfo eine comena 
(4082). | 

VI. Die beyben aus Arithmetik und Trigo⸗ 
nometrie hie gebrauchten Saͤtze, geben einen ra⸗ 
tionalen Ausdruck für fM, und der, dem Aus⸗ 
drucke durch die Auadratwurzel gleich geſetzt, 
giebt. alſo bald die Gleichung für die Erumme 
inte, | 


x 


fahren: das ich in vorigen ‚Ausgaben diefes Bu⸗ 


des brauchte. 


477: Erkl. Wenn von einer geraden Unie | 
MOC 21. Fig. die beſtaͤndig durch C gehet, 
ein gegebener Punct fich beſtaͤndig in ber gegebes 


‚nen geraden Linie BE befindet, fo befchreibt ein 


anderer gegebener Punct M, diefer geraden Linie 
die Muſchellinie (conchoides Nicomedis), 


| 478. Zuſ. Es fey CE auf BF fenfrecht, und 


M,N feyn zween Puncte der Mufchellinie, von 
- Denen die Perpenbifel MR; NT, auf BF fallen, 
ferner fey ECN. > ECM fo ifeNST <{ MOR; 


abe NS=MO; alfo NT< MR gleihwohl 


Tann nie das Stuͤck QM ber durch C gehenden, 


Stute auf BF fallen; alfo fommen, wenn EQ 


| will, ‚die Puncie —* der kruminen Linie, 


4 der 


Wenn man (MH FM= a (dad obere Zeis n 
chen für vorige Aufgabe) fo behandelt daß man 
der beyden Linien Werthe durch Quabratwurzeln 

braucht, fo muß man’ zweymahl quabriren, und 

"dann noch die Zweydeutigkeit entwickeln ob a — 

Summe ober Unterfchied if. Go war das Vers _ 


“ 


Par zu j 
yo 


’ 


ber inte BF Inge näher fo nah als man willz 


‚ohne daß einer je in fie fiele, ober BF iſt der 


y ’=7-r SI +2 be abet 


— 


Muſchellinie Aſymptote. 


479. Aufg. Die Gleichung fuͤr die ir 


ſchellinie zu finden. 


Aufl. Es ſey CE=b; 0OM=; MR= | 

xEr PM=ER=y; fo il CE:EQ—CP: 
_PM.oder b:EQ=b-+-x:y aber EQ=y—QR 
J aut OO = ve * alſo b: y-v(e—x?). 


’ 


. . 
' ... Tb 


- 480. Suf.- Aus ber Siöumg ı wie fie noch E 
.Xxyy auf einer Seite allein ftehen hatte; wird 


a? b? 2a? 


Ä wo⸗ jedem x zwo gleiche und entgegengeſetzte y zu⸗ 
gehoͤren, daß alſo CEA bie Muſchelinie in ähns 


6 HIV @-) 


liche Hälften theilet. . Ferner wird yo. 2 für 


x='0; wegen ber Aſomptote ur 

481. Zuf. Aus 479. wird y = 
— Es gibt alſo fine 
Ordinate für 12> a2: Diefes erhellt daraus; 


"QM 21, Fig. iſt entweder die Hypotenuſe des 
= Preis MOB; af sröfler als die: Ordinate, 
| oder. 


Be  } 





- 
' 
. - - 
— —— — — — — — 


h. : at 
h u 


= 


F ober: wenn „QM in die: ke EA- kornmt, m es Zu 


m 
x 
PR 
- 
- 
il | 
» 
x 
- on " 


bie Drbinate felbft. 
Uber es giekt Ordinaten fuͤr verneinte xz | 
Man Kann nähmlih ‚Qype = a, auf der andern 


' t 
U 
x ® . . J 4: k 
“ “‘ 


. Seite der Afpmptote nehmen, fo .entficht dee . 


Theil der krummen inte wie Anpz- Ein Pers 
pendikel von einem folden Puncte a’, auf die 
Aſymptote iſt nie groͤſſer alb Qu = a; alfo 'ges 
‚hört auch Feine Ordinate, und Fein Punct der 
krummen Linie zu einer verneinten Abſciſſe die 
groͤſſer als a iſt. Es mag nähmlid die bes 
. jahte Abpeiffe gröffer als + a oder die berneinte 
gröffer ald —a feyn, fo iſt beydemahl x2 32, 
a Nimmt manalfo FA=-F a; Emma; ' 
ſo geht bie krumme Linie durch And. -: ' ! 
| 7.482. äuf. Sl der Pol C ein Punct der ZZ 
ö krummen Unie ſeyn, ſo iſt firinx=—b. | 
| Iſt alſo b> a; fo iſt C kein Punct der krum⸗ 
mien Linſen wie in 481. aus der Steicjung und 
5 Conſtruction gewieſen worden. In -biefem. ers 
| ſten Kalle. 21. tg: wird bie Conchoide vom CE .' 
zWweymahl, einmabl in A und einmahl ine ge⸗ 
ſſchnitten. 
| ‚#8 33. Zuſ. Iſt aber b<ia 22. Fig. f gebt 
die krumme Linie auch durch Cz und es gibt in 
| 'biefern zweyten Falle einen Rnoten CDadC 
naͤhmlich fire jedes verneinte x das gröffer als 
— b; und kleiner als —a iſt, giebt es aus (481) 
' zwei gleiche entgegengeſetzte y, wegen des dop⸗ 
vpelten Zeichens der a Dieſes leich⸗ 
J $ . se 


‚ 
! 


®- 


, 


. 
® 
830 .- “ i 


J 


ter zu überfehin, feße man x =— u ſo wird in 


8. y-_ v@2—u2) = (1- >). 


Y (a?—u?) wo für Abſciſſen die ſich zwiſche 
C und x (22. Fig.) endigen, u>baberr <aifl,. 


a 1— — — bejaht und der Werth von y bejaht '. 
ober verneint nach dem die Wurzelgroͤſſe genom⸗ 


"men wird, 


= 
_ 


Fir u>a wird y unmöglich; aber = zo 


fuͤr u S b oder =a. 


‚484. duf. Für jedes u<a "giebt ed zwey 
gleiche entgegengefeßte y; was auch a und b für _ 
eine Verhaͤltniß haben. Alſo zieht ſich die krum⸗ 
me Linie von os mit zween gleichen und ähnlichen 


.Schenkeln auf benden Selten yon CA unten an 
BF hin. Sie find uns 2; 21. Sig.-adCr; 


#DCA; 22. Fig. 
485. Zuſ. In 481. iſt »=(-+r). | 
va). Wenn nun x Meiner ald a iſt, 


b 
und abnimmt, ſo nimmt —, anch at x? au; 


daher waͤchſt y wenn x abnimmt, ‚ober jedem i | 


Fleinern pofitiven x gehört ein gröffers y zu. 
b 
Weil pn — immer gröffer wird, je: Heiner x 


"wird, und x x Heiner als je Groͤſſe die fid) am- - 


1 


geben. 


. laͤſſt werden oder bis auf nichts abnehmen 


Grängen wachſen ah man fagt, wie in Trigon. 
4. Erkl. 4. Zuſ. für x=o werde y unendlich, 
wie die Aſympiote erfodert (478). 


486. Zuſ. Wenn die Abſciſſe vernelut iſt, , 


| ſo muß (483) allemahl u<a ſeyn; iſt auch zu⸗ 


gleich u <b, fo iſt I ae eine: verueinte Groͤſ 


fe bie immer eine .gröffere verneinte Groͤſſe wird, 
jemehr u abnimmt, und eben fo alle Graͤnzen 


berſteigt wie — in 485; alfo wird auch y 0 


wenn bie verneinte Abſciſſe = o wird. 


487. Zuſ. Die obern Schenkel AM, AL; 


und die untern (484) ziehen ſich alle an BF fo. 
pin daß fie für gröffere y ihr immer näher und 
näher kommen, und fo nahe kommen ald man 


. nur will, wenn man y über alle Graͤnzen wach⸗ 


ſen lſſt Dieſes druͤckt man fo aus: Die 


Schenkel erreichen BF als ihrer aller Aſymptote 


wenn y unendlid) wird, 
- 488. Zuf. Ein Deister al zu 482.483. if 
wenn b=a; alfo in 481. y= 


Des Knotens Laͤnge Ca—=a—b (2a. Fig) 
wird bier = 05. ober bie Puncte &, C, 22: Fig. 


. „ gehen in einen aC.23. Si * iſt naͤbmus 


ietze 


| Tann. ,. p kann — und folglich Yy. über alle = 


EN 


evt vu), — 


. P - j .. . 
D j , F 
naypımun. 331 
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jeßzo y==05 1) fürx =— a wegen des Fac⸗ 
tord a+-x; 2) für xt a wegen bed Factors 


 Y (aa—xx) alfo zwenmahl für x=—a; daß . 
| in der 23. Fig. das Ende ber Linie x 25 


zweene Puncte = und C vorflellt. In der 22. F. 
gehn bie beyden Schenkel adCu; «DA jes 
ner nach F, diefer nad) B zu beyde durdy C; in 


"ber 23.5. aber gehen die Bogen «dC; «DC; 


ber 22. Fig. in einen Punct zufammen ber = 
amd C zugleich ift. 


2 


489. Zuf. Eine Linie GyKk 22. Fig. die 


nit Aw parallel und näher ‚gezogen wird, als 
die Hälfte von Do des Knotens gröffter Breite 
beträgt, ſchneidet die Erumme Unie in vier Puncs 
tm 0; y; K,k; Es gibt nähmlid für biefer 
Linie Abftand Ee=y; vier Wertbe von x; 
nähmlih eG; ey; eK; ek; vermöge der Gleis 


chung (479). Für gröffere y.ald DI, müfs 
ſen alfo von den vier Werthen, ‚die x für jedes 
y haben follte zweene unmöglid werden, und . 
“nur zweene möglich bleiben, wie die beyben RM; 
Ru fürx=ER 22. Fig. In ber 27. Figur 


muͤſſen allezeit zweene Werthe von x für jeden 
Werth von y unmöglich ſeyn; und eben fo In 


ber 23. Fig. den Fall y=o ausgenommen; 
da es vier mögliche Werthe geben muß; einen 
x; und drey x— a. Naͤhmlich in der 
22. Fig. gibt es für y SO auch vier mögliche 


the x Sa3; Xx — a; und zweene jeben 
x=—b; weil in ber 22. Fig. in dem Puncte 
O einmahl -Fy=o; und denn — y 0 wird, 
a «oder 


N . u * 
— · - . 
"Ri nn nn — —82—* 
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„oe x. b dinmohl als bie 2sfage hes Euba ° 


punftes vom Bogen “00; und denn als bie des 


Endpunctes vom ‚Bogen: ‚DC Betradptet wird) -. | 


, "Dekerift EC.in ber.22. Fig: als ein / doppeltes ⸗ 
und EG Eu in der 23. Fig. als ein dreyfaches 


anzuſehen, ober ACa ſchneidet die krumme einie oo. 


in beyden Figuren, viermahl; in der 22. Fig: im - 
K,:tp. C zweyniahl ı: (nähmlidy ‚dem: Särakii | 
:. @dCHF. und den Schenkel = DA Bz).and in 5 
' der —* durch den zweene Schrakel der krum⸗ 
men Linie gehen wird als ein doppelter angeſe⸗ 
hen. In dir 232. Fig. koͤmmt zu dem doppelten 
Durchſchnitte in C auch der in c, daß alſo da fd 


x —a drey Durchſchnitte geſchehen, und ed 


Befindet fi) da ein. Örepfacher Punct.. Diefo 
ee gibt die Betrachtung der. Figur, und 


and der Betrachtung. der Sleichung aͤſſt ſich u 


‚eben das lit darthun: Wenn 2 =.o jo iſt 
2. (aa 
abs ra EIER GER ae — Gt =o. Weil 


nun x nit ohne Ende Dachſen bar Ftagn) fo. 
kaun man nicht baranıf- fallen, etwä daburch daß 


tienten verſchwindend zu machen, welches audy 
deßwegen nicht angeht, weil mit x auch ber Die 
vibendus waͤchſt und alfo gegen den Diviſor nicht 


verſchwindet. Alfo muß ber Dividendus = a | 


ſeyn. Das Tann nur bey folgenden drey Wer⸗ 


then von x geſchehen: =—by a; =—a; 
Soll naͤhmlich der Dividendus als eine Gleier 
„ang 


— 


x inm Diviſor unendlich geſetzt wuͤrde den Qu⸗⸗ 


“ s 
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dung betrachtet werden, ſo entfleht er. aus Pe 
‚ genden Wurzelgleichungen (a-b). (x-b). (xfa). 
‚Cx-a) und bie biquadratiſche Gleichung, bie 
beraustärtnt,. hat vier Wurzeln, zwo jede — b; 
eine = a; die =—. a; den beyden erfien ges. 
‚ hören im 3. ımb 3. Falle moͤgliche Ordinaten zu; 
oder es gibt für fie Puncte der krummen Linie 
(482. 489) aber nicht Im erſten Falle (482) 
daher iſt im 1. Falle C Fein Durchſchnitt der U 
ie :AxC mit der krummen Eine. rim 


Crainer; Introd. ) PAmtüfe des ine cour- 
| bei algebriques art. 174. Ex. WV. p. 449. hat 
fid) hier geirrt, indem er din Punct C 22: Fig. 
als einen.einzelnen zur Eonchoide gehörigen Punct, 
Cyunctum coniugatum) anſieht. Es giebt ders 
gieichen Puncte bey krummen Linten, die mit: dem. 
Äbrigen Zuge ber krummen Linie nirgends zur 
fammen hangen und body vermöge der Gleichung 
dazu gehoͤren; aber C 21. Fig. iſt nicht von der 
Art, . denn @ ift ber Punct der Sonchoide der am 
weiteften unter ber Afpmptote.liegt (481). Gras 
mer iſt dadurch verleitet worden, daß er geglaubt, 
für x=—b werde allemahl y==0; Aber wenn 
x2> a23 wid b--x=o, in etwas Unmoͤg⸗ 
lies multiplicirt, und kann daher ge⸗ ein un⸗ 
moͤgliches Product, geben; oder Sr iſt für 
x? > a? allemahl uumögti, ei and) in 482. 
für xm— b. 
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J 400. uf Men bo fo faͤllt C in-BE 


‚und alsdenn wird die Erumme Linie ein. in | 
som Halomeffer = a; und BF-fein Durchme 


denn bap „BE eine Aſymptote war, ‚feste zu * 


9 andern mehrere. Man ſehe naͤhmlich x als ei⸗ 
ne gegebene Groͤſſe an, fo wird y die Wurzel e⸗ 


yoymn u. 


Fe Br _ - zes, —* 
‘ 


voraus, C > liege aufer BF — In. dieſem 
xy. ww 


Fälle wird naͤhmlich in (7 A 


Y. (a2. x2) wie fi ch fuͤr den Kreis gebühret 


451. Erkl. J. Zu jeder Abſciſſe x; gehört 
ine oder. mehrere Ordinaten y. Im erften Fal⸗ 
% hat bie krumme Linie nur einen. Schenkel im 


ner .beftimmten Gleichung, und. fo viel es folde 
Wurzeln giebt, ſo viel giebt es unterſchiedene 


Ausdruͤckungen fuͤr y, durch x und die beftändis \ 
gen Öröffen. In jeder ſolchen Ausdruͤckung ſetze 
man x nun wieder veraͤnderlich, ſo giebt fie bie 


Meihe von y bie einem gewiſſen Schenkel zuge⸗ 


boͤren (wie 327)). | 
So geben die. beyben Werthe mit entgegens J 
‚gefeßten Zeichen (351) bie beyben Schenkel dee 


Parabel auf beyden Seiten ber Are. 


M. Zumellen nennt man auch unterfchlebene 
Schenkel, die nach. (1) einerley waͤren, nur daß 
für den einen x bejaht, , für den andern verneint 


genommen wirp. 


‚© giebt in (462) y- atey. (3 — +) - 
u nur mens Sqenta der Oopewil. einen fuͤr das J 


. — obere, 


. ’ 
. . . B “ “ 
s 7 
8 


obere, Den‘ andern fie das untere Delchen Den | 
eerſten machte zuſammen AM: und BR 14. Fig. 
and, Man’ pflegt aber.beybe-als unterfchiehene 
anzufehen: da dem legteru - u wie dem erſten J 
+ u zugehoͤrt. “. 
st Ma. Nachdem man aiſ⸗ eine Steigung oder 
die anpere für eine krumme Linie annimmt, nach⸗ 
dem koͤnnen Puncte der-Erummen. inte zu: einem 
oder zu mehrern Schenkeln gerechnet werden. 
Die Gleichung (412) gaͤbe nach (D) mur db 
nen Schenkel der Hyperbel, oder nach IK nu 
zweene; aMAm für das bejahte p, und RBS für 
"x bad verneinte,. u 
SW. Man zählt alſs oft bie Schenke: wie bie 
Rechnung fie giebt, anders als wie die Figur fie | 
anzeigt. Mile man fie aber nach der legten Art 
aͤhlen ſollte, ba man etwa jeden Schenkel von 
einem gewiſſen merkwuͤrdigen Puncte (wie die vier 
Schenkel der Hyperbel von ihren’ Scheiteln an) 
rechnete, davon laͤſſt ſich uͤberhaupt nichts bes 
ſtimmen, zumahl bey krummen Knien die nicht 
durch Durchmeſſer in aͤhnliche Theile getheiſt 
werden. Es laͤſſt ſich auch immer eine Gleichung 
für die krumme Linle angeben, die die Schenkel 
eben fo zählt wie man fie nach der Figur abfone | 
dert, davon bey II: ein Exempel tft. 
Man brauche in der Gleichung für die Con⸗ 
hoide (481. 483) die Wurzelgroͤſſe mit dem 
Zeichen —; ſo iſt die Ordinate, für eine bejahte 
| Abſciſſe in (43 I) allemaht bejaht ‚ und indem 
x pon 


r 
—W 


* 
— AL. Man - — — ——— — — — — 2 


— 
3 
‘ " ‘ . - nr » . ” * - N 
ü . .. ) x - . 
* “ ." J —* — —* 2* —4 - a. un 
— oo . ur a 
* zur ne. — — — — ů —— ar. —7 PR Pe, ul — . — —8 


- ‘ 
. ! D ’ “ 5 f 
‘ - - . - ” 7 ” j , 
”. . ’ . ” B ku 
— 


*7 


— 


en an u 
von a bis o abnmmt 
MGA a2. Fig. Nimmtt nun wieder eine vera 


neinte Abſciſſe von o bis — b zu, das iſt wählt 
rbb ur. 
in 483. W von oBi8 b, ſo iſt 1 fg Länge © 


. 
— 


giebt den Bogen AC; Nimmt noch ferner, u 


neinte Abfeiffen den Schenkel ACDe und mit dent 


Ziiqhen — ben Schenkel uCdo eben wie ſolche in 


5,484. augegeben worden. 


viel Schenkel für jede Abſciſſe, ſo viel für dieſt 
Abſeiſſe Wurzeln möglich find. u 


Kl für Bejahte und nad (IL) einen für verneinte 


Abſciſſen. Die uͤbrlgen beyden, kann man als 


AUnmdglich anſehen. 


Vl. Die Betrachtung der. Schenkel. koͤmmt 

—F befonders vor ,. wenn: fie ich ing Unendliche 17 

— ſtrecken, an Aſyhmptoten hinziehen wow. · 

4926 Aufg. Die krumme Linie ie. Fig. 
Fey pon: der Gednung n; ‚Mon frage, in 
tue ee "7773 


anſangogr. HL Th. 


T 


4 


m J \ EEE Bu 
vverneint und nimmt bon vereinten imendlichen 
bis 0 ab, aber Y-(a?— u?) wird noch wie vor⸗ 
bin bejaht gefeßt; alfo.ift y verneint und- das. - 


* Ä j # . ' + . “ . 
entſteht ber Schenkel u 


| pon b biö a su, fo wird 2 — —— alfoaudı y.bei u 
jaht, und das giebt den Bogen ODæz alſo glebt 
die Wurzelgroͤſſe mit dem Zeichen, für ver⸗ 


FO Vi Wenn von den Wurzeln (I) einige und 


Eo hat die 20. Fig. (474) nur einen Schee _— 
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wieviel Puncten aufs hoͤchſte fie von ei einer 


gegebenen geraden Linie gefchnitten were 


den kann. 


Aufl. PMN fey die gegebene gerade Linie; 


Man ftelle fi eine Reihe Drdinaten vor, die 


mit ihr parallel gehen, aud ſuche die Gleichung: 
der krummen Linie für diefelben, und die Abs 
ſciſſen AP auf einer wiffführlichen Abſciſſenlinie. 


In bdieſer Gleichung Tann vermoͤge ber Voraus⸗⸗ 
ſetzung keine höhere Potenz von y als n enthals 


ten ſeyn. Alſo kann die Abſciſſe AP nicht mehr 


als n Ordinaten haben; folglich keine gerade Ü⸗ 


— 


nie die krumme in mehr als n Puncten ſchneiden. 
493. Zuſ. Sn einer Gleichung vom Grade n 


[ 


Tann eine von beyden Coordfnaten auf weniger‘ . 


Abmeffungen fleigen, wie (472) ja vielleicht 


Beine im hoͤchſten Grabe in ihr feyn (467. 412). 


Alſo ſchneidet nicht jede gerade Linie die krumme 
in n Puncten, fondern n ift mur die gröffte Men⸗ 
ge von Puncten, in denen die krumme von ber 


geraden geſchnitien werden Fann. Von diefer 


gröfften Menge koͤnnen Durchſchnitte unmöglich 
werden (490), oder ſich unendlich entfernen(4 55) 5 
ober in einen Punct zufammengehen (452. 490). 
Das letztere gibt vielfache Puncte (pundta mul- 


tiplicia) (489. 490) da naͤhmlich ein Puntt zus 


gleich zu verfchiebenien Schenkeln einer krummen 
Unie gehoͤrt. 

494. Anm. Man kann zeigen, daß zwo U⸗ 
ven, eine von ber Orerrurs mm; die andere don 


der 


e 
= * “ 
Pi . 
D 
| r 
a ı 


‘ r 


m.n Puncten ſchneiden £önneh. Cramer 9.46 
“Euler Mem, de P’Ac. de Pruſſe 1748. p. 234. 
 ı Man feße, ihre Gleichungen ſeyn auf dine ges 
meinſchaftliche Abſciſſenlinie AR 24. Fig. und eis 
nerley Goorbinateriwinkel gebracht, da PM ber 
rinen Ordinate, und PN’ der andern ihre iſt. Im 
Durchſchnitte O haben fie alsdenn eine: Abſciſſe 
AQ; und Ordinate OQ. Schafft man alſo aus. 
ihren Gleichungen die Orkinate weg, und: macht 
gine beſtimmte, die nyr die Abſciſſe enthäl6{199), - 
jo fleigt die Abſciſſe in ihr auf ſoviel Abmeſſun⸗ 
gen ſoviel Durchſchnitte es geben Tann, Go 
ſchneiden zwo Linien der zweyten Ordnung eins 
ander nur in 4 Puncten, wie aus 201. mit 419. 
verglichen erhellt; womit 429. uͤbereinſtimmt. 
495. Aufg: Die Zahl don Puncren zu 
finden, die eine Linie von der Ordnung n 
beftimmen; wie die von der zweyten durch 


fünf Puncte beftimmte wird (427) 7. 


: Aufl. Shre allgemeine Gleichung enthaͤlt 
I) alle Potenzen von * von der aten an big 
u auf 0% y . 
m x mit allen Potenzen von x, von der a1 
‘an bis auf 6 multiplicirt. 


. 3U) xx mit allen Potenzen von y von ber n-2a 


bis auf o multiplicirt. 
IV) Und überhaupt x" mit allen Potenzen von 
y; don n—m an bis. auf o multiplicirt; da 
. m alle Werthe von -ö bis n “an kann. 


x 
V 
F * 3 
.. . ’ \ 9 ” 
fi ‘ 
- L; . 
. ’ \ . 
x - 
‘ [3 


BE 0. SEE: BE 
Ber Ordnung 2; einander in nicht mehr als A 


! 


! * 


M-TT Baia 
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v) Alſo kommen in die Steigung i wegen n3 
In + I Gficher 
I; n 
.I;n—ı —— 
Kür dieſe drey Säge war m; 05 13 2; laͤſt 
man alfo m (IV) bie folgenden —* Wenige 
bekommen ſo giebt 
m33 4 Sic. 
Gueder; n—23;n—3;,n—=4;.. 
Die Dlenge aller Glieder zuſammen iſt . die 


ESumme der abſteigenden arithmetiſchen Reihe; 


es nur noch 
Coefficienten zu beſtimmen, welches bie Zahl der 


. 
— 


u „u wird. 


deren erſtes Glied nF 1, der Unterſchied — 1; 


das leßte‘ı iſt, oder ber aufſteigenden, beren 


erſtes Slied 13 der Unterſchied 15 das letzte 
auf Sieg ap ICHN 20). 


Nun Tann allemahl ein Glied in der Gleichung, 
I zum a haben (192. 1, alfo giebt 

(272). (aft) 
— — 


— 1 oder 


Puncte ift, durch die eine ſolche &inie ‚Sefinmint 


:Sürn=2 aunt £3 1er fien 


6.3 


233 ru ober eine Linie der dritten Hr 
au wird durch 9 Pance beftimmt. 


l 
, ‘ 
y “ . J > = 6 . [ 
er , we . . . 49 [) . 
e 
⸗ _ - 


(n}3).n | 


nn 1 
\ * 
* 


rt 


2 496., Bine. ‚Diefes mit. 494. verglichen, 
| giebt einige ſcheinbare Wiederſpruͤche, welche 
-ınan vom FCramer $. 47. As. yad:oom Fuler 
Mem. de, VAc. de Pr. 1748. .2:: :AI9«. schaden: = 
findet: / ur ai BED 


t .® i SuTı . 
‚ 


Bon. den ‚geoinetrifcheh Bere 
497. Erkl. Wenn. bie Gleichung für * | 


“E unbeftimmte Aufgabe (179) nur gwo unbelgnea 


te Groͤſſen enthaͤlt; fo heiſſt die Linie, welcher 
fie zufömmt (33 5) dee Anfgabe geomiert ſſcher 
Dee (los) ie 62. ro» I 
So iſt — deren Siennanum f 
fi nd, a Are mi ft, ber Ort ber Aufgabe (474% 
gs’ Anm. Dieſe Benenuling iſt order 
Olten — deometiifärh Una ce debran 
worden... GSie haben: auchVvie ger 
“den Kreis loca planaz Die“ Limien ber. ano pri! tem 
-Drdnung, ben Kleid audgsnoinmen , loca üld 
da genannt ,: mellſie: ſolchte betrachteten, wie fie 
‚aus dem Schnitte des Regel als eines et 
 entfiunden,; Won den uͤbrigen⸗Linien mar | 
„ Kenntuiß: 4J— —E und —— 
ſie nannten jolche loca lineatia : Pappus Collex 


“ _ ion. Math, Lib. IV. ‚ante Prop. 31; . —E 


. 499: ʒuß Wenn man aus zwo Sleishungeng - 
H5:K; .blex; y; enthalten, eine Vak dig 
nur x —58 (199), und alſo den Ducchfehuitt 

; 24: Tg der behden Derter BN; CM sufucht 
— * 12,70 —53 Aus A 


« 


Cd 


€ Lag und RF 


bie Warzel der Gäu vs ober esift aud- die - 
gemeluſchaftliche Ordinate OQ dieſe Wurzel, 
wenn man die Wbfel; fe Aus der deitten Gleichung 
weggeſchafft haͤtte. Wenn man alſo bie beyden 
Oerter BN; CM befchreibt, fo geben ihre Durchs 
BR art bie Wurzeln der beftiimmten Gleichung. 
"Sind Unter’ diefen Wurzeln unmögliche, To wird . 

as nicht ſoviel Zur ſchanꝛe geben, footel. Abs 
weſſungen V hat. 


Von der Conſtruction der Steigungen, 
00. Erkl. Eine beftimmte Gleichung vers 
zeichnen Coonfiruere) heift, dunch Zeichnung 
„Hinten: finden, welche ihre Wurzeln vorſtellen. 
Es wird zum voraus geſetzt, ‚daß alle. gegebenen 
'  Giöffen In.geraben Yinien. gegeben ſind. 


i ſol . uf. Bemiflr eine Gleichung des er⸗ 
(ei Ötabes, 3 y; wo en + da fo ſucht i inan zu d; 


bj «5: bie Bee Pepe. ® da denn 
yı if die 3r nlaung ion 


— Zuſ. Far efne Siku; des pn 
ei (8 xx ax übe tft die Worzel 1* 
Frtia-+ be). "Mar feße “alfo, ‚eine ine, | 
deren Quadrat: be ff, "mit Ja rechtwinklicht 
zuſanmmen. Die Hypotenuſe bes Drehecks. das 
folchergeſtalt entſteht, it (Faa be) = f 
undby ga tt Man begreift leicht; wie man - 
fi Hu verhalten hat, wenn .h-ober bi verneint 
And. Meile Abſicht 65 blos anf eine hurze ie | 
Ä leichte 





— — — — er 


” f} i . { ” 
. t . _ ‚ 
- ' x r 
‚ ' ' N ü 343 
RE: 


teäte Art die Eonſteuellon dieſer Gleichungen 
allgemein zu zeigen.Bey verſchiedenen Schrifte . 
ſtellern findet man andere. Siehe Haufen EL. 
. Geom. „Pr. 53. 54. ‚Euler: Introd, te 
ne LIL $.489. ” | 


| 503. Aufg. Die Durchſchnitte eine en. 
gebenen Reeifes mit, einer u gegebenen Par j 


rabel zu finden. 


Aufl. Der Parabel A AM; 25. gie, Age en u 

ÄE; der Parameter — a; bes Kreifes Mittels 
punct fen G; fein Halbmeſſer GM- 15, dab _ 

Perpendilel GE=c. AE=b; GRmit der 
Acxec parallel. So iſt wegen bes Kreifes; KM2 


-+ KG? = GM2: Aber KM= PM PK; 


_ KG=AE—AP=AE—PM2: a; wegender 


Parabel; alfo (PM —PK)? +(AE=PM?: a)? 


. = 6M? oder (y - )2 - boyy: a rr 


dieſe Gleichung wird. (P) 


rtagrmamer tu jd bb= 9. 
ee J 1 cc N J 


ı 


. ‚504. Zuf Wenn ber Kreis die Parabel im 
Säctel A ſchneiden fol; ſo iſt rr bb ce 
und das letzte Glied, wird 05 folglich auch 


‚ein Werth von y (227) wie ſich gebuͤhret. Die 


übrigen drey find alſo in folgender Glachang ent⸗ U 


Laſten (2) 
8 Hay anc=o 


%® 
“_.'. -.. 
7 
t 


ah. 
94 DR (Su 


— 


\ 
- " \ 
DR 


4 


Be ’ ee N 


30%, uf: ‚Line‘ oubiſche Beides, 
deren / zweytes Glied feblez. - * 
| zhnrzt e=moßRy 0: 
"durch den Rieis und die Parabel zu con⸗ 
ſtruiren. 

‚Aufl 1. Dan fege die z in R; fon dit. 
ben! y in Q;- einerley ſeyw; fo iſt a—2zab = N 
e=—2aac; Man hat alfo zwo Gleichungen, 


drey anbefmnte Groͤſſen a;h5 03 3u beſtimmen. | 


Folglich kann map eine von. diefen drehen nad 


Gefallen annehmen. Es ift am bequemfien, a 


dazu zu wählen, denn fo kann man einerley eins 


mahl gezeichnete Parabel I allen en cuibiſchen Gleie 
Hungen zn Aſo in 


* . . B ’ — Pass 
. .. .. - 
. 





ac BE zaa 


a Sinb m nun 1 bie Goefficienten. LEE durch | 


Sinien gegeben, fo muß wegen ber Gleichheit der 


Abmeſſungen, "7 zwo Abmmeſſungen und e' drey. 
“ baben, Dan kann alfo, da a auch eine Linie 


af, feßen, Zap; aaq wo p; q; Linien 


"gap. werden, bie durch a und =” es gegeben find, 


Alfe if bei — Ip; ce=—%qg oder. e6 
. find die beyden Linken AE; EG; Niguch der 


Mittelpunct G gegeben, "baransrein Kreis mit 
dem Halbmeſſer GA (504) beſchrieben, bie Pa⸗ 
rabel noch in drey Puncten ſchneidet, deren Or⸗ 


m Mendie Linien z in der Gleichung R 
nd — J 


‘ ww .- 
- ' Tee , ie 
, % 


— —* 
— — — a. 








-a -IH, Etenpel Man foll, 1 peifen zwo ge⸗ 
ggebenen Linien ey f, zwd mittlere Proportional⸗ 
llinien finden. Die erſte unter. ‚Ynen heiffe 25° ° 


‚47 
| b ver bie die linien nach, dnagbe e; 23. _; 


Fi 


2 die lehie aber iſt =f; alfo wei 
05 R) ober 20; P=9; set 
daher 42 — — -f; alfo AE ober b= 


N 


EG ober c= ERBE — f. Der Kreis kann die 
Parabel auſer dem Punste A, nur noch einmahl 


ſchneiden, weil in der Gleichung R nur en. 
möglih iſt (237), und. die Drbinate diefeg 
Durchſchnittes iſt die gefuchte erſte unter den 


mittlern Proportionallinien, daraus man die 


zweyte leicht findet. . 


W. Sind aber, *; 6; Zahlen, fo nehme. 


„ man’ a für die Einheit an, da dem p= 73 
-q=e wird, oder man nimmt für p; q; Linien, 


die fi) zu a verhalten, wie die Zahlen: 7; €; 


zur Einheit. Die Drdinaten werden, a zur Ein⸗ 


heit gebraucht, die Wurzeln vorftellen, die man 
alſo in ‚Zahlen ausdruckt/ wenn man a wie z. E. 


| "einen Serjüngten"Maopitb ; in 1000 heile 
eintheilet. | 


V, Ex. 2a rn 30 = 0: Mar be⸗ 
5 


ſchreibe ‚eine Parabel mit einem willkührlichen -, 
* 5 9 = Par - 





# 
’ J 
X 
. . ⸗ E 
34 
t .. 
° 
Ä . . 


J 


Parameter a ðr: mb fege paar, gm 
rn — alſolb· oder AE—3.+ und c oben. 


m15; der Kreis au⸗ G mit:GA beſchrie⸗ 


eh wird die Parabel in drey Puncten ſchneie 
den, des einen Drbinate wird — 6 d. i. ſechs⸗ 


mahl fo groß als der Parameter feyn. - Die ans 


bern find Irrationalzahlen, ober ‚fie haben zum . 


Paramster eine Irrationalverhaͤltniß. 





VI. Wegen ber Lage der Lnien iſt ſa bemer/ 
Ten, daß man in der Rechmung angenommen 

hat, die bejahten Linien fallen über die Are, 
und vom Scheitel hineinwaͤrts: ‚Die: ‚verneinten 


 befommen alfo die entgegengefeßte tage. Wäre 
| 3. ©. 2? E67 + 20=0afop=—+6;g 


=+20; ſo ——— — und 


u —— —=-— 10. Alfo muͤſſte man AE=$ linker 
Hand bed Scheitels nehmen, und dadurch EG 


= 10 unter die Are hinunter ſetzen. 


506. Aufg. Eine biquadratiſche Glei⸗ | 
chung, deren zweytes Glied feblt 


| a pet he=o O0 


zu conftruiren. 


“ 


Aufl. Man macht 8 mit P (03) bagh⸗ | 
| chen ‚ eben.die vorigen Gleichungen, und. findet 
alſo b; cʒ wie vorhin (505). Nun koͤmmt noch 


e=aa (bb+cc—trr) oder er =bb4-cc—e: 


aa, welches den Halbmeffer beftimmt. | 

Wenn & in der Gleichung ‚eine ‚verneinte . 
Groͤſſe bebentet, fo ift diefer Ausdruck des Halbs 
wei ſers ea! mög, anb-Kann * da jede 


Paras | 


© 4 - j . 
2. . | 2, — 


| Hera wie (sos) gebrancht werden: AR aber . 
ö ti der Gleichung bejaht, fo kann dieſer Aus⸗ 


% B 
druck für den Halbmeſſer was Unmoͤgliches ge⸗ 


ben. Alsdenn ſetze man gr = bb und como: - 

aa; Aus ber legten Gleichung findet. ſich (505) 

. aze: 263 weldjes: möglich iſt, weil'o bes 
jaht iſt, diefen ‚Parameter der Parabel muß 
man alfo gebrauchen. Er giebt ber. Bu 

nn geyeomczwe:re . 


7. Anm. I Diefe Conſtruction der aabl 

fen und biquadratiſchen Gleihungen tft vom 
Gartefiud Geom. L. III. zuerſt gelehret worden, . ' 
Nach dieſem haben ſich verſchiedene ſehr damit 
befchäfftiget 5 als Baker in claue Geom. catho- 

lica ; Halley in Aufſaͤtzen de conftrudtione ae- 
‚quationum, bie man aus den’ philof. ZTransact, 
bey Gravefands. Ausgabe von Newt. Ar. vaio. 

p- 274, findet; u. a. m. 


IL Weil ein. Kreis auch bie Elipfen und bie. 


Hyperbel in vier Puncten ſchneidet, und weil 


zwo Linien ber zweyten Ordnung einander in vier 
/Puncten ſchneiden (494), fo lieffen fi) vermits  - 
telft diefer krummen Linien eben foldye Eonftrucs . 
“tionen angeben; S. Schoten Comm. in Geom, 
Cart. L.II. p.325. Man hat bie Conſtruction 
durch die Parabel für einfacher erfläret, weil der. 
Parabel Gleichung einfacher iſt. Aber Newton 
Ar. voiu. p. 232. hat hierüber fehr gegründete 
‚ Erimerungen gemacht. Die Abficht der Cons 
truction in, das Gefuchte durch Zeichnung zu 


finden: 


+ 


* . 
. ⸗ 
« x . “ 
\ ” — 
. . ’ 
. ,348 u XXXXH 
> 


finden: Alſo iſt für fe, die Linſe am ‚hnfalin . 
ſten, bie fü ſich am leichteften verzeichnen-Täfft, ihre . 
Gleichung mag -ausfehen wie: fe will. Weil ei⸗ 
ne gerade Linſe die Parabel in zween Puncten“ 
ſchneidet, ſo: koͤnnte man die quadratifchen Glei⸗ 
qhungen, die zwo Wurzeln haben, durch bie Pa⸗ 


rabel und die gerade Linie conſtruiren, und man 


ſollte fie zu dieſer Abſicht dem: Kreiſe vorziehen W 
. wenn bie Conſtruction einfacher hieſſe, deren Li⸗ 
nie bie einfachere Gleichung hat. So ungereimt 
dieſes waͤre, fo offenbahr. erhellt daraus, daß 
man. die Conſtructien nicht fuͤr einfacher zu halten 

‚hat, bie eine Linie Von einer einfachern Gleis . 
chung braucht. Dieſerwegen hat Newton Ar. 

vniu. p. 21 q. verſchiedene Conſtructionen durch 
andere Linien, die fi ch leichter beſchrelben laſſen, 
elehret. 

III. Ueberhaupt ſcheinen die Conſtructionen J 
ber hoͤhern Gleichungen durch Frumme' Linien 
eben Feinen groſſen Nutzen zu haben.“ Dieſe Li⸗ 
nien durch Puncte zu verzeichnen, wie 3613 

3799-415, iſt viel zu muͤhſam; ⸗gibl auch 


nicht anders als durch unendliche Arbeit, d. In 


nie, alle Puncte, und folglich iſt man nicht ſi cher 
die Durchſchnittspuncte, die mar vorvehmlich 
ſucht, auf dieſe Art zu bekommen. Werkzeuge, 
welche andere krumme Linien mit einer ſtetigen 
Bewegung beſchreiben, wie der Reißzirkel den. 
Kreis, ſind wohl ausgedacht worden, aber man 
hat fie bey weiten nicht ſo leicht, und ihr Ge⸗ 
| brauch iſt bey weiten u ſo beauem, üb. fo. zu⸗ 


Ze 117 ne 


\ 4 


3 * 


. Zertiſig als der Gehranch. des Retgtzirkels 
RU man bie Wurzeln einer Gleichung wirklich 


zu einem practiſchen Gebrauche wiſſen, fo iſt die 
‘. Sonftrüction and deßwegen unzulänglid; weil 


Fe dieſe Wurzeln nicht in fa Kleiner Theilen der 
„angenommenen "Einheit gibt, ald man. will: 


I. Man wird ben Pardmeter der angenommenen 
Parabel (505), ſchwerlich in / tauſend helle), 

und gewiß nicht in mehrere theilen. Man hat - . 

alſo die Wurzeln nicht weiter als in Tauſendthei⸗ 


"len, und durdy eine Arbeit, die vielleicht mühs 


famer ift ald die Rechnung (321), vermöge ber, 


ten n. 8 > BEER 77 EEE 


: = Ama fie viel genauer finden koͤnnte. Die Alten. 


1. Haben noch mehr Urſache gehabt, bergletchen 


durch Verzeichnungen zu fuchen, weil ihnen die 


"Runftgriffe nicht fo. befaunt maren, durch welche 


wir jetzo Rechnungen leicht vollfuͤhren, die ihnen 


ſehr ſchwer ausſahen. Zu dergleichen Abſicht | 
haben Nicomedes und Diokles die Linien (477. 
469.) gebraucht. Pappus; Coll, Matt, L. UII. 


4 


Prop: V; u. ſ. w. — | 
208. Anm. Es find-unter den Alten vor⸗ 


ne nehtilich ein paar hieher gehoͤrige Aufgaben be⸗ 
fels (problema deliacum) und die Theilung ee - 


nes Winkels in drey Theile Wenn man z die 


f 

ruͤhmt geweſen; Die Verdoppelung des Wuͤr⸗ 
Seite eines Wuͤrfels der noch einmahl ſo groß 
N 


0" al8 ber Würfel von g iſt, finden ſoll, fo heiſſt 
diefſes die Gleichung 2? — 25? = 0 auflöfen: . 


d. 1. zwiſchen g und 28 zwo mittlere Proportiv⸗ 


n 


⸗ 2 
’ ® 
. ‘ ’ r . 


: .  nällinien ſinden, wenn man in 505. IN; 38 | 


er Bus 


. erhellt aus 175. Wenn man borten bes drey⸗ 
BE ftahen 


. . 
[) . , s 8 
350 IJ ——— 
x / 


N 


fang. fett, und ma hat daher die Femge uns 

ter beyberley Ausdruͤckungen vorgetragen. Weil 

ſich aͤhnliche Körper. wie die Würfel von Linien ,,. 
"die an ihnen auf eine ähnliche Art gezogen find , 


verhalten Geom. 68. ©. Anm.), fo koͤmmt man 


— ebenfalls auf eine ſoiche cubifche Gleichung, weni 
man einen Körper mit Beybehaltung der Achns - 
Jichkeit nach einer‘ gegebenen Verhaͤltniß groͤſſer 


oder kleiner machen will. / Sollen ſich ein pnar 


aͤhnliche Koͤrper wie e: fverhalten, und eine i⸗ 
nie in einer egebenen Lage, 3. €. die Länge, beift | 


bey. einem k; bey dem andern z; fo iſt e: 


‚k3:2z3 ober 23 =k3 f:e woraus bie —* 


dung 505. II; wird, wenn man k=e feßt. 


Daher tft diefe Yufgabe auch bey den Alten bes, 
nen vorgefallen, die fi mit dem Maſchinenwe⸗ 


fen befchäftigten. Papp. Coll. Math. L. VIII, 
Prop. XI. Hero Ctefibius; fub fin. Belopoeeco- 


zum.. Eutocius hat inf. Anmerk. über des Archis 

maedes zweytes Buch von der Kugel unb dem Eye 
-, Under, die Bemühungen der Alten zur Auflös 

‚fung diefer Aufgabe gefammie. Daß fig der 


- Würfel durch Erfindung zwoer mittlern Propors 
tlonallinten verdoppeln laffe, bemerkte nach ſei⸗ 
nem Berichte zuerſt Hippokrates aus Chios, der 
aus einem verungluͤckten Kaufmanne Mathema⸗ 


tifer ward. Cramer, fur Hippocrate de Chio, 


Mem. de PAc, de Prufle 1748. 
- 409. Zuſ. Daß bie Theilung eines intel 
in drey Theile auf eine cubifche Gleichung führet, 


\ \ 


— —— — 2. — 


t 


En Zu > 


‘ " ' = 4 
4 ’ . 3 " v 
’ “ x 


achen gie Sums — k:neint; fo iſt ke 3b 


ad, Run ſetze man 1. aa fiatt bb und ſehe 
a als die goſuchte Groͤſſe, K:ald die gegebene an, 


weil der ganze Winkel dreymahl fo groß als fein 


Pbrntheu it: ·So koͤmmt a —la--ikze . 


510. Anm, Die drey Werthe von a in die⸗ 
ker Gleichung findet man ſo: u bedeute den klein⸗ 
ſten Bogen, deſſen Sinus k iſt; weil ein’ Sinus 
zu mehr Bögen gehoͤret (Trig: 2, Erkl. 8. Zuſ.), 
P bedeute den ganzen Umfang des Kreiſes; 1 
bebeütet a5 folgenbe brey Sinus: von Fu; von: 


Zu 3.(u-+P); von4(u+2P). Die beyben ers 


ſten Werthe behalten die Zeichen die ihnen vers 
"möge ihrer Bogen zukommen, der dritte bekoͤmmt 


> das entgegengefeßte. Meiner geometr. Abhandl. 


* 


| 
Ir 


| 


1 Samml. 24. Abh. 38.8 


511. Zuſ Man kann si einen gegebenen 
intel überhaupt nicht anders in drey Theile _ 
theilen, als durch die Eonftrnetion einer cubifchen. 
Sleichung.. In dem befondern Falle bed rechten 
Winkels it 1; und bie Gleichung heifft 
2333 -+3=0.: Man weiß aber, daß ber 


Werth von a den man eigentlich hier ſucht | 


An 30°=}4 Lig. 2. Erkl.) if. In der That 
iſt auch JF—3. 2. 3260. Ferner giebt a2 
— Ja Imit à — % dividirt (226) die Glel⸗ 


chung an — Ia deren Wurzeln I3 
sder — 1; nad Go) die Werthe der Sinuſſe 


* 


J. 


fir 4. (99-44. 90) Gr. = 150 Or. und. a 


"(90 +2 99) Or. = 90 Gr fat. 


* | $12, 


0% 


4 


—8 


Tr urmuman 2. 


"512. Anm "Berfiebene Gaben ſih geierrt, 


‚ wenn fie beyde Aufgaben (508) blos durch Kreis . ' 


“ y 


1 
/ * 


I 


und gerade Linien aufzuloͤſen geſucht haben; wo⸗ 


von man beym Pappus Coll. Math. L. III. ſubh 
in. und wegen der zweyten am Eude des vierten 
Buchs von Campani Euklides, Exempel findet. 


Von Campanis und Dürers. Theilungen des 


Winkels in drey Theile ſ. meine geometriſchen 
Abhandlungen, 1. Samml. 33. 34.. Abhandl. 
Ein Kreis Tann eine gerade, Linie, nur in zween 


Puncten ſchneiden: Und alſo koͤnnen feine Durch⸗ 
ſchnitte keine Wurzeln von -höhern: Gleichungen 
geben, als die quadratiſchen find (499). Dies 
fe ift dig 173. verſprochene Erläuterung. 

513. Anm. Da man.gegenwärttg durd) die 


. tiigonometrifchen Tafeln, bequem den Sinus _ 
bes dritten Theiles jedes Winkels, deffen Sinus 


gegeben tft, finden Fannz ſo haben’ die Neuern 
die. Sache umgekehrt bettachtet; und die Wur⸗ 
zeln einer gegebenen’ cubifchen Gleichung wie die 


 <sog.L) fo zu finden getrachtet; daß ſie ſelbi⸗ 
ge Gleichung mit der 3 — Ira ik? cd . 


(509) vergleichen, wo ich ben Kalbinefer nun r 
nenne. Wenn man naͤhmlich annimmt, a (509) 
fol das z (505) feyn, und folglich die Coeffi⸗ 
tienten, die zu einerley Potenzen von a und von 2 
gehören, gleich ſetzt, fo. bekoͤmmt man r 2V 
— 27 (meldjes moͤglich iſt, wenn * eine ver⸗ 
neinte.- Groͤſſe bedeutet,) und k=— 37: € 


durch die fü gefundene Werhaͤltniß k:r iſt al \ 


ein 1 Winkel u gegeben, und die Sins von 5 


3° 
x, ’ " 


| 


) 
| 
e) 


” Amy WOTUTrTe nn 00T 
v 


. 


. \ ’ ’ . .. - ‘ vr 
. . 
⸗ — er ’ . en 1 x 


\ \ 
u 
1 


Im a 


J IJ u J J DE | we 
Far Bitte FI werdöthle geſuchte2 


ur 


7usgedruͤckt wird. 


* 
. B 
7 e . 


3. 514 fehuf. Wenn M (a6. Sig.) einen. 


Dunce vorſtellt, der ſich über der Ebene 


des Papiers erhoben ‚befindet; fo fälle .\ 
man von ihm auf die Ebene des Papiers -- 


| ‚das Loch MQ; (Geometr. 46. S. 3. Zuf.) 


: . dürch A einen willtührlih angenommenen 
Porunct in der Ebene des Papiers; ziehe 
man in ihr eine willkuͤhrliche Linie, und 
faͤlle auf. ſolche das Perpendikel QP; das 
auch in ihr liegen wird (Geometr. 2. Th. 
Grundſ.). Sind nım-AP; PQ; QM;ges 
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geben, fo ift der Punct M gegeben. . - 
Amdfangegr ill. d. Der 2 U Fe 
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| SIE. Bel. Wenn: * Maleigen Pencn 
7 u M;' in einer gegebenen Arunfiinen. ober ebenen 
en Flaͤche liegenz. und wenn man in der Ebene 
— Papiers für alle eine gemeiuſchaftliche Vnie AR 
8kezogen hat, alsdenn abqr für. jeden bie Pen 
20,00, NEMO; QB; ziehtz fo wird die Wergieichuns 
Tr zwiſchen APʒ PQ; QM; duxch die Matur Her 
VVVVV0 Flaͤche beſtimmt werden, und fuͤr eine ab 
Bde, bey eben. ber inte: "AB; .und eben: dem 
Puncte anders fem.. 1° en 
——— 616. Erkl. Wenn AP=x;' Pomy; OM 
\ 23 ſo heiſſt die Gleichung zwiſchen xy 2; 
die Öleihung für die Flaͤche, in berfih.M bes 
F | “ findet. Die Ebene bed Papiers mug die Grund⸗ 
fliaͤche heiſſen. wir PLSCHET EEE 
0,517. Ex. Befaͤnde— fi ch Mi in .ciner Ebene, 
"20, bie'mit der Grundflaͤche gleidlaufend ginge; ſo 
waͤre z unveränderlih, und würde alſo durch x; 
553 gar nicht beftimmmt.: "Fire ſie waͤre alſo bie _ 
\ . Gleichung z =b web die Meile beybet Fruc 
U bedeutet. Zu ne. | 
g18. Er. Vefůnbe ſi ch M in \eingt Shen, R 


son. welcher die. Grundfläche in AB- gefchnitten 
Ä würde, fo wäre PQ:-QM wie ber. Ginustotus 


4 nn 


.* 





zur Tangente von beyber Ebenen Neigungswin⸗ J 


ur MPQ (Gem. 46..©. 6. Zuf. und 2. Th. 
27Erkl.). Diefe Verhaͤltniß wäre alfo beftäns 
Zu dig, €. = ı: n oder: bie e Sraing bleſfe 
ny 2. 


⁊* ‘ 

v; . 

» D q nt . 1 

x . | 
J j19. 
. . 

" . . in ’ 
; 
« j ., 


Fu 


un 


BF 


"519: Pr; Befaͤnde fih:M in: ner Auges 
ie deren: Mittelpunet Ac der Yelbwfler J 


AM=a waͤre; fo Hätte man aM? —=M 


AR=M Ma + er ze 


Ups 
m 


"Son den’ Sonn der Bien. 








men ne M: ‚26. Fig. inreiner-Gihene, tu.eig 
ner geraden. oder Erummen-Linie;: Inztinem Dre 
6457 befindet, ſo heiſſt die Reihe, der ihnen 
- —— Puncte CA5IM) eigentlich ihre os‘ 
thograpbifche Projection. (©. Perfpest. 23.) 


über hier naar 
Zar. Aufg. x 
‘ pop (520) die. 
det (27. $ig.); a 
Ort; die Gleiche 
—— 





Aufl. C. ſey ein Mihenge ininz der 
rd äffen, CT; TM; feyn fenkeeihte-Coorbinas 
ten für den Ort bei‘ Punctes M; fo iſt MQ ber 
Neigungswinkel der Ebene bes‘ "Orted ‚gegen bie 
Grundflaͤche (wie 518.) alfo die Verhältnig 


- Wen MTQ= 5 ik men. 


"TQ: TM gegeben; ,E. = 1: m; folglid 
TM =m.TQ;: Dan darf alfo in die Gleis 
ung zwifgen CT und TM; nur.m, TQ flatt- . 
TM fegen, ſo hat man bie zwiſchen cT mi. 
T 


\. 322. 


-, ineffer 7; fö’befindet fi M in einer Ellipfe, bes 

een Mittelpunet C; die groffe Are = mr Vie ° 

524. uf. Ein ſenkrechter Cylinder mit eis 
ner Ebene durchſchnitten gibt eine Eilipfe. Denn 


vw’ 


3566 +" 77 Be 
"2322. Zuſ Umgefchet, wäre bie Gleichung | 
zwiſchen CT und 'TQ, gegeben, fo. dinfte- man ‘| 
in ſie nur TM:ım flatt "TQ_ feßen,. um die 
gzwiſchen CT und TM zu finden. - J 
523. Exempel des Iufages. Es ſey CTE". 
Ts rt einer. beftändigen. Giröffe; ſo tft 
auch CT2 -& — = 1 ober TMI 
auch ET +: nn — rr ober TM2 


— 


R 
1 
* 





Mmmrr — mm. CTe; befindet fi alfo Qin 
einem Kreife;' deſſen Mittelpund C 5’ der Halb⸗ 


y. 


M in 523. Eilin jeden Punct in der Fiͤche eins 
foldjen Cplindetd Bedenten.. 


Grundfläche parallet iſt, fo. ifk der Drt bes 


Punctes Q, dem Drte des /Punctes M gleid- - 


und Ähnlich, Dieſe beyben Derter find nahme ; 


Uch bier gegenüberfichende Grundflaͤchen eines 
prismatiſchen Körpers (Geom: 53. S). 
526. Aufgabe. Die Gleichung fuͤr den 
Schnitt einer Flaͤche zu finden, der in der 
Deite h mit der. Grundflaͤche parallel ges 


. fiche. 


Aufl. Man fegezmh, - 


= 
4 t ” 
a 8 — 
1 
. 
“ _ 
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i 
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N 
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Tue gen Tg — 8— urn J 
8 5 DE BF ——— “ 
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num sr | 


Bew. In der Steiänng. für die Side J 


ce 16) Tonnten x, y, alle Coordinaten in der 
* ‚Grundfläche bedeuten, die jedem Puncte ‚der 


Flaͤche zugehörten. In ber Gleichung, woz—h 
bt, koͤnnen fie nur die bedeuten, die den Pants . 
ten der Fläche zugehören, melche die Entfernung 
- hvon der Grundfläche haben: Aber diefe Punc⸗ 
te liegen in der Ebene des Schnittes in eben der 
Figur, in welcher in ber Grunbfläcde,dieiknen  -- 
u zugehörigen. Puncte Q, liegen (525), alſo iſt die 
Gleichung für fie, mit der Gleichung einerley, 
welche x und y für die ihnen zugehörigen Puncte 
Q_geben, ober man kann fich in der Ebene des 


Schnittes für bie Puncte M Coorbinaten vorſtel⸗ 


len, welche den Coorbinaten TQ; TC. für die , | 
| Puncte Qgleich und parallel fen, alſd eben die — 


Gleichung geben werden. 


527. Ex. Für die Kugel (515) it 4 
xx. aa = hh ober der Schnitt ein Kreis, deſ⸗ 
- fen Halbmeffer Y (aa—hh) (wie Geom. 49.©.). 
Die Gleichung 519. bleibt eben biefelbe, mad 
für eine age auch bie Grundfläche dur der Rus - 
. gel Mittelpunct hat; Man kann alfo die Ebene, 
wæelche bie Kugel ſchueiden foll, legen wie man - 
will, und ihr allemahl die Grundfläche parallel 
Tegen, baher gegenwärtiger Beweis allgemein | 


528. Zuf. Wenn in einer Gleichung für eine 


| Slide; die veraͤnderliche Gröffe z nicht enthale - 
. ten if, ſo find alle Schnitte, die mit der Grund⸗ 
nr ponall gehen, a Srundſuck ann, "hm a 


> 


/ pw 
* 


- u Sigg eine beliumu 


358 ee 39— 


ahnlich. Eine ſolche Gleichnng beſtinnn prime | 


sifche oder plindrifche Körper. 


Von Flächen ‚ deren Biihungen sten 
. : ’ . art rtig fi nd oo. 

529. Erkl. Eine, Sleihung heifft gleich 
artig (bomogenea) wenn die Abmeffungen ber 
veraͤnderlichen Gröffen in einem ihrer Glieder 


u. ſooviel zuſammen, als in bern andern betragen. 


530. uf. Wenn die veraͤnderlichen Groͤſſen 
Linien find, fo muͤſſen die Coefficienten nur Zah⸗ 
len ſeyn; weil an ſich alle Glieder Ber Gleichung, 

lndem fie zufammen ein Ganzes ausmachen, oder 
ſich aufheben follen, gleihartig feyn. muͤſſen. 
F31. Zuſ. Zwey Glieder einer gleichartigen 
rationalen Gleichung, die nur. zwo' veränderliche 
‚Gröffen enthält, laſſen fich fü vorſtellen: 
2— 2 A x⸗ * | ' 
ax. y-htoex 


0 wo bie griediifcen. Buchſtaben Zahl bedeuten. 


Dieſen Gliedern muͤſſen alle aͤhnlich ſeyn: So— 
viel naͤhmlich in jedem Gliede der Exponent von 


2 weniger als x iſt, fo groß iſt in eben dem 


Gliede der von y: 


532. Lehrſ. "Jede gleichartige rationale 
‚Gleihung zwiſchen zwo veränderlihen 
Gröffen, gehoͤrt für eine gerade Linie. 


Bew. Dan feße y=x fo. wird aus ber 


204. 


wo i . N _ 
f , == N. L “a 

. . Ra 2. OL. ur Fr ... Pa ge‘ 3. Bu . . 
| dich ER 


* Pr fie naͤhmlich alle Steben: niit ix heibiren u 
laſſen! Aus derſelben laͤſſtſich alſo die Zahl |. 
finden Aberiy = ex iſi eine Glaichung für ei⸗ 
me gerade $inie (340), Be 
33. Zuſ Dieſe ge Bi ücht br den 
1. Aufang der Abfeifen. —J 


— 





t . seoifihen, drey ger enderuchen Sroͤſſen ſieht | 


Ye ö aus: 


' PT tn. —8 ——— 

\ an. x A BEE 
nz, 02%. 932 iſt eine e Buntion von x 
und y von einer Ümefung,. | J 
Ich ſtelle naͤhmlich jede Gattung von Slies 
u dern, „ die in der. Gleichung ſeyn kaun, durch ein, 
ſolches Glied vor, das nad) und nach durch Vers . 
änderung. ber Exponenten fie alle bedeuten Fannz 

So kann dag Glied, wo & | der Exponent J— 


"nung bedeuten, welche Probucte aus Potenzen 
von z und,x in einander, aber kein y enthalten; 
und wenn man d.—  feßt, fo koͤmmt das Glied 
| heraus, das allein xienthält.. So ſtellt das 


man Krems: md. das vierfe, wenn man fuͤr x3 
xz nach und nach andere Zahlen: fest, alle Glie⸗ 
u be vor, dio Produete sub: 2 in y5 ober "7 oe 





5534 Lehrſ. Eine gleichartige Bleichung. j . 


zweyte Glied, wenn man für e; das dritte, wenn "©. 


ud Pa ern 


: . son z: und Oder von x ift;, alle nad} der Ord⸗ u 


won u EC u = . 
R 7 Tu‘ a w « 
» B 
. —* 


dd 


RF 


| Producte aus x in. y oder y allein Prodncte 


„aqus z in x in y;. oder eine nen dieſen drey Groͤſ⸗ 
„ſen allein enthalten, beum biefe legte Glied koͤnn⸗ 


18 jedes. ber übrigen. vorſtellen/ nachdem man 


endlich x und-A jedes S o ſetzte. 


nerleh Summe zuſammen ausmachen; Befindet 


2*03 ode AZ05- oder x 44* = & ober” 
535. Lehrſ. Wein die, Natur einer Sr 
de ducch eine. gleichartige Gleichung (534) 


| ausgedruͤckt wird, ſo wird dieſe Flaͤche 


von einer Ebene, ‚die über: QA' auf. der 
Grundfläche fenkrecht flebr,; in einer gera⸗ 
den Linie MA geſchnitten. 


Bew. Beil der Punet m i der Ste iR, 


R iſt OMA = Mo . PQ.. AR. - 
Ich brauche hier noch (534) der Gleichung letz Zu 
tes Glied alle übrigen vorzuſtellen; icdhfagenähms 
lich nichts weiter, als daß die Exponenten ber 
drey veränderlichen Gröffen in jedem Gliede eis 


ſich num der Punct M: zugleich in einer ſenkrech⸗ 
ten Ebene fiber AQ; fo iſt die tage des Durche 
ſchnittes diefer Ebene mit der Grundflaͤche, oder 

der Linie AQ gegeben, folglich die Verhaͤluiß 
- AR: AP; und bie AQ: or gegeben. Es (ey | 


Fun au 
ei — AP; fo ik MO =+MQ 


Ze Re: Ar 'o oder aus ©.wirb. bie ‚aleicpprtige | 
T die nur MQ und AP enthält, weil mag fett 
i Ru überall 1. AP för Fam, Run iſt AQ= 


WE ae 
. Ä 
’ . 
« 
% 
v 
1 


set - 


3 Far 209= ACH: Mae 


Yan alfo in € überall AQ: vc-+ Ru) ſtatt 


u ‚AP Im, fo vertwanbelt. fie ſich in die gleichartige 


—— 20 —— Ger (1 em) ni % 


zwiſchen MO und AQ; bie alfo. für eine gerade 
- Tinte bir A gehört (533). Ale Puncte der . 


..% 
1 


Flache alfo, bie ſich zugleich in /der ſenkrechten 





N 


che M; gezogen, liegt gans in der Flaͤche, 
Me jeder Punct von ihr iſt ein Ponct der 
che. | 3 


Bew. Dan kann ſich für jebes M ein both 


— Ebene ‚befinden, Gegen in ber geraden &inie AM. 


536. Schef. Eine gerade Linie von A: ' 
u ‘ nad) einem: willtübilichen Puncte der Si 


MO; und .eine ſenkrechte Ebene über AQ_vors I 
1 ftellen ; deren Durchſchnitt wil ber Flache die 


. ‚gerade Linie AM ift-C$35). 


* 


537. Zuſ. Weil der Durchſchnitt zwoer Flaͤ⸗ 


= ‚Gen, alle Puncte, die Ihnen gemein find, ents 
Ä hält, fo gibt-e8 in der Ebene AMO, ‘einen 
Pauunct der Flaͤche aufer der Linie AM., 


2: . $38. Lehrſ. ‚ine wilikuͤhrlich ge legte 


Ebene, ſchneide die Flaͤche in der. Figur 
u MTS.28. Sig. Man fielle ſich eine Ebene 


‚ durch A mit jener parallel.vor; u ſey ein. 


Paunct der Flaͤche auf eben der Seite de 
u . parallelen Ebene, auf voelcher die bene | 


2.857... MIS 


1, 


+ 
. 


462 | —EXX I a 


.MTS liege, fo wird Ar den Umfang der - | 
Figut MTS irgendwo ſchneiden. 5 
Bew. Man faͤlle con A auf die Ebene des 


Schnittes das Loth "AG die Ebene KAG wird 


‚ aufdie Ebene. MTS ſenkrecht ſeyn (G. 47.6), 
folglich ſolche in GM ſchneiden daß AGM=R; 


weil min jeder Punct der Linie Ab in ber. Fläche 


> f 


iſt 0536), „fo wuß der Punet von ihr welher 
zugleich in der Ebene MTS iſt, tu dieſer Ebene 


Durchfchnitt mit ber Flache; d. . in dem Ums 
fange der. Figur MTS.Iregen. -. en 


\ 


8539. duſ. Wenn eine gerabe Unie, bie bei 
faandig durch A gehet, fo geführet wird, daß ſie 


Jugleich -befländig dureh zen Umfang der Figur 


"MTS geht, fo geht fie durch alle Punete der | 


Flaͤche, weldye yon. A nach, der Eben MBS zu 


Tiegen ; , ober. fie befchreibe Has Stück der Flaͤ⸗ 


Ge, das von Anach MTS zu liegt... 


440. Ann. Wire MTS ein Kreis ſo würe _ 


de ſolchergeſtalt ein Kegel befchrieben (G. 61. S. 


" 4. Zuſ.), daher man dieſes eine Regelförmige 
Bewegung (mptüm conicum) nennt. 


. » 541. Anın, Kegt a in ber.parallelen Ebene; | 


ſo ruͤckt das ihm zugehörige M Ind Unendliche 


hinaus: Faͤllt pe auf die eutgegengefeßte Seite 


der. parallelen. Ebene; ſo trifft aA ruͤckwaͤrts 
verlängert in M; das letzte laͤſſt fich durch bie 
Erzengung entgegengeſetzter Kegel erläutern! 
Die Linie CB 31. Fig. indem ſie immer durch 

den Pauct C gebt, fo herumfuͤhren, daß ſie ben 
ne ET 


”r,1r 


| 
w 


” vðð J 
N 
—X 
x 


Ymfang des Kreiſes, der DR um Dalbmueſſer 


hat; durchlaͤuft, beifit, zugleich das ruͤckwarts 

verlängerte Stuͤck CA dieſer Linie ſo herumfͤ " 
ren daß es ben Umfang eines Kreiſes der Bd 
zum Halbmeſſer hat, durchläuft. Alſo wird 


nie ein, Kegel. ohne feinen entgegengeſetzten bes 


ſchrieben, beyde naͤhmlich gehen ach begden J 


Seiten ihres geeliſchaftüchen Scheitels ohne 


u Ende aus einander. | 
542. Schrf. Pine Ebene;welde: mit der Ä 


jebene MTS. parallel ift, ſchneide die Sie: 


\ ‚che in der Figur pro. Ich nehme an, daß 


KM; Tr; Sr; gerade Linien durch A find 


(538), beyde Schnizte werden wynlich 


ſeyn. 
Bew. Die Ebenen teyder Schnitie, wer⸗ 


den von der Ebene AMT in MT; arz;:bonter 
Ebene ATS in TS; ro; gefhnitten; fobagMT 
mit ar; TS mit ⁊o parallel iſt (Geom. 2: 
‚2. Erkl. Zuſ.). Alſo it MTS= kurs (Geom: 
46. ©: 2. Zuſ.) fernge (Geom. 25.6.) AT: | 

. Ar=TM: se =TS: #0 oder vie Dreyecke 

_ MTS; yre ähnlich (Gem. 23.&). Man 


nehme MT für eine Abfciffenlinie des erſten 
Schnittes; fuͤr die des zwehten an, und ziehe 


zu der erſten, Orbinaten SF in einem gegebenem, 
Winkel, zu der zweyten Ordinaten oO in einem 


gleichen Winkel O; fo iſt FFTX GOT; aber 


| vorhin wegen ber. ähnlihen Droyede,'T=r . 
= “alfe MP=ISE und. (Geom. 26. ©.) SF:0p 


0, =sT: 


' .. ORDER 363 





2 
> ‘ 
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20° \ RITTER > 


= ST: er = MT: ur wie verhin cwoleſen 
worden. Imgleichen SF: e® = IF; TP; als 
ſo MT:er=FT: Or mb MT: ur =MF: 


" KO-lrithin.V. 34-1.) daher MFEpP=FS:- 


Dr. Wenn man alfo In beyden Schnitten, bie 
Puncte zuſaminengehoͤrige nennt, die in einer 
geraden Linie durch A Itegen; nnd wenn man 


| vdurch ein Paar willlührliche Wunde M; Tin . 
einem Schnitte, eine Abfeiffenlinie durch, die mie 
ihnen zufammengebörigen ar, eine Abſciſſenlinie 


im andern zieht, ferner die Abſciſſen in beyben 
Schuitten von ben zufammengebörigen Puncten 


.M; ps; an rechnet, fo verhalten ſich bie Drbinas 


ten zufammengehöriger Puncte S; 0; wie ihre 
Abſciſſen; das heifit, die Figuren ber Schnitte 


find einander Ahnlih (387). Die Sagen der. 


Puncte M 35 werben nähmlich i in einem Sthnits 
: te wie in bem andern, durch die £infe, die aus A - 


durch heyde geht, beſtimmt; d. 4. diePundeM; 


#5 haben in beyden Schnitten eine ähnliche lage: 
(punda funt fimiliter poſita); und fo verhält 
es fi) auch mit den Pımcten Tz 7; und alfo mit 
ben Linien MT; „7; imgleichen mir ben Punc⸗ 
‚ten 83 a; ober zu jebem willführlicen Puncte S 
in einem Schnitte, gehört einer o im andern, fo, 


daß S; a; gegen bie aͤhnlich Regenden Puncte'M; | 


"p; ähnliche Lagen haben. Jeder Punct in ben 

- einen Schnitte. wird alfo durch feine Sage, gegen 
eln Paar gegebene Puncte beffelben Schnittes 
eben fo Beflimmt, tie der zu ihm gehörige Punct 
| des andern Seitiee, durch ſeine sage gegen bie 


Y , 


u -Puncs 
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Bene, , welcht in dein andern Sänttte; jenen - 
. binden jugehoͤrten. Hieraus iſt begreiflich, daß 
bevde Figuren nir durch bie Groͤſſe, nicht durch 
die Lage ihrer Puncte unterſchie den ſeyn koͤnnen: 


woeil man zu jeden drey Puncten in einem Shit u 


te beein ben andern finden kaun, bie chen bie 
ode gegen einander haben, ein. &hnliches Dreyeck 
beſtimmen; nur daß ſie näher. beyſanmen, ober. 
weiter. von, einander find. 

43. Anm.: Der Beweis beruhet⸗ nie dem 
Sem 61. ©: auf einem Grande, nur bag man 
hier den Begriff der Aehnlichten auf krumme is 
 nien- erweitert. \. 


44 Zuſ. Das Leth AG (538) auf beyder 


| Schalte Ebene (Geoͤm. 46.©. 10. Zuf.), trefe 


_ fein die Ebene pro in y; So iſt (G. 26. ©.) 


. AG: Ay=GM: ya=GT: yr auh MST= - 


BYE (©. 46. ©. 2. Zuf.) daher (8.28.65) 
“ MT: ur = MG: uy=AG:AYy; ober efn paar 
Ahnlich ſiegende Linien In beyden Schnitten, vers- - 


halten ſich allemahl wie die Welten der ° Ebenen & 


‚ber Schnitte von A. 


15 


Von runden Sören. 


545. Bell. Man fiele fi) vor, die Ente --_ 
-CM 29. Sig: werde um ihre Are ÄC fo. gebrehe 
wie ein Halbkreis, wenn er eine Kugel befchreibs 
( Geom. 2. Th. 6. Erkl.), fo beſchreibt jede Os 


dinate OM die auf bie Axe ſenkrecht fieht, einen 


Reis, defen Halbmeſer ſie » und been Eie 


— 


B 
nn — — — — 22 —4 


» 
nn Br | 
. 


⸗ 


3 — 


ne anf bie die ſeukrecht: fickt: * ſolcher Kor⸗ 


per heiſſt ein runder Körper (corpos tornatum). 
Jeder Schnitt ſenkrecht auf. die Axe iſt ein Frei 
deſſen Dlittelpunct in bee Axe iſt. 

Anm: I: Dreht ſich eine Ellipſe um eine ih⸗ 
rer Axen; ſo beſchreibt ſie die Flaͤche eines Koͤra 
pers, der rings herum begraͤnzt iſt; wird. aber 


N ” 


Parabel ober. Hyperbel fo gedreht, ſo erſtreckt 


ſich der Körper, roie dieſe krummen Linien ins. 
Unendliche. In Abſicht auf: dieſe Erſtreckung, 
ſtimmen alſo die beyden letzten Körper mit, dem 
Kegel überein, der. erfte mit.der Kugel, . 
Archimed hat Eigenfchaften diefer Körper, 
beſouders ihren Junhalt betreffend, in einem 


Buche von. Sphaͤroiden ind Konoiden untetſucht. 


o er fi e durch angeführte Nahmen unterſchel⸗ 
Be Su Sturmd UeberfeBung , iſt der Titel: 
Bon Kegels und Kugel ähnlichen Figiren. Afs 


rerkegel und Afterkugel, welhe Wörter Sturm 
nuch braucht, find der deutfchen Sprache nicht. 


gemäß, denn, after uͤberſetzt nicht ides ſondern 


 pofl, wie jeber einfieht der weiß was Afterdarm, 


Aftergeburt, bedeuten. 
I. Dreht ſich eine krumme Unie um eine 


Are von deẽr fie in ähnliche Hälften getheilt wird, 


fo geht beym Umdrehen, bie nachfolgende Hälfs 


Se durch. eben die Stellen wo bie vorhergehende: 
- fon gewefen-ift, und befchreikt:alfo Feine andre. 


Flaͤche. Wie, aufer ben. ſchon gebrauchten ! Sinien, 


wenn fich bie Mufgellinie 22. Fiz. um de Ure 
u. 


Au dreht.“ 
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1: HLr-Drebte ſich aber, .eben dieſe Linie um 
die Axe BE, ſo beſchriebe der Theil AM, zing 
andre Flaͤche als der Theil Au, und, man muͤſſe 
te, wohl cwas eder Theil befchneibt einzeln be⸗ 
grachten. — — IE N 


11V: Das tritt alſo allemahl ein nwenn ſich 


eine krumme Linie. um ˖eine Axe dreht, von der. . 


ſie nicht in.ähnlicpe Haͤltten getheilt wird, ' 


726. Fig: ſenkrecht auf die Grundflaͤche, ſo iſt F8x 
in einem. Kreiſe, deſſetz Mittelpunet A (5257 


alſo xx -yy = AQ2 = OM? 29. Fig. Nun 
iſt in der Figur MC 29. Fig, die Ordinate OM . 


durch die Abſciſſe AO gegeben , oder eine Funcs 
on ’von ihr: und AO’ffe hier = z; Alſo ſey A 


[2 


a 


maß für eine Funetion man will von zz. ſo heiſſt 
die Öleihung für runde Koͤrper ZZ= xx + Yy- - 
547. Erſtes Exemp. M 29. Fig. fey tü 


Hmm zz xx Hyy für einen fentrechten 
Regel, deſſen Axe durch A ginge. Sie ift 
gleichartig (436). FE —. Ä 


- Anm. Hier Itegen‘’x, y; in der Ebene burch 
bie Axe. Unten (750) wird eine Gleihung-füd 


„ben ſenkrechten Kegel gebraucht, da x und y in 


der ‚Ebene liegen weldye auf die Are ſenkrecht 


ſteht, und da iſt die Gleichnng nicht gleichartig: | 


Sch bemerke biefes nur, um einen Anſtoß zu bes 
ben den man beym erften Anblicke finden koͤnnte. 


Daß für einen und denfelben Körper bie. Gleis. 


[2 hu 
. x 
i q 
4 4 


BE. | 
ung gleiäpriig ober ungleidharfig ſeyn Eanır, 
nachdem man bie Soorbinaten nimmt, iſt ſo we⸗ 

nig wiederſprechend, als es wieberſprechend tft; 
daß die Gleichung einer und derſelben Hyperbel, 
beyder Coordinaten Quadrate, und einer ihre 
erſte Potenz, ober nur. beuber €: Quadrate, oder 
wur beyder C. Product enthält. , Er 

“548. Zweytes Eremp. "MC ſey eine El⸗ 
‚Une (362), ſo ii ZZ. ober ba — zu. 
xx yy. für ein elliptiſches Sphaͤroid, 
u =.0:(349) gibt be = xx yy für-das 
‚parabolifche Konoid, und —⸗ ſtatt x _gefegt 
90) bi +. ze ae yy fur das hy⸗ 


| perbolifche. BE if 
Von den Schnitten einer Flaͤche mit jeder 
gegebenen Ebene. 
7.777549. Aufg. Wenn eine Flaͤche von ei⸗ 
nuier Ebene gefchnitten wird, die der Grund⸗ 
flaͤche nicht parallel ift (526), die Geſtalt 
‚ des Schnittes zu finden 30. Gig . > 
- Aufl. Ee fen ber Durchſchnitt der Grunds 
flaͤche mit ber ſchneidenden Ebene , und’ AE bef 
Abſciſſenlinie AP ſenkrecht. ET X. fey: parallel 
> mie der Abſciſſenlinie; AE:= f; der, Winkel 
TES=95 Aus Q ziehe-man QS ſenkrecht auf 





ro , 
. - 


6; and v für ben Schnitt. TEASER on 

| —e AC—=b; ‚ber Holbmeſſer der Grund⸗ 

ab flüge AB=r; if 29. gig. CO: oM oder. 6409 
%—z: 7= b; rxʒ dp.2= - 
6-2)? = bb, &x+yy).. "Man ſchreibe der 


. ine Sage haben. Man lege ſie alſo mit ver iinie 
- . Ee 30. Fig. parallel, fo n=%% Aoz=u 0, 





ed armen 7 
"BS-ß Mi bie Nelging, ber· ſhueldender CP 
MSE; gegen:dte Grundflaͤche, der WinkelMSQ 0, | 
(Geometr. 46. 5:6. Zuſ.) der Mheiſſen mmga. 
Des geſuchten Schnittes Coordinaten ſolle xß 


6 SM ſeyn. Man faͤlle von S auf EX —— 


J and Qp bie. Perpendikel STy,$SV; fo iſt u — 


ser av, find; Qs=Y. 50l.9; soV = | oo) 
—00X SEO. Alfo SY= 08. findZv. cofß. 1 
Kr und DV SQ..cof2=v. cold. cold: eh 

u STErRee in ET=t ol No 


"alle AP oder. 5.L eol cl O. Ga ze on 
Are m AA BR Iind—f. Er Een 


leſe Werthe non.x; y3zi in bie Gleichung für N . 
bie Fläche gefeßt, geben eine Slägung zwiſchen 


550. $Er. Si einen fentreihien, Kegel, 31. F — 





— und vo en 
7 — 


Kuͤrze wegen m ſtatt r: b ſo ift mmz—2mmb& . 
Firzxx + y: Diefe Gieichung bleibt, weil u 


‚Ber fenkrechte Kegel. ein rumder. Abeyer Ai, de 


Abſciſſenlinie AP-26. Big. mag was fle will für nt 


| find; x=t; y=W coſ O ⸗93. dieſe eu. 

the in die Gleichung für den Kegel sr geben N | 

— Teer re 
x änlongene UL ch. EL 7 tt4 N 





390 mean 


et (of? — m. ſin Oꝝ2). v =o 
— 2. coſ. f v 
2. ſin ®. mm.b} 
* +ff—rı J 
Wenn maw dieſe Gleichung gegen 419 hält, 
ımd Das dortige x; y; Bir t5; v; gelten An ft, 
ſo iſt ⸗ o; (=1; d=col9? — mm. fin 2. 
Nachdem alfo bier — Cd; bejaht, verneint, ober 
So iſt, nachdem iſt der Schnitt eine Hyperbel, 
Ellipfe oder Parabel (465. IL) das iſt, nad 
dem cof 9? kleiner, größer, ober fo groß als 
m?. fin 92 iſt, nachdem iſt der Schnitt eine 
Hyperbel, Ellipſe oder Parabel. 


551. uf. Dadurch daß man So gefeht; 
hat man angenommen Ee 30. Fig. gehe mit der 
Abfciffenlinte AP yarallel (549). Es fey alfp 
Ff 31. Fig. der Durchſchnitt der fchneidenden 
Ebene mit des Kegels Grundflaͤche, fo muß die 
Abfciffenlinie für den Kegel, die Linie; welche im 
der 30. Fig. AP ift, hier mit Ff parallel ge | 
und folglich die Linie AE der-30. Fig. auf bepde - 
ſenkrecht ſeyn. BDC'fey ein. Durchſchnitt des 
Kegels durch feine Are AC, und auf bie nuren 
‚wöähnte AE falle der Durchmeſſer der Gruntflis _; 
die des Kegels DB; FE ift auf die Ebene BDE 
ſenkrecht (Geom. 47.©. 3. Zuf.) BDC werbe 
Son ber Ebene des Schnitted in. EG gefchnitten, 
ſo daß.G in BC folglich in, der Fläche des Kegels 
und in der ſchneidenden Ebene zugleich, alfo in 
dem Umfange des s Sqhaties iſt. So iſt FE \ 


2 . | a. 


* X 
— Zu — ch . Ya mn ul. on ame end 


+ 





x 


Er Fate. ze . 0 GEN Air) —X 


- Meiguing.. ber Kb egen „bie 
"range 69 Resch ® — u 
2 En) Ep. zip fa 92 


ein, zit pder N ih, ll es MR 
— — (= 5) Er erhält, Ken 


mm F 


wear er sn, 


——— = tang wer der Kapgente bes Min 


kels, den jede Seite des Kizels mih ver Bi. 
füge macht; Ben ich 8 nennen mi and (8 
cold = ang’. Alſo ip der & * 94 
eine Hyperbel, Elllyſe bber Parabel, na 
iang RB? — ung G°; vereint,‘ "bat ;8 
was iſt. * In 
5 Zuſ Alſo if. für bie Hoperbel tang ß 


‚9; wenn beybe bejaht —— wer⸗ 
Fe Da nun ABC ein feltige AN. kel iſt (Sem. 


9:8. 3. Zu ), ‚ fo gibt es eine ® die groͤſſer | 
als ß feyn Fönnen, das heifft, es gibt für tang® - . 


- pofitige Werthe (Trigon. 4. Erkl 2. uf), wö 


 tang ® > tang fen kann. Diefe bej jahten 


Werthe für, tang$, wachfen mit & bis —* —R; 
alsdenn Fommen, für ſtumpfe 9; „‚önehmenbe 


‘ 5 
N y : 
" ’ 
u 
. 
* 


2 


\ “a 
+ 


verneinte Werthe von tang-®, Jeder folder 


Vverneinte Werth als verneint betrachtet, koͤnnte 


nun zwar: Peiner heiffen. als tang ABC Ar. 
95.) aber doch kann fein Quadrat, das bejaht 


u groͤſer ſeyn als —* Quadrat von ng ur | 


ZN 


i “ r 


\. 


2—— 


* kleinere vereiat⸗ Ft von um 
fölgen. Zotgiä fi für ie Sopertl E fobaß 
DEG du Winkel des Dreyecks BEG if, 
banut DEG —** Will man alſo durch Gi 
eine, willfährlichen Panct des Kegels, einen 
Ein führen, ber fing Hoperbel geben fell, fo 

ihre man buchy.G und bie Are, die Ebene ABC; 
iu AB nchthe man nad)" Gefallen einen Pancı E 
zunaͤchſt bey B, damit GEA ein fpißiger Winkes 

ipird, —— 6 wenig als man will übers 
teifft, uud fee auf-AE "to der Örunbfläde das 
Perpendikel FF; —2 — FGF tie Ebene, welchẽ 
"bie Hyperbel ſchneidet. Nan laſſe man ſich dieſe 
Ebene, um eine Are, die duch den Puuct G- 
sit Ff yardlirt ginge, fo drehen,‘ daß fie bis 
fändig auf ber Ebene DCB fenfredit bleibt, ſo 
kiirh E’iminer weiter und weiter von B rüden, 
und es werben andere und andere Hyperbeln here 
auskommen, bis GE fh die Sage Ge koͤmmt, 
daß — tang DeG targ ABC; oder DeG = 
3R— ABC oder. ‚Gel D= By ec Sit pc 
u srälaufeh ie | 


‘7 


554» 


ern 


Li . 


—w 


' ’ 


« t ‘ 
. R . . N “ . 
B r J \ 
D . 
⸗ a a 3, 2, 
, * —W 


554 ‚auf, Deſer. an Etun vt 
Speise ine, "sit % it * 


Cas * * ee) Gare as er Se — 


‘855. m ‚mg in" fich —* & "epane.bep - 


Schnittes um —* Axe (553) ‚noch, welter Bi #. 


‚ben, daß der, Punct E über. e-hinaliß in- 
fe. wird tang ®-< ung en und de Son 
geben Ellipfen. .. * yet 


2566.ʒuſ Wenn man die: auf EG; ar 


<G.öber *G5 dom E; 05 eFan genommen, -alb 
Abſriſſen anfieht, ſo gehören fit den-Schaftt: Zi 
yeder Abfciſſe zwey ‚entgegengefehte,: ſonſt gleich⸗, 
‚auf die Abſciſſen ſenkrechte tz (550) alſo iſt EG 
vder eG edeb eS die Axe des Schnittes aber-E 


u alt ber Scheitel A383 349. '362.). J— 


x557. Zijſ Zede Unie & begegnei | der YA 
1 des Kegel$ unter C zwenmahl in 6G3 g; Hide” 
8. gipt bie. bepben- Scheitel de 5 Ellipfe. (363). 
ie Parabel hat nur einen Scheitel, [ 354);. weil 


. .xG. der. Gläde, heß Kegels nicht. weiter als In.G 


' pegegnet. EG’ aber ſchneidet eG; "und tal 


% 


‚uch DC, (Geometr. 12. ©;:r. Zuſ) in einem u 


Puncte, ber y heiſſen mag; das giht die heykan 
‚Scheitel - der Hoperbel 63'%5,(392) und. 
Ebene FGSf ſchneidet in. dem ——— 


a cBI 64) big chlgegengefehzte pe 


dr At Ka . rn Vs Jen ech 
0 


— | 
uni a en 11 
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* er Zuf: Diuch rinen Sand bes Kegels 
ae F ch unzaͤhlich viel Ellipfen und Qype 
aber nur eine Parabel ſchneiden. Die S:bend 
welche eine Parabel durch was für einen Punct 
ber Seite AB niau Will, ſchneiden fol macht nı 
der ‚Grundfläche, einen gegebenen Mintel, der 
nachdem mair ihn ſtuͤmpf oder ſpitzig nimm 
123 Neigung d Säten bed Kegels gegen bi 
Srundflache ABC Ergänzung zu 2 R;“ oder bien 
fer Neigung ſelbſt gleich iſt; Shr Durhfchnt 
aber mit der Grundfläche, fteht auf der gegeb 
nen Ebene ABC ſenkrecht, alfo llegen alle dieſe 
Marabeln in parallelen Ebenen (Gem. 47.©. 
7. Zuſ. mit. bey, Ergaͤnzung, die ich Gnomon. 
21 * angezeigt: habe), und. find daher alle eia⸗ 
ander aͤhnlich C542), und weil man das Dreyed 
ABE rings um die Axe AC drehen kann, ſo 
kann G jeden Punet des Kegels vorſtellen, und 
ſo ſind alle Parabeln, die ſich nur aus einem 
ſenkrechten Kegel ſchneiden laſſen, einander aͤhn⸗ 
X, womit (389) uͤbereinſtimmt. Die Hyper 
beln und Ellipfen.aber, die durch einen Punt 
'G gehen, find nnaͤhnlich; jeder von ihnen aber 
Br N ich unzaͤhliche ähnliche” parallel ſchnelder 

542 | 

559. Zuf. Wenn die Pancte gig 
tm Umfange der Grundflaͤche ſi nad, ſo ſind in der 
Kegelflaͤche, und ‚zugleich in der Ebene des 
Schnittes (ssr) alfo im Umfange des Schnit⸗ 
"red, wofern der Umfang bee —* darch 


alle Punete ber Kegelſlaͤche gebt, bie in feine 
Ebene 
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am \ 1 N 
J a 2. en 375 
ern 377. 


—F Ebene find. "Yun iſt in dieſein Ummfange auch 6 
5913; ber Schnitt wird alſo ſo ausſehen, wie die 


32. Fig. zeigt: Der Punct E bedeute da die 
dreyerley Puncte E;e; e; 31. Fig. Hier iſt 
ES=t1SM=v; und fuͤr 0; EF oder 
Ef= ty (o—f). Diefes iſt möglich, fo 
-Tange: E;eja; 31. Fig: tunerhalh des Umfans 


ber allemahl "für: die Hyperbel und Parabel 
(553. 554.) aber für die Ellipfe (555) Tann a 


— — — — — — 
- a 
’ 


Ebene der Eilipfe, aber nicht von ihren Um⸗ 


fange gefchnitten wird. Man. begreift daß dies . 
ſes auf die Gröffe von b; und den Winkel BCD - 
ankoͤmmt, man wird eine. Fläche ſenkrecht auf . 

die Axe des Kegels ober mit der angenommenen 


. Stundfläge ‚parallel, allemahl nahe. genug. by C 
„führen Eöımen, damit: ben Umfang jeder Ellipfe 
. ; zu ſchnaeiden. 

P - 560. Suf., UmEG zu Finden, feße man (x 50) 


slpf—finpmrtP 
ip — in 8* mm 


[2 c 4 
} nn 


= — * 2. ans \ (v—f. }; Cola 


— mm. fia®? )= (ol. = fin ®, me)t- 
Allſo ift der. Dividendus dieſes Werthes von v 
M cofꝙt᷑ - ſis O. mr Peoſꝙ ſu P: uf 
J = in, 2 St 21) BESSERE 


en Aa md 


"ged ber” Grundfläche, liegt, und alfo f<Ir; das. 


uͤber der angenommenen Grundfläche bes Kegels 
' fallen, da denn diefe Gyunbfläche zwar von ber 


to; dieſes giebt (78) r ſtatt mb geſetzt 2 


u. 


. . 
“ 
wein .-n 


376 — ⸗ 
und das untere Zeichen von:P gebrandt, * 
der Dividendus 
U) (eoſ ®-+ fin O. m). (f—r). 
Nun ift der Diviſor = (col® + finQ. w). 
(of 9 — fin O. m); alſo der Quotient 
n — \fte. ._ 
"eo +mp.m 
fr. 
m coſ - fnQ.m 
561. Zuſ. Der Diviſor dieſer beyden Wer⸗ 
the iſt, das obere Zeichen fen 9 untere für II. 


gebrangt = cof P. (+7 +- 75 =) =: cof: P- | 
( tang 9. m) =.cofP. * einge ot} 
= cof®. cot ß. (7 JJ 
cot B. (ang B + tang.Q). 


Ä 562. Zuf. Wie man blsher ven Schnitt 
—* durch einen Punct G geführt; fo führe - 
man ihn nun allemahl durch eine gegebene Linie 
Ff; um die man ſich die fehneidende Ebene dres 
5 en laſſe. So bleibt £ unverändert allemahl klei⸗ 
ner 'als er aber Dift anfangs: für-die Hyperbel 
foißig, ı wird alsdenn für die Patablm aR—B 
und für.die Ellipſe noch gröffer. Die Axe, um 
welche man ſich die ſchueidende Chene 65 3) dre 
ben I, Ben mit Ki nal od ein “ie 





! . ' 3 
\ — yo. x 4 R ⁊ 
. \ ! 
r t » 


a FRA mit ben Euundlliche dere; ‚gäber ei 
nen Kreis, deſſen Halbmeſſer fich-: zu feinem Abs 

Ä fande vors, Schettek verhielte wie 15: kz brauchte 
"man alfo dieſen Kreis ſtatt der &runbflädhe:. fo 

‚  gefhähe in F53. das, was hier. ig.der- —* 
— angenommenen Srundflache geſchieht * | 


J 563. Zul Ki, bie Hyperbel if. 863)" ana | 
| 
| 


— 


fangs Hſpitzig; —— talg ® bejäht,. 5 


auch tang P > rang B; folglich der Divifen des 


zwenten Werths verneint, fein Dividendus and, 


wird: Realſo, coſ = o aber tang Das 

um zu (een, was in. dieſem Falle:bas Diviſor 
wird, ‚behalte man fuͤr ihn ben Ausobruck coſ @ 

+. fin Q. m biefer wird hier offenbar tm 
ang RB; alſo iſt ber Diviſor wirderum efuͤr ben -, 
zweyten Werth verneint, ‚und dieſer Werth ſelbſt 


.  Bejoht: Wied aber ® Rumpf, ſouſt cof® were - ⸗· 


> ein, aber.tang ® eine groͤſſere verneinte Groͤſ⸗ 
ſe als tang 9; daher tangß + tung Qi verheint, 
nund dieſes mit col O. cot B multipliherhejah, 
alſo der Wertyl. bejaht. Fernen tangß—tangßd 
. bejaht, ‚ und dieſes mit EofQ. cog „welkiptcisf | 
vernẽöint, alſo der Werth 11. ber Für bie 

zu ‚Kppeibet find alſo allemahl Gere Werthe bei 
jaht. Ihre Scäelte. G ; 31 Be, liege F 


. un 


wii, allezeit benyde über, ‚FR, In 
564. Zuſ. Sir bie Parabetiift PR T eiike 
| gerneinte Grögä- die 3— tag yF). Alp 

Türe tang — —*8 — 

BEE 5 der 


> Alfe: der Werth: IL felbfe bejaht. -Mad"biefen ur 
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der Diviſer des zwehten Werthes iſt 2.:col.2 3 


verneint; alſo der zweyte W der 
cot 


erſte aber hat zum Diviſor coſ O. (tang & 


S tang 6) and iſt alſo unendlich. Jener gibt 
daher den Scheitel der Parabel uͤber EF, dieſer 

zeigt an, daß der andere Scheitel unendlich weit 

hinausruͤcke. Dieß if ein ſolcher Fall wie im 


Anfange von 541. erwähnt worben. 


N 665. Zuſ Fuͤr die Ellipſe iſt alemahi O 0 
ſtumpf, aber tang O eine verneinte Groͤſſe, bie 


Bleiner als —tangß (555) alfo tangß + tang® 
‚bejaht, welches mit col O. cot eB multiplicirt 


was verneintes gibt, alſo iſt der Diviſor des era 


ſten Werthes, und der Werth ſelbſt allemahl 
verneint; aber der Diviſor des zweyten Werthes, 
ein Product aus ber verneinten Gröfle -col O. 


cot B in bie. bejahte tang B — tang ® daher 


- verneint; und alfo ber zweyte Werth bejaht. 
Die beyden Scheitel ber Ellipfe fallen naͤhmlich 
bey ber Vorausſetzung (562) auf entgegengre 
ver Seiten der inte Fl. - . 
866. Zuf. Man ſuche die Gänge ber Axe dee 
Ellipfe, ober bie Entfernung ihrer Scheitel. _ Zu 


Dieſer Abfiht muß man zu. dem bejahten MWerthe 


(564) das Entgegengeſetzte des Verneinten 


> zechnen.- Diefer leßtere Perth wird nur deßwe⸗ 


gen verneint, weil er bie Entfernung eines Schei⸗ 
tel auf ber andern "Seite, von Ff beflimmt. 
Man findet alſo die Weite biefes Scheitels von 


deu andern, = wenn man: ben Werth ſaner bi 


z « 2 3. 
* X —E 


„„ober vie Laͤnge Ihrer re 


su” 


n . 
- 


Kennung: bejahi matht, und ſo zu dem bejahten « 
Werthe ber ‘ ‚Entfernung des andern advirk, 
Foiglich iſt die Weite der Scheitel der er Ä 


for" | 


\ —— — 
roſ P. cot G. (tang A - tang ) 


— dm dt DIEBE J ur 
cof O.. cot B. (tang ß + tang 9 I 
Die Rechnng giebt diefe Are 0 
0 2 (Etangd—r tangß) 
-. cof®. co ß ( (tang ß? — tang 5 


Fuͤr die Axe der Hyperbel muß der Unterfäteb 
“ber beyben Werthe genommen werben (563). ’ 


67. 3ufi..€&8 fen EG ber zweyte Werth . 


(560) weil folher alemahl bejaht iſt (563. 
. 564. 565.); Dian nehme EP MS; unb heile 
fe GP=x;,PM=y ſo iſt v=EG—x; t=y 
550) und weil EG einer der Werthe von v in 
„(560 ift, ſo hat rnan (coſ 2 mın. ſin 2). 


EG? + (finQ. mr co[Q. fl) 2EG+-f—ir 
=: Setzt man'nun in 550. EG— x flatt v5 - 
und t flatt y; und ben zweyten Werth (s A 


ſtatt EG; ſo bekoͤmmt man 


y= 2.(col®. 7 — fin‘®; 9— x 


u az — (cof9= — mm. fin 92). xx 


‘Eine Gleichung wie eine von ben dreyen 389. 
362. 349. nach ben drey verſchiedenen Faͤllen, 
vie fuͤr den —n von xx koͤnen angenom⸗ 


u | „aren werben (5 fo)“ ee vo’ 
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568. Zuſ Die dten erwähnten Schönngen 
afen fich ‚fo allgemein ausprücen, yy —.Bx - 


‚Qxx mp P der Parameter, und Q. ber Quotient 
des Parameters mit der Axe dividirt iſt. Sr " 
> die Hyperbel iſt biefer Quotient verneint, 


bat bie. Are. da einen verneinten Werth. (390). 
— iſt hier der Parameter oder P 2. 
<cof@.r— find. m.f) uns-P: Q ober bie Are 
_ 2 1cofQ.r — finQ.mf) 

—  — (cof9? — mm. fin. ®?) 
ſtatt m; and, tang O flatt fin Pr col® gefeßt, 
eben der vorige Ausdruck (566) folgt. 


569: Anm. 1J. Die Weitlaͤuftigkeit, in wel⸗ 


\ 


che man ſchon bey dem fenkrechten Kegel geraͤth, 


‚wird mich rechtfertigen, daß ih mid) begnüge 


| 


+ 


woraus cot B u 


nur an bemfelben zu zeigen, dag die KRegelfchnitte 


 Erumme Linen der zwehten Ordnung find. Diefe 
Ünterfuchung ift wie alles von 514. an ans bem 
„Anhange von Herrn Eulers Jattod. in analyf. 
"infin. ‚wo 69. u.f..$. bie Schnitte bed feefen 


Kegels betrachtet.merben, welches beheben dein. 


‚Verfahren, nur eine. weitläuftigere Rechuung 
erfodert. 
Bi Die griechiſchen Geommetern, betrochteten 


| ‚- Anfangs auch nur Schnitte des gleichfeitigen Ke⸗ 


gels. Sie feßten. die ſchneidende Ebene, fente 


cecht auf das Dreyeck buch. die Axe DCB, 
„augleich- ſenkrecht auf.eine der Seiten 3. E. D 


naͤhmlich,, ‚nach einer geraden Linie welche in der 


Ebene1 DCB; auf DC fentogt ſtand. nn 


nn . Nach⸗ 


« 


a) = 


ET“ 


ws 5 ae al ber‘ te DER, free * 


rechter‘, ober ſtunpf, "war, acer traf CB} 


w de Durchſchmitt der ſchneiden den Ebens mit 


" des,Ebene,DCR, unter G, ober. an Pe \ u 


über C. in die. Verlängerung C 


Se. entſtanden drey Schnitte, des ſpitz | 


winelichten;, rechtwänklichten, finmpfioints 
luchten Kegeis: tr 0 rn 


«u &päter hin, bemerkte man, ba, fi ch sone | 


biefer drey Linien, : aus jedem ber genaimiten dreg 


Kegel ſchnoiden lieffe, wenn bie fihneidende Ebez 


ne, zwar auf. ber. Ehene DCE ſeikrecht bliebe, 3 


aber. nicht auf DO... 


Man bemerkte auch die Eigenſchaften diefer 
Scheur von denen fie bie Nahmen; Ellipſe, 
"Parabel, Hyperbel bekamen. Ferner, daß. fie 


: nicht une im gleichfeitigen Kegel ſondern anch 


Io. 


h 


im ungleicfeitigen entflanden, ' Be 


"IM. In diefer Allgemeinheit hat’ Apollo⸗ 
nius Pergaͤus die Kegelſchnitte abgehandelt, 


‚Vier Buͤcher von den Kegelſchnitten dle Euklides 


—— hatte ergänzt, und dier anbre bey⸗ 


gefügt. Den Innhalt derſelben, erzaͤhlt Pap⸗ 


pus in der Vorrede zum 7. Buche feiner Colle- 
etiboum, mäthermaticarum. 


u IV. Bon biefen acht Büchern find. bisher 
nur noch die erſten vier griechiſch vorhauden. 
Hie nenne ich von ihren Ausgaben, nur die la⸗ 


teiniſche Apollonii Pergaei libri IV. per Iaac. 
‚ Barrow; Lond: 1675. Barrow bat durch den 
Ge⸗ 


N, 


J 


⸗ 





382. —58& 


= Gebranch aeteheifßer Zeichen, die weneit er⸗ 
kieichtert nnd abgekürzt, ‚wie beh feinem Euklid. 


V. Bon dem ..6.7: Bude, hat man ara⸗ 


| Bifche Ueberſetzungen gefünden und ſolche latei⸗ 


niſch gemacht. "Apollonii‘ Pergaei Conicor. Lib. 
V. VI.VIL paraphrafle"Abalphato Afpabenfi .. 

additus in:calce Archimedis aflumtor.: liber:. ;4 
Florenz 1661. fol. Der Marontte Abrakamug 
Ecchellenfis, verfertigte die Weberfeßung, und 
da :er Feine Mathematik verftand, Half ihm 


Joh. Alfons Vorellus, welcher, ohne das Arabi⸗ 


ſche zu. verſtehen, oft nach Vetrachtung ber Fi⸗ 
guren dem Ueberſetzer vorſagte, was dieſer in 
ſeiner Grundſprache fand. 

Apollonii Conicarum Sectionum Libri v. 
VI. VI... a Chriſtiano Ravio.. Kiel 1669. 


12320. Kavius hat eine arabiſche ‚Ueberfegung 


eined Perſers Abdilmeliki Shirazitae, ziemlich 


— uͤberſetzt, auch ohne eigne Kenntniß der 
Sachen. Der Profeſſor zu Kiel, Samuel Rei⸗ 
her, hat die Ausgabe veranftaltet, fie erfchien 


auf. Koften Salomon Reihere. Es find Feine 


Figuren babey, und das Bud) iſt nur eine lite⸗ : 


- zarifche Merkwürbigkeit. 

VI. Apollonii Pergaei. Conicor. libri do, 
et Sereni Antiffenfis de fedtione cylindri et coni 
libri duo. Oxon. 1710. fol. Die vier. eriten 


"Bücher griechiſch und Jateiniſch, mit Pappi Ale- - 
xandrini Lemmatis, und Eutocii Afcalonitae. 


‚Gommentariis, von Edmund Hallei, Prof. Sa- 


N viliaa. 
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lin. | der: Germetrie zu Ocen, Rerandge u 
eben. 

> Aud) yon Halle, bes Y. vi. vn: aus dem 
. ‚arabifhen, . Der. Uehberſetzer wird Thebit bey 
:Carah. genannt,, Beni Mofes hat:fie. verbeffert. 
Halley hat des Pappus Lemmata, griechtſch 
and. lateiniſch beygefügt. .. Ä 

Das achte Buch haben bie arabiſchen Ueben 
feger griechiſch nicht gehabt. Es if ‚alfo ver⸗ 
‚ameplid früh verlohren gegangen... : 


Sein. JInnhalt, laͤſſt ſich aus dem Pappıs 


"annehmen , und fo hat Halley, es durch eine 
Divination, reftitutrt, das iſt: die Gäße ands , 
‚geführt, die es enthalten hatte. ' Der erfte iſt: 
Wenn man in der Parabel, den Parameter. für 
- Higend einen Durchmeffer weiß, ben ‚Parameter 
*"für jeden andern zu finden.‘ 

VII. Serenus betrachtet auch des ſchiefen 
ECylinders Schnitt, welcher ebenfalls eine Sflipfe; 
beym Kegel beſonders Cigenfdjaften des. Dreye 
ecks das der Schnitt durch die Are giebt.  - 

‚VIH, Haufen Elementa Mathefeos Pars pri» 


ma, Lipf. 1734. (€ 8 ift weiter nichts. herande- 


gefommen) .endigen ſich: mit’ ber Geometria 
ſectionum conicarum, der beften Einleitung ums 

ter ben neuern, : Der Vortrag iſt ganz auf Des 
trachtung der Figuren gegründet, nach Art der 
griechiſchen Geometer. 
IX. Der gleichſeitige Kegel, iſt sin runder 
Rare, feine | Frumme Flaͤche beſchreibt die Hy⸗ 
I pote⸗ 


J1 
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potenuſe leines rechtwinklichton: Oreyecks um eisz 
der Seiten als Axe gedreht. Der ungleichſeitig 
aher:ift Eiti rlinder Korper. Drehte man an 
ſrunnpfwinklichtes Dreyed: int: eine ber Peyden 
Heiner. Seiten; fo beſchriebt die Seite Die dem 
Tumpfen Winkel gegenuͤberſteht, nicht eiton tie 
krumme Fläche eines.’ ungleicyiektigen. Regel, 
wie in eineni aub bem andern geometriſchen Lehr⸗ 
Suche, aus Uebereilung iſt geſagt worden, ſou⸗ 
dern, es entſtuͤnden zweene gleichſeitige Weget, 


> Deren gemeinſchaftliche Grunbflänhr haͤtte zum 


Halbmeffer: dad Perpendikel wem Scheitel des 


N Minkels:welcher der Seite gegenüberfteht um 


welche die Umdrehung geſchieht guf biefe Seite, 
des kleinern Spitze befände fi ba wo des Drag 
25 ſtuinpfer Winkel feinen Scheitel hat, un 
die Umdrehung ber beyben. Seiten bes ſtumpf⸗ 
winklichten Dreyecks, gäbe alfo einen gletchfeitis 
gen Kegel mit. einer Höhlung bie auch ein gleich⸗ 

feige ſege ine ae gen 

x. Was alſo von 50. an aus der Gb—⸗ 


chung des gleichſeitigen Kegels, als eines runden 


Koͤrpers iſt hergeleitet worden, dient nicht für 
Schnitte des yngleichfeitigen Kegels für den muß 
eine andre Glaichung gebraucht werden. 


XI. Enter, am (T) angeführten Orte, ſetzt 
ben Unterſchied zwiſchen gleichfeitigen und ums 
gleichfeitigen Kegel.darinn, daß bey dem leßten, 

Schnitte ſenkrecht auf die Axe, Ellipſen geben. 
Das iſt wahr, ‚aber ich, daͤchte doch es waͤre beſ⸗ 


v 


4 


r dieſen Kegel ſo zu betrachten, wie ihn ſchon u 
Elementargeometrie kennen lehrt, daß feine 


unbflädhe ein Kreis ift, die Axe, mit diefes 


eifes Ebene ſchiefe Winkel macht. Dieſem 


naͤß habe ich fuͤr ihn die Gleichung zwiſchen 
drey rechtwinklichten Coordinaten gegeben. 
coni fcaleni fuperficie et rete; Prop. VI. in 


mmentat. Soc. Reg. Sc, Gott, Vol. IX. ad 


% 1787. 1788. 


Sollte id alfo dieſes ungleichſeitigen Kegels 


mn — 385 


hnitte ſuchen, fo würde ich Eulers Verfahren 


ht brauchen. 


570. Anm. And krumme Flaͤchen können 
ander ſchneiden, wie eine Kugel einen Kegel 
ftr. 302.) ba iſt denn der Schnitt meiſtens 
e krumme Linie, deren Theile nicht alle in ei⸗ 

Ebene liegen, fondern immer aus einer Ebe⸗ 


in eine andere fommen. Ev frümmt ſich alfo 


ppelt, in Abſicht Auf die Sage ber Theile 


bſt gegen einander, und in Abficht. auf eine 
timmte Ebene, z. &. die Grundflaͤche (516). 
ine orthographifche Profection auf bie Grunds 


he ift eine Erumme Linie, und feine Puncte 


zen tiber diefer Projection, nicht in einer Ebe⸗ 
‚ fondern felbft in einer Erummen Fläche. Ein 
Graubengang (Mech. 106.) iſt eine folche Li⸗ 


Siehe. Clairaut; Recherches fur. les cour- 
double courbure, Par. 1731. Eine Spur . . 
n ber Art die: ratur der Flaͤchen, fo wie hier 
fchehen iſt, zu beſtimmen, findet ſich beym 
Anfangegr. IL: en | BB. Pape . 


. Pd 


E._ 


. Ad . . X | R ** 

Pappus VI. Buch 235. Saßz und ſelbſt. der 
Nahme: locus ad ſupenficiem, deſſen Bedeu⸗ 
tung aus 497: mit 516. verglichen leicht zu ers 


s 


rathep iſt. Zum Unglück ift die Stelle gleich 


verderbt, und deßwegen undeutlich. Webrigens 
kommen in practiſchen Theilen der Mathematik 
viel Faͤlle vor, wo dieſe Unterſuchungen von den 
Flaͤchen uud ihren Schnitten angewandt werden 
konnen. Die perfpectivifche Vorſtellung eines 
ebenen Gegenftandes ; iſt der Schnitt ber Tafel 
mit einer Art von Kegel, deffen Spitze das Aus 
ge, die Grundflädye ber Gegenſtand ift (Perfp. $.). 
Eine weitläuftige Anwendung ſolcher Unterfus. 
Hungen auf die Gewölber hat Frezier gemacht; 
Siehe deſſen "Theorie et Pratique de la coupe 
des pierres et des bois pour la conftruction des 
Voutes etc. Par. 1737 .. 1739. 3 Quartbaͤnde. 
Freziers Vortrag iſt durchaus ſynthetiſch md 
aus Betrachtung der Figuren hergeleitet. Cinis 
ges dazu gehörige analytiſch abgehandelt enthält, 
mein Auffaß: Cylindrorum redtorum Te decus- . 
dantium ſectiones, ad geometriam fornicuin 
zelatae Commentat. Soc. Reg. Sc. Gott: Vol.X, 
ad 1.789. und 1790, ben daſelbſt: De for- 
nmicum fuperficiebus et folidis computandis. 


Een 

771. Erkl. Wenn eine Gröffe y durch x fo 

beſtimmt wird, daß ſich zwiſchen bepden Feine als 
WB ee gebrais 


- Bon: den. tranfcendentifchen- Erummen 


. Ber 
’ ’ ' 
.* «* ⸗ x u - R 
B . . 
— 
» ” - 
B f " * 7. 


br ralſche ratloyale Gleichung geben laͤſſt (323), 


heiſſt y eine „twanfeendentifche Sunerion 
mx (323) Ä 


572. Zuſ. I. Wofern zwiſchen zwo Groͤſſen 
Ys eine rationale Gleichung ſtatt findet, fo 
hoͤret zu jedem x eine beſtimmte Menge von y3 


viel naͤhmlich ald‘y in der Gleichung Abmeſ⸗ 
ngen hat (328). Kann man. alfo ermeifen, 
iß zu einem x eine gröffere Menge von y als 
ven Zahl man angeben koͤnnte, unsäbli viel 
gehören, fo ift y eine tranfcendentifche Func⸗ 


on von x; Und umgekehrt, wenn y eine tran⸗ 


endentiſche Function von x ift, fo gehören zw. 
dem x unzählid viel y. Gehörten zu jedem x 
ne beftimmte Menge, -fo müffte ſich foldes 
urch eine algebraifche Gleichung zwiſchen beys . 
en angeben‘ laflen, bie nicht höher als auf den 
ʒrad dieſer Menge ſteigen koͤnnte. 


II. Eine Gleichung kann hohe Potenzen von 

enthalten und doch nicht. fooiel mögliche Wers 
he angeben als der hoͤchſte Erponent Einheiten _ 
at. ‚Sn y2 a2. x gehören jeder Abſciſſe drey 
Irdinaten aber nur eine davon iſt moͤglich (240). 
Die Verzeichnung ber krummen Linie ſtellt alſo 
wur den einen möglichen Schenkel dar, ohngeach⸗ 
et bie Gleichung drey Schenkel andeutet. 


% 


IH. Wuͤſſte man alfo aus dem gegehfeitigen 


Verhalten der Gröffen, dag zu einem y unzäha 


ich viel x gehören, daß aber von diefen x nicht ’ 


ale. moglich ſi ind, etwa nur eins, oder nur eine 
| Rn Bb 2 bes 


W 


S 
\ 


S B 


. Zrumme‘ Fläche eines. ungleichfeitigen. Kegel, _ 


- 
n 


.- , x . N “ 
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| potenuſedeines rechtwinklichnon: Orchecks um ee 
der Seiten ald Axe gedreht. Der ungleicfetige 


ber:ift ati runder Korper. Drehte man ein 


ſtumpfwinklichtes Dreyeck: in:.eine der beyden 


Aleinern⸗Seiten, fo beſchriebt die Seite die dem 
ARumpfen Winkel gegenuͤherſteht, nieht: ewa hie 


wie in einem aud dem andern geometriſchen Lehr⸗ 


vuche, aus Uebereilungiſt geſagt wordenſvu⸗ 


dern, es entſtuͤnden zweenzugleichfeitige Kegek, 


> deren gemeinſchaftliche Gruneflaͤhr hätte zum 


Halbnieffer dad Perpendikel vom Scheitel des 
Winkels welcher der Seite gegenüherftcht um 
wwelche bie Umdrehung geſchieht auf dieſe Seite, 
des kleinern Spitze befände ſich da wo des Drays 


ecks ſtumpfer Winkel feinen Scheltel hat, und 
die Umdrehung der beyden Seiten des ſtumpf⸗ 


winklichten Dreyecks, gäbe alfo einen gleichſeiti⸗ 
gen Kegel mit. einer Hoͤhlung bie auch ein gleich⸗ 


ſeitiger Kegel iſt. nr ke 
X. Was alſo von 750. an aus ber Ghi⸗ 


chung des gleichſeitigen Kegels, als eines runden 
Koͤrpers iſt hergeleitet worden, dient nicht fuͤr 


Schnitte des yngleichfeitigen. Kegels für den muß 


eine anbye GSlaichung gebraucht werden. . .... 
XI, Eher‘, am (I) angeführten Orte, feBt 


ben Unterfchieb zwiſchen gleichfeitigen und uns. 
glleichſeitigen Kegel .darinn, daß bey dem letzten, 
Schnitte ſenkrecht auf die Axe, Ellipſen geben. 
Das iſt wahr, aber ich, daͤchte doch es waͤre beſ⸗ 


fe 
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“ rt 


=. \ \ 4 
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fr, diefen Regal fo zu belrachten, wie ihn ſchon 5 
die Elementargeometrie Fennen lehrt, daß feine, 


Gruudflaͤche ein Kreis iſt, die Axe, mit dieſes u 
Kreiſes Ebene ſchiefe Winkel madıt. Diefem. 


gemaͤß habe ich für ihn die Gleichung zwiſchen 


den drey rechtwinklichten CEoordinaten gegeben. 


Do coni fcaleni fuperficie et rete; Prop: VI. in . 
Commentst. Soc. Reg. Sc, Gott, Vol. IX. ad | 


| Sole i4 ätfo Siefes ungleichfeitigen Kegels 5 
Schnitte ſuchen, ſo würde 1 Eulers Verfahren Ä 


nicht brauchen. 


570, ‚Anm. Auch krumme Flaͤchen können 
einander. ſchneiden, wie eine Kugel einen Kegel 
. (Afte. 302.) da iſt denn der Schnitt meiſtens 
‘eine krumme Linie, deren Theile nicht alle in.eio 


‚ner- Ebene liegen, fondern immer aus einer Ebe⸗ 
ne in eine andere fommen. ‚Ev kruͤmmt fid alſo — 
doppelt, in Abſicht Auf die Lage ber“ Theile 


felbft gegen. einander, und in Abficht. auf eine 


. beftimmte Ebene, z. E. die Grundflaͤche (516). 


Seine orthographifche Projection auf die Grunds 


\ fläche ift eine Frumme Knie, und feine Puncte 


} 
J 


liegen über dieſer Projection, nicht in einer Ebe⸗ 


‚ne, ſondern ſelbſt in einer krummen Flaͤche. Ein 
Schraubengang (Mech. 106.) iſt eine ſolche tis 


“nie. Siehe. Clairaut; -Recherches fur. les eour- 


- bes & double courbure, Par. 1731. Eine Spur . .' 
von der Art die: Natur der Flächen, fo wie hier 


nefbchen iſt, zu-beftimmen, findet ſich beym- 
Anfangegr. II: & 86 Bay \ 


x 
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Pappus VII. Bud) 2%. Sag; und (ds der 
Nahme: locus ad fuperficiem, deſſen Beden⸗ 
tung aus 497: mit 516. verglichen leicht zu ers 
rathen if. Zum Unglüde ift bie Stelle gleich 
verderbt, und deßwegen umbentlid). Uebrigens 
kommen in practiſchen Xheilen ver Mathematik 
viel Fälle vor, wo diefe Unterfachungen von ben 


Flaͤchen und ihren Schnitten augewandt werten 


fönnen. Die perfpectivifhe Vorſtellung eines 
ebenen Öegenftandes ; ift der Schnitt der Tafel 
mit einer Art von Kegel, deſſen Spike das Aus 
98, bie Grundflaͤche ber Gegenſtand iſt Perſp. 5.). 
Cine weitlaͤuftige Anwendung folder Unterfus . 


chungen auf die Gewölber hat Frezier gemacht; 


Siehe deſſen Theorie et Pratique de la coupe 
des pierres et des bois pour la conſtruction des 
Voutes etc. Par. 1737 ... 1739. 3 Auartbände. 
Freziers Vortrag iſt durchaus ſynthetiſch und 
aus Betrachtung der Figuren hergeleitet. Eini⸗ 
ges dazu gehoͤrige analytiſch abgehandelt enthaͤlt 
mein Aufſatz: Cylindrorum rectorum ſe decus- 
ſantium ſectiones, ad geometriam fornicuin 
relatae Commentat. Soc. Reg. Sc. Gott: Vol. X. 
ad 1789. und 1790, Eben daſelbſt: De for- 
nicum (uperficiebus et folidis computandis. | 


Von den tranſcendentiſchen krummen 
Linien. J 
mL. Erkl. Wenn eine Groͤſſe y durch x fo 


beſtimmt wird, daß rs vo bepben feine als 
gebrai⸗ 


— 


..® v2 . 
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- ' gebr alſche ratioale Gleichung gebin laͤſſt (323), 

ſo heiſſt y eine tranſcendentiſche Sunerion 

von x 323). " 
572. ‚uf. I. Wofern zwiſchen zwo Groͤſen 

x; Y; eine rationale Gleichung ſtatt finder, ſ 


gehoͤret zu jedem x eine beſtimmte Menge von y3 


ſoviel naͤhmlich alsy im der Gleichung Abmeſ⸗ 


— fungen hat (328). Kann man. alfo ermeifen, Y 
> ba zu einem x eine gröffere Menge von y als 


deren Zahl man angeben Esunte, unzaͤhlich viel 

y gehören, ſo iſt y eine tranſcendentiſche Func⸗ 
tion von x; Und umgefehrt, wenn y eine trans 
ſcendentiſche Function von x ift, fo gehören u 
‚jedem x unzähli viel y.‘. Gehörten zu jedem x 
“eine beftimmte Menge, -fo müffte ſich ſolches \ 
durch eine algebraifche Gleichung zwiſchen beys . | 


. den angeben laſſen, die nicht hoͤher als auf den 


ch viel x gehören, daß aber von diefen x nicht / 


Grad dieſer Menge ſteigen koͤnnte. 


All. Eine Gleichung kann hohe Potenzen vor 

y enthalten und doch nicht ſoviel mögliche Wers |. 
the angeben als der hoͤchſte Exponent Einheiten _ 

at. ‚Sn y?:=a?. x gehören jeder Abſciſſe drey 

Ordinaten aber nur eine davon iſt moͤglich (240). J 

. Die Verzeichuung der krummen Linie ſtellt ap. > 

aur den einen möglichen Schenkel dar, ohngeach⸗ 

‚tet bie Gleichung drey Schenkel andeutet. 


| IH. Wüffte man alfo aus dem gegenfeitigen i Bu 
Verhalten der Gröffen, bag zu einem y unzähs | 


y 


ale moslich find, etwa nur eins, oder nur eine 
Bbh 2 be⸗ 


7 


\ 


3. Zuf Nachdem bie Sinie CA Ähren Ums 
huf! 3 hat, kann ſie ſich nöch weiter dre⸗ 
hen. Wenn fie fo das zweytemahl in die Sage 
‚ CP koͤmmt, fo WE der Winkel, den fie foldyerges 
" fialt von ber erften Lage CA an befhrieben Hat, 
= 4R-FACP; und fein Maag; ber ihm zus 
gehörige Bogen, von AC an, ben ganzen Unis 
kreis herum und bis wieder in P genommen — p 
. + x; der Punct kann bey dieſem fortgeſetzten 
Drehen feine Bewegung über bie $änge bes Halb⸗ 
meſſers hinaus, ebenfalls fortfegep,. und alfo 


nun in2M ſeyn, pFx=r'’C2M 
‚oder C2M = 1. Gh: 


J)p=rtnx:p=r 


ECM; Nach olfendung des zweyten Um⸗ 


laufs, kaͤnn der Umlauf zum drittenmahle wies 


derhohlt werden, wenn die Linie zum drittenmah⸗ 


Ye in die Lage CP koͤmmt, hat fie von ihrer er⸗ 


ften Sage an ben Winkel’ 2. 4R-FACP; bes. 
ſchrieben, und der zugehörige Bogen, if 2p 
x folglich befindet fidy der Punct, ‚ber auf: 
bem Halbmeffer fortgeht, in 3M daß C3M = zr 
@p -x):p ober =ar-- CM; md fo ers: 
el, daß biefer bewegliche Punct um die Länge 
n. r CM von C entfernt feyn wird, wenn bie 
Unie nach'n vollendeten Umläufen, das n+- ıte 
mahl indie Sage CP-Lömmt, und n kann fo groß 
als man will, oder unendlich werden; Es ‚giebt 
alfo in einer Uni⸗ CP unjaͤhlich viel Punete M; 


u 2M; 3M; u. ſa w 


I 


592. Erti Was don. der Shieaflinte,; be 
dem erſten/ zweyten, beiten, af w. Umlaufe 
0, des 


y3 - 





L,: 





a — 


\ 
A 


"igebrudt n werben follen, ‚eine unendliche Theis | 
lung der Einheit; ‚Serationafzaßlen erfobern due | 


" folche Theilung allemahl. 


574. Erkl. Eine Linie heiſſt tcanſcenden. 


tiſch, wenn ihre Puncte durch raufeenbentifhg 
Functionen beſtimmt werden. 


"977. Zuſ. Nimmt man fuͤr ſie Coordina 
ten (331), fo kann die Ordinate keine algebrais 
ſche Function der Abſeiſſe ſeyn. Sie muß aber 
gleichwohl durch die Abſciſſe gegeben feyn, wenn | 


. ale PBuncte der Erummen Unie nad) einem ge⸗ 


Pi 
U 


meinſchaftlichen Gefeße gegeben find: ‚Sie iſt 


alſo eine tranſcendentiſche Function der Abſciſſe, 


‚und ed giebt für eine Abfeiffe unzählic viel Ors. 
dingten (572). darunter vielleicht unmoͤgliche ſind 


(572. I). 


576. uf. Eine tranſcendentiſche Unie if | 


als eine krumme $inie von einer höhern Ordnung 


als alle Ordnungen, die ſich angeben laſſen, von u 


’ , einer unendlichen Orbnung. anzufehen (455). 


i 


—V ————— 7c— 
— 
. 


ie kann alfo von einer geraden Linie in unzäbs 


lich viel Puucten geſchnitten werden (492), wie 
ud aus 475. mit ber da angeseigten Erinnes 


zung erhellet. 


877. öuf, Umgekehrt; wenn man von dia | 
ner krummen Linie dus ihrer Erklärung erwei⸗ 


‚ fen kann, dag fie fi von einer geraden Linie in 


unzaͤhlich viel Puncten ſchneiden ih ß biefe . 


Unie tranſcen dentiſch (492). 


wen J ws; Be | m. 


’ ” “ 


- j 21 0 j . 
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390. | EIPILTEEN 


578. Erkl. Su der 33. Fig. fey ein Kreis 
mit dem Halbmeſſer CA=r beſchrieben, fein 
Umfang heiffe = p. Bon der finie CA an, bes 
ren $age ungeändert bleibt, nehme mar einen 
willführlidien Winkel ACP; und anf. deffen 


- Schenkel CP; die länge CM fo daß 4R: ACP 


= CA: CM; foift ber Punct M in der Arkhis 
medifchen Schnedenlinie oder Spirallinie: : 


(fpiralis vel helix). 


579. Anm. Archimedes hat naͤhmlich dieſe 
Schneckenlinie in einem beſonderen Buche. be⸗ 
trachtet. 

580. Zuſ. Man nenne CM = y; den Bo⸗ 
gen AP=x; piflp:x=r:y-odtrpymıx 
eine Gleichung für die Schneckenlinie, wo aber 
die Coordinaten nit, wie bisher gewöhnlich 
war, befihaffen find, bie cine.ein Bogen iſt. 


581. Zuſ. Sirx=o;tfiy=o; So 


Yange x kleiner als P; it y<ralfoM inter  . 


halb ‘des Kreifes: fir.x — p oder wenn ber 


- Bogen AP ſich in die Peripherie APOA verwans. 


delt, it y=r; und ber Punct M fällt in-A; 


daß "alfo CMNA bie Spirallinie fuͤr den ganzen, 


Umkreis ift. 


590. Erkl. Eine Linie CP drehet ſich mit ur 


gleihförmiger Winkelbewegung (motu an-. | 
gulari vniformi;) fo naͤhmlich, daß fie in gleis 
Gen Zeiten ihre Lage um gleiche Winkel veräus 
dert; ober daß wofern fie gleich lange Zeiten _ 
Brand, , aus ber enge | cAi in CP; und aus der - 

2 Cr 


cP in icq zu kommen, die Winkel ACp= PCO; 
Ein Punct aber bewegt ſich auf einer Linie: -:: 
gleihförmig, wenn er auf ihr in gleichen Zeis - 
ten Far Raͤume beſchreibet. So wird ſich 
den Umfang, des gegebenen Kreiſes gleich⸗ J 
Abemig. bewegen, indem ſich Cr gleichtͤrmig | 
„dreht. u 
951. Zuf Wenn zwo Zeiten Tz t; die Gen 
ben in Ihnen gleichfoͤrmig befthriebenien Winkel 


dur 


J oder Räume S; ſ; heiſſen, ſo iſt TetS8: ſ3 


En in T; mmahl, int; nmaht enthalten, fo iſt 
' (Geom. 24.©. 1.3uf.) der Winkel oder Raum, 


..0 0 N MT ET — 
? ” 


4 


— 


welche die beyden Zeiten T; t; miſſt; Sie ſey 


der waͤhrend dieſes Maaſſes beſchrieben wird, 


in S; mmahl; in ſʒ n mabhl enthalten, alſo T: - 
- gzmın=S:f, 


592. zuſ. Die inte CA drehe ſich von der - 
erften Loge CA an mit gleihförmiger Winkelbe⸗ 
wegung; auf diefer Linie, bie fich fo dreht, ber: 
wege fi) ein Punct von C aus gleichförmig mit - 
derjenigen Geſchwindigkeit, mit welcher er bie - 
Loaͤnge CA durchlaufen Tann, in dem ſich die Linie 


durch 4R gebrehet hat; fo ift M feine Lage auf. 
CP; denn wenn bie Zeit des ganzen Umlaufes, 


ober des Weges darch CA=T; bie Zeit, in 
.  welder ber Winkel ACP beſchrieben wirb,.t heiſſt, 


fit T;t=p’x; Aber auch r: CM=p:x 


Cı80)'alfo r: J t, wie enach 591. Ten ., 
ſo | | F u 
Baus ve 593 


ben man fan allemahl eine Zeit annehmen, Bu 


/ 
€ 
’ 
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593. Zuſ. Nachdem die Linie CA ihren Um⸗ 
lauf vollendet hat, kann fie ſich noch weiter Dres 
hen. Wenn fie fo da6 zwentemafl in die tage - 
‚ CP fömmt,, fo ift der Winkel, deu fie foldyerges 
fialt von der erften Lage CA an befchrieben hat," 
—=4R-H-ACP; und fein Maag; der ihm zus 
gehörige Bogen, von AC an, ben ganzen Um⸗ 
kreis herum und bis wieber in P genowmen — p 
—+- x; der Punct kam bey diefem fortgefeßten 
Drehen feine Bewegung über bie fänge bed Halb⸗ 
meſſers hinaus, ebenfalls fortſetzen, und alſo 
nun in 2M ſeyn, daß p: p x—=r: C2M 
oder C2M r. PF): pPR : pr. 
6M; Ned Are des zweyten Ums 
laufs, kaͤnn der Umlauf zum drittenmahle wies 
derhohlt werden, wenn die Sinie zum drittenmah⸗ 
fe in die Sage CP koͤmmt, hat fie von ihrer ers 
ften Inge an den Winfel z.4R-—-ACP; bes 
ſchrieben, und der zugehörige Bogen, ift 2p 
x folglidy befindet fi ich ber Punct, ‚ver auf: 
Dem Halbmeſſer fortgeht, in 3M du C3M = r.. | 
(2p-r):p oder =2r--CM; mbfoas 
hellt, daß biefer bewegliche Punct um die Länge | 
n.r 4- CM vor C entfernt ſeyn wirb, wenn bie 
Linie nad) n vollendeten Umlaͤufen, das n+- ıte 
mahl indie Lage CP-Lömmt, und n Tann fo groß 
als man will, oder unendlich werben, Es giebt 
alfo in einer tinie CP urzaͤhlich viel Puncte M; 4 
2M; 3M; u. ſ. w | 
592. Erti Was don der Spiraflinte ; bey: | 
dem een, zwehien, Prien, af.w. Umlanfe 
des 





— on - eg 
. 
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-be8 Hafbıneffers beſchrieben wird; heiſſt die ers. 


ſte; zweyte; dritte; u. f. w. Spirallinieg 


ſo hat fi) Ardyimedes ausgedrückt. Eigentlich, 
iſt es von einer Spirallinie ber erſte, , iweyie, 
dritte, u. ſ. w. Theil. 


595. zZuſ. Die Spirallinie iſt eine ranfene E 


dentiſche Linie (593. 77). 
596. Zuf. Man koͤnnte zwiſchen den Ges 


= ſchwindigkeiten ber Puncte-P und M (5 90) oder. 
| zwiſchen x und y eine andere Verbaͤuuiß als die 
| pe" r (592) annehmen, 3. E. man Eönnte ſetzen 


vo: —R — y: x dieſes gäbe ra ym — pnym 
eine Gleichung, weldye unzählid viel andere 


Spirallinien' enthielte. So Fönnte man anneh⸗ 


men rx=mpy; biefes gäbe eine Spirallinie; 


‘ 
' J 4 — 
t . 1) ⸗ 1 > 
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welche bey Vollendung des erſten Umlaufs die 


Linie CA‘ in ‚der. Weite r: m vom Mittelpuncte 
ſchnitte. | 
97. Erkl. Ein’ Kreis BObo 34. Figur 

waͤlzt fi auf ber geraden Linie AH von A na 

H dergeftalt, daß alle Theile feines Umfangs 

nach und nad) ‚alle Theile der Linie AH decken, 
ſo daß wenn-anfangs bed Kreifes Punct B auf Ay 
und nad) diefem fein Punct D’anf T fällt, die -- 


gerade Linie AT’, des. Bogens BOD $änge gleich 


iſt: da alsdenn B in P kommt, und folglich TKP: 


— DGB. Unter. diefen Uinftänden beſchreibt der 


u gegebene Punct B im Umfange bes Kreiſes, die 


Baplinie (Cyclois).APF.  - . 
— | 4 8b * 598. 


4 
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J «08. ‚Anm. Ein Ragel Bin einem’ Ride 

BObo wuͤrde eine folche Linie befchreiben , indem. 
das. Rad auf einem ebenen Wege fortgeführee 
würbe; daher iſt der dentſche Nahme, fo wie” - 
der franzöfifche roulstte entftanben.. 


599. uf. Der Bogen BD; welcher in dem 
| wit GB beſchriebenen Kreiſe, des Winkels BGD 
Maagß iſt, iſt alſo der geraden Linie BT gleich, 


600. Zuf. Wenn man um G, mit eineni klei⸗ 
nern Halbmeſſer GB.—= Gd einen Kreis befchries 
be, fo wäre der Bogen Ad der in ihm des Win⸗æ 


els 36D. PM aaß iſt, nicht ſo lang als der Bo⸗ 


gen 3D; Aber wenn ſich der groſſe Kreis waͤlzt, 


* ſo waͤlzt ſich der kleine concentriſche auch mit, 


und wenn beyder Kreiſe gemeinſchaftlicher Mits 


| telpunct i in Kekoͤmmt, kommen d und D zugleih . 


‚über T indie Linie KT, und von einer Linie, 
die durch ſ mit AT parallel ginge, wird ein‘ 
Stuͤck = AT zwiſchen GA; KT’ enthalten feg. 
Auf diefem Stuͤcke der Parallele bar ſich aber 
der kleine Kreis fortgewaͤlzt, in bein der groſſe 
ſich auf AT fortgewälzt hat. Iſt AT alfo dem 
Bogen des 'groſſen gleich, fo ift die ihr dleiche 
. Parallele mit AT, gröffer als der Ähnliche Bo⸗ 
_ gen des kleinern, umd folglid, hat ſich diefer Bos 
gen anf einer- „Ente fortgemälft, bie feiner $änge _ 
nicht gleich iſt. Eben fo bekoͤmmt man. einen. 
aͤhnlichen eoncentrifchen Bogen, wenn man ans  ' 
G mit einem gröffern Halbmeſſer einen Kreis bes 
foredbn, u und dieſet Vogen waͤlzt ſich mit BD zus 
| , gleich | 





T 2 J 


x + 
#4 ‘ nm 
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ji x “ * 
1 
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gteid anf einer Anie ent, die der AT "paralle 
and gleich, alfo Fleiner als. er iſt. Diefer Urſa⸗ 
che wegen wor nöthig, . die Bedingung. (1972 \ 


ausdruͤcklich zu erwähnen. 


- 601. Anın. Vom Ariſtoteles an, der die F 


ſcheinbare Schwuͤrigkeit (600) ſchon in ſ. 24. 


"heben bemüht. Hier wird es genug feyn, zu 
erinnern, daß ed auf ben Begriff des MWälzens 


nankoͤmmt. Wird die Bedingung (597) dazu 
. erfodert, fo kann ſich unter alten concentrifehen 
‚Rreifen nur einerwälzen, und es ift willkuͤhrlich, 
welcher ſolches thun fol. Won den übrigen aͤhn⸗ 


lichen Bogen, fallen zwar alle Puncte nach und 


nach auf. alle Puncte von Linien, die ber AT . 


parallel und gleich find, aber das beweift die 


ehe Bogen concentrifcher Kreife gleichviel Puncte 


haben, mden fi) durch jeden Punct des einen, 
ein Halbmeffer ziehen lAfft,. ber einen Punct des 


andern angiebt. Man kann fich zur Erlaͤute⸗ 
zung, reguläre Vielecfe Von einer Art 3. E. res 


gulaͤre Sechsecke vorftellen, die um einen Mit⸗ 


= medban. Frage, bemerkt hat, (Blancani, Arilto» | 
telis koca mathemätica Bonon. 1615. n. 263.) 
. haben fid die Mathematilverftändige foldhe zu _ | 


Gleichheit nicht, weil die Linien nicht Summen 
von Puncten find (Geoin. 5. Erkl.), und aͤhnli⸗ 


telpunct, eins innerhalb bed andern verzeichnet 


- find: Wenn ſich nun das aͤuſerſte, auf einen. " 
.. geraben Linie fo wälzt, daß feine Seiten eine 
nacht der andern Tele ber geraben Linie decken, 

- . ſo 


— 


[4 


Li 
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fo werben diefe Theile zuſammen haͤngen, und 


wenn fih das ganze Vieleck herumgemätzt hat, 
wird ed eine Länge auf der Linie bedeckt haben‘, . 


die feinem Umfange gleich ift. Aber zu gleidjer 
. Zeit, wird ſich ein concentriſches, kleineres Viel⸗ 
eck, auf einer Parallele mit jener Linie dergeſtalt 
waͤlzen, daß die Theile dieſer Unie welche feine 


Seiten nad) einander bedecken, nicht zuſammen 


hängen, Wenn es ſich ganz herumgewaͤlzt hat, 
welches mit dem äufern Vielecke zugleich gefcher 
hen ift, ift es auf feiner Parallele, über eben 
die Länge gegangen, "über weldye das äufere auf 
feiner Linie gegangen.ift, aber es hat auf diefer 
Länge mit feinen Seiten nicht alles bedeckt, ſon⸗ 
‚bern mir Theile die nicht zufammen hingen; bie 
Summe diefer Theile, macht den Umfang bes 
Beinen Vieles aus. Wenn man. fidh folche 
Vielecke immer von mehr und mehr Seiten vors 
fiellt, fo nähern fie ſich dem Kreife, und fo laͤſſt 
ſich hiedurch dieſe Schwierigkeit erläutern. Auf 
dieſe Art hat ſchon Galilaͤus die Sache betrach⸗ 
tet: diſcorſi intorno a due nuové ſcienze dial. 

13 pag. 22. Tacquet in difl. de circulor. vo- 





lutionibus bey feinen. oylindricis und annBlari»  - 


Br bus, hat ihn unglücklich getadelt. 


602. Ertl. Der Kreis BObo heiſſt der be⸗ 


ſchreibende Kreis (circulus generator), B der 
befchreibende Punct (punct. delcciben AH bie: 
Grundlinie. a | ä 


1 


— 603. Aufg. Wenn der Zalbmeffer GB. 


j J 


=r:und Die. Bänge AT gegeben ift, den 
‚ibm zugehörigen winkel B6D (597) 34 
finden. 

Auflöf. Es ſey 17 ar bie Verhaͤltniſt des 
Durchmeſſers zum ÜUmkreiſe, alſo des beſchrei⸗ 
benden Kreiſes Umfang, 27%; AT u dem 
Bogen AD; ‚fo NM u:27r7= AGD: 4R oder 


⸗ 


ER. 


J 


y-- 
etz AGB = PKT m 


604. Zuf. Fuͤr jede Stelle des Miretpuner | 
tes K; iſt u; alfo die Gtelle von-P- ‚gegeben, Br 
; ‚wenn man nur weiß, was für en Winkel in-eis 


nem gegebenen Kreife, einem Bogen von geges 
hener Laͤnge zugehoͤrt, welches alſo mit der Mua⸗ 


bratur des Kreiſes zuſammenhangt (Geometr. 


44 ©. 7. Zuſ.) 
605. Zuſ. Fuͤr um iſt AGD aK 


Punctes Stelle F. Der Halbkreis ELF iſt als⸗ 


denn, was in der erften age der Halbkreis bOB 


; 


gekommen. 


die des befchretbenden Kreifeg Durdymeffer über 
T und E; inN und M fohneide. So it AE= 
dem Bogen BODb dem halben Umfange; 
and AT = dem Bogen BOD — bem Bogen TP 
m= = dem van LE; alfo. re ober 
E= 


’ . 
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ber wenn AE= Mt fo ift des beſchreibenden | 


war, naͤhmlich b ift. unten in E und B oben in R \ 


807. uf. Durch einen willkührlichen Punct 
der Radlinie P; ziehe man PM mit AH parallel, | 


- 





/ 


398 man 


TE = berh Bogen (ELF—EE) = dem Bogen - 
LF5 Aber TESPM-PNSPM—ML { 
PL. | 


608. Iuf. Hieraus flieſſt folgende Art die 
Radlinie zu beſchreiben: AE ſey bem halben Um⸗ 
fange des beſchreibenden Kreiſes gleich; und EF, 
auf AS fenkrecht ſein Durchmeſſer. Man be⸗ 


ſchreibe nach A zu, feine Hälfte FLE; durch den 


Endpunct L des willlährlid angenommenen Bo: 
gens ziehe man LP der EA parallel, und dem 
Bogen FL glei, fo ift P in’der Rablinte. 


Eben das’ mit des Kreifes um FE anderer 


Hälfte gemacht, gibt auf der andern Seite einen 
Bogen der Radlinie, welcher dem Bogen APF 
gleich und aͤhnlich iſt. J 
609. Zuſ. Wenn FL=x; LP= y; fo iſt 
'y=x die Gleichung für die Radlinie. 


610. Zuf. So fen 35. F. das Stuͤck AF2A 
der Radlinie beſchrieben. Hier befindet fi & nu 
der Kreis bey 2A völlig in einer foldyen Lage, 
wie die-war, in der er fi) bey A befand; Alfo | 
wird auf eben die Art ein neues gleiches und aͤhn⸗ 
‚ lidyes Stüd 2A 2F ZA; und nad) dieſem wieder 
ein foldyes ZA 3F YA u. ſ. w. befchrieben wers 
ben, welches ohne Ende fortgeht, weil fi) der 
\ Kreis auf der Grundlinie ohne Ende fortmälzen 
San. Er koͤnnte ſich auch von A" rückwärts 
waͤlzen. So befteht die Nadlinie aus’ unzählidy 
vielen Ähnlichen und gleichen Stüden, und wird 
alſo v— von der Grundiinle, und von Paralielen J 
mit 
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wit ber Grundiinie, : die näher als die Weite ax - 


? © beträgt, bey ihr find, in unzählich vjel Puncten 
J ä | 


ggeſchnitten. , Sie if alſo eine tranſcendemiſche 

- GIIA. I. Waͤlzt fih ein Kreis, wie (597). = J 
auf eines ahbern unbeweglichen Kreiſes dufere 
.Sette, daß auch gleiche Bogen des einen Kreiſes 


on nach und nach gleihe (nicht ähnliche) des an 
dern decken, fo befchreibt ein gegebener PDunc in = 
dem wälzenden Kreife, eine Epikykloide. Wil 
zen an der Höhlung des unbeweglichen ‚giebt eine 


Bypokykloidr. oe, 
. IL Diefe' Linien werben anf beften in dee . - ° 
Analyſis des Unendlichen unterfucht,. daher ich 
+ hie wur einige hiſtoriſche Nachrichten. gebe. Von - 
. Ihnen. handelt Joh. Bernoulli, ‚Ledione Hoſpi- 
taliana 21... 25.5 Oper: Io. Bernoullii T.Uun 
II. Man begreift daß eben fp’eine krumne 
. £inie fi an einer ändern waͤlzen kann. Eine alle ° , - 
gemeine Methode die Frummen Linien die fo ent⸗ 
“.  fehen zu finden giebt Nicole, Mém. de P Ac. 
des Sc. 1707. p. 103. ber holländ. Ausgabe. | 
IV,; Wenn- die Halbmeffer beyder Kr, 
des unbeweglichen. und des wälzenden, elle RRRe. 
tionalverhaͤltniß haben, fo laͤſſt ficy jeder Punct | 
+ ber krümmen Linie, algebraifch beftimmen, und. 
ſiie iſt alfo algebraiſch; Aber tranfeendentifg ... 
. wenn‘ der Halbmeſſer Verhaͤltniß irrational fl. -- 
Inm erſten Falle, koͤmmt auch ver beſchreibende 5 
.:: Yunkt, nad) wiederholten Wälzungen, wiederum - 
N, — | an N 


* 


400 AT 
an die Stelle wo er ausgegangen mar, und wenn 
fid) der Kreis noch weiter waͤlzt, befchteibt der ' 
Punct wiederhohlt die vorigen Züge. Go bes 
ſteht die frunime Linie aus einer endlichen Men⸗ 
ge joldyer Züge, und bie Menge von Puncten in 
denen eine gerade Linie fie ſchneidet iſt endlich. 
Das Gegentheil von allem biefen erfolgt wenn 
die Verhältniß der Halbmeffer irrational iſt. 


V. Eine gerade Linie laͤſt ſich als ein Bogen 
eined Kreiſes anfehen deſſen Halbmeſſer unend⸗ 
lich wäre (Geom. 20. ©. 2. Zuſ.). Zu dem, 
hat gewiß kein Halbmeſſer eines endlichen Krei⸗ 
ſes eine Rationalverhaͤltniß. Daher iſt die 
vorlaͤngſt betrachtete Radlinie Bi 
' (610). 
VI Wenn ſich, an ber Hoͤhlung eines an 
beweglichen Kreiſes, einer wälzt, deffen Durchs 
meſſer jenes Halbmeſſer gleich ift, fo beſchreibt, 
ein gegebener Punct im Umfange des waͤlzenden 
eine gerade Linie. Diefe merkwürdige Befchreis 
bung einer geraden Linie durch Kreisbewegungen, 
lehret Copernicus, de reuolutionibus orbium _ 
‘ goeleftium Lib, III. cap. 4. 


- VI Den Gebrand der Epikyfloiden, unb 
ihnen gleichlaufender Linien, bey Rad und Ge⸗ 
triebe erwaͤhne ich in meinen Anfangsgruͤnden 

der Statik 76. Auch daſelbſt meine Abhand⸗ 
lungen de rotarum dentibus Commentat. Soc. 
Sc. Gott, Tom. IV. V. ad 1781. 1782.. 


612. 


und M find, gehört zu diefee Sehne.“ | 
- Bleinfte Bogen, der ihr zugehört, HLM; kei u 
uz und der Umfang P; fo gehören zu der Sehe 


RB t ‘ B 
| “ nd , - 
. . - .r . 137 ! 
ei ü % \ J d “ J v 
—— 40% ’ 


aa. chef Zu der einsigen n Gebne MM 


| * 58 gehoͤren unzaͤhlich viel Bogen. 


Bew, ‚Jeder Bogen, beffen Sabpnmete, ee 


ne HM; folgende Bogen: HLM; HLMNHLM 
= u+P; HLMNHLMNLM =4 + 2P u. 


. few. wern man naͤhmlich zu dem Bogen HLM}" 


ber. Umkreis MNHLM einmahl, zwehmahl ü. 1 


w. addirt, fo befömmt man jedesmahl einen Bo⸗ - = 
gen, der fig inH anfängt, und inM aufhört: 


Alſo gehört zu der Sehne HM A folgende Reihe 


von Bogen 


u; up; utaP.. ..utnB 


wo n jebe ganze bejahte Zahl; fo groß ala man 


will feyn kann, daß fich.alfo dieZahl der Glieder 
biefer Reihe nicht angeben läfft; ‚gene gehoͤrt HM. 
als Sehne zu den Bogen HNM = P-— u; md 


 HNMLHNM = 2P — u; u. ſ. w. zu allen 


Bogen 


J "P-u; 2P—u; P-u....nB-n | 9 
Aue aber ob gleich der Bröfle nad) einerley Sehne 


zu allen dieſen Bogen ‚gehört, ſo gehoͤrt doch 


dieſe Sehne nicht zu allen Bogen mit einerley 
“Zeichen. Man laſſe ſich eine Sehne um ben 
Paunct H.von M nad) N. zu drehen, ‘fo waͤchſt 
7 e anfangs immer. mit ihrem Bogen; big fie 


für. ben Halbfreis, dem Durchme ffer gleich wird. 


2 Nach dieſem fängt ſie ean een , a 


 nfangear. ui. c. far 


\ /. 
ı. 





ihr Bogen Yon H durch LMN gerechnet, immer 

gröffer wirb, und wird =o wenn ihr Begen 
HLMNH bem Umfange gleidy wird. - Drebt fie 
fi alöbenn weiter und koͤmmt auf der andern 
* Seite der Linie HM in Lagen, wie HL eine iſt; 
fo find ihre Werthe verneint, weil eine bejahte 
Größe, die nad) einer befländigen Abnahıne 
durch o geht, verneint wird, (G. 12.©. 14.3.) 

unter dieſen verneinten Werthen —*8 fie 
auch ben — HM; wenn fie mwieber in die fage 
HM Knmt, und alfo ift — HM bie Schne von 
| u-+-P; Mean Iaffe fid) die Sehne immer fo 
weiter um H drehen, und bemerfe, daß jeber 
. Durchgang durch o ein Uebergang in das Ents 
gegengeſetzte ift, fo wirb ihr anderer Endpunct 
den Bogen HMNH daß ziveytemahl durchlaufen, 
alfo wird fie dad zweytemahl = o und nach dies 
fem Durhgange wieder bejaht werben, alfo 
. + HM bie Schne vona—+-2P feyn; und ſo 
gehoͤrt abwechſelnd die ‚Sehne 

HMau u; u-+2P;....u4+- 2nP 
„HM 3uu--P; ut-3P;. ..u->-(zu+-1)P 


Und weil ertwiefenermaffen jeder Zufaß eines 


neuen Umkreifes, bey der Sehne einen Durch⸗ 
gang durch o und einen Uebergang in das Ent⸗ 
gengengeſetzte verurſacht, ſo gehoͤrt 
-FHM zu Pu; 3P—u;... ..(2n--1) P—u; 
| —HM zuzP—u; 4P—u;... 2nr—u 
In biefen vier Reihen find alle Bogen enthals 
—F die zu der bejohren oder verneinten Sehne 
HM gehören, 
‚613. 


J “f w. > abi gie Bogen. 
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6r3. Lehrſ. Zu jedem Sins gehören 

unzäblich viel Bogen. 

‚, Bew. L; M; feyn die Endpuncte aines Wr 


\ gend; 5F. Auf ben Halbmeſſer OL fälle man 


das Perpenbitel ME; dieſes tft fein Sinus, . 
(Trig. 2. Erkl.) Tun erhellt ſchon aus (612) 
daß unzählid) viel Bogen die Endpuncte L;5 M; 
haben; Um aber genauer zu beflimmen, fir 


- welche von biefen Bogen ber Sinus ME bejaht 
oder verneint gehört, fen der kleinſte Bogen, ber 


dieſem Sinus zugehoͤrt, LM = w; Wenn man 


\ fr einem Bogen ben halben Umkreis hbdirt, fo 


ft der Sinus der. Summe den Sinus bes Bo⸗ 
gens entgegengeſetzt und gleich; welches aus 
Trig. 2. Erkl. 4. Zuſ. allgemein erhellt; alſo 


gehoͤrt 


FMEuwwHBw+2P;. .. — J 
Mist Rs da DE re "pP 
” auch | 
— —— 


— ME'qw - P=w; 2P—w;.. ne „2 np—w; 
Hier Tann n jede ganze Zahl bedeuten, und ſo 
gehören zu jedem Giuns, bejaht ober verneint | 


en- 
Ip_, 
2 





| genommen , unzaͤhlich viel Bogen. 
2.7614. Zuf. Eben fo gehören zu jeden Cofis 


ud, jeder Tangente, Contangente, Secaute 


Ce 2, sr. 


⸗ 
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615. Anm. Hierauf beruht der Send; 


warum jede Art einen Winkel in m Theile u 


theifen, auf eine Gleichung von m Abmeffune 
gen führt; und warum man alfo durch die ges 
meine Geometrie weder einen Winkel in fo viel 
‚Theile ald man will theilen, noch jedes orbents 
liche Vieleck befchreiben kann. Hievon handelt 


das Programm zu meiner hieſigen Antrittsredes 


Vnde plures infint radices aequationibus fedtio- 
nes angulorum definientibus Gott. 1756, . Es 
nimmt and) bie legte Stelle in der Saminlung ein? 
Differtationes Mathematicae et Phyficae quas 
S. R. Sc. Gottingenfi annis 1756... 1766. oh- 
tulit A. G. Kaeſtner. Altenb, 1771... In meiner 
‚geometrifchen Abhandl. I. Sammlung 24..27. 
Abh. habe ich dieſe Unterfuchung ebenfalls ans 
geſtellt. 

616. Schrf. Zwiſchen dem Sinus EM 


undfeinem DogenLM; oder der Sehne HM 


-. und ihrem Bogen HLM Iäffe: ſich keine al⸗ 


gebraiſche Gleichung finden. 


Bew. Sonſt gäbe es für einen Sinus, oder 


. für ine Sehne ſoviel Bogen, ſoviel ——— 


Ziegenie „n. ſ. w— er 


u ‚gen ber Bogen in diefer Gleichung hätte, 
„gibt. ihrer aber unzaͤhlich viel (605 : 61 5 


617 Zuf. Der’ Bogen tft eine tranſcenden⸗ 


tiſche Function des Sinus oder der Sehne (572) 


613... Zuſ. Imgeicen des es; der 


— 





unmoͤglich; Es laffe 
ſche Gleichung finden, welche jedes Stuͤck des 


q j - ” 4 % 
. N 
L , 
v / 


J N u J 32. | | . 4% 
"619. Anm. Wenn inan naͤhmlich den Cor 


"gen LM baraus, daß ME fein. Sinus iſt, bei 
‚ flimmen wollte, fo nähme man von diefem Bons. 


gen nichts an, das. nicht. unzaͤhlich viel andern 
eben fo zukoͤmmt. Was man alfo.saus biefer 


Beftimmung berausbringt, muß ale diefe une - 

zuaͤhlichen Bogen zugleich euthalten. Man fragt 
wirklich nach unzählich viel Dingen au wenn . 
‚man nur nad einem einzigen zu fragen glaubte, 


(ſ. 242.) denn. ob; man gleich vieleicht .uur an 
ben Eleinften Bogen LN dent, fo bringt man 


doch nichts in bie Unterfuhung,, daB ihm alkin, 


und nicht. auch ben andern zugehörte. 
620. zuſ. Jedem zum Sinus —ME ges 


hoͤrigen Vogen, gehört ein Ausſchnitt wie LOM 
zu, alfo-gibt e& Feine algebraifche Gleichung zwi⸗ 
ſchen jedem unbeftimmten Sinus EM; und bem | 


ihm zugehörigen Sector LOM; und. eben fo 


nicht zwiſchen jeder Sehne HM und ihrem Aus⸗ 


ſchnitte HLMO; oder ihrem Abſchnitte HLM. 
621. Zuſ. In dieſem Verſtande ſagt man, 


bie unbeftimmte Quadratur ober Kectificas 


tion des Rreifes (quadratura indefinita) fey 
re naͤhmlich keipe algebrai⸗ 


gegebenen Kreiſes LMO; ober LEM; das durch 


- den Ausſchnitt und das Dregedl EOM gegeben 


waͤre, (©. 44 ©. 8. 3.) ober jeben Bogen. 
dieſes Kreiſes LM; durch den zugehörigen Si⸗ 


* EM ober: Dunfiuns, LE (der durch ME 


©.3 En ⸗· 
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gegeben ift (Zrig. 3. Erkl. 1. Zuf.) beftimmte: ° 
b aber nicht'möglich ſey, eine algebratfche Ver⸗ 
gleichung zwiſchen einem gewiſſen beftinimten Bos 
gen,. und feinem Sinus, feiner Tangente, u: ſ. 
2 8. zu finden; davon laͤſſt ſich nichts entfcheiden, 
oo wiewohl man doch dergleichen bisher noch nicht 
gefunden hat. ©. Euler Introd. ad analyf. inf. 
PL. II. S. 540. Gegenwaͤrtiges dient G. 44. ©. 
3. Anm, zu erläutern. 
622. Anm. Die Verzeichnung aller Puncte 
ber Spirallinie (580) und der Radlinie (603) 
feßt die unbeſtimmte Rectification bes Kreifes zum 
voraus; baher find diefe Unien tranfcendentifch. 
VUeberhaupt fieht man hieraus, ‚wie eine Menge 
x. »tranfcendentifcher Linien möglich iſt, deren Vers 
25 gelchnung auf der unbeflimmten Quadratur oder 
Rectification des Kreiſes beruht. Die Quadratrix 
| bes Dinofiratus, betrachte ich umftändlidy in 
ber geometrifchen Abhandl. I. Sammi..N.25.. 
7° ,623. Anm. Auſer ſolchen tranſcendentiſchen. 
Linien ‘giebt es noch ahdere, von denen ich alds 
2.1. denn Exempel beybringen will, mern ich ihre 
—Eirigenſchaften in der gehörigen Vollſtaͤndigkeit 
mb, Verbindung abhandeln Faın. - 
Bon Ausdruͤckung der Functionen durch 
nn anendliche Reiben. 
624 Lehrſ. Es ſey o=a-t-bizhcz? 
| ©... +d2®?,.... (P) oder die ER RA 
— halte lauter Potenzen von z, deren Erpo⸗ 
204 . u ‚ . . n oo. . | J N. ‘ nen⸗ 


— 


x 1 


— 


a 5 


Dt} 


® > — 
0 RA Bu 427 


nenten bejabte ganze Zahlen find. Diefe 
Paotenʒzen mögen: fo ohne Ende fortgeben, - 
aoder nur bis-auf: eine gewiffe Reigen. Sol - 
un z>eine veränderliche Gröffe bleiben, , _ 
für. die man 'entweder. alle mögliche Bröfs 


: fen fegen kann, oder die man wenigftens fo 


klein als. man.will annehmen, und alfo 
auch o ſtatt ihrer fegen darf, fo iſt a 05 . 


b=o0;c=o; u. ſ. w. oder alle e Goefficine 


en find = 0; 


- Berweis: Denn wenn z =: ©; fe fallen dle - 

Glieder bis auf das erſte weg, alſo iſt 03 
folglich o = bz + cz? + dꝛꝰ... wo than mit 
2 dividiren kann, und o = b + cz 4-.dı?,, 


“. erhält, wo 2 = 0 gefeßt. wieder b = o giebt. 


———— * 
‚“ 


icio 
„. . 


pi wo, Feen u u .r Tr nn 
k; ‘ - - 
Ü 


’ 


Alſo If nun o = cz -+ dz?,.. ober mie z die _ 

* vidirt 0.=c +dz. 
gibt. Apiko= 'dz + und mit z divi⸗ 
dirt; o=md-+-. ... und z in den folgenden € Sliee . 


wo 22:0. gefeßt e=0 


dern = 0 geſetzt; d — 03 u. ſ. w. Jeder 


Eoefficient wird naͤhmlich zum erſten, weil alle 


vorhergehenden = .o werben‘, und fo gilt von 


jedem, was vom erfien ermiefen. wurde, daß | 
er =o war, 


Anderer Beweis. Wenn die Goeffieienten 


nicht o find, und die Potenzen nicht ohne Ende 
fortgehen, fo bat bie: Gleichung P nur foviel 
Wurzeln als ſie Abmeſſungen hat, und daher 
kann man ſtatt z nicht mad man will, ſondern 
nur r rine der Wurzeln‘ Day Gehen fie eine 


_ 


x . x ' 
P Wr Re, Ver. 26 .. . RR ande 7 _.- wu - 


r 


A 


I. x 
* 


. 
F 
\ . . . . 
, . 
. J 14 


Ende fort, fo hat‘ zwar pP unzaͤhzlich vlel Wars 
zeln wie 573 wenn borten x = 05 aber doch 
kann man flatt z nicht alle mögliche Gröffen, 


"mb befonders nicht fo Kleine, als man will, 


: feßen. Alſo muß die Urfache, warum die Glei⸗ 
«hung für jeden Werth; von z richtig bleibt, nicht: 
in dem Werthe von z; fonbern In ben Soefficiens | 
ten zu ſuchen ſeyn, d. i. jeder von ihnen muß 


o ſeyn. 


Der hier gegebene Ausdruck einer Reihe iſt 
nicht der allgemeinſte. Sie koͤnnte naͤhmlich 
o=Asn + BAnded - Cam +.3d, ſeyn- 


unbd da fragte es ſich, ob die Coefficienten auch 


jeder = 0 ſeyn muͤſften, wenn unter ben Erpos 
nenten verneinte nud gebrochne Zahlen vorläs - 
mn. Es iſt adro=A+tBri-Cx2d.,.. 
Iſt bier d bejaht, wenn es auch gleich eine ges 
brochene Zahl wäre, fo Tann man xd = 2 feßen, 


 ‚umb der Beweis läßt ſich hier anbringen; 


Fir aber d verneint, .E.=—e; fo febe man ; 
=y ale o = =A + By° + Cy2e... 


—F— nun x eine veraͤnderliche Groͤſſe iſt, ſo kann 

es ſo groß werden als man will, und folglich 

ge Hein als man will, daher‘ ſich wieder der 
eweis anbringen laͤſſt. 


Anm. Die Reihe angehen, , fo daß bie 
Eoefficienten durch die Rechnung beſtimmt wer⸗ 
ben, is Leibnz .{ 6. GL. Scpplemen- 


tum 








DEE | >. „77 Bee 49 . 


J | tum Geometrias Pradticae Ad. Erud. Upſ. 16935 - 
. April, P. 78- | 


\ 625. Aufg. Die Quadratwurzel von — 5 


1x duc eine "unendliche Beibe zu 
finden. Ä 0 
Aufl. Dan fege v Ci + +)=ı+Ax 
Bxꝰ 4033 +Dxt HEXt... do: 
ae ma a FE 2AB x⸗ 


2Bj 420 
433 7 +2BC)x! 
2AC 2AD “ 
20 j 2E > 


- Wenn man hier alles anf eine Seite ſchafft, ſe | 
rk fiebt die Gleichung fo'and: o = + Ar Le 


f w. bie folgenden Bleiben alle tote vorhin, J 


Alſo iſt nach (624) 2A—1=0; Az4z | 
und dieſen Werth in dem nächften Soefficienten 
gebraucht; 4 2B 0o3 B — 13 und 
‚Befe bepben gefundenen * tm n nächften n Goef⸗ 





rt rt. once Re 

be fich deſto fchneller nähert, ie Heiner der eis 

genuiliche Bruch x iſtz; die Eoeffickenten,” bis 

mi Fi welcher — iſt, auf Deamakben 
| BIT 


40  yrairun. 


3105006277395 00... 


le gebracht, koͤmmt 1. 4 °, x. — 0, 


125 x? 4 0, 0625 x’. —o, 0390625. x⁊* 


40, 02734375 5 0; 0205078125 ‚x 
u. ſ. w. 
Soll man aus einer ganzen Zahl bie Duas - 


. dratwurzel ziehn, fo fuche man das gröffte Qua⸗ 
brat einer ganzen Zahl das in ihr enthalten 


iſt, und zrucke fi fie ſo aus: a@ -b= 22, 
— ı+ =). So iſt die Quadratwutzel = =. 


So ui 7=49 4-8 und bie Auabrats 
wurzel *7. V (1 5), mı= 5 Be. 
greiflich nähert ſich bie Keihe deſto ſchueller, je 


kleiner x, iſt. 


Die Coefficienten aber nehmen nicht ſehr 
ſtark ab: SE alſo x nicht gar klein, fo muß 


- man mehr Glieder berechnen, bie Wurzel mit 
einiger Schaͤrfe zu haben. 


Immer wird dieſe Naͤherung bequemer‘ fepn, 


als die Arbeit der gewöhnlichen Rechenkunſt. 


626. Er. Es fyx=o, ı ober man füs 


dev nıfo fi bie bejaben Glieder - 


ı, . 
u 72) BE | J 
O 0000625 Er 
© 0000002734375 








die verneinten | — 
— 0, 00125 | i Een oo: 
Oo, 00000390625 | | j 
— 0, 00000002050. . nt 
790, 00125392675 
+1, 05096277343: _. BE Ä 
| i, o4880884666. 
Die Zifern koͤnnen nur bis auf die achte Deei 
malſtelle richtig feyn, weil ſich das letzte Glied we 
- der berechneten’ in diefer Stelle anfängt, das ot 
folgende wird ſich alſo vermuthlich eine Stelle | 
niedriger anfangen: "In der Xhat findet mn ._ 
durch fortgeſetzte Rechnung, ober auf andere e 
i - Art, den folgenden Coefficienten = iz. — | 
— deren exfte Zifer 0,01 iſt, daher ſich das J 
naͤchſte Glied des Exempels in neunten Decimale  ° 
\ Al anfangen wird. . Auch‘ Tonnen die leßten roır, 
unter ben-Zifern, die man bis auf acht Steile 
= „gefunden hat, unrichtig feyn, weil die Abditin 0: 
Zifern in höhere Stellen. geben kann. | N 
G627. 1. Fr eine Wurzel, ober eine Potenz, Bu 
deren Exponent ein bejahter Bruch iſt, laͤſſt ſich 
eine Reihe folgender Geſtalt finden: Man nen⸗ 


ne ben ‚bejahten Bruch — — rn m und n ſi inb 
ganze Zahlen, beyde beſaht, ich ſchreibe nur 
der Bequemlichkeit wegen ſtatt Ihrer einen. inzi⸗ 


gen Buchſtaben. Nun ſetze man. (z +9” — 
| z.LA,; ez zuipB e2. z=30 ig | \ 
eſe 3 
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Fluxionenrechnung, bie andern · durch eben 
Kunſtgriffe. Daher hat es mir ber Muͤ he wert 
gefchienen zu zeigen, wie diefe Reihe nur ein 
ſehr leichte Folge aus dem befannten binontifche 
Lehrſatze iſt. Das Unendlie in (ı 4— y)” 
wird durch fie nicht aufgehoben, fondern. au 
verftecht, denn die Gröffe z läft fich "Durch y 
nicht anderd als vermittelt einer uneudfid 

Reihe ausdrucken. Die Colfonifhe Reihe kam 
zu Aufhebung des Unendlihen ohngefähr fonid 
leiften, als die diophanteifhe Analyfıs (183) 
zu Aufhebung des Srrationalen. Wenn man 
 vVarpM=ıt ya fest, fo finder fig 
y= —* — und ı y2 oder VCI 22 


| 22 Du 2 
— — das heiſſt aber nicht die Irrational⸗ 


groͤſſe durch einen endlichen Ausdruck finden: 
denn dieſer endliche Ausdruck giebt fie duch z; 
woͤllte man z durch y wegſchaffen, fo wuͤrde die 
nunendliche Reihe wiederkommen. Eben ſo wir 
de es in IV. gehen. BEE 
628. Zuſ. Diefes Verfahren (627) fegt 
zum voraus, daß man die Erponenten Dex ge 
ſuchten Reihe, oder. die Geſtalt diefer. Meike 
(formam ferieiy ſchon weiß, und: nur die Eorfs 
ficienten ſucht. 0 u 
629. Anm. Wäre die Geſtalt der Reihe 


nit richtig angenommen morben, fo. entbedt 


bie Rechnung biefes ſogleich, weil man für bie 
— DE 75 


I 7 
‘ \ 
} 


— 


en — 
2 J 


— 


| 
N i 


einen Reihe von ben Eoefficienten bey eben ber Pos, 


de aber zuſammen ſich aufheben muͤſſten (624). 


N 


© finder mann Ä= m; md A— _— 3. 


en 22 
0 


Kenn * die Rechnung weiter fortſett fo 
kommen der Reihe O Coefficienten eben fo hers 
and, wie fie herausgekommen ſeyn wuͤrden, wenn 


manin 141. fintt det Exponenten ben Vruch — — 


geſetzt hätte. Aber biefes kann durch das * 
hergehende Verfahren, welches ſich beym Clal⸗ 


raut Alg. IV. Th. 54. 8. findet, nicht —— 


dewieſen werden. Denn die folgenden Coeffi⸗ 
sienten ber Potenz n ber Reihe © werden immer 


IE or Bus 


undB= . 


‚mehr und ‚mehr zufammengefeßt, und erfos 


‘dern eine weitläuftigere Rechnung, fo giebt die: 


fs Verfahren weiter nichts als eine algebraifche 


uthmaſſung, daß die folgenden Coefficienten 
der Reihe O eben das Gefeß beobachten. vers 


ben, dag man bey den erfien, fo weit fich bien 


ſe Rechnung treiben laͤſſt, wahrnimmt. » 
Nimmt man an, die Reihe © laſſe ſich nach 


mar finden; wem m man ſian des dortigen Ex⸗ 


a. po⸗ 


⸗ 


— 


otenz in der andern Reihe abgezogen würde, bey 


Fan‘ 


\ 


im 


I 


| porenten dem Bug = — - feßt, f ahelt zu⸗ 


gleich ein wichtiger Unterſchier unter ber Reihe 


141. und der gegenwärtigen; Jene naͤhmlich 
hyatte nur ein Glied mehr als der Exponent Eins 
. heiten hatte (145), diefe aber geht ohne Ende 

‚ fort, weil die ganzen Zahlen 15 2535 0. ſ. w. 
von einem Bruche abgezogen nie o "geben. | 


Ä _ Bey biefer Gelegenheit koͤnnte das nur ges | 
u Grande Verfahren eine Schwuͤrigkeit veranlafe 


fen. Weil naͤhmlich (+ e)m muem + ı 


. ,.Stieder, die Potenz n der Reihe O ‚aber deren 


unzaͤhlich viel hat, fo iſt die Frage, wie es ſich 


| mit ben Coefficienten diefer Potenz verhält, bie .. 
zu Gliedern, welche nad; dem m +- ıten folgen, 


‚gehören. Die Antwort iſt: Sie müffen für ſich 
—=ofeyn, weil fie feine in (z + e)” haben, 
denen ſie glei Fönnten gefeßt werben. 


a lo-1 2 


Wenn z. E. m S13 1S23 alſo A — | 


B=— ff -AHaB=E 
3 
I 


Tomas 2 „ ⸗ 
*0. — 


u ll. Kenn man ohren 
AI. 12.) = xmimfs-2+-f2x- . (Ag. 


65) auf die Potenz r erhebt; fü finder man. _ 
— er; 


* 


A 


\ 
. . ‘ 
& Wehr 2 Mi nn. . > a te “. m 





2a. 
| wuma “p8 ‚chen po als wenn man. in as 


oe 


j - | N Pr 


3 Br L3. ſtatt a; b; m geſetzt/ hätt Daher 
F man die dortige Formel auch auf verneinte Ex⸗ 
ponenten erweitert. Es iſt aber wiederum dies 
ſes Verfahren nicht zulaͤnglich die Erweiterung 
anf alle Coefficienten zu rechtfertigen. Nimmt 
‚man fie allgemein an, ‚fo. wird bie Reihe eben⸗ 
falls unendlich wie J; 2 — 


| II, Doch erhellt ſoviel, daß man ben erſten 

und zweyten Coefficienten einer Potenz, deren 

| Erponent gebrochen oder verneint, oder gebro⸗ 
chen und verneint ift, ficher finden kann, wenn 
man. biefen Exponenten flatt m in 141. ſetzt. 


j Ä IV. Es ‚gibt auch ein Verfahren eine end⸗ 
Uliche Reihe für eine Potenz eines ganzen vernein⸗ 
ten Exponentens zu finden. Soll man(r—-y)=" 


ww 
. 








| nz 
** finden, fo made man I _ =z sbery= nz 


— ‚ty 
umbı +y= — und (1 ryr'= (1-2) 


—r1 — r —* I, . (148) welche Reihe abe . 
beit, wenn —r eine ganze vernieinte Zahl if: 


oo 
V. Joh. Colſon (The method of Fluxions | 
: by Sir Iſaac Newton, translated by 1. Colſon 
‚In der beygefügten Erläuterung Sect. V. p. 310.) 
ſagt, er habe dieſe Reihe erfunden, und fie 
; > dem be Motore mitgetheilt. Walz (Nou. Act. ur 
| ‘ Erud. Lipf. Mart. 174%; p. 144.) und Euler 


[er 


Unſf Calc. diff. P. U. ‚$. 73:) haben ihre Ers 
finbung: auch gewleſen; Golfen zwar durch Die. 
a 


9 


Ge .- 
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2 


Fluxionenrechnung, bie anbery durch andere 
Kunſtgriffe. Daher hat es mir der Mühe weriß 
geſchienen zu zeigen, wie biefe Reihe nur eine 
fehr leichte Folge aus dem bekannten binomifdyen 
Schrfage iſt. Das Unendlide in (ı + y)—: 
wird durch fie nicht aufgehoben, - fondern. uur 
verſteckt, denn die Groͤſſe z laͤſſt fih durch y 
nicht ander als vermittelfi einer unenblidyen 
Reihe ausdrucken. Die Colſoniſche Reihe kann 
zu Aufhebung des Unendlidyen ohngefähr ſoviel 
leiften, als bie diophanteiſche Analyſis (183) 
zu Aufhebung des Irrationalen. Wenn man 
varnD=ıtrz ft, fo fine nd 
1— 
y- — tr: oder (ı-F-y) 


I—-y 





gröffe durch einen enblihen Ausdruck fladen: 
denn dieſer endliche Ausbruch giebt fie durch z; 
woͤllte man z durch y wegſchaffen, fo würde die 
unendliche Reihe wiederkommen. Eben jo: wuͤr⸗ 
de es in IV. gehen. 

628. Zuſ. Dieſes Verfahren (625) ſetzt 
zum voraus, daß man die Exponenten ber ges 
ſuchten Reihe, ober die Geſtalt dieſer Reihe - 
(formam ferieiy ſchon weiß, und nur die Coef⸗ 
ficienten ſucht. 
| 629. Anm. Wäre die Geftalt. der Reihe 

nicht richtig angenommen worden, fo. entdeckt 
die Rechnung diefes fogleih, weil man fin bie 
- _ Cofs - 


y di 


ot ihr Quadrat " u, ! 
rast abe‘ 2 Kart sans 2. 


u‘ 


. . J J N BR X | wu 47 
| cfitente Werihe die nicht ſtatt finden Uns ⸗· 


en, bekoͤmmt. So erhellt, ‘daß DIE angenom⸗ 


mene Reihe ein Guled wie Ax’haben: muß; das 


mii beym Quadrjren in ſhr bie enfte: Potenz von : 
1 kbmmt, weſche gegenuͤber ig- + x auch zu 


finden iſt. Geſetzt num, man, neh die Reihe 
3 + Ax + Bu: 24005: 


yirhaneh. 


=4; 2B=0; 


. 6302 Anm. Man wird finden, daß eben 
bie Coefficienten wie 625 ; ie Sm men 


12 3. 


u. w. 
7 —— 


63 1, Au— Aus eine Bleidjing zwi⸗ 


ſchen zwo veraͤnderlichen Groͤſſen; die ei⸗ 


— 


zu finden, wofern die Geſtalt dieſer Rei⸗ 
he (628) gegeben iſt. | 


"elle. ul. Th. Dd 
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Ä Schaft man nun die gegenüberffehende Glieder n 
1x auch anf diefe Seite, fo bekaͤmmt mannah 
vorigem' Verfahren A: 1 =0;5 
 A=o meldes bem verigen Werte 3 wider⸗ 
ſpricht, daß alfo Feine Soefficienten dieſer Rei⸗ 
be Eönnen, ‚gefunden wethen:= 


4 


man in Ci4i) 2 fatt im: fest; Sie find nahm 
alsdenn: Tz * =-5-4 32 


“ne y, durch’ eine Beihe, deren Blieder - 
„nach. Potenzen der'andern x, geordnet find, 
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Auſ Man fehzt die angetioınmene Rebe 
ffatt yin bie Gleichung, und. beflimm it die Coef⸗ 


I figenten nach (&24) wie in 5 > | 
axy id: x 
’ wo he man an —— —— ar 
Dxs ſo Rom u 
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\ Hier r y⸗ A2 =. sah m. PIC BEER Mar ver⸗ 
ſuche, ob ſi ch a ſtatt A ſehen Kt; id weil bier 
fes augeht⸗ ſe iſt ein Werth a — = A; Man.die.. 

bie, Diana I 1. „init, Ana A erdält 


J Ian 57 ‚son. N —— inan Fr ie 


d.. 


ſonderu den zingen moͤglichen. Dieſer in den 
N  Coefficienten zu x geſetzt, gibt II) jaaB + aa 
 zSoWwerbe=3 veyde Jefundene Warthe 
‚son A unb: B in bei Soefenten zu xx geſetzt, 


34 | 
| sehen un Er + 4440 * * * p und 
0* — — und — ke das aetunden⸗ 


im närhften Coeffisienen < —— W) das D 
— J ober D. + — 3 ſo findet man, 


u $ 


al man w 


63%. Anm.) Die ganze Schiruůrigkeit tmmnt u 
alſo nur 6 rauf any ‚die Geſtalt der. Reihe zu 
Ä finden. Des hu beiverkflelligen, hat Newton | 
durch eine Erfindung angewieſen, "bie parallelo- 
grammutn, Newtonianum genannt wird! Man 





tar andern in Newtons Method of Fluxions and 


hateiniſchen Meanuferipte engliſch uͤberſezt zu 
boden 1736 g 4° —2 — bat; — J 
are | ee at 


ur , 


— 4 a | 
“ Mer Te 


ſoviel Coeft enden "de? dgerömmegen Dläge“ | J 


inßnite. ſeries, welche Joh. Colfon aus Newtous 


3 


Andet ſie fu verſchiedenen Schriften erklaͤrt; un⸗ 





0. α 


hat ſolche in ſeinem beygefagten Commentario 
feehhr weitlaͤuftig erläutert, aber keinen tuͤchtigen 
Beweis davon gegeben: Weil mir anch ſonſt 
nirgends ein Beweis vorgekommen iſt, habe ich 
dergleichen in einer 1743. zu Leipzig gehaltenen 
Diſputation gegeben, die den Titel fuͤhret? 
Acquationum ſpecioſarum refolutio Newtoniana 
per ſeries. Cr koͤmmt auf folgende Süße an: 
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633. ceh Mr Die gerade Linie MN Pr” 


| in foviel gleiche Theile als man will gethei⸗ 


- let; einer ſey ML; und MO welche auf fie 
ſenkrecht ftebe, fey in ſoviel gleiche Theile 


u als man will gerbeile, deren einevMK ift; 


es 


— — 


nn 


oT on — u, 





es woͤgen ML; MK; unter ſich gleich⸗ ſeyn 


oder nicht. Durch, alle Theilungspuncse 


ziehe man. Parallelen mie. MN; MO; die: _ 
einander, 3. E. in A; P;C; begegnen, Ja 


behaupte folgendes: ren 


I) Durch zweene Durchchuittopuacte wie 
A; Cʒ ziehe man eine gerade Linie AC,, Wemn 
anf ihr zwiſchen A; C;. kein anderer Durch⸗ 
ſchnittspunct fällts aber AC. verlängert‘ wird, 

bis CB=CAf, fo wirb B ein Durchſchnitts⸗ 
punct ſeyn, und auf CB. zwiſchen C und B Ten 


anderer fallen. - 
II) Wenn dur P; een nad) era an⸗ 


genommenen Durchſchnittspunct, mit 20 
parallel und gleich gezogen wird, * ſt Qen 
—— und mwiſchen Pund Q faͤlt 
auf EQ Fein, anderer. .. 


Bew. Jebes Durchſchnittspunctes Witte: 
Son MO wird durch ML, ‚und feine Weite. von 
MN durch MK gemeffen, ober biefe Weiten 
ſind Vielfache von ML; MK; nad) ganzen Zah⸗ 
Sen. So iſt in ber Figur CF = 3.MK; CH= 
- 4. ML; Umgelehrt, wenn zugleich bie Weite 
" eined Yunites von MN durch MK; und feine 
Weite von MO durch ML gemefjen wird, fo tfb 


es ein Durchſchnittspunct. 


. J. Run ſey fuͤr ſolche Weiten der Durchs | 


ſchnittspuncte A; C; MG=r. MK; AG =n. 


AML; —— MK; CH= (a-+). 


ML; wortʒ a; dʒ d; ganze. Zahlen find; Mit 
1: DZ ben 


\ 


“ 


— ut - 
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den. Seiten des Rechtecks; MO} MN; ziche 
‘man AS; CH; parallel, die einander -in S bes 
gegnen; durch B ziehe man auch BI; BR; Weil. 
BA 25C; fo iſt BR= 2CS=2d4ML al 
MI=AG-+BR=(n + 20). ML. Eben 
ffARw2ABa2d MK und BIS MG — 
‚AR (tr 2d). MK;z alfo werden MI; BI]; 
des Punctes B; Entfernungen won: den Seiten, 
dur ML; MK; gemeffen, und Bift ein Dura 
ſchnittspunct. Gaͤbe es dergleichen auch zmis 
ſchen B und ©; fo trage man deffelben Weite 
pon C auf der Linie CB; auf bie andere Seite ' 
. bes Punctes C nad) A zu; und erwiefener mafs 
fen gäbe dieſes auch einen Durchfchnittäpund 
zwiſchen C-und-A, wieder bie Vorausſetzung. 
U. Man ziehe dur P und Q Paxallelen 
- PN; QD; mit den Seiten, ‚bie einander in V 
begegnen. Weil AC=PQ; ATS= QPV; 
CAS=POV; it ASLAC= APVO; alfo:PV_ 
'=I0,.VQ=AS; Nun wird PEvon MK; | 
EM von ML gemeffen, weil P nad der Vor⸗ 
ausſetzung ein Durchſchnittspunct iſt. Imgleichen 
wird VO = AS von MK; und PV oder CS von. 
"ML gemeifen, ‚Causyl.) Folglich wird and) QD 


oder PE—VOQ; vd MK; und MD oder ME 


— VP von ML gemeffen, - Cdenn wenn zwo 
Groͤſſen, Vielfache einer dritten find, ‚fo tft je" 

ner beyden Summe oded Unterfchieb auch ein 
Vielfaches der dritten.) Geo’ ift alfo Q’aud ein . 
Durchſchnittspunct. Zwiſchen P und Q fällt | 
Felder, „Denn fiele einer dazwiſchen, fo ſchnei⸗ 


ve - 


y 





” 


we man von ce nach A zu’ auf CA cin Sid ab, 


das fo groß iſt als des Durchſchnittspunctes, der. 


‚ zeifchen P und Q fallen fol, Abftand von P;- 


ſo faͤllt erwöiefener maffen auch ein Dorchſchutis⸗ 9— 


punct auf CA ſwiſchen C C und A wieder die Vor⸗ 


J et | 
634: Anm. Wäre CH > MG; oder —E 
F 30 ſo wären d oder d verneint. | 


"635. Anm, Newton betrachtet bie Durch⸗ 
ſchnitispuncte als Winkelpuncte der kleinen Recht⸗ 


ecke, in welche das groſſe getheilet wird; Colſon 


als derſelben Mittelpuncte. Beydes it gleiche 
‚gültig. Es erhellt auch, daß biefe Schluͤſſe al⸗ 


le noch gelten wuͤrden, wenn man ſtatt des 


zen waͤre. 


— 


— 
—utzb 
ut b b 
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Rechteckes ein fchiefes Parallelogramm machte; 
welche Augemeinhen aber hier von keinem Nuke u 


| sb SB bi zm sb] mt ss 
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4208 > > Su 0 
bes Winkeld ASC; uuter SC; linker Hand SV: 
die beyden letzten laſſen fid} gewiefener Maagaſſen 
auf die erſte hringen. Alſo iſt uͤberhaupt folgen⸗ 
bes wahr: Wenn ſich das Linial parallel mit 

Ad bewegt; fo koͤmmt ed nad) und nad) am 
MWerthe, da bie vorhergehenden von den folgens 

ben abgezogen, alle bejahte Unterſchiede geben, 

und alfo Eleiner find, wenn fie bejaht find, und 

als Pleiner koͤnnen aügeſehen werben-, wenn fie 
verneint find. (Ar. 1.95.) Naͤhmlich Ad: à 1 
“  ambr-$ nd: d koͤnnten beyde zugleich, oder das 
legte allein, : verneint feyn, wenn r,n, und bie 
übrigen Groͤſſen zum Theil verneint wuͤrden; 

z. E. wenn A- unter MN, ober linker Hand MO 

fiele. Alsdenn zeigt der Schlug Ad: d--1>r 
.+nd: nur an, daß die Groͤſſe zur rechten 

. Hand, "von ber zur linfen Hahd abgezogen, 

| was bejahtes läfft, ober dag Ad! d 1 — 

had 
Im Exempel 6395 find die Werthe, an 
welche das Linial nach und nad. koͤmmt, — b; 
"0; + b; 2b; und bie verneinten abnehmenben, 
‚werben als wachfende angefehen. 


641. uf. Wie auch zweene Durchſchnitts⸗ 
puncte in ber Figur 633. Ticgen, fo mug bod | 
einer niedriger als der’ andere feyn, wenn nicht 
beyde in einer wagrechten Linie liegen; ber un 
. tere foll allemahl C heiffen: Nun kann C rechter 
Hand: oder;linker Hand der Inthrechten Reihe Lies 
gen, in welcher ſich A befindet. Sm th 
J Fa 
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u dan n Feche aus, dis mit rbin einer wag⸗ 
‚rechten, und. mit nm in einer lothrechten Reihe 
ſtehet. u 
’ So fieht 5 b + 2 m- zugleich von beyden 


NHauptreihen dem ‘fünften der lothrechten und. 


dem zweyten der’ Magreihten gegen. über; — 


a Dieſe Groͤſſe nun r b+ nın; wird bag nte, 
| . Glied, der rien wagrechten Reihe feyn, und 


fuͤr die Glieder, die fidy untet der wagredten, 


ober linter Hand det lothr echien Hauptreihe be⸗ 


vaS finden, find rin; ‚verneint, 


So it 3b + m; das erfte Glied ber brit u 


‘ten wagrechten Reihe; für — m — 3.b iſt 


Glied der — 3 ten wagrechten Reihe. 

Wenn alſo die Seiten des Rechteckes MO; 
Zu MN; ‚ben Kauptreihen. zugehören, ſo befindet 
; ‘fi A (633.1) in der nten lothredten, und in, 
ber rten wagrechten, oder es ift A das nte Glied 


n — 135 * — 3 oder es iſt das — ıfle 


der rten wagrechten Reihe, op =rb nm; 


. EanpC=l—d).b-+-(n+Id).m, Wenn 
ähnlich o ſtuͤnde, wo M feht, fo müffte m 
‚“ Tommen,: wo L fteht; und eincın Durchſchnitts⸗ 
punct (633) in MN; deſſen Abftand von MO;. 


nn, 


— — — 


"MO deſſen Abſtand von M; r. MK iſt. 
- SiftB=(lt—2d).b+(a+t2Nm; 
alſq — A=dn—bd=B—C., Wenn alfo 

{ durch A und C eine gerade Linie gezogen, ein 
| Linial gelegt wird, fo find alle Werthe der 
Do 5 Durch⸗ 


np. ML iſt, ‚gehört n: m zu, und r. b einem in 


1 
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Durchſchnittspuncte, durch welche fie geht, At - 
äner arithinetifchen Reihe. en 
637. Zuf.. Pin (633. II.) ſey das Ate Glied 
der Iten wagrechten Reihe; alfo fein Werth _ 
 Ib+rm; piftQ=(l—d).b+-A+ Hm, 
638. Zuſ. Wenn dm — bd=o; oder 
in =bd: d; fo werden alle Werthe, durch wels 
che das Linial zugleich geht, gleich; ‚und biefen 
Werth von m gebraudht, "findet man: A 
(GH#nd:);P=lH+rX:d=Q, 
Wird alfo das Linial aus der $age AC in biefas 
ge PQ, gebracht, die der vorigen parallel iſt, fo. 
... geht es durch Tauter gleiche Werthe. .“ 
7.639. Exrempel. Das Linial gehe in ber ers 
fien Lage durch — mb; = b; m — 3b; 
jedes Paar von diefen Werthen gibt eine Glei⸗ 
| ng ‚ daraus 2b = m folgt; Nach diefem 
wird das Linial durd—m+- 2b; 0; m— 2b; 
-  Alödenn duch —m-- 3b; bb; m —b;2m— 3b; 
endlich durch — m 4b; 2b; m; am — ab; - 
“gehen, wo alle Werthe, durch welche ed auf eins 
. mahl geht, gleich gefunden werden, wenn mal 
2b ſtatt m ſetzt. Alsdenn wird nähmlid — zn 
2b — 2b Fab=zombm—ab, 
26 - 26 * 0; aus — m 3b wird — 2b 
—36 baus — m 4b wird 2bu. ſ. w 
640. uf. Innerhalb des Winkels ASC 
36 F. rechter Hand der Linie AC befinde ſich P; 
. And mit IC; SA; CA; ziehe man durch P Par⸗ 
»allelen. PW; PD; VX; fo iſt SY. > SA und 
nn APWY 





SA: SC, Nun ifl: PE des Punctes P Entferd 
nung von MN; (in der Fig: 633.) = 1. MK3 
davon CF abgezogen, laͤſſt p2 -4 —— — 
MK; Eben ſo gibt das dortige PIT ober.A. My 


* 
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N) nd ‘ ‚ x 


ur APWY on AASE alſo wr: WESER: dc anf. 


WYZ WR. SAsSC-alfo SY PD WP; 


um AG vermindert, PW = (N — 1). ML, 


MARY (A dd HI d-N): 
I MR Weil nun AS SE U MK;- ab SY’>4S 
— — d: II +drsd; und 


ddielortnd:d Hieraus, und dis‘ - 
Dem was 63 8. angenommen worden; folgt DSAz | 


Nun falle p auferhalb: des: Winkels. ASC; 


boch rechter Hand der Linie AC;. Man ziche 


durch p eine Parallele mit Ac die. den Linien 


..865.SA5 inX;.Y; ‚begegnet... und nehme auf 


ige po p=2päpıu, fm. ale AC; fo find 


‚IP; 3P Duxchſchnittspunetẽ, (633. IL) alle 
von gleichen Werihen mit p (637). Einer dies. 
ſer Punote faͤllt ——* innerhalb des Win⸗ 


kels ASC; denn man Fort ſolchergeſtalt afft 
Unien, p 2p5 p 3p; P.4Pp; deren eine gewiß 


ein Vielfaches von CA- teird, "das ſo groß als I 
PRʒ oder groͤſſer iſt. Im letzten Falle iſt ie 
Sache Harz im erfteh ſchneide nian von X aus 


auf XY nad) Y zu noch ein Stuͤck CA ab, fo 


giebt es einen Punct, der. innerhalb des Binfie 5 


SCH fü, weil XY-> AC, 


— Es gibt. drey tagen, fm benen F, rechter | 


Hand der Unie AU legen kaun. Innerhalb 
des 


428 I 
bed, Winkels ASC; uuter SC; linker Hand SYz 
bie beyden letzten laſſen ſich gewieſener Maaſſen 
auf die erſte bringen. Alſo iſt uͤberhaupt folgen⸗ 
des wahr: Wenn ſich das Linial parallel mit 


AC bewegt; fo koͤmmt es nach und nach am 
Werthe, da bie vorhergehenden von den folgen⸗ 


ben abgezogen, alle bejahte Unterſchiede geben, 


und alfo kleiner find, wenn ſie bejaht ſind, und 
als kleiner koͤnnen agefehen werben, wenn fie 
verneint find. (Ur. 1.95.) Naͤhmlich Ad: +1 
unb r + nd: d Eönnten beyde zugleich, oder. das 
legte allein, verneint ſeyn, menn.r,n, und die 
übrigen Gröffen zum Theil verneint wuͤrden; 

3. E. wenn A unter MN, ober linker Hand MO 
—* sten zeigt der Schluß A dr d-El>r . 
+ nd: Jnnr'an, baß die Öräffe zur rechten 


» Hand, "son ber zur linfen Hand abgezogen, 


- was bejahtes Sf, ober doß Ad: ‘t1i- 


— c. nd: > 


Am — 6395 find die Werihe, , am 

welde das Linial nach und nach koͤmmt, — b; 

03 bʒ 2b; und bie verneinten abnehmenben, 
‚werben als wachfende angeſehen. 


641. Zuſ. Wie auch zweene Durchſchnitts⸗ 


uncte in ber Figur 633. liegen, fo muß doch 


einer niedriger als der andere ſeyn, wenn nicht 
benyde in einer wagrechten Linie liegen 5’ ber un⸗ 
. tere foll alemahl C heiffen: Nun kann € rechter 
Hand. oder linfer Hand der Inthrechten Reihe lies 
gen, in welcher ſich A befindet. Sm erken 
— . 6 a 


- 





w — — 
= - 


\ > 2 Ne N , 
 ERIER | N 


gelle iſt CH = + 3 ML$" und den abe 
ich biäher betrachtet. Im zweyten MC 
‚(0 9). ML; imd-C = (rd). br (amd), 

© ms biefer- Werth dem Werthe von A weis 

Ger keine Veränderting litt, gleichgeſotzt, giebt. 

a bd: d5 Alſo tft m alfemaht Gerneint/ Ä 

wenn C linker Hand in Abſicht auf Xliegt ann J 





| Firc= — m— 3bund A =zm 2b | 
iſt m Ib wle=ie= 23 | 
Ale Fihe, und bie ihnen angchörigen Pers “ 
the yon 7 ‚ent it Folgende Tafel. Jeder Werig 
von m ift 9, und ich deute nur: durch ſein “ 

. Beichen In * er bejaht oder verneint iſt. 
Werthe .° rau se. 32 * .2 J * 
vonm | A har. +3 nt so Ball" 

m, ia! BETTEN | 

n x * € r* u.. d;, n RER 2, 

3* * ei 1 | HA 

Ss ar nt G. N 

J + C=-r=-dn dB; 3 .. 
In. | 1 7 Br may 24° W 
“ u | Ah. Fri ntes El. . 

+ jest si 
| 


— — —— um > — —— 
X a wu - , w ut rn zz r ’ 
- ' . . 
. 


Ak — ne OL 1* u 
+ ememäst) 17° 
— 1 en =; 8. 

g. € im 7 Falle. if A in der — rien Horizon⸗ 

talreihe das — nte; md C in der — — dten 

ortzontaletlbe, dat —n + dt Glied, und | 
wenn 


.— — — ern nn 
3 
9 
[4 
. . 


. - 
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. ⸗ 


war 
won der ma; n=1;d=s; dm; fg 
‚"Mismnz- m; C=—3b+2m; m> 
- 5b; Alle dieſe Mannichfaltigkeiten aber find iw 
ben Formeln fuͤr A und C (636) und für.m (638) 
güthalten,.. wenn die Zeichen. von rs: d;_ nad: 
—— Umſtaͤnde geändert werden, denn 
. dundb,: behalten bie ihrigen allemahl. 
‚u; „643. Sul, Dean felle 69 36. Big. (640) 
umgewanbf.vor, daß SY zur. rechten Hand fällt, 
“und SX ſich von der rechten gegen ‘die linke ers. 
ffreckt, daß alfb CA; XV; PD; linker Hand 
ber Linie SY fallen; fo hat man bie Figur fuͤr 
"LA. HER wird alſo nur die ganze Figur 
umgewähbt‘;" alte Linien "behalte einerley ‘Lage 
gegen einquder, alfo bleiben ale Schlüffe in 640, . 
und, men man-fich, der. Buchſtaben zur Rech⸗ 
. nung, bedienen will; darf wian nur acht geben, 
. wie dieſen Buchftaben Zeichen nach 641. müffen 
. geändert werden. Nun ändern ſich PD; SA; 
vpicht, aber. PW; wird (n —Ä)..ML weil PW 
jetzo nicht miehr des Punctes P Entfernung, von 
MO,'menfger AG; ſondern AG, weniger der Ent⸗ 
fernung des Punetes P tft, "indem des Punctes 
7 mt nicht fo viel als AG beträgt, Auch 
iſt CS viht CH. GA fonderu GA — CH; 
alfe = d..-MEz weil CH'=.(a.— 9): ML. Das ' 
heit YI=l— rd + (la rd: 0): 
‚MK; und wenn man SY > SAfeßt, fo folgt ' 
- kerd; dire nd: d; ind weil m = — bdr 
dRA=C- nd: Mb und P CI —- Ad: H- 
b; alſo wlieder P> A, Wird alſo das Linial 
— B0 aus 


— 


— ⸗ — =” 


Zen 


wm 


Pr Be ee En 
[2 0 


— Se — — — —— 
pe vv, . ar - —8 
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aus ‚biefer Sage —* bewegt, fo amt es 
3 — efeßter Bewegung immer an; ‚gef 


Y eier, * an Heinere verneinte. 


na98r7 un 


aden Le Zwar Bm | 
3b3. a TR O5. m. Hab; batn 
: ach an — mr. b 3,1 3b; barnad) a au r 
mm;2 b;m-+. Ei lade mchbe ’ 
mt sb; und bie —— an il. ee ana 


ab; 


“56643. Fa, Wenn das uͤnlal in — 00- = 
© echter Agub.von:A, au8 liegt, : Bpr der rech· 


ten nach ber linfen zu bewegt wird, fo koͤmmt 
78 an klelnere bejahte, ober geöffere‘ verneinte 
Werthe; eben das: begegnet thin, wenn es in 
(842) wo A rechter Hand von Oaüs liegt; von 
der linken nach der rechten zu bewegt wird. In 
veyden Fällen alfo kommt das Linial an groͤſſe⸗ 
Te Werthe, wenn es nach oben zu unb’an Fleiß 
here; wenn ed nach unten zu bewegt wird. 2 
644. Tuf. Wenn zwey Glieder einer wag · 
ehe Rebe, z. &. mt sb = 2m tr vb 
glei) gefeßt werden, woraus m.==.2m folgt, 
ſo darf man nicht mit m dividiren, :weil darnus 
bie Ungereimtheit r = 2 folgen wire; Some 
‚ben m= 2m zeigt an, daß m = 0; Diefes- 
gilt alſo, fo oft. al Glieder in einer 6 
Reibe einander si geſckt werden. 


| J 


‚2 — 


sis. Lehnſ. Die Reibe y= Arm 
‚Brm td tl Cant2d 4 Rımtrd wo ın jede 
_ bejabte oder verneinte, ganze öder gebrody : 
' ne Bröffe, und d einen beftändigen Unter: 
ſchied der Reihe der Exponenten bedeutet, 
heiſſe der Kuͤrze wegen O. Die groffen 
Bucftaben ind Coefficienten dieſer Reitye. A 
heiffe der erſte, die übrigen alle heiſſen 
folgende. Ich fage, wenn Diefe Reihe auf 
eine Potenz von einem ganzen bejahten 
Erxrponenten k; ethoben wiid, ſo fölgeik 
die Erponenten von x in dieſer Porens; fo 
nach einander, Daß der erſte ‚nik ift, und 
die folgenden mit ihnen in einer arirdmes 
tifhen Reihe find, deren Unterfchied dife 
Bew. H Weil y = (A Bl 
Exzl.... + Rart-') fo. füdg man bie Folge 
der Exponenten von x (denn von keinen auber 
ift hier die Rede) in dem zweyten.Fartorz: bey 
ih Z neuen will; Man heiffe-feine erfien bey⸗ 
den. Glieder A} Bxd — u die erſten drey -— 
Cx2d = ß;.u. f. w. :die erfteg r zufammen, uns 
ter denen das letzte (r — 1) d zum Exponenten 
bat,e; -: .- BP . N 
| 1) Run find die Exponentem:in =; 0; ds 
ad; 3d3....kdlıaı). :. : : | 
1) Wern die Exponenten fuͤr jede Potenz 
von ben erften r Gliedern in dieſer Reihe o; ds; 
2d; ... fortgehen, oder wenn e anf jede Pos - | 
ten; erhoben, eine Reihe von Exrponenten Iyat, 
| " Ä die 


4 


sro 


mm 0000433 


be leuter PO yon,d. dind,. hat e + Rata 
‚anf bie Potenz: k erhoben, eben dergleichen. Reis, 
he von Exponenten, vder die Exponenten in den 


Potenz k Rer-erften.x 1 Glieder find au 


lauter Vielfache von ds. denn vermöge (141) HE 
von (e Rxid)k. das e - 1te Glied; die Bi⸗ 


nomialcoefficienten (rar); weil ſie hier nicht 


noͤthig ſind, nicht betrachtet, ek—e, Re xerd, De 


” OO wear. 
Ex . 


. 
7 
IN 

R 


num vorausgeſetzt wird, e&—® ſey eine Reihe 
wo die Exponenten lauter Vielſfache von d ſind; 


und da jedes Glied von dieſer Reihe, mit einer 


Potenz ven x nulsiplicht wird, beren. Expohent 


rd au ein. Vielfaches von 4 iſt, ſo iſt der 


Exvponent jedes ſolchen: Probucts die Summe 


gzweyer Vielfachen von d; alſo auch ein Rufe 


A 5 SEN ea 


V) Die Voransfeßmi, (IV). iſt ir ==: 7 
Währ , alfoähre Folge fuͤr deenerſten drey fc 


ser, Und' diefe Folge’ als: die Bora 
für r S 3 angenommen, giebt eben, eine ſolche 


Folge fuͤr die erſten vier Gllebder,, u. fi.w. daß 
alſo bie Potenz kz ber "Reihe? "lauter Erxpo⸗ 


nenten hat, die Vielfache von d ſind. 


„VI) Fuͤr die Potenz k'pon y3 muß jedes. 


Gier der Potenz k von c?, durch die Potenz 


ınk von x multiplicirt werben, und der Expo⸗ 
neut dieſes Productes ift —F mk -f einen Viel⸗ 
fachen von d; d. f. ein Glieb einer ehmeregen. 
Reihe, bie fi von mk anfängt, und d zum 


VUnterſchiede hat. 


Rifangegr iu. th. Ce... a8. 


f. 


« 
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— 
* 


— 
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[> u y 
reihen eine and einem Theile, ber Fein y ent 
hält, fo enthält der Coefficient Ihres’ erften GStis 
des fein A; und giebt alfo in der Gleichung, in 


welcher man A als bie unbefannte Groͤſſe anſieht 


. ein voͤllig bekanntes Glied. Wenn es mehr au 


zwo Anfangsreihen geben fol, fo muͤſſen di 


Friechiſchen Vuchſtaben die In der Gteichun 


(648) gegeben find, fo beſchaffen ſeyn, daß .d 
nerley Werth von.m; bie erfich Erponenten dl 
ler dieſer Anfangsreihen gleich macht, 


"Man ſetze die Gleichung, welche A. 631 


beſtimmt, fie hat drey Glieder, weil es. bra 


» 


Anfangsreihen giebt, bie ausy?;.aay: un 

— 233 entftehen, obgleich die letzte nur ei 

‚einiges Slicht, 0... . 
653, Erkl. Dry oder mehr Groͤſſen a; bi 

6; find in einer arithmetifchen Maihe, deren Un 

terſchied d was für eine ganze oder gebrodi, 


bejahte oder verneinte Zahl man will, if, 


daß f3 a; ganze bejahte Zahlen bedeuten, und 
s.tfe 2) 3a gd = c;. Ich nenne al 


denn d ber erwähnten Gröffen gemeinſchafu 
chen Unterfbied, 


2.654, Erki. Wenn 9; 73 auch ganze iv 
jahte Zahlen find; und a Pd db; a+y 
Ez aber O fz3 y> gifofageich d ſey di 


groͤſſerer gemeinſchaftlicher Unserfibied: di 


N 


a: Iſt alfo d ſo beſchaffen dep fand gfürd 


kleiner find als D amd y: für jedes andere d; fe 
©10 3 der geöffe. gemeinfpeflihe Une 


fhied.. 


4 . — 
* 
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—8 J er}: 
ig; u u. BE eben daſelbſt nn Ch 
Hay zuexft. bey eben der vorigen Potenz v3 x wu 





647. zuſ. Wenn in einer Steldung da 


_ Product wie py * vorkömmt, , und in demſel⸗ a 
ben die Reihe &. flatt y geſetzt wird, ſo verwan⸗ 
delt ſich Diefee Product in eine Reihe, wo R. 00 
zum erftentnahle in der erften Abmeſſung in die Ä 


‘ Boten; mr - r rd von x x multiplictet vor⸗ 
„uni, Ze 


‚wer. ohne in-A multiplicier zu ſeyn. en | 
> b 


4 


2608 sin [> Bz, x +ayx + Bu 


1y x ly x "5 bemm jebe Gleichung 


zwiſchen zwo vesänderlihen Gröffen vor⸗ 

Pellen⸗ Dun nt 
Jebe folche Gleichung enthält Potengen von —— 

x allein, ober von y allein, oder Producte aus 

Potenzen beyder, ober ein unveraͤnderliches 

Slied. - Die erfte Gattung von Gliedern kam 

"man ausdrüden, wenn man '# bder # oder A 


obere = ſetzt; die aridere,' wenn man * oder 


KH ober u oder m = 0 feßt; die dritte kann jedeß * 

Glied ber hingeſchriebenen Gleichung vorſtellen; 

Fuͤr die vierte kann man, in welchen Gliede di⸗ - 

„fer. Gleichung man will, 3: E. im letzten; zu⸗ 
glei e =. 0 Und.a == 9 ſetzen. Auch kann 

Au Ste. 3. E. das dritte, nachdem man fuͤr 

‚Ai and verſchiedene Wene ze ver 

Ahiedene Gueder bedeuten. 


X 
ve Si 
an. we — wu ur. IN. _ AL 


366 un, | 
on . " ‚ _ , [ lt, 
"649. Zuf. Wen: man in 2 die Reihe O 


845) ſtatt y feßt; ſo gibt jedes Product derer, 


bie. zufammen 2} ausmaden,. eine‘ Reihe; ih 
will die Reihe J die nennen, Die aus dem erften 
N robucte, TI bie aus dem zweyten entſteht, u. 
F. w. Aus allen diefen Reihen entſteht eine zu 
fammengefeßte Reihe wie C 6315, Man koͤnute 


ſie die Reihe der Gleichung mie: jebe der ans 


bern, eine Reihe eines Theiles der Gleis 
‚hung nennen. Hat x in ber Reihe-eines Thei⸗ 
les der Gleichung eben den Exponenten, ben ed 
in der Meihe eines andern Thelles hat, fo mas 


chen bie Glieder diefer beyden oder mehrern Reis 


hen, wenn foldjes bey mehrern Reihen der 


Theile flatt findet zuſammen ein einziges Glied 


* 


der Reihe ver Gleichung aus; -deffen Eoefficient 
alfo aus ben Eoefficienten ber Reihen ber Theile 


| beficht. \ 


Man ſehe das Exempel 63 r. Fir haſſelbe 
wire. &.p=1,%=3; r7=0; g=a; 


s=1;,9=0;5 und aud, menn bad zwepte 


V 


Glied der. allgemeinen Gleichung (648) no ein 
‚anders,. der 631. bedeuten pl; q=— 225 | 


0o3 0ʒ Ferner 14 ASI=B 


Iiz=1570=0; n=3;_ 


650. Zuſ. ‚Die erften Exponenten dieſer Reis 


hen (649)findmx + rm; me; 


me 73 welche man naͤhmlich erhaͤlt, wenn man 


der Reihe. © erfies. Glied in die Gleichung feßt. 


Sie gehören ben erſter Oiebern t der Reben ver 


Ehe J 


% 





F 
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\ Theile gu. ‚Unter biefen erſten Erponenten fege , j 


man ein paar: gleih, z. E. mx -— r=.me 


+ ns biefeg beftimmt m (4 — 7): («—e). 


Iſt nun jeder der andern. Exponenten ma + 43 


me +7; u. ſ. w. fo beſchaffen, daß, wenn . 


m&%.cH r von jeden. abzieht,..allemahl ents 


ı weder was Bejahtes, oder was Verneintes here - 


auskoͤmmt, d. i. ſind die anders Exponenten alle 
entweder groͤſſer, ober kleiner ald mx 73 
kann man ma -+-.rden erſten Expohenten 
dei Reihe der Gleichung nennen, und eine 


Reihe, eines Theiles, welche me oder ei⸗ 
nen eben fo groſſen Erponenten zum erſten hat, 


iſt eine von den Anfangsreihen der Reihe der 
Gleichung, dergleichen es alſo auſer Il noch mehr 
giebt, wenn es noch mehr Reihen ber Tpetle 
gibt, deren erfte Exrponenten gleich find. Mit 
dieſen Reihen fängt ſich · naͤhmlich die Reihe ber 
Gleichung anz bie andern Reihen der Theile 


fangen fi fpäter-an, : 


651. Zuſ. Man feheialfo die eiften Glieder 


der Unfangsreihen zuſammen als das erfte lieb 


der Relhe der Gleichung an; (649) und fege 
ihre Coefficenten zufammen = o, fo hat man 


. eine Gleichung, die A beftimmt, denn im Kein 
‚erfied Glied einer. Reihe eines Theiles koͤmmt . 


‚ein anderer Coefficient ber Reihe © als A. 


652. Zuſ. A kann durch eine höhere Glei⸗ 
chung beſtimmt werden. 3, €. nach (648) wäre. 


* * lt , B F B 
‘pa +gA = 0; Entfteht unter ben Anfangs⸗ 
" ı  &e3 rei⸗ 


— N J — — «* 


d 
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kleiner find als O und Y: für jedes andere d; fo 
“ 1 d der. Br, oeneinſchefeunche 4 
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reihen eine aus chtiem Theile, bir an: y nis 
hält, fo enthält der Coefficient ihres erften Gile⸗ 


"de fein A; und giebt alfo in der Gleichung, in 
- welcher man A als die unbelannte Groͤſſe onfieht, 
- ein voͤllig befauntes Glied. Wenn es mehr als 


zwo Anfangdreihen geben fol, fo müflen die 


u griechiſchen Buchftaben,' die in ber Gleichung 
(648) gegeben ſind, fo befchaffen ſeyn, daß «ir 


nerley Werth von m; bie erfich Erponenten als ; 
ler dieſer Anfangerethen sid mad, 


FE Te Se VE 


683; Fi Deu ober mehr Gröffen a; a; b; 
.c; find in einer arithmetifchen Reihe, deren Uns 


2 terfhleb. d. was für eine ganze oder gebrochne, 
bejahte ober verneinte Zahl man wi, iſt, fo 


daß fs g; ganze bejahte Zahlen bedeuten, und 
37 Faso g Ich nenne ol& 


N ‚a 


a dern d ber erwähnten Gröffen gemeinſchaſtli⸗ 
chen Unterſchied. 


654. Erki. Wenn 9; Y3 auch gan ber- 
jahre Zahlen find, und at = b5;atyd 
eʒ aber O f; Yo g3 fo fage. —* ſey ein 
groͤſſerer gemeinſchaftlicher Unterſchied als 
8; Iſt alfo d fe. beſchaffen baß-f nnd gifür.d 


« 


a. 
— 





0 [Et u 
"fühled, Es iſt naͤhmlich der Unterſchied derjes . 
jenigen arithmetiſchen Reihe, die unter allen 
arithmetiſchen Reiben, in ‚denen ſich a; b3.ch 
befinden, bie wenigſten Glieder hat. 
656. Juft a5 bzeʒ koͤnnen die Exponenten 
ner; masse Erihfdsmehr 
='n® +7 + gd bedeuten; fd’ fährgi-fidy die 
Reihe det Gleichung 2 mt’ den Relhen 1; 115 
(649; 650; an) die Reihe HE aber fängt ſich 
in der Reihe der Gleichung da an, wo der Ex⸗— 
ponent ma + r + fdift; d. i. indem f+ 1 
Btiede der, Reihe ber Gleihung‘; und fo bie 
Meihe IV in dem g + Gliede u: f. w. if alſo 
&<tg fo fängt fit) bie Reihe IH cher an als.IV; 
und folglidy Fangt ſich nach den Arifangsreihen 
2 ‚diejenige Reihe am erften an, deren erſter Cie 
ponent vorm. erfien Exponenten. ber Anfapgörtix 
hen am wenlgſten -untevfähleven iſt. * 
656. Zuſ. R (847) komimt in der Reihe ll 
gu erſt bey den Exponenten mat ah rd. _ 
- vor, biefer Exponent = inn + (+2 
Alsss) und das Guled der Keihe TIL. das 
ihn zum Exponenten hat,’ macht aͤnen Thell 
des Gliedes der Reihe der. Oleichung aus, das 
‚eben ben Exponenten hat, (649) alfo koͤmmt 
-R.in der Reihe ber Gleichung, „wegen der Reihe 
- MU fpäter vor als. wegen. ber. Meihel; da es 
ſchon bey den Erponenten.m& + 7 - rd vors 
koͤmmt. Alfo-Lömmt R wegen der Reihe‘ I; ia 
der Reihe der Gleichung, im 2... Oliehe, 
ee a 777° vnd 
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und wegen der Reihe Il im r + f +; 1 Glieb | 
| vor. Die Reihen’ 1; 1; haben. durchgaͤngig et⸗ 
nerley Erponenten, weil ihre erſten gleich find 
c6660) und die Exponenten eine arithmetiſche Prob 
5 geeffion ausmachen (645), folglich koͤmut in 
Liner R bey eben dem. Exponerften vor, bey dem 
es in der andern vorkoͤmmt, oder. R koͤmmt we⸗ 
‚gen beyder zuerſt in einexlep | liebe der Meibe 
der Gleichung vor. . Diefes pilt auch wenn die 
| erften Exponenten von mehr als a Raben ſ ſind 
glehhgefegt ı worden (652). : 
Sm Exempel 631. ſey R =6 aife = 2 
Aucy Bm=o;d=ı; wasble Neben tz 
BF AUIlI; ſind, erhellt pus.der Anwendung vun 649. 
. af dieſes Exempel. Es iſt aber mn + ro; 
are mr. Alp fr folglich Kar u 
Fri + r=37m4 rer | 
; und C koͤmmt, wie: die ‚bortige Redy 
nung zeigt; ‚wegen der Reihen I und II zuerſt im 
britten, wegen der Meihe III zuerſt im vlerten 
Gliede der Reiht der Gleichung vor. 2 
657. Lehrf. Wenn fih dte Reibe I. | 
(655) unter.alfen zuerſt nach den Anfango⸗ 
zeiben anfängt. und f>r: PIER= =. 


Bew. Solchergeſtalt koͤmmt R in ber Keihe 

- der. Gleichung vor, ehe ſich irgend eine andere 

KReilhe eines Theiles anfängt (656). Es fol 

aber ſo beſtimmtwerden, daß der Coefficient 

der Reihe der Gleichung, in‘ welchem ed.fich. zus 

ei befindet, = oO; o geſebt wird. Diefer Coefft⸗ 
+ | cient 


I - 


LA 


on 


* * — J nn per an 5F 2* 3 
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ö dat beſteht weller ang nichts als iu. ben Coefn 
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fitienten der Anfangsreihen, in Denne R zuerfh 


vorkommt (649). Furjedem ſolchenEoeffirie⸗ 
enten- einer Aufargsreihe aber iſt BE en: Facton 
C(646) :folglidy if ver Coefficient der Neihe ben 


Gleichung , in welchem Rezuorſt vorksrmut, ein 


Product deſſen einer Faclor Kiiſt, —* J 


se Factor muß? alfo⸗ durch die Winomialcoeffio 


enten. und; bie vorhergehenden : Goeffisienten der 
Reihe O gegeben. ſeyn, wie aus dem Verfah⸗ 


ren: (631) erhellt. Nun iſt Rder xuite Co⸗ 
efficient (645), und koͤmmt auch imr 1 


Gliede der Reihe:der Gleichung zuerſt vor (656); 
vor:ihm gehen imber- Reihe © ,: r: Eoefficienten 


dieſer Reihe her, und dieſe hat’, man. dadurch 
beſtimmt, daß man.r Coeffictenten der Reihe 
der: Gleichung nach einander SO goſetzt hat; 


Alſo find die Coefficienten ber Meihe O welche 
vor Rehergehen, alle ſchon beſtimmt, und folg⸗ 
lich kann man den erwähnten Factor, der durch“ 
ſie gegeben ift-, nicht = 0 feßen;; Unter befons 


been Umſtaͤnden koͤnnten zwar "bie. gefundenen 
Svefficienten fo beſchaffen ſeyn, daß fie zuſam⸗ 
men biefen Factor = o machten; aber dieſes 


Naͤſſt ſich nicht allemahl zum vorausfegen, folgs 


. Kid) ift dasjenige, was man uͤberhaupt annehmen . . 
Bar um bad Product = 0 zu machen, Daß may - 


—=ofeßt, welches auch alödenn frey ſtehen 
wir wenn ber "andere Factor durd) das Vers 


 balten der for: beffftumten Gröffen gegen ein⸗ 
aauder von ſich ſelbſt = = wuͤrde; denn wenn nut..." 
na | Ee 5— ſoviel | 


. bie Schläffe 637. wegfallen. : ; : . 
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ſoviel gefagt iſt⸗ daß ein Prodnet o ſeyn feiT, 
fo ift e8 allencnhl. verflatter jeden Factar ,:.melg 
den man: will, = o:zw:feßen,,. obgleich nicht 


 amgelchrz. folgt, daß jeder Factor. = o. fen 


muß. Hier aber ift R noch unbeſtimmt, und. 


- ran Fan es alſo auf jede Art beſtimmen, Die 


ben vorhergehenden Beſtimmungen nicht. wider⸗ 


ſpricht, folglih-darf es allemahl =. 0 fepn... :. 


653.501 Alſo iſt unter: diefen Umſtaͤnden 
y Axm-* Sxmæpd und, ale Coefficienten 


. zu Potenzen, zwiſchen m unb:m + fd; find 


== 03' weil rrunbeftimmt angenommen wird, EC 


” koͤmmt nähmlich 8 zuerſt wegen ber Reihe J im 


1Sliebe der Reihe der Gleichung vor 656) 


nnd da faͤngt ſich die Neige-IIL an (655) in de⸗ 
. ‚zen erften: Gliede S noch nicht iſt (65 1), folgs. 


Uch iſt das, was in dieſent Gliede zuſammen 
= 0 gefetzt wird, um 5 zu beſtimmen, kein Pros‘. 
Duct, von welchem S ein‘ Foctor waͤre, daher 


619. Krempel. Es fegx? = aay +yyx Fe 
y03 und manfgey=Ard Bali 


2. 037 fo iſt nach Ka, pr 1, no; 
ITTONg.ea; ⸗ 13 n=zoot=Tr. 
Mey J wg; auch 


m= 3; 42 2alſo wird die Reihe 
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1 St man hier y nach 831) ſo iR: Az = I: 
ae aa’; und C=1:195-&.if 
naãhmlich mr =3 =metn; und: mA 
 +#=7=3 + 4a fd= 43. follief 
8; daher gehört: der erfte wirkliche Coeffici⸗ 
ent der Reihe © zur Potenz m - 2d ober 73. 
| und R 657. ift bier B; T=1; - 
u 660, Aufg.;-Zu. eafheen, unter was für 
- Umftänden, A B,C,...R nur eine oder mehr 
. Werthe haben onen. | 
- Aufl, 1. Daß A mehr als einen Werth ha⸗ | 
‚ben kann, erhellt us 652; .“ 
I, Sebe dey übrigen Groͤſſen; R; „Etmnt 
bh ‚der Gleichungsreihe, eher in den Unfanges. 
reihen vor als in ben-andern (656) und wo fi fie 
.. in den Anfangsreihen'zuerft vorkoͤmmt, ‚ bat eo 
nur ‚bie erfte Abmeſſung (647). 


AM Wo Razum erſtenmahle auf die in 1 


erwaͤhnte Art vorkoͤmmt, wird es mit einein ge⸗ 
wiſſen Factor multiplicirt ſeyn. Diefer. Factor 
iſt entweder = 0; oder nicht. 

IV. Er ſey nicht = 0: So macht das Pros 
duct aus ihm in Rz nebſt andern beftämdigen 
Groͤſſen, einen gewiſſen Coefficienten der Glel⸗ 
chungsreihe: den man = eo ſetzt. Es iſt alfo 
pR-+q=omop und q durch Coefficienten 
der Gleihung ſelbſt, und durch ſolche Groͤſſen 


— 775— —5 — T 
- 
s 


! A. B, C... die vor. R in ber Reihe füry vol 


hergeben gegeben find: Alſo ii R =- ts und 
- ‚et nur einen Barth. EZ 


a 5 En Zen 


* J — 0... nr .--. #2 


32 a 


x 


Ss Sram 631; yR= op. 


0 3AA a 9=B? +6ACB-+a.C— 15 


V. Wenn ober p=o; fo iſt entweder zu⸗ 


gleich = zo, oder nicht. 
Vilil. Es ſey 1* Oʒ fo erhellt da ber Coef 
ficient der Ölelhungsreihe pPrR+qg=omirb, 
sahne R zu beftimmen. Ob, unb wie alfo R 
- peftimme wird; das koͤmmt auf bie folgenden 


Glieder der Gieichungorel e an, in denen R hbs 


dere Abmeſſungen hat. [8denn kann alfo R 
mehr Werthe bekommen, ‚ja wohl gar unmögs 
Uche. 
‚Kr: Manfehey=A-+ Br x 
in folgender Gleichung die linker Hand des 


| | ungen in einer Columne fteht: 


, 3 — u 
m 24aay, — ZaaA — - 2aaBx 4 2aaC22. —.. 


J gr ayy= Zu aAA -} 2aAB -- aBB 
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So wird AA — 2aA + 20: ober A=a; 


| aher ber, Gleichungsreihe zweyter Coefficient 
(2aa — 224). B; iſt alſo hier R=B; fo iſt 


p=.o ud auch q S aus dieſem Soefficien: 


‚ten ber Gleichungsreihe alſo bliebe B unbeſtimmt. 


Der dritte aber wird ( 22a — 223). C 4 


* oo aBB Ben; Sie wird ab 


» B inmoglich. 


J 


Reihe für y, und der Werth den ſie giebt ſey 
moͤglich, weil: ihr erſter Coefficient moͤglich iſt. | 


⸗ 


x 
32 
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=: VL: Die Exempel zeigt: alfo dag folgende 
Eoefficienten der Reihe für y unmoͤglich werden 
.2önnen, wenn gleich der erfte möglich iſt; und 


Daß man alfo nicht allemahl fchlieffen darf, die 


VL. Wäre nicht q=o; fo hätte man die 


Geſtalt der Reihe‘ fin y unrichtig angenommien ' . 


(629), Ste mug naͤhmlich fo angenomnien wer⸗ 


:pen,' daß jeder "Evefftcient der Gleichungsreihe 


— ſeyn kann: Ob dieſes zu erhätten hrimsgliche 
Werthe von A, B, ... nöthig find ‚oder nicht, 


daran iſt nichts gelegeny denn da mur das erfo⸗ 
‚ bert wird, daß jeber, Eoefficient der. Gleihungss 


zeihe, eine beſtimmte Gleichung giebt, fo iſt es 


nichts ungereimtes wehn dieſe beſtimmte Glei⸗ 


chung unmoͤgliche Wurzeln hat. 


Waͤre in ber Sleihung bes, Exempels vz 


noch das Glied | bbx, und man haͤtte eben bie 
vorige Reihe für y behalten, fo. bekäme ber 


Gleichungsreihe zweytes Ölieb den Coeffieienten . 
..& B+tbb. Es kann aber nit bb = o ſeyn. 
Aullſo führte diefe Reihe für y.auf eine ingereimts _. 


‚heit. Pe ' t 
IR! Hat R (ein Eoefficient der Reihe für y. 


ober der Reihe O) unterfihiedege mögliche Wers + 
the, ſo giebt jeder dieſer Werthe, ’eine-eigene 
. . ‚Hörtfeßung. der Neihe O3. die ich daſelbſt In 
unterſchiedene, welche einen genreinfchaftlichen Uns 
fang haben;- glekhfim - fpalter ,- bis dahin äir⸗ 
nt BE ' egu⸗ 


N 


’ 


| serulärz © Geber bat, un von da an owene⸗ 
lich wird, wo jeder Coefficient nur einen Werthh 
bat. Dieſe Ausdruͤckungen find. Eramers Ana⸗ 
Iyle des Courbes $. 1045 109. 


5 


—— Fuͤr xꝰ — x2 y Lay 2 — 
J 22° y „3 = 0 feße many AmBx 4 
Ex? + Dat Ext + ER? 0x8... fo 


. finden fi der Reihe, welche herauskoͤmmt, 
wenn man O ſtatt y in die Gleichung ſetzt, ih⸗ 
ze Coefficienten zu den Potenzen 05 13. 33 45 
536; u. ſ. w. folgender geftalt, I) aAA — 2aaA 
a?; daraus ih Aa fiber. ID) — zaB 
Tas, III) — 2a? C+B3?+22C0— 
5 IV) —22°2D-+ 2aBC +22 DB 
15 V)—22?E-- aC? + 2aBD 222 
E- —C; VD. — 2a? F-+22CD-+ 22BE 

| 22 F_ D; vih - 2226 +aDD-+ 
2aCE + aaBF — 02330 — E; folglich findet 
fi IT So gefeßt; B # Lund ed giebt als 


| oder das untere Zeichen gebraucht. u 


Bey dem Gebrauche des obern Zeichens 

| wird aus IV; 2aC=o alfo | C=o; fohiid 

ah Eʒ FG u. ſ. w. 0; weiches y=3% 

‚x. giebt; und biefes ift alfo hier der yöllige Werth 
von 5 welcher der Gleichung auch genug thut. 


u D =0 — et 


’ " ’ B m - 
I nn en re nn an. 2 


Bey dem Gebrauche des untern Zeichens, | 
eb eus IV; —aC+2 =; C=' Z; | 


Ss 


\ 


fo z mo Reihen für y, nachdem man das vbere J 


xx: 


rer welches wiederum der oblige Werth von 
wi der ber Gleichung genug.thut: © 


= 861. Zuſ. Won der Beſchaffenheit der Groͤſ⸗ 


Ten A,B..Rriögt ſich nichts allgemeines bes , 
qupten, weil ſolche auf den Coefficlenten ber. 


" Gleichung beruht, 

662. Lehrſ. Die Erponenten der Reihe 
der Bleichung machen. eine arithmetifche 
Progreſſton aus, deren erſtes Glied m% 
*3 der Unterſchied d ift. 


Bew. Die Exponenten ber Yıfangsreihei 
(sro). machen eine folhe Progreffion (545 ), 
Ak nun die. Exponenten der andern Meihen 
in biefer' Progreffion nicht ftatt, fo koͤnnte man 
keine Glieder dieſer Reihen nach 649. zu Glie⸗ 
dein, der Anfangsreihen ſetzen, um aus ihnen 
zuſammen Glieder der Reihe der Gieichung zu 
machen. "Weil man alſo annimmt, daß jeder 
| Goefficient der Reihe der Gleichung = o feyn. . 
ſſoll; ſo muͤfften die Eoefficienten dieſer andern:  : 
| “ Meike für fi = 0 ſeyn, ohne daß etwas aus 
L 
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den Anfangsreihen zu ihnen kaͤme. Aber in ih⸗ 
> nen kommen ebenfalls A; B; C; u. ſ. 10, eben 
fo had) einander vor, wie in den Unfangsreihen, 
nur fpäter (6513 6565) Alſo würde ınan:aus 
ihnen A; B; C; u. fe w. von neuen beftimmen, 
die doch fon vorhin verinittelſt der Anfango⸗ 
Weiher beſtimmt waren/ und zwar.:fo; daß je⸗ 
‚Bes: auſer A nur nen einzigen Werth haben, 
Xunn (660). _ ! 
Kan. Zu N | 6. 
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’ | 663. Zof.. mug ein genseiufcheiftlicher Un⸗ 
terfchieb (653) der Öröffenm» 7; ma — us 
—e.7.0, f. w. ober der, erſten Exponenten 


ae Een fe wi oder, 
aller Reihen der She (640) feynz woraus 


alsdenn folgt, daß es aüch ein gemeinſchaftlicher 
Unterſchied aller Exponenten dieſer Reihen der 


TZvbeile iſt (645). Die Groͤſſen, welche bie griecht⸗ 


ſchen Buchſtaben andeuten, find in der Gleichung 

ſeibſt gegeben, und m wird nach 650. beſtimmt. 
664. Lehrſ. Soll die Potenz ‚von xdie 

ſich in jedem Bliede der Reihe © befinder, 


in Dergleichung mic der, die ſich im nächfls 
vorhergehenden befinder ,. fd wenig als 


möglich betragen, und alfo die Reihe ſich 
fo ſchnell als moͤglich naͤhern (12), ſo muß 


man d fo groß als möglich, und alſo das 


* "für den geöfften gemeinfchaftlichen Unter⸗ 


ſchied (654) der Groͤſſen i + 7; m 
u. ſ. w nehmeee. 
Bew. Wenn S den Coefficienten, der in 
645 nad.R folgt, bedeutet, fu gibt bad Glied, 


das borten zuleßt hingeſchrieben ift, mit, dem 
noͤchſtfolgenden dividirt — x=d Bey Diefem | 


Quotienten ziehe man nur x und nicht bie Soeffis 
etenten in Betrachtung. MWenn.d eine bejahte 
SGroͤſſe und — d eine verneinte bebeutet, fo iſt 


x din eigentlicher Bruch (12) und folglich x—d 
pder 13x ein uneigentlichex der. deſto gröffer, - 
je kleiner der Diviſor, d. i. je höher die Potenz | 


d die⸗ 


—P 


1 


’ 


\ 
| 
{ 


22 
4’ 
D ‘ * i 9 . 
2 N N 
D . 


⸗ 


iſſt, je groͤſſer dieſer bejahte Exponent iſt. It 
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beyden ‚Fällen iſt alſo das folgende-Ölieb defte 
weniger in Vergleihung- mit dem vorhergehen⸗ 
den betraͤchtlich, je groͤſer di. .. 
. : 665. Aufg. Bey einer rationalen Bleis. 


chung, Die zwo veränderliche Bröffen ents 


hoͤlt, Die Geflalt der Reihe (628) oder m 
anddlögs)zufinden. U 
. Aufl. I) Man fege Axm flattyindießleise . 
chung; fo verwandelt fie fidy in. einen Ausdruck, 

ber nur x auf verfihiebene Potenzen erhoben 

Du 1.) EEE 
MM Die Exrponenten dieſer Potenzen orbne 
man wie die Vielfachen von m und b (636) hier 


naͤhmlich iſt bS u3; 


III) Durch ein Paar der Auferften ſo georb⸗ = 
neten Exponenten lege man das Linial (636). 


IV) ©oll die Reihe ſteigen (2), fo waͤhle 


man dazu ein paar der unterften Exponenten, 
das heifft, ein Paar, bie fo Tiegen, daß das .. 
wenn es wie in 643: 


Linial feine mehr antrifft, 


N Li 


nach unten zu beivegt wird. 


V) Sol fie fallen, fo wähle man ein Paar 


der oberften. . | 


Anfangogr. ui. Th. Ff— vi): . 
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A :dieſes eigentlichen Bruches iſt (Ar. I. 76.). 
Bedeutet aber d eine verneinte und — d eine bes 
jahte Zahl, ſo muß x eine ganze Zahl oder ein 
uneigentlicher Bruch ſeyn, wovon die Potenz des 
vbejahten Exponentens — d wieder deſto groͤſſe 





‚ — 
| VI) Man fege fie gleich, md beſtimme bar⸗ 
| = ud. m mie fu (650) geht: das Linial zugleich 
WBW durch mehr aͤuſerſte Exponenten, ſo wird einer⸗ 
ley Werth von in, fie alle gleich machen. 
VII) Dieſes gefundene m ſetze man in die 
übrigen Expouenten. | 
7 VON Man ſuche den. gröfften gemeinſchaft 
—lichen Unterſchied der Werthe, welche heraus⸗ 
kommen. Cr wird d ſeyn. 
‘ IX) Die Coefficienten: werden nach 63 1. bes 
ſtimmt. | 
FErempel. Aus y3 + aay— 223% 
axy — x 3 =o wird vermoͤge J. ein Yusbrud, 
wo x folgende Exponenten nach ber Drbmung, 
in welcher die Glieder der Gleichung ftchen, 
belömmt? 3m; ın5 9; m + 45 33 welche man 


N 


- fo ordnen muß v2 
3 . 
| x* in Kr I \ a 
Ä om*3m- “ 
Fuͤr eine feigenbe Reihe (IV) giebt cum: 0m | 
Bu m Im alfo nah“ (VD m =o (644); bie 


” 0 Merthe (VID ſind 0; 15 35 ihr gröffter ges 
0 meinſchaftlicher Unterſchied 44 alſo die Reihe 
A—Rx +”... Newton aus deſſen 
: Method of Flux. Introd. $. 36. biefes Exempel 

genommen iſt, findet y=zı—-jı+ 


oo. u =, 131x2 ws sort - 


LT u 3 97 nu (71:77 u 


gir eine fallende ee ¶V) iſt 3 m * 35 alſo 
m = ı; bie Werthe VIH ſind 3; 13 * oʒ alſo 
d=—-3jmy= Ax--B a Gau 


- Dx-2..uf.m Hier werben die Anfanges 


reihen (650) aus dem erften und leßten Theile _ 
- ber Gleichung; Ich ſchreibe ſie hier beyde zu 
obexrſt, und darunter nad ber Srbtung,, was 


aus dem zweyten, britten, bierten Theile wird... 


A 3 \ x3 + 3AABx? + 3ABBx + B3 
ı + zAAC —+- 6ABC - 


2. Har Sb ab. Lac 


Folglich iſt A = 175 nebft zween unmoͤglichen 


Werthen; B=— 4 a5 3.4 aa nu 3C—+: 
a—ta=opaeC=—%23;D-= =. 
. — | 
Bew. Wenn man nach 649. verfaͤhrt, ſo 
t das erſte Glied der Gleichungsreihe, lau⸗ 
Theile, "die nur durch A und bekanute Gröfs 


" Im gegeben werben (650), alſo gibt dad Vers 
fahren T. gewiß alle erften Glieder der Anfangs⸗ 


„reihen (650) und dabey noch erſte Glieder an⸗ 
derer Reihen, welche ſich von jenen dadurch un⸗ 
teerſcheiden, daß Ihre Exponenten alle gröffer 
oder Heiner find, (650). Wenn aber für ges 
|. genmärtige Anwendung in 636; b 135 fo wers 
ben alle Exponenten nad) LIF geöffer und nah 

. V. kleiner als die auſcpen (643), folglich ge⸗ 
| u ‚ben 


— 


— 


” \ 
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\ beu w; V; de erften Exponenten ber Anfangs 


\ 


reihen, und ber Merth von m der daraus bes! 
ſtimint wird, daß man ein Paar der äuferften 
gleich gefegt hat, macht alle gleich, bie zugleich 
äuferfte find, d. i. durch welche das Unial zus 


* geht (638), wie VE. erfobert. . 


. Die übrigen Erpanenten find bie erfien fol | 
cher Reihen, die nicht die Anfangsreihen ſind 
(650), und ſollen ſich alle mit den erſten der 
Anfangsreihen in einer arithmetiſchen Progrefe ' 
fion befinden (662). Ihre Werthe find dur 
die Exponenten, welde x und y in ber Gleis | 
dung haben, und durch das. nur. gefundene m 


‚gegeben (636), und Werthe, an welche das Li⸗ 


nial zugleich trifft, ſind gleich (638). Man 


muß’ alfo den Unterſchied einer arithmetiſchen 


Progreſſion ſuchen, in welcher ſich alle dieſe 
Werthe befinden konnen; und 664. zeigt den 
Grund von VILL, 


25* 
666. Zweytes Brempel, yo’ —— 


| J say at ya, 


vy2 — * xys - a? x2 yↄ = Oʒ giet nad 


66.1 folgende Erponenten; in der Ordnung, 


‘wie die Sieber fichen, m + 3; sm 5; 


an +s6nm+5;3;m + 153m; sm-+ 
13 amt 3; die nach IL, fo geordnet werben: 


.T 


ame 





— DL 


. 8 ‘ 

} a; “ 3m-F6 J 
| ats". sms 
| u “ » * % » u 
3 SEE ZE; *6m-F3 
ae EZ 2 77 07 un Zu a 

* a-+ı *# sm —ı* 

“ *3m * 


Dier kann man folgende Beflimmungen madiens: 


KFuͤr aufſteigende Reiben. _ 
«) 6nt+3zım P;m=—2; bie, 
Werthe der Exponenten; — 95 — 65 — 55 
. d=+1ı;A—-a?A! =o; Aa; 
. ber Werth A= o gilt. bier nic | 
"BD smkı=3m; m=—35; die Werthe 
‚borbd=3 a u ui 
A? =o; A=ztya? . 
25 m= mt 1; m= 4; die Werthe; 1); 
35335. ,0 == aA ae A’>o; 
A va. 
| mh ı = 3; m=25 bie Werthe 3; 6; 
— abs 3 — 2 A o3 A— 
12243 
Fuͤr fallende Reihen. | 
B mt 3=sm-tgm m =,2; bie Wer⸗ 
‚the 15; 125 113 dz= rar At: a5 
Ä  A=1:a;5 
.D at+s=3nt+6m=J bie Werthe 
7 dr 


oAlva J 
51 3 9) 3m 
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\ 
k Ä 
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2; bie Werthe 35 
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667. Zuſ. Sedem x gehören ſoviel Werthe 


von y zu, ſoviel y Abmefjungen hat (223). 


Da nun jedes x in jede Reihe geſetzt mir einen 
Werth von y geben Tann; fo folgt ſchon hier⸗ 
aus, daß dieſe Methode ſoviel ſteigende, auch 


ſoviel fallende Reihen geben muß, ſoviel y Abs. 
meſſungen hat. Im Exeupel 666 giebt es 


ſechs Werthe von A’ für ſteigende Reihen, zween, 
aus &; d; bier aus ß; Yy; wie auch ſechs Wers 


"the non A für fallende Reihen; zween ause;n;. 


vier aus C; 03 Jeder Werth) von A, beftinunt 


andere B; C; und giebt alfo eine andere Reihe, 


® 


a FF .: F 
668. Zuſ. Folgende Betrachtungen zeigen, 


sie ſolches aus der Methode flieſſt. Wenn ein 
Paar aͤuſerſte Exponenten me —ß=mr + 
-, . T einander gleich gefeßt werden, fo giebt Dicfes 


nad) 665. I. IX; für A cine Gleichung, wo 
bie Potenzen von A folgegbe:25 x; find; Wer 
finden ſich Ayferfte Exponenten in: ver. geraben 
Unie, die alle übrigen Exponenten auf. einer 
Seite liegen hat, ſo ſey ma +—.ß der hoͤchſte 
in dieſer · Anie me H-!r7 ber niebrigftes alfo 


unter denjenigen Theilen der. Gleichang, weldhe 


die Unfangsreihen geben, der hoͤchſte, welcher 
DE De | 


. Die- 


De _ 
\ 


; — as Aa. 


- 
— — — — — — 


Ba _ Au — — 


} 
die Potenz von y; der niebrigfle, weldger die " 
"Potenz x hat, man beurtheilet Ihre Höhe'hier 
nur nach y nicht nach x; weil man y eigentlich 
als bie unbekannte Groͤſſe anfieht, ‚die durch x 
gefunden wird. Golchergefalt hat A in ber . .. 
Gleichung, modlrdh es beſtimmt wird, a Nemahl 
0 x Werthe. — — 

669. Zuſ. Nun habe überhaupt die hoͤchſte 
Potenz von y die in der Gleichung befindlich ift, .. 
den Exponenten &; "und fey in die Potenz ß | 
von x multiplicirt. Es muß in ber Gleihung _ 
auch Glieder geben,” die kein y enthalten, benn. 
ſonſt lieſſen ſich alle Glieder mit / dividiren. 
.Unter dieſen Gliedern enthalte dasjenige, das 
die niedrigſte Potenz von x enthält, die Pos -. 
ten, y; Dan kann die Gleichung, wenn fie —- 
auch x irgendwo in einem Divifor hätte, alles 
mahl nad) (192..I.).in eine verwandeln, wo 


. 


\ 


\ 


nirgends x im Divifor iſt; alfo fann man alles - 
mahl annehmen, -% fey entweder bejaht,. oder: 


=. wenn fi) ein ganz .beftändiges Glied in- 
der Gleichung befindet. Diefed- zum voraus.ger . 
ſetzt, orbne‘ınan die Erppnenten, wie fe u 
der. Gleichung nad) 665. I; entftehen; nad — 
665. II; Keiner kann rechter Hand ‚des Ex⸗ Zn 
. ponentend ma - B, ober. fo liegen, daß ine :,.., - 
. Linie von ma — B nad) ihm zuaezogen, nach 0. 
der. rechten Hand von ma + A.ginge; weil J 
die Vielfachen von ım nach der rechten Hand zu 
wacfen, und & der’ hoͤchſte Exponent von y5 - 
folglich mo das gröffte Vlelfache von m if 
| 0.8f4 Da 





eng 


. min 


46 = armen 


Da auch borackgeſeht wird, daß die Potenzen 


Yon y in der Gleichung bejahte Exrponenten has 


ben, fo giebt es keine Vielfache von m durch 
verneinte Zahlen, folglich liegt kein Erponent 


unter deu geordneten linker Hand von y. Nun 
mag die Gleichung ſoviel Aufere Sxponenten ges 


ben als man will, bie ſich ſotzendergeniait vors. 
Melen laſſen: 


m + ß 
Ri 4 rn. 
Ein Linial durch jedes Paar ber ‚hier hingeſcheie— 


pbbknen Exponenten gelegt, hat alfo allemahl alle 
.  Abrigen Exrponenten nicht nur bie: hiet hinges 
ſchriebenen, auf eimer Seite Ich nehme noch 


en, daß in der geraden Linie durch ein Paar 
ſolche Exponenten  allemahl einer ber. hoͤchſte, 


ber andere ber niebrigfte, iſt (668) ober bag 
alle üdrigen Exponenten, bie zugleich mit dies 
fen Paare in eine gerade Linle fallen, zwiſchen 


diefes Paar fallen. Nun Bann man folgende 


| Lagen bed Unials annehmen: 
u Eu I giebt Werthe 
fuͤr 
-B=mn tr I an. 
‚ne +-r= ” + — ZA 
‚mÄ + — w 


Wenn man alfo bar alle Paare —* Gr 


ponenten heruugebi, ſo abell dp bie N 
e 


— — 
34— 


3— 
Immun 417 


thhe von A, die ſich aus allen zufammen geben; 


e — AAZ ſeyn werden, d i. 


ſoviel, ſoviel Einheiten der Exponent der hoͤch⸗ 
ſten Potenz von y hat. Dieſe Schluͤſſe gelten, 


die Auferfien, Syponenten mögen bie-unterfien .' 


oder oberfien ſeyn, und beweilen alfo die Gas 
che einmahl für die fleigenden und einmahl für . 
. - bie fallenden Reihen. J 


Anm. Unter dieſen Werthen von A, koͤn⸗ 

nen auch gleiche ſeyn, die, einer und der ande 

. re eben diefelbe Reihe gäben. In diefem Kalle | 

wird einer ber folgenden Coefficienten mehr als 
einen Werth befommen. De 


9. Go verhält es fih In dem Exempel 660; 

* ‘ IX5,y hat in ber daſigen Gleichung für jedesx 
zweene Werte; aber A bekoͤmmt zweene gleihe 
Werthe, baher bekoͤmmt B ztveene ‚ungleiche 


Werthe, deren jeder einen.eigenen für y giebt... |. 


| 670. Zuf. Die Voransfeßung, daß x laus 
‚ter bejahte Exponenten haben foll, ift allemahl 
möglich, aber nicht nothwendig. Denn bie ,. 
Schluͤſſe, melde fih auf 648. beziehen, und 
bie Gründe diefes Verfahrens enthalten, feßen 
nirgends zum voraus, daß 73 n; a; "5 lauter - 
bejahte Zahlen find. Won ben Erponenten von 
. y muß id) biefes hier annehmen‘, weil fich das 
Verfahren auf ben binomifchen Lehrſatz gründet, 
ben ich bisher nur unter foldien Einſchraͤnkun⸗ 
gen erwiefen habe (141). a 


= Sf 5 | u | \ 671. 


-- — — — — — —— \ x J I 
⸗ 


* 


⸗ / 
as | (0 ZZ N 


671. Exempel. Die. GSleicheng 666. Hefe 
fi 9 auch ‚ſo aus druͤcken: | 
vyeatryrayhas 
Tyan yig 2 
-+ 3? y? =0; ba fähen bie georbteten Expo⸗ 
nenten ſo aus 


* 

om * * 3m ** 6m 
** *x x 

* m—2 .'* 


4 3 m — 3 sm“ 2 * 
Da gäße es folgende Sagen des Linials, fir fleis 
pende Reiben, «) 600 =5m— 2; B)sm 
-2=3m- 3; )3m-3=mo2 d) 
“m =-2—0, 
Sür fallende. Keiben ) 6m + ym + 25 
TE am +3 amp 3=m 
23; Dm+2=o 
- Diefe Gleichungen find mit denen einerley, wels 
de. mit eben den griechiſchen Buchſtaben 666. 
ſind genannt worden, und geben folglich eben 


> die Werthe für m; d; A; jede Gleichung 666, 


verwandelt‘ fi in bie ihr gleichgültige hier, 
. wenn man auf jeder Seite von ihr 3 abzieht, fo 
wie die Gleichung zwiſchen x und y; 666. ſich 
in bie, ‚gegenwärtige verwandelt, wenn man alle 
ihre Sieber mit » dividirt. DE — 


* x ” 
En Ba " —8 x 
4 - . « on \ 72. 
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672. Zuſ. Wenn es eine, enge Neihe 
fuͤr y giebt, fo findet man Y aüch. auf diefe Art. 
Es ſey a XXxS D). x rn) 
=yy+Gox-ax—r:b)y-ar’t 


‚x:b=o; bie Exponenten ſtehen ſo 


- - 


7 
4 I vr ar) 
BmHt3 u u I5 Ri 
am+2 am+2 fear 9 
* ee MT 
mE. 2m I 7 
»: #. 2m 3m A c 


Setzt man hier 2m = 3m oder m 03 fe Zn 
werben. die Werthe ver Exponenten 05 1525... 
und d - 1; md y= — —— Cx2 * 
Dx?... Da findet man denn A=a;B=o% 


C=—1: bunb D mit allen folgenden, Coeffi⸗ 


daß etwa ein Coeffitlent von ih? = o wird, wig 


‚dienten = 05, wie, ber erſte Factor erfodert. Will 


man verft chert feyn, baß die Reihe folhergefialt 
abbrechen (abrumpi) fol; fo ift nicht, genug, — 


—3 


hier ſchon mit B geſchahe, ſondern man muß 
aus der Beſchaffenheit der Gleichung fehen. koͤn⸗ 
nen, daß fich diefes mit allen folgenden Goeffts. 


dienten eretgnen muß. Man kann auch ben ges 
fundenen Werth ftatt y_fegen, zu fehen, ob er 
der Öleihung voͤllig genug thut. 


— 


G673. Zuſ. Giebt es für jedes x: unmoͤgli⸗ 


che yz ſo kann es nicht ſoviecs moͤgliche Reihen 


geben, ſoviel Abmeſſungen y hat: | ‚Atöbenn = 


koͤnnen Werthe von Aunmoͤglich werden, und 


von y. Weit es nun ont feigende , und fos 


dieſe geben Reihen für bie unmoͤglichen Werche 


viel“ 


+ . 


I, 


| — WESEN 


⸗ 


wovon die Urſache in 664. liegt damit un 


auch unten 680. vergleichen kann. Aber dirk 
beyden S. S. ſetzen zum: Voraus, daß jeder ds 
efficient der Reihe y, aus dem Soefficienten der 


Gleichungsreihe beftimmt wird, wo er zum ms 


Edocefficient der Reihe y unbeſtimmt bleibt, oder 


. welches 3 giebt. Alfo kann man für die Res 


daß man allemahl die ſchon befimmten "Cor 


‚ber Gleichungsreihe = o feyn foll, finder nid 
ſtatt, und alfo laͤſſt ſich das, was 556; 617; 


fienmahle vorkömmt, (man f. 6565 657.) und 






etenten der Reihe y braucht, bie folgenden 
beftimmen. Diefe Vorausfegungen koͤnuen in 
Ballen bie 660; 661; anzeigen, irrig fem. 
Wenn in einem, Coefficienten ber Gleicyungsreb 
be, dasjenige, was den Goefficienten ber Reis 
be y der aus ihm befiimmt werben follte, ats 
hält, ſich für ſich ſelbſt aufhebt, (wie — 2B 
“7 2AB fin IV.) fe muß das übrige (wie A dar 
felöft) entweder für fi. == o fehn,, da Denn ber 


die Vorausfeßung , daß der ganze Soefficient 


voraus feßt, da nicht anbringen, daher bem 
bie Regel 665; VIII. bier wegfällt. Webrigend 
find die Werthe ber Bäder (665; VI; VIL) 
in IVs folgende am =m + ı = 2 unb m-+ 


he der Exponenten jede annehmen, in der die 
Zahlen 2 und 3 enthalten find, folglich gr 
bie Reihe 1; 135 2; welches eben die tft, 

man in VI. findet. Folglich giebt das arab 


lelogramm auch diefe Reihe an, wenn man die 


Regel 665; VIII. hier beyſeite ran bie. wie 
. “x 680. 
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7 Werthe von x anmdglich, wie zur Naherms 


der Reihe erfodert werden. Fuͤr die andern 


beyden Faͤlle, — m, m ⸗ 2m; bekommt 
man zwo moͤgliche Reihen, weil-fie ſich nabern 


wenux a. 


| 675. Zuſ. ‘1.86 Werthe von A aus der | 
VUrſache 673. oder ans ber 674. mmöglid wer 


den , läfft fi) daraus beuriheilen, ob gleich viel 


Werthe von A für fieigende und für fallende - 


| Reihen unmdglich fihd (673) oder nicht (674). 
| U. Es. können aber Werthe von’ A möglich 


ſeyn, und doch Reihen unmöglid werden von 


denen fie die erſten Coefficienten find, wenn 
naͤhmlich folgende Coefficienten unmoͤglich werden. 


Aus der Siechuns 660; VI. findet man 
y= (2zaa—xx tv (—gaaıx — za? 


x?)): 2a welches unmöglid wird, went 
die Groͤſſe unter den Wurzelzeichen verneint wird, 


oder aud) wenn — 4a? — 2ax -F- F* verneint. fe 


wird; und dieſes gefchieht für alle bejahte und: 
verneinte Werthe von x bie zwifhena (1 4—-v 5) 
„ ‚unda(r—y'5) fallen. Daher giebt es hier 
\ feine ftelgende Reihen, weber für bejahte noch 
für verneinte x (674); und weil der Werth von 
A die Unmöglicykeit- ber fteigenden Reigen nicht 
anzeigt, fo wird B unmoͤglich. 

Ul. Wenn aber m oder d ein Bruch iſt, des 
fen Nenner eine gerade Zahl ift, und alfo in der 


Meine für y,. Wurzeln von geraden Exponenten 


auszuziehen vorkommen; fo konnen Glieder der 
oo | = Rei— 


x2 


aa. mn. 
Reihe, die, für einen gersiffen Werth von-x 
moͤglich find, fuͤr den gleichen und entgegenge« 
707777, Jegten Werth unmöglich : feyn. Dergleichen 
Gruoͤfſen nennt Cramer Analyfe des ligues cour- 
bes 8. 95. balb unmöglich ; (demi imaginaires) 
_ — V.— ax iſt ein Exenpel davon, welche Gröfs 


ſe moͤglich oder unmoͤglich iſt, nachdem x vers 
—— neint oder bejaht iſt. vo: 
| AV. Für die Steigung x? xy + yy 


‚tx? y=0 giebt das Parallelogramm y = 
Ax -—Bx?... und die Öleichungsreibe (649) 


ı. wird 
nn xX2 
— RA — 2Bx3 EP 
. 744 aa, 
—. wo zweene Werthe vun A 1; alſo — 2B 


= 23 — 1 = 0 welches das Ungereimte ı = © 
gaͤbe. Daher kann die Reihe fuͤr y nicht ge⸗ 
braucht werden, und keine andere ſteigende iſt 
nicht zu finden. rm 
V. Man ſetze in der Gleihung y= 
x} ſo verwandelt fie fi m.u x? 4 
' u = “ .- + 

xu=o: SthbruU=ax HRx ... 
fo giebt dad. Parslielogramm u = #x3:3 -L 
Br? ... und wenn man dieſe Reihe in gegens 
waͤrtige Gleichung feßt, findet fih nad (531) 
a s=tv—-1ß=—% alſo giebt es zwo 
Reihen für u die hier das doppelte Zeichen zus 

ſammen anzeigt * 


U Am 


J 


*8 


a 
» 





AR. _..__L.. 


A__. 


“rn “ * 
/ ” u g 
. ⸗ * r 
u ICC — 
x 1} 
. . 


, . N 


| J u=+v=. war —— —— . 
Man 'wird leicht ſehen, daß bie: Goefficienten 


bey den Potenzen von x deren Exponenten Brüs 


che find, unmoͤglich werden; jede ſolche Potenz: 
laͤſſt ſich durch ein Product aus einer Potenz von 
x deren Exponent eine ganze bejahte Zahl ift, in 
Ax ausdruͤcken. Der uͤbrigen Potenzen Coefs 
ficienten find möglich, 
ViI. Die beyden Reihen ſind allemahl uns 

nur möglich, wenn x: eine verneinte Gröffe iſt, 
denn da wird ſich jedes Glied. das einen unmoͤg⸗ 


lichen Coefficienten hat, durch ein Product aus 


was möglichen in x ausdrücken n laſſen, das 
er 

erſte fixyv-x; das dritte u. ſ. w. 
Die Gleichung giebt naͤhmlich u = Ja xxtx —* 





C(xx — 4x)): 2 welches unnöglid wird, wenn 


x bejaht und < gift, daß es .alfo. Feine fieigens 

de Reihe für bejahte x geben kann (674): Aber 

. . jedes verneinte x macht u möglich, alſo giebt es 

3100 fleigende Reihen (667), für verneinte x. 

Alfd iſt in IV; yzıtv=x ix... 
VIl. Diefes ſcheint IV; zu widerſprechen, 

oder man kann wenigſtens fragen, . warum das 


Parallelogramm diefe Reihe nicht giebt. Fol⸗ 


gende Betrachtung wird gleich anfangs dag Pars 
allelogramm von allem Verdachte einer Unrich⸗ 
tigkeit befreyen: Sn ber Reihe für y bie man 


Ww; findet, wird d vach 655; VUI, beſtimmt, J— 


wo⸗ 


J 
„N! 


—— 
‚ 


8 


2% 


ıı 


4. WEITEREN 


⸗ 


wovon die Urſache in 664. liegt, damit man 


auch unten 680. vergleichen kann. Aber dieſe 


beyden $. S. ſetzen zum Voraus, daß jeber Co⸗ 


efficient der Reihe y, aus dem Soefficienten der 
Gleichungsreihe beſtimmt wird, wo er zum er⸗ 
ſtenmahle vorkoͤmmnt, (man ſ. 6565 657.) und 


daß man allemahl bie ſchon beftimmten Coeffi⸗ 


etenten der Reihe y braucht, Die folgenden zu 
befttinmen. Diefe Vorausfeßungen Tönen in 
Fällen bie 6605 661; anzeigen, irrig ſeyn. 
Wenn in einem, Soefficienten der Gleichungsrei⸗ 
be, dasjenige, was den Eoefficienten der Reis 


be y der aus ihm ‚beftimmt werben follte, ents 


hält, ſich ſuͤr ſich ſelbſt aufhebt, (wie — 2B 
4248 in IV.) fe muß das übrige (mie A das 
ſelbſt) entweder für fih = o feyn,, da denn ber 


a | ‚Eoefficient der Reihe y unbeflimmt bleibt, oder 


die Vorausfegung, daß der ganze Soefficient 


‚ber Gleichungsreihe = o feyn foll, findet nicht 
ſtatt, und alfo laͤſſt fi da8, was 6565 6475 . 


voraus feßt, da nit anbringen, daher denn 
bie Regel 665; VII. hier wegfaͤllt. Webrigens 
fi nd die Merthe ber Faͤcher (6865 5 VI; VIER 


in IV5 folgende am =m + ı = 2 und mt. 


. welches 3 giebt. Alfo kann man für die Reis 


he ber Srponenten jebe annehmen, ‚in ber die: 
Zahlen 2 und 3 enthalten find, folglich auch 
bie Reihe 1; 115; 2; welches eben die tft, die: 
man in VI. findet. Folglich giebt das Parals: 
lelogramm and) -diefe Reihe an, wenn maır die 


Megel 665; VIEL bier beyſeite ſeßt, die wie 


680. 


- 2 m — — — 


[4 


+ 


y 


680. eriunert, ein Rath, wicht ein unperlegti 


cher Befehl ift. 
Ueberdieß, iſt die Abſũ cht des Parallelo⸗ 


gramms nur, m und d fo zu beſtimmen, daß 


alle einzelne Reiheh ber Theile der Gleichung, 


- (649) zufammen eine Gleichungsreihe ausma⸗ 
“hen (fiehe 662). Dieſes nun findet auch bey 


Der Reihe für y W; ſtatt. Daß fidy aber hies 


u 


bey die ungereimte "Folge ı ='o finder, das 


koͤmmt auf die Coefficienten der Gleichung am 


(661), und das Parallelogramm kann hiebey 


nichts thun, da eine. Heine Veränderung, der 
Gleichung dieſes ändern wuͤrdez denn wenn. fie: 
nur — 2xy hätte, alles übrige aber wie vorhin 


: bliebe, fo wuͤrde der zweyle Coefficient ber 

Gleichungsreihe + 2B 4 2AB + zaB A 

amB = — J. Das Paralleogramm hat 

naͤhmlich blos mit den Erponenten zu thun, die 

bey andern Coefficienten der Gleichung doc) eben | 
| ‚biefelben bleiben Einen. 


.NHI Wie man fid) bey einer ſolchen Schwie⸗ 


| rigkeit zu helfen hat, wird folgendes Verſah⸗ | 


sen zeigen: \ 


| + r j 0 
Den fegey = Loox +4 ... — 


pi = | 
s+I. st-z+I 


. j 8 
‚rey=st®n + ,+ar 
Anfangsur. ce G6 Da 


® 
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Da muß man nun, etliche Reihen zu Anfangss 
reihen (sro) wählen. Man wähle dazu bie 
-erften Glieder der Reihen x?; — 2xy; yy; fo 
findet fi he=a; Auch Bann man, went bie 
Reihe für y fleigen, ober d bejaht feyn foll; kei⸗ 
ne andere Unfangsreihen wählen. Denn wollte 
man yy und xxy dazu nehmen, alfos —2 
— 22 feßen, fimee=2mnde +2 = 2e 
= 4>e + i und > 2 daß alfo bie erften . 
Glieder der Reihen yys xxy, nicht am Anfans 
ge der Gleichungsreihe flünden, weil ‘der übris 


gen Reihen erfte Exponenten kleiner wären. Dies 


Te Vorausſetung han e=ı giebt folgendes: 


xx — 
| 244 at2# 
. m 2xy=— 2p — 29 u 0 ee ZIK 
++ yy= pp — arg + 49 
un  apr 
str 


ya ne 
Hier koͤmmt ed nun: darauf an, "unter toddies 
Glied der obern Reihen man daß erfie der. Rei⸗ 
he xxy feßen till, als wodurch ber Werth von 
beftimmt wird. Mollte man es unter bie 
zweyten Glieder, dr 2-7 = 3alpr=ı 
feßen, fo geriethe man auf dad Verfahren (IV). 
Man ſetze es alfo auf das dritte, oder 2 -F 27 
= 3; fit 7 = 2% und welp='r war; qq 
+ 1 = 0;. daß man alfo die Reihe VI. findet, 
IX. Die Erempel 6605 VI; und.67g. IV. 
finden ſich beym Cramer Anal. des Courbes $. 
10904. 








J 
u 204. die Erinnerungen, zu denen fie mich. vers 
anlaſſt haben, berechtigten mich fie hier beyzu⸗ 

fügen. : Wer übrigeng. einerfey Gleichung. nach 
Eramerxs Ark; und nady ber vorhin gelehrten 


Jaufloͤſen will, wird felbft tirtheilen, mo bie Rech⸗ u 


nung orbentlicher und kuͤrzer geführt wird. 


676: Anm.. Wenn man für A eine ſehr zu⸗ 
ſamimengeſetzte, oder Irrationalgroͤſſe bekoͤmmt, 
ſo kann man, die Rechnung zu erleichtern, in 


den Ausdruͤckungen der andern Coefficienten den Bu 


Buchſtaben A’ beybehalten, und den gefundenen 
Werth erftlich brauchen, wo er zur Anwendung 
| ‚nöthig if: 
"0,677. Anm. Ueberhaupt ift e8 oft bequem, 
. jeden Coefficienten durch die "vorhergehenden 
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ſelbſt, 3. E. B duch A; C durch B; A; u, ſ. w. 


auszudruͤcken, ohne daß man die Werthe von 


Az B; Cʒ wie ſie ſich wirklich finden laſſen, aus 


einander feßt. Diefes.bient oft, das Geſeß, 
. nad) welchen: die Coefficienten fortgehen, leichter J 


zu entdecken. 


— — —— 


von jedem Grade aufloͤſen koͤnne, weil A durch 


678. Anm. Eine Foderung. bey dieſem 
Werfahren ift, daß man beſtimmte Gleichungen 


ſolche gegeben wird (652). Indeſſen kann A 


« ih feiner Gleichung niedriger ſeyn, als y in ber 
| zwiſchen den beyden veränderlichen Gröffen, wie 


666 davon Exempel giebt. Auch wird die 
Glleichung für A meiftens weniger Theile enthals 


sen als die Sleichung zwiſchen den beyden vous 


F 682 aͤn⸗ 


211 


* 


‘ y 
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aͤnderlichen Groͤſſen, weil ordentlich nicht alle 


Theile dieſer letzten Gleichung Anfangsreihen 


geben. Faͤnde ſich dieſes, ſo beſtuͤnde der Werch 
von y aus einem einzigen Gliede (657), deſſen 


Coefſficient Affreylich durch keine einfachere Glei⸗ 


chung gegeben werden koͤnnte, als die iſt, wel 
che y durch x giebt. 
2679. Anm. Eine andere Foderung iſt, den 


groͤfſſten gemeinſchaftlichen Unterſchied einer ger 


gebenen Menge von Zahlen zu finden. Weil 
hier unter dieſen Zahlen auch eigentliche und un⸗ 
eigentliche Bruͤche, und verneinte ſeyn koͤnnen, 
und ihre Menge unbeſtimmt iſt, fo würden Vor⸗ 
ſchriften zur allgemeinen Auflöfung diefer Aufs 
‚gabe weitläuftig werben; die beygebrachten Er 


empel aber zeigen, Daß ſich ſolches gar leicht | 


bewerkſtelligen laͤſſt. 

680. Anm. Dieſe Foderung (679) iſt nur 
deßwegen gethan worden, damit ſich die Reihe 
aufs ſchnellſte nähern ſollte (664). Geſetzt d 


ſehy der groͤſſte gemeinſchaftliche Unterſchied, und 


Ö ein kleinerer; der aber fo beſtimmt werden 


mn, daß wenn Ar Yy3 ganze’ ejahte ‚gehen | 


find me +r + 9 = ms r 4 fd (663) - 
ser pd=fd; und eben fo Yizsdı Em 


und man naͤhme an y* ax + bx . ._ *84 
m+29 
cx fo ſcheint es, als wuͤrde man eine 
andere Reihe ſtatt der 645. bekommen, die ſich 
nur langſamer naͤhern würde, Aber bie Rede 

V | ‚nung 


. * 








u nung wird jeigen daß vn. einer ſuchen Reihe 


ez u. fi. = O ſeyn werden, und daß dieſe neue 


\ 
u 
* 
= 
% 


rn am ” 
8 * 


Reihe keine andern wirklichen Coefficienten noch 
Exponenten haben wird, els die 645; ober daß 
fie mit ihr einerley ſeyn wird. Die Sache wird 
ſich ohngefaͤhr wie 657. erweiſen laffen; ich will 


aber hier mich damit nicht befhäfftigen, _ da ich u 


ſchon von ‚dem Netvtonifchen Parallelogramm 


u. tveitläuftig gehandelt habe, und der Beweis 


diefes Umftandes zum Gebrauche nicht erfordert. 
wird, Kin folder Beweis würde nur zeigen, 
daß man etwas nicht.einmahl thin kann wels 
Lu man ſchon wegen 665; VIIL nicht thun fol. 
Exempel. Zu 675. find fuͤr m = 2; 2 
wWern 23:43: alſo nach 6653 YIlgd = = 2r 
Man nehme: de 1; 5. ober. .y == Ax? fr bat 


Br ex! 4 —— , fo: koͤmmt a 0 


AAst-paAbs? paabat dr aacat.. 
+ Tr AK 24b. 


> 


| 1 
J miebieate- en 
a ſ. w. oder die Reihe fir = r wird mit der. 


Rebe frd=ı einerley. 


681. nf. Iſt es im binomiſchen Lehrſaha J 


(141) erlaubt, ſtatt m eine gebrochne, oder 
vermneinte Zahl zu feßen, auf welche Vermuthung 


und (630) leiten Tönnte, fo wird fid diefes 

gang EWerfahren auch anbringen Taffen, wenn . 
die Gleichung zwiſchen xund y; auch in Abſicht 

auf y via rational iſt. Denn daß k; (645 R = 


Fan un 


wm; 
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finden Tann, wenn man-fie in bie Faͤcher t 
ee ſetzt. Wenn = x? %a 
=o fo ordne man adefe lagen! 

gender Geſtalt. 

xa 

* axy 

Be V A ya 


Die Auferften Fächer x? = axy gefeßt, 
koͤmmt man y — xx: a fir das erfte Glied 
geſuchten Reihe. So trägt Newton a. a. D. 23 
$. bie Regel vor. Die Glethung wird auf di 
fe Art doppelt geordnet (2), einmahl nady 2 
anderemahl nad) y. In das Fach Ö des 
allelogramms (636) kommt das gatız beft 1 
ge Glied, wenn fich eines in der Gleichung be 
‚findet, in die. Fächer m; 2m; kommen die %e 
tenzen von, y nach, der Srbnunß und in bie $% 
her b; 2b;... die Potenzen von x; ; ſoviel al 
derfelben vorhanden find. 


“ 688. Anm.: Das: Perallelogramm auf de 
| dur erzählte Art ausgefüllt, hatder Herr At 
de Gua Ufage de PAnalyfe de des Cartes pour 
decouvrir les. proprietes des lignes geome 
triques de tous les ordres jo gelegt, daß ti 
Diagonale durch das Fach, in welches die be 
ſttaͤndige Gröffe gehöret, vertical wird, und bie 
ſes Fach zu unterft zu ſtehen koͤmmt. "& kom⸗ 

men allemahl alle die Thelle der Gleichung in 
eine Horkzontallinie, in denen x und y zufam 
men eine gleich hohe Abmeſſung ausmade 


EL  -\. 27 Ser 7 25 
663. Erembel. ———— 2 1.623. 


Ley ” yyx+ıoxt’?6yR 
? =o; bie Sam ftehen nach 'meiner Res 
gel fo 
x Se 
ı * 1 | J 
In44 J 
143 
e » \ n 3n-+2 ’ 
.. .. 21 4 1 
3 00° 
*44 


Any an + 1 finde 16 n=2 und die 
Weoerthe werben 5; 1; 5 alſo d — ʒ und, 
ur ya Art — But‘ sr 0x3 — 
\ 
684. Bwweytes Erempel. y5: 2442: Fo | 
yai 3 — 137. x3—ö —y—6: 5=0 
Wenn man: hier. Ax” flatt y feßt, AL onen 5 
bie Exponenten nach der Ordnung In; 3; 4273 
Sn-+3; 43 7 $n; Die Brüche, bey melden 
ſich n als ein Factor befindet, b. 1. bie Expo⸗ 
- nenten yon y; auf einerley Nenner gebracht, und. 
die Brüche, bey welchen fih n nicht als ein Facs 
tor befindet, d. f. die Erponenten von x, auch 
unter ſich auf einerley Nenner gebracht, erhält " 
man folgende Drömung: u 


rt 
r 





| te, die mir nöthtg fchlenen, um von Herrn Eu 


terſuchungen, die mir hier beyzubringen Der Plf 
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Vortrage; im II. B. der Introd. in Analyf. i 
vollkommen überzeugt zu feyn. Sch muß di 
wohl hier zu meiner Entfhulbigung erwaͤhn 
weil ich das Parallelogramm i in feiner alten 
liſchen, und nicht in der neuſten franzoͤſi ſchen 
ge vorgeſtellt habe. 


"Her M. 3 . ©. Pfeifferd Aequation 
fpeciolarum velolutio per Series ope paralle 
grammi Newtoniani Tub. 1765. 56. Quark 
1. Kupfertafel erläutert das mas ich bisher a 
gehandelt habe, mit vieler Einſicht und Saar 
finnigfeit, und enthält auferdem lehrreiche In 


sicht verftattete, auch Anwendungen auf en 
me Linien. Hr: Holland, hat ebenfalls zu. 2 
hingen den Innhalt des Kaͤſtneriſchen orte 
ge8 vom newtoniſchen Parallelogramm herausge 
geben, woraus man ben Zufammenhang der & 
Be in der Kürze überfehen kann. _ 


Die umkehrung der Reihen. 
Geuerſi io (erleram 


Art 
60. Aufg. Es fey x x= By 4 
ohne Ende, daß x durch eine Keibe vony 
gegeben ift, da Die SErponenten in eine. 
Drogeeffion fortgeben, deren, Unterſchied 
ift. Man ſucht ydurh eine Reihe von x. 


_ | Aufl. 


N 


? 


. 
UNa 
N , . 4 , . De 
AV \ R 
x . 
_ ‘a h , Fe 3 un 
’ / 


Berkinimin, und richtet felne 9 gt vernehm⸗ 
lich auf die Beſtiimuung von d. Aber nach. 
Graveſ. Regel, die. er für vollkommen hät, 
findet.er in dem Exempel (633 )- flatt ds die 
Groͤſſe &; und feßt alſo y= Ax? eng: 3 
—— .. Daß er auf diefe. Art: wieder 
680. fehlt, zeigt die Rechnung; denn nach ihm 
‚wäre yz = Al 2.x fr $AT1:2. B;x2:3 ynb 

y3:2 = Ar:2x?2 1; 3, At: 2, Bx8:3 alfo, die ' 
Sorfficenten ber Reihe fo. nuͤter ‚einander ges 
ſchrieben, wie bie Theile d der Bei. (68 2. 
folgen:. 


dier if B=omb Graveſand nimmt alſo die⸗ 
fen Coefficienten nach feiner Regel überfläffig an; + 


en M% .... 
—4* A|, 7 .241 BD xia⸗ 3 | 
7. Ge en 212 J 
—4AVAl. .„—shvAf., — 
AA)... TAAMLM,. 
De Va Bu +ıat:s 
ur U WERE 


Er hätte naͤhmlich .d = 2 und ie — * J Ra 


annehmen folken; - 

687. auf. Wenn nach 66%. 1. und Er 
x mtr p s ms+7 
Ax + uf, 
ay: x —— x=0; vur y ſtatt Ay 
geſetʒt. Hier bedentet y das erſte Glieb ber Rei⸗ 
„ro ©, welches man 6 aus der Gleichung ſelbſt 


85 0 fin· 


finden Tann, wenn man-fie in bie Fädier‘ den 


Parallelograuıms feßt, Wenn = x? Kaxy 
+ y?=o fo ordne man ade — * fol⸗ 
gender Geſtalt. 

xa 

* 235 Zu 

Due “ y?’ " 


Die äuferfien Fächer x? axy geſcht, be⸗ 


koͤmmt man y xXXx: a fir das erſte Glied der 
geſuchten Reihe. Go trägt Newton a: a. O. 29. 

8. die Regel vor. Die Gleichung wird auf dies 
fe Art doppelt georbnet (2), einmahl nach x bad 
‚anberemahl nad y. In das Fach 6 des Parts 
allelogramms (636) koͤmmt das ganz beftändis 
ge Glied, wenn fid eines in per Gleichung bes 
‚findet, in die Fächer m; 2m; kommen die Pos 
tenzen von y nady,ber Ordnung, und In bie Faͤ— 
cher b 2b;... bie Potenzen von x; ſoviel als 
derſelben vorhanden find. 


. 688. Anm. Das Perolleogramm auf Be 
ur erzählte Art ausgefüllt, hat der Herr Abt 
de Gua Ufage de PAnalyfe de des Cartes pour 
decouvrir les. proprietes des. lignes geome- 
triques de tous les ordres ſo gelegt, daß die 
Diagonale durch dad Fach, in welches die bes 
ſtaͤndige Groͤſſe gehoͤret, vertical wird, und die⸗ 
ſes Fach zu unterſt zu ſtehen koͤmmt. "© kom⸗ 
men allemahl alle die Theile der Gleichung in 
eine Korkzontallinie, in deyen x und y zufams 
men eine gleich hohe Abmeffung ausmachen, 


3 E. 





r 
u. 


ı 
’ 
- 


’ 


* 


W —— Ar 


/ ' ” Pa 1 


| F €. in der naͤchſten Hortzontallluie ‚über‘ dem 


unterften Sache ſtehen x; Y; in bey naͤchſten dar⸗ 
Über xx; xy; yy; u. ſ. w. Dieſe Theile be⸗ 
fnden ſich bey den Rewtoniſchen Lage des Par⸗ 
allelograinms in.; Linien, die wit, der andern 
Dingonale, nicht mit der, welche hier. vertical - 
fteht, parallel gehen. Diefer richtige Vortheil, 
at Herrn Cramer; introd. a l’Analyfe des li- 
gues courbes , pick. veranlaſſt, Herrn Guas 
Einfall einen ſehr gluͤcklichen zu nennen, daß 


er ein Ding auf die Spitze geſtellt hat, das bis⸗ 


her auf einer Seite geſtanden hatte," - x 
,..689. duf. Vermittelft des Parallelogtam⸗ 
ines laſſen ſich die Ordinaten einer krummen 
Linie darch die Abſciſſen ausdruͤcken. Daher iſt 
begreiflich, wie es dienen kann, die Eigenſchaf⸗ 
ten der krummen LUnen; zu entdecken. „Newton | 
hat vermuthlidy auf diefe Art das gefunden; wag 
er in feiner enumehätiong' linear: tertii ordinid . 
- gelehrt hat. Stierling hat ſich deſelben nach⸗ 
gehends zu eben der Äbſicht bedient, und Cra⸗ 
mer dieſe Anwendung, aber unter der Lage, die 
Herr Gua ihm gegeben hatte, in ſeinem genann⸗ 
‚ten Werke allgemein gemacht. Ich finde nicht, 
daß dieſe veränderte Sage vorzuͤglich zu fo Viel 
Bequemlichkeiten verhelfe. Wenigftend haloe 
ich, ehe mir noch Cramers Werk in die Hände 
kam, Leine Unbequemlichkeiten bey dem Gebraus 
che des Parallelogramms finden Tönnen, als ich 
durch ſolches den Verweis verfchledener allgemizts 
hen bie krummen Einien u betreffenden Saͤtze ſuch⸗ 
‚te, 


' 
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te, die mir nöthlg fchlenen, um von Heren Eulers 
Vortrage; Im II. B. der Introd. in Analyf. inf. ' 


vollfommen überzeugt zu feyn: Ich muß dieſes 
wohl hier zu meiner Entſchulbdigung erwähnen, 
weil ich das Parallelogramm i in ſeiner alten eng⸗ 
liſchen, und nicht in der neuſten franzoͤſiſchen La⸗ 
ge vorgeſtellt habe. 


Herr M.J .G. Pfeiffers Aequationum | 


fpeciofarum efolutio per Series ope parallelo- 
grammi Newtoniani Tub, 1765. 56. Quartſ. 
1. Rupfertafel erläutert das mas ich bisher abs 


gehandelf habe, mit vieler Einfiht und Scharfe | 
finnigkeit, und enthaͤlt auſerdem lehrreiche Un⸗ 


terſuchungen, die mir hier beyzubringen der Pla 
nicht verftattete, auch Anwendungen auf krum⸗ 
me Linien. Hr. Holland, hat ebenfalls zu. Tuͤ⸗ 
hingen den Innhalt des Käftnerifchen Vortra⸗ 
ges vom newtoniſchen Parallglogramm herausge⸗ 
geben, woraus man ben Zuſammenhang der Sauͤ⸗ 
Be in der Kürze überfehen Tann. 


Die Umkehrung der Heiden. 
- (Reuerfio ferlranı I. | 

| —X 
. ,. 690. Aufg. Es ſey x= gy y .. 
‚obne Ende, daß x durch eine Reibe von y 
gegeben ift, da die Erponenten in einer, 
—— fortgehen, deren Unterſchied 
Man ſucht ydurd eine Reibe von x. 


Aufl. 
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af. Die Vorſchuft 665. 1; u 1 
— ‚Am. a dm. 
Weil Sie Vielfochen von ım bier ohne Ende fort⸗ 
gehen, fo kann man ‚Feinen äuferften Exponen⸗ 
- ten zur rechten Hand annehmen. Auch kann man " 


nicht alle Exponenten in der untern wagrechten J 


Reihe gleich, oder m=o ſetzen; denn da 
muͤſſte man, A zu finden eine Gleihung von un⸗ 
zaͤhlich viel Abmeſſungen aufloͤſen · Alſo iſt 


nichts uͤbrig als Am — joder m=ıI: Xzu— 
ſetzen. Diefs giebt die Werthe ber Exponen⸗ 


den 1; 1: Au. ſ. w. alfo d= d: A, ober die 
1: A J Bu 
| uungekehrte Reihe y=Ax -Bx * 


691. Zuf. Wäre A = 05 fo wiirde m un⸗ 


endlich. Alſo geht in dieſem Selle bie Umreh⸗ 


rung ſo nicht von ſtatten, und x* —8 + h v. 
umzukehren, muß, manz=x—g fegen und“ 


bie Reihe z= hya ... umkehren, oder y durch 
2* x— 8 ſuchen; wA=d; mdd=ı. 

692. Aufg. Bine unendliche Reihe, die 
nach z geordnet iſt, ift einer unendlichen 
"Weihe, die nad) y georöner ift, ‚gleich; ” 
Man ſoll durch z ausdrüden. ze hey SP). 

% 

2 <bz an B)ey "ch * . 
Dan feße x der Reihe ð — und druͤcke 
durch x nach 690. aus; Beil nun auch bie Rei⸗ 


‚Me 
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ko=x; fo-feße man in den Ausdruck, der 
y durch x giebt, überall die Reihe  ftatt x; fo 
- befömmt man’ y durch z: | 

. 693. Anm. So kommen fehr zufammens 
. gefeßte Ausdruͤckungen heraus; welches in bies 
- fer Allgemeinheit nicht anderd feyn kann. Drey 
beſondere Fälle, nähmli 690. fir A 1; 
tmi und O— 23 und 692. füre = AZ 
‚d=1ı; findet man in Hauſens Elem. Matheſ. 
Calcul. Extenſ. p. 173. ſequ. wo auch das ſehr zu⸗ 
ſammengeſetzte Geſetz der Coefficienten angegeben, 
aber nicht allgemein erwieſen wird. Meine 
Abſicht iſt hler nur zu zeigen, wie die Geſtalt 
der unigefchrten Reihe vermittelſt des Newtoni⸗ 
ſchen Parallelogramms gefunden wird. Davon iſt 
beym Haufen und bey denen, die das Parxalle⸗ 
Yogramm' hiezu nicht gebrauchen, nichts zulängs 
liches gelehret worden, und wenn fie die Geftalt 
derum gefehrten Reihe nady Gefallen annehmen, 
fo kann fie nichts rechtfertigen, als der Erfolg 
(629). Wenigſtens find fie nicht verſichert, 


ob ſich.nicht aufer der Reihe, die fie annehmen, 


| noch andere annehmen lieſſen. 


Ei ne andere Art die folgenden Glieder der 
unendlichen Reihe zu finden. 


6654.J. Wenn man A und m aus dem Par⸗ 
allelogramm hat (665), fa feße man in bie: 
Gleichung Axm. p flatty; Vermoͤge des bi⸗ 
nomiſchen Lehrſaßes, wird fi u in der veränders 
ten 


— — min — — — 


gen Gleichung, ‚bie. man x folgergeftät erhält, _ 
ach p von der erſten Abmeſſung befinden. Man 


ſchreibe linker Hand in einer Columne lothrecht 
untereinander alle Theile der Gleichung, wels 
‚che p enthalten , von demjenigen angefangen, in 


welchem ſich p von der erften Abmeſſung befins . 


det, und wenn bergieichen mehr vorhanden find, 


ſchreibe man.denjenigen zu oberſt, in welchem x 


die niebrigſte Abmeſſung hat; ſo fahre man nach 


der Ordnung für die übrigen fort. Coefficien 


> ten heiffen hier die beſtaͤndigen Groͤſſen, oder 


auch die durch x gegebenen Groͤſſen, die in eine | 


Potenz von p multiplitirt find. 

II. Das erſte Glied yon p zu bekommen, 
‚feße man den obern Theil der lothrechten Reihe 
dem linken der Dorizontalreihe gleidy, Die Divis 


u ſion wird das erfte Glied der Reihe für p geben. \ 


IH. Diefen Werth des erſten Gliedes feße 


| man ſtatt p in bie übrigen Theile der lothrechten 


Reihe, ſo bekoͤmmt man die erſten Glieder der 
Reihen, die aus ihnen entſtehen. 

“IV. Unter diefen erſten Gliedern rechne man 
biejenigen zufammen, /in denen x einen. Expo⸗ 


nenten, und zwar ben niebrigften hat ‚. bie alfo - 


die niedrigften find. _ 

V r, Die Summe addire man mit entgegens 

gefeßten Zeichen zu dem Gliede der oberften Ho⸗ 

| tizontalreihe , das eben ben Exponenten hat. . 
“VI. Befaͤnde ſich Fein ſolches Glied in der 

bdbern Horizontalreihe, ſo ſchreibe man die er⸗ 

a wabnte Summe ſelbſt an beflben € Stelle. 


VII. 


⸗ 


2 9, _,._ nam? 


We amuun. — 


VI. Was die Addition, V. oder das Ders 
fahren VI. giebt, ifi dad zweyte Glied der ober⸗ 
sten Hortzontalreihe, die aus dem oberſten Thei⸗ 
le der lothrechten entfichen fol, und. giebt, mit 
dem Goefficienten diefeg oberſten Theiles divi⸗ 


:, kirt, das zweyte Glied der Reihe für p. 


VOL Vermoͤge dieſes zweyten Guͤebes mit 
dem erſten (11) finde man die. zwepten Glieder 
ber Reihen (III) und ſoviel von biefer Reihen‘ foßs 
genden Gliedern, als fi daburch finden laſſen. 
IX: Unter dieſen zweyten Gliedern, rechne 
man wieder die niedrigſten (IV) zuſammen, und 
verfahre nah V. oder VI; fo giebt fie‘ wie. in 
Vll; ber Reihe p drittes Glied. 

X. Aus dieſem nit ben erften beyden ver⸗ 
bunden finde man wieder folgende Glieder der 
Reihen UL; verfahre damit nach R; und finde 
ſo das folgende der Reihe p; nach IX. 

XI. Es erhellt, daß man dieſes Verfahren - 
immer fo weiter-fortfeßen- kam. 8 _ | 
SO XU WI man p bis auf eine gewiſſe Potenz . 

" von x und nicht weiter fuchen, fo- hat man auch 
nicht noͤthig die Glieder der Reihen UI, weldje 
biefe Potenz überfteigen, zu berechnen. 

Exempel. In der Gleichung wa’ + 
x3; den Werth von y zu finden, oder aus dem, 
was rechter Hand ſteht, die Cubikwurzel aus⸗ 
zuziehen; ſetze man y = a —- p dieſes gibt 
li Zi ober. 
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on. man, . 485 

in p enthält, fo heiſſt dieſes ſoviel, als: p 

ird dergeſtalt beſtimmt, daß alle die Glieder, 
e,p enthalten, zuſammen ſoviel betragen als 

le bie Glieder auf der andern Seite, die p 
Acht enthalten; Wenn daher d=o ifl, oder . 

denn aus der Gleichung Fein Glied, das Fein 
beuthtelte, und den Exponenten n hatte, auf“ 

bie andere Geite des Gleichheitszeichens kam, 

‘vo wird ap ⸗.... ⸗ Lxx angenommen, damit 

wie Glieder in ep und P die ben Erponenten‘ n. 

haben, zufammen o ausmachen. 


Im dritten Exempel iin = 3, d= 15 
”=4 P= G&+3P+ pp). pP $= re 
6s5. Zuſ. Wenn das erſte Glied von p das 
mau ſolchergeſtalt fände, Bein x enthielte, ſondern 


eine beſtaͤndige Groͤſſe wäre; fo wuͤrden bie us . u 


ften Glieder aller der Reihen aud fo befchaffen.. 
ſeyn, die aus den Xheilen ber Linken Columne 
(695. 1) entfiehen, welche nur Potenzen von p, 
ohne daß x darein multiplicirt wäre, enthalten. . 
In biefem Falle alfo, wenn die Gleichung zwi⸗ 


ſchen x und p ein volllommen beftändiges Sieb - 


bat, findet dieſes Verfahren nicht ſtatt, es waͤ⸗ 
re benw, daß die untern Theile der linken Eos 


lumne, (die zuſammen P hu nur vorgetragenen 


Veweiſe ausmachen) alle ſo beſchaffen waͤren, 
daß jeder p mit + multiplicirt enthielte. 


. Kr pP px giebt 
p =ı-i.xtı ui... 
pi= rı 71 fi . J 


“el. —W 


486 a 
896. Zuf. ‚Gebt eine Gleichung ins Pan 
lelogramm geſetzt (687), zwen aͤuſerſte Kädn 


deren eines x das andere y enthaͤlt, d. i. ki 


bet fich Fein ganz unveränderliches Glied ink 
fo kann man dieſes Verfahren (694) gleid a 
x und y anbringen, ohne p zu ſuchen. 


Br. Sogiebty’ -yy-ty— = 


„. , folgendes: \ 


'yzxı’—rx°+ X * ii 
ywy= +2 =2z +3.7-2. 


5* +1 3, # 


"zogen giebt dad dritte Glied von y 


697. Zuſ. Auf eben bie Art lieſſe ſich in 
abſteigende Reihe erhalten. Man ordne da 
nur gebrauchte Exempel ſo: 


YV. =. a — 4 — | 
NMaͤhmlich y3 = x’... gebty =x andy! 
se xx; und alfo das zweyte Glied. von y’- | 
— xx. Aus den erfien beyden (Hliebern | 
Wuͤrfels von.y ziehe, man -die Eubifwirel, | 
koͤmint dad zweyte Ölied-von. y = + —z; U 
das zwente. von yy = * —.% x. weldes, P 
erften Gliede ber. Reihe y adplıt; —F* gu 
und mit entgegengefeßtem Zeichen in die Of 
Horizontalreihe gebracht wird, - Die Bir 
- aus ben drey erfien Gliedern des Wuͤrfels 


— tn 


g.(? 


. 


‚ 
w ‘ N ® % 


f. w. die egeden lieder von. Y r nd + 
— + - 'n. f. w. Her les‘ eis 


„IXX, - * 3. 





bren ift wegen der” Auczthing der Waren \ 


mähfens. DM; 
698. Anm. Je Colfons Eonmen aber 
dewtons Method of Fluxious, Sect. II. und vr, 


abet man dieſes Berfahren soeletäuftig erläutert, | 


lufloͤſung der: cubiſchen ‚Beftiaumnten Glei⸗ 


chungen durch Die fogenannte 


rardaniſche Regel. , a 


699. Aufg, Einen icrarionalen Aus 


wuch für die Wurzeln der cabifchen Blei 
hung:x? ax + bau finden: Jede bis 
che Gleichungg täfle ſich auf dieſe Geſtan 
bringen: (282). 9 


Aufl. Mon — Kerr; uns 


nehme ferner ‘an; -A und-Bfotlen die beyden 
Wurzeln nachſtehender quodẽatiſchen Sleichung 
22 = #2 ſeyn Um & und 3 durch die 
gegebenen Goefficientch a; b; zu beſtluimen; uͤber⸗ 
iege ich, daß A—-B=&; AB= ß (224)' 
and ur Pa ’ — BR i5 


=A Haxah. EISEN: Rh 
mA -34 3:1 AB. AVB) 


» :% 
—— 


RZ —* rg 8 46443 f 3 RL 
a Pa ———— — Ge , 2217 2 246 


* . ? 2 er⸗ 
or. 
Fr. \ . 4 ! . 6 - 


. \ 8 N — ” 
et A _ 


. 4* 
% * vo 
: J * , 
Di Pe 
’ N ’ 


4 — 
Gleichung, welche p enthalten, zuſammenge⸗ 
nommen / ben auf die andere Seite des Gleich⸗ 
Heitszeichens gebrachten Theilen der Gleichuug, 
die fein p enthalten, gleich find; welches eben 
das ift, was die Gleichung erfodert. - Diefes 
laͤſſt ſich durch Zeichen allgemein fo erläutern, 
Der oberkie Theil ber lothrechten Reihe (1) heiſ⸗ 


-feap; die Summe alfer übrigen Theile dieſer 


lothrechten Reihe zuſammen heiſſe Pz und ein 
andefttmimter Theil ber Gleichung, welcher Kein 
enthält, heiffe dx”; Nun wird aus jedem Tipeis 
£ derer, welche zufammen P ausmachen, eine Reis 
he, die Sumine der Blieber aller diefer Mes 
hen, in benen xu ft, heiffe 4 Ex fo ſteht die 
Kechnung nach den gegebenen Worfchriften fo; 
bie. Puncte bedeuten, daß lieber vorhergehen 
und folgen, 
BP... , 


P= ‚38 n . 
p= —— van. 


Hier ift Has, daß das Glled don p aus ber Bor 
ausſehung beſtimmt wird, daß ap · P=.. 


 dxu ober daß dasejnige, was in den Reihen 
ap und P-die Potenz n von x enthält, zuſam⸗ 


„men nicht mehr als dxü beträgt; deßwegen nimmt 


manap =... (IL). x8.au, wenn P=.... 
Hex iſt. Da alfo dxa nach der Ordnung je 
den Theil der Gleichung bedeuten karn, Fi 


\ 
‚ 


mn, ‘7 


’ \ \ ⸗ 


Lein p enthält, ſo heiſſt dieſes ſoviel, als: p 
wird dergeſtalt beſtimmt, daß alle die —*8 


die p enthalten, zuſammen ſoviel betragen als 


alle bie Glieder auf ber andern Geite, die p 


nicht enthalten; Wenn daher d=o iſt, über 


wenn aus der Gleihung ‚Tein Glied, das kein 
p suthlelte, und den Exponenten n hatte, auf“ 


bie andere Seite des Gleichheitszeichens Fam, 


 fowicd ap =... —Lx2 angenommen, bamit 


. bie-Glieder in ep und P die den Erponenten u n 
haben, zufammen o ausmachen. 


In dritten Exempel iſt = 3; d =; . 


e=4;P=(x+3p+-pp). p $=— rer 
695. Zuſ. Wenn das erſte Glied von p das 


man foldjergeftalt fände, Bein x.enthielte, fondern 
eine beftändige Gröffe wäre; fo würben die ers 
ften Glieder aller der Reihen auch fo befchaffen.. 


ſeyn, die aus den Theilen ber linken Columne 


695. 1.) entfiehen, welche nur Potenzen von p, 
ohne daß x darein multiplicrt wäre, enthalten. 


In diefem alle alfo , wenn die Gleichung zwi⸗ 


ſchen x und p ein vollfommen beftändiges Glied 
bat, ‚findet diefes Verfahren nicht flatt, es wäs 


re denn, daß die untern Theile der linken. Eos 


lumne, (die zufammen P im nur Vorgetragenen 


Veweife ausmachen) alle fo beſchaffen woͤren, 

daß jeder p mit + multiplicirt enthielte. 
Erx. p px1 giebt 

p Sı—i.x-tiı. iX... 

pk= = Tr I-ı -+ı 


j . S , J J u 


- x 

. . 

- y 
- . ⸗ u 
. x 
, ’ 
r. 
—W 

aus s * * ein. « Dun mu ter Tue 


4 


N ‘ 


\ 


\ 


"ah fg a Th B=3 Sp; = 
A+B= a folglich ek) bahet 


z=4bty (dbb — 2, 23). Der Frrational⸗ 


Sell mag < heiſen; re Az}: rs B= 


3b—6; und x = Ya eo) + *0 
bo Dafür ich m +n [reiben will. : 


.. 200. "Buf. Die tubiſche Gleichung mitx — | 


m — n bieidirt (226), gibt zum Ießten Mefte 
—b—-2(m+ 2rarm? aber vor⸗ 
bin fanb iman (don , 


— =AtBtz 8, Frösabt, —* 
‚Dazu addirt — 
"geht auf; ber Quotient fx: Htm-n)x+ 
(mt n)? — a hier iſt zun =a;.alfo (m tn)? —a 


‚= mm + nn — 3mn; Nun find, die Wurzeln 
‚mta —— Einn 3m) | 


us ale werden bieſe Warjeln 9 J 


—— 


or. zuſ Han e möglich , alf au 


mund u möglich find, fo ſind zwo Wurzeln 


ber cubiſchen Glaͤchung (695) anmoͤglich. 


: "704, $chnf. Es fey: Ki eine. mögliche -. 
. Gelfe; A eine er deren Qua⸗ 


rat mislich ft, Ka Ex L 10 
3 rer möge 


ö x u 


ou - 


von 


* 


ee 


x 


- 


nn 0 Fra 
Er möglich Ri. ferner ſollen Pr Q;. auch 
inoͤgliche Gröffgn bedeuten; es vbogen num 
Kt; P; 9 rational ‘oder’ irtarional-feyn; 


ſo RDvafnertar-n 


MYa-n=r- ay=n 


Bew. Daß bie Cubikwurzel aus der Sum, 
zue:eimer möglichen: und.einer unmoͤglichen Sröffe 


anmoͤglich ifi, Fallt..in: die Augen? Sie mug 


. aber :audy einen. möglichen The haben, denn 
ine unmoͤgliche Groͤſſe allein ;: ‚Tann in. ihrem: 
Würfel niet Den. möglichen : Theil K geben, 
Man mache in:k.auf-beyden Seiten die Wuͤr⸗ 


fel; und feße das Mögliche dem Möglihen, 
das Unmögliche dem Uumöglichen.g leich, Cohuges 


faͤhr mad) ber Art zu ſchleſſen wie hi’ 2353 123 2; 
pi K= PF—3PQQ md A—=(zPP 


02). 7 — 1 ober L= 3PPQ— Q3 folglich mE 


A=P—3PQay—ı— 3a +QvV— I 


=(e.—0Qv—n)?; Alfo erbelt, daß die 
Gleichungen I 131 aſammen richtig find, oder, 


daß bie zweyte aus der erſten folget: Nur muß 


man noch barthun, baß-P; Qʒ mögliche Gröffen 
finb. Diefes zeigt fi ft ch folgenbergeftalt: (K-FAJ. 


K-A)=KK— AMA=KK-HLL ift ges 


"toiß eine mögliche Gröffe; alfo iſt es aud-ihte - 
Cubfkionrzel, Diefe Eubikwurzel heiffe e; Nun - 


iſt aus dem bibher geführten Beweiſe (K-- A). 
 K-NV=lP+Oy—n). P-Qv-DP 
= =D “ SPP + OR: 2, 


= 


⸗ ⁊ 


— 


— 
—* nr» 


. 


A 


- 
- 
a 


| 2 Vı).- 


zen Product möglich iſt. Folglich ſind bie hm 


Werthe vonx; 
P+QY-—ırr a av=1at 
| Jerer- N. c se ni Zt gr) 


MO. 5 RITTER 


07. Zuſ Wenn die cubiſche Seide 


zwo unmoͤgliche Wurzeln bat, fo giebt das ð 


fahren 699 ; mn für einen möglichen Bi 


‚ der übrigen möglichen Wurzel. 


708. Zuf. Sind aber der cubiſchen 6 
Kung Wurzeln alle brey möglich, fo mern 
und n unwoͤglich, daß ſich alfo Das nur ern 
te Verfahren, wie es fcheinet, bey dreym 
Then Wurzeln nicht anbringen laͤfſt. Di 


ſcheinbare Schwuürigkeit fol ſogleich geht 


werden. 
709. Lehrſ. Wenn die cubiſche Gb 


hung drey mögliche Wurzeln bat, fo g4 
| das Verfahren 699. ſolche alle drey. 


Bew. Alsdenn iſt v A=P -+0/ 







und auch = (P +% Vv—-1). en 
Bingleigen vB- -B— Q — r nnd and 
— +. v— 

pr (240) 


fol 3 v AB = a.möglich_feyn (699); DM 
muß alfo ſolche Ausbrücdungen der Ehiie 
ein zufammen nehmen, um x augzumaden, ® 








ETayı Eh, 


Ve eK BR a Z \ & 


N 


. ! «rt 


Ä a find bie Wurzeln der PAPIER 0,—3; 


254% €8 erhellt, daß eben aus ‚bey 


| Urfache Courß eine AVubiſche Gleichug be⸗ 


.d 


ſtimmt wird. 


04. Anm. Wil man bie Vertürzung der 

Rednung durch ben Gebrauch ber Öröffe e nicht _ 
beobachten, die Clairaut lehret, Alg. 256. der 
deutſchen Ueberſ. fo kann man’ aus den beyden 


— 


Gleichungen, die im Anfange des Beweiſes ſte⸗ 


hen, K=...mwL=. 


3 Wwegſchaffen 


(199). alsdenn aber findet man u fiir P eine Glei⸗ 
- chung bed 9 Grades, die fi) auf eine cubiſche 


bringen laͤſſt. Diefed iſt Landen begegnet, M3- 


thematical Lucubrations pag. 54. 4 


705. Lehrſ. Wenn c 699. unmöglich iſt; 
alfd auch m und. n unmöglich find (702) 


fo find der cubiſchen Gleichung 699. dreyx 
Wurzeln moͤglich. — 


Bew. Alsdenn ftmz=P + Au 13 
n=P—-Qv-—ı (702) folglich n--n= 


2P;m—-n=20Q0/ — ı weldiesinach 70% 


mit 7 — 3 multipliciet, — 2 Q. 3 giebt, al 
find bie brey Wutzen 2P; (699) und —* 
3 0 (700). 
. 706. uf. Wat c möglich ober 253 


| ft, nachdem 2 — bb „4 a? bejaht ober perneint 


iſt; fo hat die cubiſche Gleichung (699), laufex 


moͤgliche, oder zwo unmoͤgliche MWurzelh, nach⸗ 


dem I bb — ar aaa verneint oder bejaht iſt. 


907. 


W 
J v 


+ 
AT | 


494 —XX 


und ninltiplicirt fo koͤmmt x? — "3 (PP +0 
3 —2 (#3 — 3PQQ) =o Aber PP 00 


vB (702)= } a (699) und PF—3PQQ= 
(702) = * b (699) alſo verwandelt ſich 
Sleichung n x? — ax—b = = o welches | 
699. iſt. 

"712. Zuſ. Eben bie nur gefundene Ci 


| hung laͤſſt ſich auch ſo aus drucken x? — 3ex- 


2K=0; Bon dieſen Wurzeln find die Ba 
zeln ber Gleichung © (702) die Hälften (280 

713. Zuf. Auch in 710. laͤſſt ſich die Gi 
dung 699. aus den Wurzelgleihungen ınada 
Diefe Erinnerung findet man in der Mas 
Gaetang Agneli, Inflituzioni analitiche ad ul 
. della er Italiana T. 1. $. 187 


4. Zuſ. Wenn in 710; mn alf 
699. —— ſo ſind die beyden uͤbrigen W 
von x; jedet = — m; und bie Gleichung 
alſo zwo gleiche Wurzeln jede = =— m; 
ber dritten = =2m 


mg. “Anm. Für biefen Fall iſt 3 bb= 
27 2? (699) folglich 4 zb= 5) 3:20 
bie Steicung u = ax + * VEaym 


Ihie Warfelame D b=2 Via Ma 
Fonı ſich garlucht vetaleichen Erenpe nn 


PS 


\ 


LeErzD — —— Ben 


man nähmlic für den zwehten Werth von x 
bie vbern Zeichen vor der unmoͤglichen Wurzel, 
5 für. den beisten die untern gebraucht, "denn fo - 


erhält man, YAB= (PP-LOQ. (=) 
u wmöglid, Gegentheild würde dieſes Product" 


and feine Cabikwurzel unmoͤglich werden, went 


"man (P+-Q v- 1). (HE ) 


-L(P- Qv=1). Go )e | 
nehmen wollte | 
710. Lehrſ. wenn. die eubiſche Blei: 


chung zwo unmögliche Wurzeln hat, ſo 
gibt das Verfahren 6993 ſolche auch mit, | 
nebſt der möglichen «(707).: 


Dew. Es Ihat alsdenn x. "cha bein Wer⸗ 
the m —n der aus zween möglichen Theilen be⸗ 


ſteht, nach * auch folgende beyde: rn; 
2] m -ı tr /Y-3 -1 ie? - 
3 u ( 298 2)rn (IH 2) | 


woraus — (m tYtarnr Dr - 3 


wird; da ber unmoͤgliche. Theil, weil min: 
nicht "einerley find, fi nicht aufbebt. — 
711. uf. Wenn man aus ben drey Werthen 
J von x (709) bie Wargelgleichangen (220) mad 


* 


“u 


494 " [7 00 07} 





und vinttiplict fo Eönmt «® 3 (EP 0Q 
x -2(?— 3PQQ) =o ArPP+-QQ= 


as (0oa)Ja (699) und P® —3PQQ—= K 


' mo) = ‘+b (699) alfo verwandelt ſich bie‘ 


Steigung n x? —ax—b=o welches die 
699. iſt. 
712. Zuſ. Eben die nur gefundene Gleis 


ung laͤſſt ſich auch fo ausdruden x? — 3ex— 


K=0o; Bon diefen Wurzeln find die Wur 
fein ber Gleichung © (402) die Haͤlften (280). 
713. uf. Auch in 710, laͤſſt ſich die Gleis 
dung 699. auf den MWurzelgleihungen wachen. 
Diefe Erinnerung findet ınan in der Maria 
‚Gaetang Agneli, Inflituzioni analitiche ad ufo | 


. della gioventu. Italiana T. I. g. 187. 


714. Zuſ. Wenn in 710; m=n alſo in 
6995 c=o fo find die beyben übrigen Werthe 
von x; jebet = = m; und bie Gleichung hat 
alſo zwo gleiche Wurzeln jede = — — m; nebſt 
der dritten =2m; 

\ mg. "Anm. Für dieſen Fall iſt J 1bb* 


22 (699) folglich * b= 5) 3:2 alfo 
die Seihung ꝛa = ax + ze ri “ und 





we Rundum Fear a. Dan 
San fi-gärilgcht dergleichen Erempel in 


r gm» PEN 


N a 45 


tiefe had, tornn man für udi Bien. 
iR eines Quadrates atimmt. 


BE dZuſ⸗ a bie Burg —* ui 


ne 


4 * 
Chung durch 7 LE b-F-0). KW? (ib) 
vuogedruckt wird, ſo jſt c möglich oben unmögs 
ib, nachdem zwo Warzen unmöglich, . oder alle 
dyey möglich find, (70157054) und, aun ents 


a die wahre Urfache, weßwegen es im letz⸗ 


ru alle unmöglich wird; Der angenommene 
sdruck der Wurzel. nähmlich, bedeutet ‘alle 


s dran Wurzeln, vermoͤge des Verfahrens 7095 


195 Er: kann aber nicht drey moͤgliche bedeu⸗ 
dee; wofesn nicht c unmoͤglich iſt (709), denn 
wonn o moͤglich · iſt, sieht er nach 710.300. uns 


mooͤsliche Wurzeln | 
„F ui, "Ant. Ir 699. angerefene Ver⸗ Eu 


Tahreh, heiſſt man Cardans Regel. Cardan 
at fie in feiner. Algebra vorgetragen, bie den 
tel. führt: Artis magnae fine de regulis al- 


— * liber vnus, and mit feinem opere nouo 


de pröportiönibus..numerorum; motuum &c 
zu Bafel ‘1.570, Sal. herausgeformmen if. In 


dieſer Schrift 1. C..5. Seite fchreibt er die Er⸗ 


finsungider Regel den Stipio Ferreus non Bo⸗ 


| monien zu. Sie heifft nach feinem Ausdrucke: 


sapitulum cubi,. & rerum, numero aequalium; 
i. nach unferer Art zu. reden x? Tr, gx=h, 


\ ähnlich die alten Algebraiften heiſſen kem, was 


alex -aennen.. ‚Dicolaus Zartalen wi biefe 


aa RE 


— 


"NT 


Regel sbqufals petausgehranht, , und dem ‚Gars 


dvan mitgetheilet, doch nhne Bewoeis, ten Cars 
‚ dan gefunden hat and: beybringt. Cardaus Res 


gel tn: Buchſtaben ausgedruckt, fieht etnad- ans 
ders aus als die gegebehe (699) es lift ſich 
aber eine deicht anf die andere bringen. :' Carter 


ins hat die Formel, die aus · Cardans · Regel 


fliefft / An feine Geometrie gebracht. CHA: Bad 


{ 


92, Selte ber Amſterd. Ausg. 16833 ober der 


Frautfurter 1695) und Franclſe a Schooten in 
der Schrift de cubicaruni,aeyual‘ refolutione (*) 
wlederholt, und Huddens Analyſis dazu beyge⸗ 


xügt Wenn aber alle Warzen indglich fir, 
glaube er, fie habe nicht ftatt, und lehret diefet 
Fall dur die Thellung des Winkels m den 


Theile aufldſen. Man kann die Regel: auf· ver 
ſchiedene Arten finden; ich habe (699) Kent 


Eulern in coniectatione de formis xadieum . 
.  aegnationum Comm. Ac:. Petrop. T. VI. p. 


216. 8. 33 43 gefolge . 


718. Anm. Die ſcheinbare Ungereimthekt 
(708) hat den Mathematikoerſtaͤndigen viel 
Kopfbrechens verurſacht. Newton; Ar: vnin . 
de Aequat.:redudtione per: diuifores furdos 209. ' 


\ 6. von Graveſands Ausg. ſagt: “Wenn es 


„brey moͤgliche Wurzeln gaͤbe, fo verhielten ſie 
Ze . Pe 1 


ER.) 











(*) Im Anhänge zu feinen Commenfar. in Geom. 
-Cartef. in angef. Aufl. 335. ©. auch bey Dee. 
Schrift Ue organica fell, con. defcriptione 
Lugd. Bat. 164. - 000° 


N 


» - .. “ 

\ ‘ 

* * > 

.- 

P J 

‚* . 
- J 


— 
v⸗ 
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FIſchied durch x ausgedruckt ,. Daher finde man 


„Leine, weil es nicht möglich ſey / fie alle drey 


„nach dieſem : Geſetze auszudruͤcken.“ Mon 


ſieht leicht, daß dieſes Nichts geſagt iſt: denn 


- überhaupt‘ entſieht eben die Mannichfaltigkeit 
der Wurzeln daher, daß verfchiebene unbefanns 

te Groͤſſen gegen die gegebenen, durch welche 

- die Coeffirienten beſtimmt werben, einerley Vers 

hilten haben, es mögen nun biefe unbekannten 


Groͤſſen alle moͤglich, oder einige unter ihnen. 


unmoͤglich ſeyn; wie bie Exempel 242. zeigen: 
Indeffen har dieſe Stelle Newtons, Fridr. 
Wilh. Stuͤbnern veranlaſſt, Bien eine. Anwen⸗ 
dung des Gatzes des zureichenden Grundes zu 
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„ſich alle gleihgüktig zu den Woefficienten det, 
„Gleihung; amd. wärben ohne. einigen Unter⸗ " 


* r 


finden; weit kein Grund vorhanden waͤre, war⸗ 


‚at ſich mehr eine der drey Wiligeln als bie ans 


dere zeigen: fotlte. -Cin feiner: 1733 zu Leipzig 


»* 


darteſiznam pro leibuitistia 8. 1 343). Here 
Clatlraut Cin-f. Algebra nah Miylius deutſcher 
Ueberſ. V. Th. VI. und f. F. 302. ©.) handelt 
diefe Regel auch ab, und bemerkt, baß die ‚beys 

den unmoͤglichen Eubikwurieln doch wohl eine 


. ‚möglihe Summe geben koͤnnten; weil fih bie 
nnmoͤglichen Gröffen aufheben koͤnnten. Dar⸗ 
auf verwandelt er nach Nieoles Anleitung (Mem. a 


de I’ Ac des ſc. 1738. p. 99. 100.) jebe,uns 


mögliche. Cubikwurzel in eine unendliche Reihe; . 


Anfangegr. I In. Th. 


und zeigt, daß die ee Theile, die fi ſip 


di 


” ’ 


| ohne daß: Ich: hier zu zeigen noͤthig tzaͤtte, 


— 


niſche Formel finden ſoll (2% 2) 


— 


und alſo den. beynahe wabres Werth von x 


(702) auszuziehen, oder bad dortige P and 
zu finden. Die 702. u. f. gebrauthte Methoti 


mio. zZuſ In dem Falle (716) kann m 
m und n (699) dur) Naͤherung finden. 
Ex. x8 6x — 403. let iſt 2 


b=— 40% ae. cc 392; und xy 


7 399 +9 204,7 392) wo me 


anfangs die Quadratwurzel und nachgehen 
die Eubikwurzeln durch Naͤherung auszi 











den koͤnnte. 

. 729. Sf. Wire aber der eigentliche 
von x rational; fo würde man: ihn durch J 
Verfahren nicht finden. 

.: Im Exempel; ift 302 = 98.4 — 141 
= 2.7 70 43 alſo 392 * 145 2; 
aber iſtt (- 2VSuο 147 
wie man ſich durch die Probe verſichern 


es gefunden wird; Alſo koͤnmt x = — 2 
v 2 EV 5.20 0 Be 
721. 3uf In 208. aber; wo ſich bie 
herung (719) nicht anbringen laͤſſt, mi 
man, wofern die Regel brauchbar feyn follte, d 
ne Methode haben, die Cubikwurzel aus K'tA 





bient nicht dazu, ‚denn fie führt, P-zu fin 
auf eine Gleichung, "die nichts einfacher iſt 
Biejenige, deren Wurzeln man ur | die —* 





r wele nad des dirote Verfahren die Summe 
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zwoer Reihen mit aumsglichen Gliedern iſt, lau⸗ 


uter mögliche Glieder enthaͤlt, ſo muͤſſte man 

doc) noch ünterſuchen, wie es mit den Ergaͤn⸗ 

1 zungen: ber Reihen; ausſaͤhe, und ob dieſelben 
wenn fie unmöglich wären ſich auch aufhüben. 


720. Anm. Uebrigens hat eine Srinnerung 


wie des Nicole feine, fon Libnig 1696: ges 


macht, (ſ. feinen Brief an Wallifen Walliſ. 
Op. T. III. coll. epiſt. 27.) daß: fi naͤhmlich 


die unmoͤglichen Groͤſſen in dee Summe, wie 
i er redet, virtualiter aufheben, baher Nicole ſich 
mit Unrecht rühmet, ſolches zuerſt gefehen zu 
| haben. König; (Mem. de PAc. de. Prufle 
" 17495 p. 108) hat- diefe Erſchelnung einer Uns 
‚ möglichkeit, die er für etwas wirkliches hält, gar 
aus der Logik wie Stübner aus der Metaphyfit 


⸗ 
* 


Herklaͤren wollen, daß alſo nur noch ein Philoſophh 


fehlt, der die Moral: bier zu Hülfe ruft. Koͤnig 


zeigt” naͤhmlich, die gemeine Analyſis, durch 
welche man dieſe Regel, findet, feße etwas zum 
voraus, dad auf eine Unmoͤglichkeit fuͤhre, wenn 

‚ ade drey Wurzeln möglich find: .alfo hofft er; 
- würde man durch eine Verbeſſerung ber Analys 

ſis eine Formel, wo diefe Ungereimtheit nicht 

. fatt fände, entbefen.: Aber Harriot Wallid 

Calgebr. 455,465. Cap.-Op. Vol, 1.) Euler;. 
Landen (Mathem. Lucybr. B. VI) haben, jeber 
durch eine eigne Analyſis, ehen · die Formel her⸗ 

ausgebracht, und aus 71.6. erhellt, daß ſich ka⸗ 
ne andere e herausbringen haͤſſt. 


Si2 19 


. 


00 — 


719. Zuſ. In dem Falle (710) kann man 

m unden (699) durch Naͤherung finden.“ 0! | 

Ex. Se — 6x - 40; Hier iſt a6 
3 


b=— 403 ae. cc 392;5-unb- x= YV (m 20 


V 392) + Y = 20 #392) wo inas 


anfangs die Quadratwurzel und nachgehends 
die Eubikwurzeln durch Raͤherung ausziehen, | 
und aljo den. beunabe wahren Werth vonx fin 
den koͤnnte. 

720. uf. Wire aber der eigentliche erh 


don x raftonal; fo würde man: ihn durch dieſes | 


Verfahren nicht finden. 
" Im Exempel; ift 39% = 98.4 14: 7. 
4 = 2.7.74 3, alfo 7 392.14 7725 Nun 


| 


dritt (-et va)’ = — 20-142. 


wie, man fi. durch die Probe ‚verfichern kam, 
ohne daß ich hier zu zeigen noͤthig haͤtte, wie 


es gefunden wird; Alſo koͤmmt x = — 2 + 
Va—vVazmg. 
721. Zuſ. In 208: aber; wo ſich die Naͤ⸗ 


ne Methode. haben, die Cubikwurzel aus KE A 


(702) auszuziehen, oder das dortige P und Q 


zu finden. Die 702. u. f. gebrauchte Methode 
bient nicht dazu, - denn fie führt, P zu finden, 
auf eine Gleichung, ‘die nichts. einfacher iſt ale 


Biejenige, deren Wurzeln man u bie Carda⸗ | 
- nifche Sormel finden fol Ga BE 


man, 
v - ! ». 
J 


⸗ ® 
4 _ ’ 


herung (719) nicht anbringen laͤſſt, muͤſſte 
man, wofern bie Regel brauchbar feyn follte, eb - 


⸗ 


— wurmaa OL, 
222. uf.‘ Man koͤnnte auf. eine challche 
Yet, wie in 702. verfahren. worden, auch die 
Cubikwurzel aus einer zweytheilichten Groͤſſe ſu⸗ 
‘hen, deren ein Stuͤck rational, das andere irra⸗ 
—— aber moͤglich iſt. Man muͤſſte für dieſe 
- Enötkwurzel einen Ausdruck annehmen, der. aus 


eiucm rationalen 'und ginem irrationalen Theile 


“ beftünde, auf beyden Seiten cubiren, und das 
Rationale unter ſich, das Irrationale auch un⸗ 
ter ſich gleich ſetzen. Aber auch ſo wuͤrde man 

- die beyden Thelle dei. angenommenen Aus⸗ 
- .drnchs, die man ſuchte, durch eben ſo eine cubi⸗ 


ſche Steichung finden, wie die iſt, zu deren Aufloͤ⸗ u 


. fung nad Cardans Megel man eine ſolche Rech⸗ 
. nung anftellen wollte. Go madıt. «6 Wolf EI 
Analyſ. $. 360; die. Cubikwurzel aus 20 tr 
: 392 zu findeng loͤſet er die Gleichung z? — 
. 6240 aufs mo der Werth: von z; wie er : 

durch Verſuche (nach 294) findet, 6 iſt, ‚und 
daraus findet er die gefuchte Cubikwurzel 2 -f- 
Y 25 ‚diefe Eubikwurzel nun wollte er deßwegen 
wiſſen, weil. Cardans Formel auf fie, führt, _ 
wenn man dadurch die, Gleichung xð 6x40 
Aufloͤſen · will. Haͤtte er nicht unmittelbar deu 
Werth von x in. dieſce Slelchung eben "D leicht 
gefunden? 


F 
—— — 


323. Anın. ‚Die: Analyfien, haben Meihor | 
| Jen geſacht aus einer greniago⸗ roſe⸗ de⸗ 
* ainer Theil rational nder — 

1, Wern— a. Vrade au 
wie 


N x 


a 2 


3 


dimedeſimo Autors, citata in quefta lette 


Ä Bönon. 1787; 57: Quärtfeiten, — 
Allgemeins Formeln der Differenzen 


Ab Summen. 

.724. Aufg. Wenn eine Reibe nad « 
nem gewiſſen Befene. fortgehender -Gri 
fen.als eine Hauptreihe (leries'primieiua) g 
gehen iſt, eine allgemeine Sormel zu s 
den, ‚Die jedes Glied jeder Reibe der Ur 
terſchiede durch Die Blieder der. Zauprm 
heausdrückt. Das Verfahren 309; 31 
iſt ein befondeter Fall bievon. 
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wuͤrdig waͤre, bie ſech die Algehraiften gegeben 
haben, eine Schwuͤrigkeit bey ihr gu heben, die 
nicht vorhanden iſt. So wird ihre Theorie, 
wie ich ſie hier vorgetragen habe, auch beimfenis 
gen nicht" unangenehm ſeyn, ber ſich mit ihrer 


‚ wirklichen Anwendung uicht beſchaͤfftigen will, 
nachdem'wir bequemere Arten’ haben; die ratio⸗ 
nalen und irrationalen Wurzeln zir finden. Lan⸗ 


den a. a. O. hat noch die Brmuͤhimg uͤbernoni⸗ 

men, eine ſolche Regel für cabiſche Slefdjungen 
zu finden, wo' das zweyte Glied nicht fehlt, wo⸗ 
von ich wie in (513) urtheilen muß· Man Gar“ 
aud) - Ähnliche SR 


- Gleichungen geſucht, und Herr Euler hat auf 


diefe Formeln eine Muthmaſſung gegründet, wie 
bie Wurzeln der Gleichungen überhaupt audfes 
hen möchten (ſ. 717.). Die vorhergehenden 


j Betrachtungen habe ich meiftens in einem 1747. 
- „hier ‚herausgegebenen Programıma ‚Formulam 


- Cardani aequationum eubicarum eadicce omnes 


N 


tenere. cet. vorgetragen. Sonderbar ift, daß 
man in Italien noch in neuern Zeiten fidy mit 
dfefer Unterfuchung viel zu thun gemacht hat. 
Bon mehr Schriften, ‚die ich nicht alle aufſu⸗ 
hen mag, erwähne ih nur eine: Oflervazioni 
del Signor Sebafliano Canterzani, ful Valor. 


“ Cardanico; elpofte in ung lettera, diretta al 


nobil uomo Signor Canonico Girolamo Sala- 


‚ dini, in occafione d’eflere ufcito un foglio ano- 


nimo, che propone una maniera di ridurre il 


cafo irreducibile, aggiungefi la diflertäzione : 
Ca | 


egeln für die biqͤuadratlfchen | 


u 


" F [ " ' x . “ 
N ’ , , .. f 
RITA > $ 03 
. on _ 


- 


HA: . di 


a 5 


L 





:&i 'medefimo- autore,' citata in queſi⸗ lettera 
Bönon. 1787; 57 NQuartſeiten. — W 


gaugemeine Formeln der Sqwenen 
und Summen. 


324. Aufa.. ‚Wenn eine Beihe nach eis‘ 
nem gewiſſen Befene fortgehender Groͤſ⸗ 
ſen als eine Hanptreihe (ſeries primitiua) ge⸗ 
gehen iſt, eine allgemeine $ormel 3u fins 
den, die jedes-Blied. jeder Reibe der Un | 
.  terfhiede durch die Blieder der. Sauptrei⸗ 

he ausdruͤckt. Das Verfahren 309; 310; 

Ä fi ein  befondeter Fall bievon. | 


u, 


eb weil das zweyte Glied ber erſten geihe ber 
Interſchiede eben fo durch der Reihe y drittes 


Hd zweytes Glied beſtimmt wird, wie das er⸗ 
eGlied ver Reihe. der Differenzen durch der 


Reihe y zweytes und ·erſtes Glied; fo-ifl:2Aı . 


=. y2 — yız alſo den Unterfchted jwifchen dies 
en beyden Gliedern der erſten Reihe der Un⸗ 
zerſchiede genommen; das erſte Glied ber, zwey⸗ 
ten Reihe der. Unterſchiede oder 1 V2.—= y2 ' 
— 2.yı$y. .(Hier ift zu werfen, ba 


ein Punct swifgen y und.einer. Zifer die Mul⸗ 


tiplication anzeigt; 3. E. 2. yı bebeutet zwey⸗ 
mahl dns Glied yı.) Nun ift Har, daß das 
zweyte Glied der zweyten Reihe der Unterfchie 


De, auf eben bie Art wie daß erfte. ausgedrückt ! 


Yoird, nur bag man in beim Ausdrucke des ers 


ſten Gliedes, ſtatt jedes Gliedes ber Hauptrei⸗ 


he, bad üächfifolgende fe t: Solchergeſtalt wird 


242 =y,—2.y2 -yı und hievon 2Ät 


Abgezogen laͤſſt iA3 ey 3. y2 + 3. yi 
— y daraus wid 2 A3 = y4’— 3. y3 +3. 
y2—yıund folglid 184 = y4 4 y3 
+ 6.72 — 4. yı ty. 

‚Ivy Das Geſetz alſo, welches die berech⸗ 
neien Glieder angeben, laͤſſt ſich algemen ſo 
ausdruͤcken: 

0. —. 


iai = ya-n, ya-ı + — ju-a. — 





ah ya-t ion ya 4 Ey yazı. 


Re L a, it A ige a 
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Aufl: DK; L; u.f. w. find nad) einander 
folgende‘ Glieder der Qauptreihe, unter Is II; 
nu. f. m. fiehen die Reihen dev erſten, zroenten, 
u. f. Unterſchiede. Es fällt in die Augen, daß 
die Coefficienten berReihen der Differenzen, ober 
die Zahlen, weldye daſelbſt in die Glieder ber 
Hauptreihe multiplieirt find, fo weit man fie 
hier berechnet hat, mit den Binomialcoefficien⸗ 
ten einerley find. Bey ber erften Reihe ber 
‚ Unterfchtede find die Coefficienten 1; 15 bey ber 
zweyten, dritten, vierten, “aber, bie von der 
zweyten, dritten, vierten Potenz. Diefes ents 
deckt das Gefeß, nachdem jedes Glied jeder 
‚Reihe der Unterfchlede gemacht wird, und man 
bat fid) nur nody von. der Algemeinkeit dieſes 
Geſetzes zu verſichern. 


II) Dieſes bequemer zu bewerkſtelligen, fo 
heiſſe jedes Glied der Hauptreihe y, aber mit 
einer begeſchriebenen Zahl; ſo daß dieſer Wuchs 
ſtabe allein, ein gewiffes. unbeſtimmtes, Glied 
der Hauptreihe anzeigt, das ich als das erſte 
anſehen will; yı fein nädhltfolgenbed oder daß 
zweyte; y2 dad aüf diefes folgt, oder das 
dritte; u. ſ. w. yn.dad,nrt- Ite; biefe Zah⸗ 
ken ı; 25. . n bedeuteh Alſo die Stellen der 
Glieder‘, und find nicht als Factoren, die in 
y multiplichet wären, anzufehen. 


1519) Ferner beheute-Ax. bie erſte Reihe ber 
Differenzen , und 101. ihr erſtes 2A 1 ihr zwey⸗ 
tes Glied u. ſ. W. ‚Se dr =y1l-y; 

? uud 


und weil das zweyte Glied d der erſten Reihe ber 


Unterfciebe eben fo durch der Reihe y drittes 
und zweytes Glied beſtimmt wird, wie das er⸗ 
AeGlied ver Reihe der Differenzen, durch der 


Reihe y zweytes und ·erſtes Glied; ſo iſt 201 


-—=.y2 — yı3.aifo ben Unterfchted zwifchen dies 


sen. beyden Gliedern der erſten Reihe der Un⸗ 


terſchiede genommen; das erſte Glied der zwey⸗ 


ten Reihe "der. Unterſchiede oder ıV2 = y2 


—-2.yı$y. (Sie iſt zu erben, daß 


ein. Punct zwiſchen y und einer Zifer die Mul⸗ 
tiplication anzeigt; z. E. 2. yı bedeutet zwey⸗ 


mahl das Glied yı.) Nun iſt klar, daß das 
zweyte Glied der zweyten Reihe der Uaterſchie⸗ 


de, auf eben die Art wie das erſte ausgedruͤckt 
Wird, nr dag man in dem Ausdrucke bes ers 


ſten Gliedes, ſtatt jedes Gliedes der Hauptrei⸗ 
he, das nächftfolgenbe feßt: Solchergeſtalt wird 


232 33 — 2. y2 yı und hievon 2Ät 


"abgezogen laͤſſt ıA3 = y3 — 3. y2 + 3. yl 


y daraus wird 2A3 = y4—3.'y3 + 3. 


y2—yıund folglid 4 y4—4 y3 
+672—4 yıty. 


‚vw Das Geſetz alſo, welches die berech⸗ 
neten Glieder angeben, laͤſſt ſich allgemein J 
auöbrücen: 


0: 8. (aeT- i 
Tan yo-n. in, yo2... 





v$ \_ 8 
un ’ 


20u ya-Fienyat = Ey a=r es. 


2, were, vB a 
Ä Hier⸗ 


— — 


[4 
. 
Li 


4 
sog! —XXXX 
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Mierans ſolgt —— 





onu Synti- ath. yat =D) r ya-ı... 
V) Den Beweis allgemein zu made, ‚bes _ 

trachte man die Sache folgenbergeftal. Die 

Theile des erfien Gliedes vonder nten Meike 


‚ ver Unterfchiebe , oder die Theile von rAn find: 


ein erſter und die folgenden: (mie 121) nad 
dem Gefeße nun das ich für An in’ IV. anneh⸗ 
me, find der rte und ber rt ıte_Theil ber 
feet; a HE EN 


van @-r— 1) 


(134. ı 38. )P bedeutet aähmlich den Coefficiens 
ten bey y (n — r) ohne. ‚fein Zeichen betrachtet 
Da nun 2Au aus ıAn entfieht, wenn man in 
bes letztgenannten Ausdrucke überall das folgens 
de Glieb der Hauptreihe ftatt des vorhergehen⸗ 


der ſchreibt, fo iſt der r + ıte Theil von 241 


FlE2,an © 


r 
vn Zieht man alfo von biefem Theile beu rien 


der folgenden in ıAn ab, weil ſolcher eben das 


Glied der Hauptrehhe enthält, fo bekoͤmmũt man 


FR G+Z „fan aber 14 


nr Bank 
ZI — ba was 
i T | 1 6 - , r ‚E ‘ ‚alfo wird — Do un 


‚man gefunden hat; 7TG49 








® x 
e ‘ > 
u or. 
EBEN ‘So 
2. ⸗ 
I, 


N. Ze taaonuitoren: | | 


* 


Te) er tl 


N & =) Bejaht oder verneint, ‚iägten x un⸗ 
gerade oder gerade ift: | 


VD Dieſes gefundene aber iſt der 4 te 
Theil der folgenden, von ı A (+ 1). Denn 
jeder Theil in 1A {a H iſt das, was hers 
, auskoͤmmt, wenn man von dem, eben fovielten‘ \ 
In 2Anz denjenigen in ı An abſieht, der um 
eime Stelle weiter vorwaͤrts liegts dieſes grüne» _ 
det ſich darauf, daß bie’ genannten bepden Theis ° 
le in 2An und ı An einerley Glied der are 
zeihe enthalten, weil.der 15 25 35 u. ſ. w. Xheil | 
von Ars basn+- 1te; nte,n— ıteuf. | 
w Glied der Hauptreihe euthalten,, ober weil" 
= bie Glieder der Hauptreihe in den Theilen von 
IA ruͤckwaͤrts gehen; weil ferner 2An aus ı An 
wird, wenn man in ı An;- flatt jedes Gliedes 
"her Hauptreibe, daB ſich in ihm ‚befindet, das | 
naͤchſtfolgende feet, und folglich jeder Theil von 
2An dad Glied der Hauptreihe enthält, daß. | 
der eben fovielte Theil von 1 An enthielte, der um _- 
eine Stelle weiter vorwärts lag. And) iſt fer⸗ 
ner Har , daß der erſte Theil von Ann + 1). 
einerley "nit. dem. erſten Theild-von 2 An iſt, 
. weil der erfte Thelb von 2An qus der rad. 
geführten Urfache, keinen feines gleichen in ıam . 
hat: der zweyte, britte, viert? u. fi w. Theil 
don rA(n-+ 1) tommen heraus, wenn man’ 
von dem zweyten, ben, vierten u. ſ. w. The 
—— de | 


| 


— 


' 


510 neun - 


‚ 3A (nF 1) anwendet, 


} 


\ 


fe in An, den erſten, ‚zwepten, britten, u. ſ. 
w. Theile in ı An abzteht, Alſo hat man durch 

diefen Abzug In VI; überhaupt ben (t - ıY)ten 
folgenden Theil in 1A (nF ı1).gefunden.. - 


VII) Set man aber an -  flattn inden 
Ausdruck des r + sten folgenden Theiles im 


An (V) wo man erſtlich, che man biefes thut, 


ftatt P feinen Werth feßen muß; fo koͤmmt eben | 


das heraus, was man am Ende von VI.. ges 


funden hat. Folglich giebt der Abzug VI; eben 
den Ausdruck, für jeden unbeftinmten Theil 


von ıA (n-+ 1) wie man befsmmt, wenn 


mann + 1 flatt n; in eben ben eben fovielten - 


Theil von ıAn feßt. Iſt alfo das IV. angenom⸗ 
mene Gefeß fuͤr ıAn und daher auch für 2An, 


richtig, fo iſt es audi für-ı A (a-+ 1) richtig, 
denn wenn e8 für 1An und für 2An richtig iſt, ſo 
folgt daraus durch den Abzug des erſten Glie⸗ 
des vom zweyten, ein ſolcher Ausdruck für IA 
(n-+ 1), ‘den man ebenfalld erhaͤlt, wenn 
manen — ı flättn in ıAn feßt, d. 1. went 
man bad für 1 An angenommene Gefeß unmie 
felbar, ‚ohne, dieſen Abzug vorzunehmen, auf 
IX) Nun iſt das angenommene Gefeg rich 
fig, wenn n .1; =25 =3, =345 (W} 


alſo iſt es fuͤr + ı = richtig; und folglich 
fürs + 1.5 65:0 ſ. w. ohne Ende nach der 


ſchon gebrauchten. Art zu fchlieffen (139; 2245). 


v 


RITTER Sr 


X) At eo 1a fi. das erſte Gtet jeder Rei⸗ | 


! 


| he ‚der Unterfhiebe überhaupt, wie im IV. aus⸗ 
druͤcken. 


- X) Van kanu eben dieſen Auodruck, oh 
anders folgendergeſtalt ordnen: Es ſey Ci=n; 
Ca = a. .(n- 1) Nicʒ⸗ a. — 2) , 


u. ſ. w. C 25 ber2r— ık —* 


coefficient der Potenz n; Cr der 2rter, Die 


Eoefficienten nach (25) gezählt. So iſt erwie⸗ 


fener maaſſen 


. ıAn=yi-Cı. y@-l-+ca. y(a—2).. 
 —C(r—1). y.(2r—1)-+-Cer. — 


nn 00T 


wo bie.ganze Reihe n + ı Glieder har, die 
Zeichen der. lieber abwechfeln, und alfo im leße _ 


ten Gliede + y, das obere ober umtere Zeichen. 
gilt, nachdem n 4.1 ungerade. ober. gerade, . 


das iſt, nachdem n gerade oder .ungerabe iſt. 
Nun ift (Analyſ. 150) Cı =C(n— 1); C3 
=C(n-2)wdEllr—-T)=Ch—2r 
1-1); Car =C(n—2r. Mau kann ab - 
fo dieſe Reihe für. 1 An rüdwärts mit eben deu 
Coefficienten fhreiben, En = ı daß sorhin zu 


“+ y’gehörte muß jeßt zu yn gehören. ‚Da Tieht 
. denn die Reihe fo aus. | 


An=ty+Ch yırtCz. y2F03. ya: 


:C4.y4....F C(ar-1). y(ar-ı)ECar.y2r.... 


Iſt nun hier n gerade, fo gelten die obern 


Zeichen, und alsdenn wird einmahlor—n; und . 
J c2 - =ı; und da bey ben obern Zeiss 


Yen, 


’ N ‚ t 
4 


* 
- 


‘ 


gig ns, ' 
cent iſt 5 S ben man in 1 36; findet, w 
‚ man nur dorten 8; R; n;r;5 ftatt Q ; P;m; 
ſchreibt. Er wirbalo  ; 0.0.1 
CG+N).n.(a—1)..:.:la=r-+ı) 
So findet man den Eoefficienten veöc +1 





folgenden Theild in y (n -F x) aus bi 


genoinmenen Gefeße füryn. 

V V) Aber wen man ar flait n;h 
den Coefficienten bed (r + r) ten folge 
Theil von yn;feßt, fo koͤmmt aus der H.u 
nRommenen Formel, eben das hetaus; und" 


‚ In den Eoeffichenten. multiplicixt wird, nöd 


1A(r +1) ift auch beydemapl einerley; 9 
wird jeder folgende Theil von y (n F)n 


den Schluß IV; aus dem angenommenen Of 


U, vollkommen fo beſtimmt, wie er beſin 
wird, wenn man in bie Formel IN; n + ıP 
n feßt. Das tft: das I. angenommene 

-feß gilt fuͤr (n 1) wenn es für yıf 


Es gilt aber für’y 3 CL) folglich für yauh 
ohne Ende. z 


726. Anm. Die hier gelehrten Form 


(7245724) findet man bey derſchiedenen 


ftellern, 3. © Haufen El. Ar. Pr. XXIII. & 
An. Calc..diff, Cap.,I. $.. i03 23; aber iß 
‚Allgemeinheit‘ wird von’ allen, die ich fm 
"nut aus ber Induction angenommen, daher 
Riſch hier bernuht habe ſie mit gehoͤriger Ob 
fe were n 


Ä 
D 


. ® ,„- » 
7 N ‘ 
’ . . 
’ 5 \ 


ten Gliedern folgendes Geſetz 


———— IA B. ıA3 + C1A3,., 


Rita hs tachn.e 

Wo A; 8; C; u. few. die Binomialcoefficienten 

der Potinz n; und zwar R ber.rte in’ Der Des. 
Deutung (125) 8 der ex te ſind. 


ne 


U ID. Weil nun y (n-+1) gegen bie mens >. 
. ten lieder der Reihen vollfonimen eben die fas. .. 


ge Bat wie.yn gegen bie erften, fo wird, wofern 


- dasaAD angeriommiene Gefeß wahr ift, sac fol⸗ | 


gendes wahr ſeyn. yla—-ı)=y2-F-A. 


 2@Ar.,.. HR. 24.8. 2ACctı) Die 


Binomialcoeffteienten ändern ſich hier nicht, weil, 
der ‚Reihen zweyte Glieder in Abſicht auf y 
(at I) das fi nd, was bie erſten in Abfict 


auf yn waren. 


* e 


‚..IV) Nun. Here jeder. Differengenreihe 


zweytes Glied, wenn man zum erſten Gliede 


dieſer Reihe das. erſte der folgenden addirt. 


Hip findet ſich ker Werth von yn * 1 folgens 
dergeftalt 


— 


 yradı. ... ul 
DR J —X Ada | 


ln EB: rer Han. er 7) 


v . Er we R. ie⸗ Rıdle +) 
S.1A(r-Et) 


deder folgende ef von y (n 35 befteht 4 ' 


aus zweg Stücken, und der — +) te Coe 
Aoſangegr. iu. u | gen 


.m Man findet a fihon Mm. den: PS | 


514 F NS : 


cent fe R48 ben man’ {im 136; Fube, wenn 
man nur bergen S; Rı nzr; ſtatt Qr mn; 
ſchreibt. Er wird alfo nn 
 Ga+NM.n(a-ı).. tr +) 
RC iD BER — . 
1J. 2. 3.. — 
So findet man den Coefficienten des Iten 
folgenden Theils in y (n + 1) aus bein am 
genommenen Gefege für yn. 
V ) Uber wenn man afr ſtatt n; Er S, 
deſn Coefficienten des (r Er) ten folgenden 
‚Theil von ya; feßt, fo koͤmmt aus der H. ange 
ommenen Formel, eben das, heraus; und was 
‘in den Coefficienten multiplicirt wird, naͤhmlich 
A (£ + 1) ift auch beydemakl einerlep; ; Alſo 
wird jeder folgende Theil vony(n-} 1) durch 
den Schluß IV; aud dem atigenommenen Gefeße 
U, vollkommen fo beftimmt, wie er beftimmt 
"wird, wenn man in bie. Formel I;n-- ı flatt 
n feßt. Das iſt: das Il. angenommene Ge⸗ 
ſeh gilt für y(n +- 1) wenn es fir yn gilt, 

SGs gilt aber für’y3 CU) folglich für yauı fm 

ohne Ende. 

. 726. Anm. Die hier ‚gelehrten Forimels, 
(724; ; 725 ) findet man bey verſchiedenen Schrift⸗ 
ſtellern, 3. E Kaufen El. Ar. Pr. XXIII. Euler 

af. ‚Calc..difl,. Cap.,I..$. 105 23; aber ihre 

| Algemelnheit wird von: allen, die ich Tenne, 
"nur aus ber Juduction angenommen, daher ich 
"nich hier bemtſt habe ſie mit aeberiger Schaͤr⸗ 
„fe ar erteſch 

N ee en Bes 


nn he ZH 





‘ 


| ur . Yun. j er? | 
3 man etwa ſanmiren Tbnürte, Sue in dien 
Stellen. zu finden. 2: : 
729. uf. Wenn man eine der 2; zu, 7 F 
olumuen als eine Hauptreihe (724) anfiht, 
iſt alemell:y ==0.. heiten 
730.: Die zweyte Columne als Yarptreihe | 
—* bat: zum erſten Gliede ihrer erſten. 


Afferenzenteihe, das zweyte Glied der erften 


vlumne,der i13 die folgenden: Differenzen ſind 
le ='05'alfe: if für fie aus 725. IL das nm 
be Sieb (424. 11) ober yn = An; & ei 
en=ırihr zwoͤlftes Sieb=zır.  . 
73 ĩ. Die dritte, als Haupirelhe, het fie 
A ı.ger'den Unterſchied fhreserften und zwey⸗ 
en Gliedes0 0 = So 'das erſte Glieddet 
weyten; folglich. für‘ 241 Ar ober'ir—. 
n.(a=-1) 
= 124 ſalguchy yaz — 
Se zwifues Glied = = en sg...” 
"32; Fa ber mten Eolümme als Hauptreihe 
etradhtet, tfe-yn’fo wie jedes vorhergehende 
Slied dieſer Eolumne—’ö fo lange n < Kae r 
vell in ihr die erſten m —’ı Glieder jedes = 
and und yndadn +— ıte Glied if, ai 
angg = oiſt vis + = in. x 
733: 3 Alf iſt (724 IVXI An=öfo tarige‘ 
is n=m— ız oder die erften Glieber der 13 
2333. mAien Differenzenreihe ſind So. 
Yun gehen. ver der mten Columne m— 1 Co- 
Kkt3——— lumnen N 


77 


. seh Columne zweytes Glied 


Le m | , 

727. Ertl. Die Zahlen ih vorfichenber Tas 
fel, die figurirten Zahlen (numeri figurati) 
ſind ſo geordnet. Die erſte Columne ober loth⸗ 
rechte Reihe enthält lauter Einheiten; die zwey⸗ 
te die Summen dieſer Einheiten, und alſo die 
natuͤrlichen Zahlen, aber fo, daß ihr zweytes 
Glied, dem erften ber erften Colimte glei 
oder ⸗13 das dritte. die Sünime der erfia 


. beyden Glieder der erfien Columne, bag vierte 


die Summe der erften drey Glieder u. ſ. w. iſt 


. Die ‚dritte Columne enthält. die Gumme der 


Glieder der zweyten, ſo daß ihr drittes ; vien 
tes; fuͤnftes u. f. w. Glied; naͤhmlich 1; 35 6 
die Summe detr erſten; zwey; —* vierz 
Glieder der en Eolumme, u. f. w. ober 


"e+i5;o+ +3 0+1H3+3 


ww. if. So iſt überhaupt das p + ıte 
Glied. der m fr 15en Columne die Summme von 
p-Öliebern der mten. 8. Emm m, 
add p= 1135 ‚fo if der Se: Eolumne Yated 
[SERIE +r+9+4= 





. bie Summe ber — 11 Glieder der IX, 
. Eolumne. u . 


728. Sof Pirm=p= iſt der zu | 
1; ber dritten , 
drittes, fm pa u. will ber mten 
Solumne mted Glied = 15 Die Stellen der 
Glieder bariber werben imit o. ausgefüllt, weil 
fie Summien-son o feyn.mäfften, indem über 
dem erſten Gliede der erſten Columne nichts iſt, 
das 








d 
J 


— 
A 


— u Pan en 


das man etwa ſamnmiren Eunte. oude in dir 
ſe Stellen zu finden. un 
729. uf, Wenn man: eine der 2; zu. 

Columuem als eine Hauptreihe 724) anſichi⸗ 
bo iſt alewabley So. AT Be Tue Eee 

8.1 930,7 Die mente Columne als Yareptreiße | 
\ betr, hat’ zum erfteri Gliede ihrer erftem: 


. Differenzenteihe, das äiweyte- Glied der erften. .. . 


Columne, de 13 die folgenden‘ Differenzen ſind 
alle 203 alſo iſt für fie aus 725. IL das m 
ite Glied (+24. 11.) ober 1 A—nz 3. ©: 
fürn sr ihr zwölftes Sezır  . rt 

73 1. Die dritte, als Hauptrelhe het fie 
1 A ı ‚ober den Unterſchied fhresferften und zwey⸗ 
- ten Gliebes 0 * So 'das erſte Glied’ ver 


zweyten; folglich. für 241 = Hör ober p—. = 


u Dar a BEE en ».(a= 1) Fu | 





_s-— 


Tr — — 
Ser zwoͤlftes Glied = = ud > = s%.; ” 
"#32. Ja der mten Cokumne ald Haryltelhe 
betrachtet, HE yin’fo wie jedes vorhergehende 
Glied dieſer Columne =:0 fo lange n <m—'r 
well in ihr die erſten m —ı Glieder jedes 0 
find und yn dad n + rte Glied ift, a 
lang = ot ben = in. 
733. LAlſo iſt (724 IVJIAn=öfo tarige, | 
ww n=m— 13 oder die erften Glieder der 13 
2333. ma aten Differenzenreihe, ſind So. 
Nun gehen. dor ‚der.ınten Columne m— ı Cos 
St3 lumnen 


nn 
x 


— 


trag umgekehrt habe, 


Re. Wenn mansandseiner get 
nen Menge von Dingen ;Foniel Paare, | 


uͤberhaupt· Perbindungen .; und‘. ggerzelaih 


! ke 224.) \ n . 


4 


| j20 | ] 
mar ſich glelch vorlaͤngſt· the fehzee wit Wer 


tung dieſer Zahlen: beſchaͤffriget hatte. CA 
Bewets iſt von dem gegenwaͤrtigen unterſchien 
Haufen El. Ar. Prop. 25. bat, denſelben 

halten: und daraus ben’ ——— 
und das Geſetz der Summen usb. Differ 
C72$. 724) bergeleiset,.do.wpde ich biefen 


a 
ss. ”.33 


Von den Eomfingkionen. 








Dreyen, Bieven, uf a mlugınz als ſich 
laſſt; ſo Heiffen ſolches Combinationen, © 
ternationen, Conquatermationen; n.( 


Combinationen nah 2; 3; 4. u fm. © 


236. Dan verfahre auf pfefe Art mi v 
erſten fünf Vuchſtaben des Alphabets. Di 
geben folgendes, N.” 


4 
. 
r “ ee 
- m. m ner 
9 
t 
\ Fin f 
- . —n 
«“ ‘ "Ya 
t 
. x . ; 
“ ol 
4: € ! 
t u. f 
W 
N +. 
3 u. 92 4 du u “ . ’ı 
s 7 > F 
\ " 4 " _ EM 
8 
x x 
Ey 
\ Sn. 
\ ; 
j FE 
Ä 
* 
x a 
— 


4:29 2m zuadg una: dae TEL TA. a 
&e- (m; 12 GR) ‚in 2). IR: Ha KR SER HERE 3 
SPULE —— * u si DE N 1. . 2. 


j Ahr mi 


Ä kr m: = AEAFREREN erſte Colämne: nicht ar; fr 
welche auch d6R! Ausdruck yn in I; nicht ſtan⸗ 


findet, denn berfelbe gäbe da 2. —— IE m 

wo ber Zaͤhler wag Ungereimtes enthält. Die 
Urſache ift, weil die Vorausſetzuug 72934 für. 
die erſte Columne nicht: ſratt findet. Fuͤr ‚die: 





erfte. Columne iſt zwar jede: Diffenenz 80; vr 


nioeroͤnderlich and ale * naß VJn Y. 


ms le eig. DELETE Fer ee 


„“ er wird bas rie * etihe Bis An. 


Pe 
. ' 
? 4 
dm EDER Du " nn 
2% Se .* Ver ve 
{ ’ ABaLY 7 Eur ar oo. (X Zn 





2; 1. By. . Eure 
—52 DR De * 
‚jene «+2» CH. Gr r 


2. 
F w. Diefe Formeln werben bey ven Combi⸗ 
ji und andern Unterfuchungen gebraucht. 
4: Anm. Dieſes Geſetz der figurirten 
Zahlen at Jacob Bernoulli suerft ‚allgemein exs 
iwiefen. Art. Coniedtandi P. IL. rap. IH; ob 


n w -Biefe Formel geht, | | 


‘ 
4 2 
47 4 ’ . 
' 


Er u Kir man 


— 


ben erfien beyben 727. fo iſt bie Menge # 


Ze "  °© "7077 
737. Au der Columne I. ftehen bie eu 


nen Sachen; Sn-Il. die Paare, die ſich any 
3; u. f. w. Dingen nehmen laffen, Es iſt 

daß ſich zuerft ein Paar aus zwey Dinge 

men laͤſſt, und dag man alfo‘; wenn bie 3 
der Dinge = r:iftz; o Paar bat; Koͤmmt hi 
dritte Ding dazu, fo gibt ed mit jedem ber ig 
den vorigen ein nened Paar; und das vierten 
jeden der drey vorigen; zu. den Paaren dl 
die p Dinge geben, kommen noch p neue Po 
re, wenn dad p fr ıte Ding dazu Kommt, 4 
Menge diefer neuen Paare alfo, d. f. das pt 
ıte Glied ber IL. Eol. ift der Summe von p 

beiten glei), und ift alfo 05. 15.25 33 43 1 
w. für p=05 1525,45 u. fr w. Dergk 
man alfo bie erften beyden Columnen hier 








nenen Paare, welche bie p te Sache gich 
='p oder das p + ıte oder pte Glied dell 
Col. 727: ift die Zahl der Paare, die fih 
pt ıten ober pten Gliede der II. Col. 7% 
befinden. Die Menge aller Paare, bie fi 
-  gufammen aus p Sachen machen; laffen , AR ch 

. bie Summe von, p Öllebern der IL, Eol. 73. 
Id. i. das p ıte Glied ber IIL, Col. daſ. folp 
lich iſt, n flatt p gefeßt, die Menge aller Pu 
ve, die fi aus n Sachen nehmen laffen, # 


ſammen 





j ‚ ‘ v \ 
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738. Bringt man zu jedem der Paare, bie | 


aus ben vier, Dingen a; b; c; d; machen 
ſen, das fünfte e; fo hat man alle die Ver⸗ 


Dungen nach 3 die fich aus biefen fünf Dinz : 


u fo machen laſſen, daß fich das. fünfte zuerſt 


einnen befindet; ober man hat das fünfte Glied 


: 11. Col. 736..: Eben fo hat man’ ihr viers 
Glied, ober die Menge aller Verbindungen 


chh 3 bie ſich aus vieren fo machen. laffen, daß 
8 legte oder vierte zuerft ‚barinnen iſt, wenn 


zu zu allen Paaren, bie ſich aus, drepen mas 
n Jaſſen, das vierte bringt, u. ſ. w. Ich 


ze zuerſi, weil es: nachgehends auch in den. 


genden Verbindungen vorkoͤmmt, die e ent⸗ 
ilten. Alſo iſt die Menge der Verbindungen 


1. 53 im 4; im 3; u. ſ. w. Gliede der III. 


ol. 730; dem 5; dem 4; dem 3; Gliede ber 
1. Col. 726. u. ſ. w. gleich; 


- 


⸗ 


Ueberhaupt, wenn man zu jebem der Paare, 


e ſich aus n — 1 Dingen machen laffen, das 
se bringt, fo hat man alle Verbindungen nad) 
bie fi) aus n Dingen fo machen laffen, daß 
as legte in ihnen befindlich ift, oder man hat 


asnte Glied der HI. Col. 736; die Menge. 


ex in ihm befindlichen Verbindungen nach 3 ift 


(fo mit dem n ten Gliede HI. Col. 726. einerleyz; 


glich iſt bie Menge aller Verbindungen nach 3 
fr n Dinge in der III. Col. 736. zuſammen ſo 
roß als die Summe von an Glledern der III. 


ol 765. d. i ſo gioß als das n + ıteder 
| | 0 daſigen 


737. In der Columne I. ſtehen bie einzel 
nen Sachen; In II. die Paare/ bie ſich aus 2; 
3; u. ſ. w. Dingen nehmen Infien, . Es it Har, 
daß ſich zuerft ein Paar aus zwey Dingen neh⸗ 
men laͤſſt, und bag man alſo, wenn die Zahl 
der Dinge = 1iſt; o Paar hat: Koͤmmt das 
dritte Ding dazu, fo gibt ed mit jedem ber bey⸗ 
den vorigen ein nened Paar; uud das vierte mit 
jedem der drey vorigen; zu den Paaren alfo, 
bie p Dinge geben, kommen noch p neue Paa⸗ 
re, weni das p + ıite Ding dazu Fömmt, bie 
Menge diefer neuen Paare alfo, d. i. das p—+ 
ıte Glied der II. Col. ift der Summe von p Ein: 
beiten glei, und ift alfo 0515.25 3545 u. f. 
w. für P=05 152545 1 ſ. w. Vergleicht 
man alſo die erſten beyden Eolumnen hier mit 
den erſten beyden 727. fo iſt die Menge ber 

neuen Paare, welche bie p -—rte Sache giebt, 
— p oder das p + ıte oder pie Glied der II. 
Col. 727. ift bie Zahl der Paare, die ſich im 
p + sten oder pten Gliede der II. Col. 736. - 
befinden. Die Dienge allee Paare, die ſich 
zuſammen aus p Sadyen macjen;laffen , ift alſo 
. bie Summe von p Ölledbern der Il, Eol. 731. 

„bi. das p — ste Glied ber III, Col. daf. folgs 

lich ift, n flatt p gefegt, die Menge aller Paas 
| ve, die fi) aus n Sachen nehmen laſſen, zu⸗ 
‚\n 
Ce — (731). 


ſamm F 1. 2 


f . * 
⁊ 


738. 
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2738. Bringt man zu iedem der Paare, die 


fi ch aus den vier Dingen a; b; c; d; 'madıen 
: Yaffen, das fünfte e; fo hat man alle die Ver⸗ 


| bindungen nach 3 die ſich aus diefen fünf Dinz 


gen ſo machen laffen , daß ſich daß. fünfte zuerſt 


Darinnen befindet; ober man hat das fünfte lieb - 


ber 11. Col. 736..: Eben fo hat man’ ihr viers 
tes Glied, oder die Menge aller Verbindungen 


‚nach. 3 bie ſich aus vieren fo. machen laffen, daß 
das letzte oder vierte zuerſt darinnen Ifl, wenn ' 
, manızu allen Paaren, bie ſich aud. dbrepen mas 


chen Taſſen, das vierte bringt, u. ſ. w. Ich 


—8 


“in 


ſage zuerſt, weil es nachgehends auch in dem. 


folgenden Verbindungen-vorkömmt, die e ents 
halten. Alſo if bie Menge ber Verbindungen 


Am sy im 45 im 3; u. ſ. w. Glide der III. 
El. 7365 dem 5; dem 4; dem 35 Gliede ber 


ul. Sol. 726. u. fe w. seid; 


Ueberhaupt) wenn man zu jedem der Paare, 


die ſich aus mn — 1.Dingen machen laffen, bas 
nte bringt, fo hat man alle Verbindungen nad) 
3 die ſich aus n Dingen fo inachen laffen, daß 
das legte in ihnen befindlich ift, oder. man hat 


das nte Glied der II. Col. 735; die Menge . 


der in. ihm befindlichen Verbindungen / nach 3 ift 


‚ alfo mit dem nten Gliede HI. Col. 726. einerley; - 


folgtich tft bie Menge aller Verbindungen nad) 3 
für n Dinge in der IIL. Col. 736. zuſammen ſo 
groß als die Summe von n. Öliedern. der III. 
= El. 7365 b. 1. ſo groß als des n + ıte der 


i daſigen 


24 run I 
| Bf, vierten, ‚oder = 2 


(732). 7 


739. Man ſetze, Sie m 11 Solumne 736: s 
| enthalte bie Verbindlngen hab q— 1. von.n 
. Dingen abo... fg das legte‘ foll naͤhmlich b 8; 
und fein’ nachſtoordergehendes f heiffen Ahr 
ntes Ötied:enthalte die Werbiabungen, in ‚Denen 
die nte, Sache g -zuerfi zu finden iſt, und fo 
überhaupt ihr unbeſtimmtes ptes, bie Verbin⸗ 
‚bungen. nad) q— 1. in denen’ yon dieſen n Gas 
‚hen, die pte.zuerft zu finden iſt. Nun nehme 
man An; die Menge der Verbindungen in jebem. 
folgen pten Gliede, - fey fo groß als das eben 
ſovielte oder. pte Glied der q — ıten Columne 


zn 26; koͤmmt zu jeder folder Verbindung von 


p Sachen nad q — 15 biep + ıte. Sache; fo 
erhält’ nian die: Verbindungen nach q bie fid 
aus p Hr.ı Sachen fo machen laſſen, daß die 
p Fr te zum erſtenmahle darinnen vorkoͤmmt; 
ober man erhält bag p + ıte. Glied der q ten 
Eolumne 7365 biefes Glied enthält alſo ſoviel 
Verbindungen nach q von p + ı Sachen, foviel 
es zufammen Verbindungen nah q — 1 von p 
Sachen giebt; das iſt, vermoͤge des Angenom⸗ 


menen, ſoviel die Summe von p Gliedern ber 


 q— iten Columne 726 betraͤgt; das iſt, ver⸗ 
moͤge der Einrichtung der Reihen 726; ſoviel 
das p ite Glied der qten Columne 726. 
beträgt, Es ſtelt aber er jebes Glied der 3 Col. 

il 236 
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736; die Menge von Verbindungen nach. 3 don 
. pP. Dingen vor, in denen das pte zum erftenmahs . 
. le vorfömmt, wie aus 736. erhellt, wenn man p 
ftatt des dortigen n feßt. Alſo iſt das, was 
“angeriommen wirt; für g— 1 = 3. wahr; und. 
fölglich iſt, für q == 45 wahr, da die Mens - 
ge ber Verbindungen: von p u Saden: nad) 
qzʒ welche dad p. + ıte-Ölied ber 4. Col. 736. - 
enthält dem p -Fıten Gliede der 4.Col. 726. 
"gleich. iſt, das. heifft,. weil p unbeftimmt ift, daß 
die Menge ber Verbindungen. in jedem Gliede 
ber 4. Col, 736; bem eben ſovielten der 4. Col, 
226.*gleich iſt. Nam feße man gm ı 45 

und folglich q ig 5 fe iſt erwieſenermaſſen das 
Angenommene für die vierten Columnen wahr; 
die Mengen der Verbindungen nad)‘ vieren in 
jedem Gliede der einen, find naͤhmlich dem eben 


fovielten ber anbern.: gleich; alſo folgt für die 


fünften Columnen, daß die Mengen: .ber Ver⸗ .. 

bindungen nad) fünfen in jedem Gliede der eis 
nen, dem eben fonielten der andern‘; gleich ſind. 
Und fo geht ter: Schluß für gr mr; und 
42 63 fuͤr q — 1 6 md q 7 u. kw. oh⸗ 
ne. Ende fort, oder uͤberhaupt. iſt die Menge 
der Verbindungen nach q in jedem Gliede der 
gten Solümne 736: ſo groß ald das eben Pic 
te Slied der gten Col. 726: DE En zui 


740. Die Menge aller Sntinemge nat} a Ä 
von n Dingen, iftalfd die Summe von n’Bliebern | 
der qten Col. 7265 oder dad n I te ber 
“ 7 


62416 — 


g.+ sten; alſo wenn 1 =m (733) 
— n.(n = I) a ie an 
1.2.... Er g:° 


! 741. Br. Wie viel mahl Tonnen aus 40 
= n) Dingen 9 (—q) genommenwerben? Antw. 
420. 32 38.37. 36.35. 34-33. 32, 5, 
1. 2.3.4026 78.9: © 
32. 19. 17. 13. IT. $ =- 273.438 880. 
Wenn Lombre unter dreyen geſpielt wird, fo 
Tann jeder beym Karterigeben ſoviel verfchiebene | 
‚ Spiele befommen, ſo vielmahl. aus den 40 Kar⸗ 
ten 9 koͤnnen genommen werben, fo daß niemahls 
alle 9 die er einmahl befönnnt mit allen 9: die 
er ein anbermahl bekoͤmmt einerley ſind. Die 
"7. Menge biefer verfchtedenen Spiele, die einer ie 
die Hand befommen Tann, ‚zeigt das Exempel. 
Diefe Menge muß noch mit 3 multipliciet. wer⸗ 
ben, weil eben bie Karten ihm ein anderes 
Spiel geben, nachdem er ber erſie, zweyte, drit⸗ 
.te, in der Ordnung ber Spielenden iſt. Dieſes 
‚ft nur die Menge der möglichen Spiele in Ab⸗ 
ficht auf die. Karten, welde man in die Hand 
bekoͤmmt, ohne Betrachtung bes Kaufen uf w. 


u 42. Die Menge der möglichen Fälle, wo 
man die Spadille und Bafte gleich beym Kar 
tengeben befommen kann, findet fih.fo: Man 
ſucht die moͤglichen Verbindungen von 38 Blaͤt. 
tern nach 7; d. i. man ſacht, wievielmahl einer 
7 Blaͤtter die nicht alle ainerley find, aus ben 
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Er bekommen fein, welche noch übrig bleiben, 


wenn die Spadille: und Bafte davon genommen , 


ſind. Dazu die behden erwähnten’ gerechnet giebt, 


wievielmahl er 9 Blätter bekommen kann, da 


‚bie erwähnten. gegehenen Darunter. find. - Es ers 
hellt, daß, dieſes Yon. jedem. zwey beftinmien 
Witten gilt. - Die Rechnung giebt alfo für 
38. 6. 35: 2. 
n=38;4= =75 37.3 31:34 33-3 


743. Vergleiht man dieſe Faͤlle mit allen 
„möglichen Spielen (741) und zwar nur die DIE _ 
lionen, nm eine. Berhältnig,. die ohbngefaͤhr rich⸗ 


tig iſt, zu haben, fo bekoͤmmt mau 13: 273 - 


ober ohngefaͤhr 1: 21; Mar kann alſo anneh⸗ 
“men, daß unter 21 Faͤllen überhaupt tur ei⸗ 
ner iſt, da man die erwaͤhnten beyden Blaͤtter 
bekoͤmmt, ober bag die Wahrſcheitlichkeit fie zu 
bekommen, gu, ber. Wahrſcheinlichkeit fie. eig! 
zu bekommen, ſich verhält wie.1> a0... 
744. Hätte man fie nicht bekominen, ſon⸗ 
bern verlangte fie zu kaufen, fo muͤffle man erſt⸗ 
Uch die möglichen Faͤlle ſuchen, da fie ſich unter 


den 13 Karten, bie zum Kaufen ba liegen, bes 


finden; und nachgehends die Yälle; da fie um 

‚ter dieſen Karten die Stellen einnehmen, daß 

"man fie beym Kauf bekaͤme; das leßtere beruht 

auf der ap der Verfeßungen (54) wenn 

man 3. E. zuerft Ta 

‚® darauf an, wieviel Orduungen bie 13 liegens 
den 


Io. 2 3.. 4. 5.6. L 27: 
j = 38. 37. 34. 33. 8= 13 148.076. 


4 


L 


D b 


ufte und 6 Faufte, fo kaͤme 


of 


8 --  wruun 


ben Wiätter äberhenpt hahen Tinten, und 
wieviel ed ‚Darunter Drbnungen —* da ſich 
zwen beftingmte WBlänge unter. den  eberften s 
befänden.. BR 
2748. gierans wird begraſch werden, wie 
die Lehre von den Verbindungen und Werfekun 
gen (gs) dient, : mögliche Kölle, und folglig 
Wahrfeheinlichkeiten bey den Spielen auszured; 
nen, wovon Jac. Vernoulli iu}. Arte te Cönjedtau 

di p. II. gehandelt hat. 


| 


- II Wen Spielen iſt ans der Natur de 
Spiels, die Menge aller möglichen Fälle be⸗ 

ſtinumt; mau kaun alfo Die Menge derer, die eine 
gewlſſen Abſicht vortheilhaft ſiad, berechnen, 


amd mit der- Menge aller vergleichen. Das 


giebt die Wahrfcheinlichkeit,. einen der vorthell 
haften Fälle zu erhalten, wie 743. zeigt. Ci 
vekanntes Beyſpiel hievon iſt dad genueſiſche 
Lotto, wo.bey 90 Zahlen 117480 Verbindus⸗ 
gen nach Vreyen moͤglich find, ‚und. in diefe 
| Verbindungen find nur 10, in denen ſich drey, 
vLon fünf gegebenen Zahlen. befinden. Wer ab. 
fo hofft, daß unter den fünf Zahlen bie er ge— 
- wählt hat, prey herauskommen, der rmarte, 
- Daß unter 17748 Fällen. gerabe ber eintreffen 
werde, ben er. wünfht, gegen ben 11747 find. 
Man 6: hierüber unter anbern Schriftens Das 
' ‚Lotto di: Genoua in feines wahren Sei | 
Pollabeiphie IT. Zn 
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Hl. Sn ben Geſchaͤften des menſchlichen io j . | 


Bene, wird die Wahrſcheinlichkeit nach Erfah⸗ 
zungen beurtheilt, und man glaubt. moraliſche 
GSewißheit zu haben, wenn der Faͤlle fuͤr eine 
Erwartung eine Anzahl ift,, gegen welche 
der entgegengeſetzten ihre nicht in Betrachtung 
Eoͤmmt. Berechnung hierüber, lehrt Jacob 
Bernoulli, Artis coniectandi P. IV. cap. 4. 
Vom P. Gregorio Fontana findet ſich eine, 
hieber gehörige Abhandlung Sopra:il computo 
«dell errore probabile nelle fperienze ed ofler- 
voriqni, bey feiner Weberfeßung: Compendio 
d’un corfo di lezioni di filica fperimentale del 
Ä Sign. ‚Giorgio Atwood, Pavia.ı771. - 
. IV. Weil auch hiebey, und bey Anwendun⸗ | 
gen auf Leibrenten, Witiwencaſſen u. d. g. Rede” 
nungen vorkommen, die groſſentheils auf Com⸗ 
binationen beruhen, erwaͤhne ich einige hieher 
gehoͤrige Schriften. La dottrina degli Azardi 
" epplicata -ai. Problemi' della Probabilita "della 
‚ Vita,- delle Penſioni vitalizie, Reverlioni, Ton- 
tine ec. di Abramo Moiyre’ trafportata .dall? 
Idioma Ingleſe. ... ift zu Mailand 1776. als 


, eine Disputation, vom P. Robert Gaeta, mit. 


Beyſtand des P. Gregor Fontana vertheidigt 
worden. Vey biefer Ueberfegung von Moivre's 
- Dodtrine of Chances, finden fid) ſehr viele Zu⸗ 
füße, aus. nenern Schriften, Carl Ehaffot de 
Florencourt, Abhandlungen aus der juriſtiſchen 
und polittfhen Rechenkunſt, Altenb. 1781. Joh. 
Nic. Zetens, Einleitung zur Verechnung der. 
Anſangesr. ul. Th. 1 Leib⸗ v 


} 


so TREE 


$elsrenten, und Anwartſchaften bie vom, Leben 
und Tode einer ober mehrerer Perfonen abhau⸗ 


. ’ 


- gen. Leipz. 1785. Die Rechnung des Wahr⸗ 


ſcheinlichen, aus dem Franzöfifchen des Herrn 
E. 5. de Biequilley überfeßt. und mit Anmerk. 
verſ. von Chriſt. Friedr. Rüdiger. Leipz. 1788. 
Joh. Chriſtian Michelſen, Anleitung zur juriftt 
ſcchen politiſchen und oͤkonomiſchen Rechenkunſt, 
Halle 1784. hat Buchſtabenrechnung vermieden, 
‚and alles durch Zahlenrechnungen bewerkſtelligt. 


V. Natuͤrlich iſt wohl, daß jemand der 
etwas auf ſehr ſchwache Hoffnung wagt, deſto 
mehr. gewinnen muß, wenn es ihm gelingt, 
Daraus beſtimmt man ben Werth det Hoffnung 
in den angezeigten Rechnungen. Daß der Gewin 
ner einer Terne (II) feinen Einfag bey weitem 
nit 11747 mahl erhält, gehört auch unter die 
Unbilligkeiten des Lotto. —— 

VE Man nehme an es ſey bey einem Spie 
Le, gleich wahrfcheinlih: Nichts zu gewinnen, 
ober 20000 Thaler. Nah (V) ann er bey 
bieſem Gpiele 10000 Thaler feßen; denn er 
‚verliert fie entweder, ‚oder gewinnt mit ihnen 
eben foviel: en 
Es iſt nicht zu laͤugnen, bag dergleichen 
Spiele geſpielt werben, auch wohl noch ftärkere, 
Sogar, ... find Kriege’ Spiele, wo ber 
ſo unſichre Gewinnft’oft den Einſaß nicht wieder 

erſtattet.. 
Ich 
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ZIch denke, mit einem ſolchen Spiele laͤſſt ſich“ 
nur jemand ein, der Geld zum Wegwerfen hat, 
‚oder zu haben glaubt, oder auch fich entſchloſſen 
bat, wenn er ungluͤcklich iſt, zu verſchwinden. 


VII. Naͤhmlich; die Wahrfcheinlichkeit, giebt 
blos an, was die Hoffnung an fich werth iſt. 
. Ob jemand diefen Werth zahlen kann, ohne ° 
ungluͤcklich zu feyn wenn er ihn verliert, das 
geht die Rechnung nichts: au. Bey Spies‘ 
Ien, beſtimmt fie den Werth der Hoffnung eben 
deßwegen zuverläffig, meil fie annimmt, der 
Spieler feße nicht mehr auf, als er ohne Unbes 
quemlichkeit miſſen kann. Diefe Annahme ift 
begreiflich nur deßwegen fo oft falfcy, „weil der 
Spieler felten mathematiſch denkk. 


4°. VO Man kann alfo den Werth der Aoffe 
nung, in abfoluten und relativen eintheilen. 
Bey dem lebten, kommen die Umftände deſſen 
in Betrachtung, der Hoffnung Faufen will,” wie 
ſtark er den Verluſt des Kaufgeldes empfinden 
wird. Eine mathematiſche Ausfuͤhrung hier⸗ 
uͤber giebt Daniel Bernoulli de menſura ſortis, 
Comm. Ac. Petrop. T. V. ad ann. 1730. 31. 
Man findet ſie uͤberſetzt, (nicht von mir) aber 
das wichtigſte mathematiſche weggelaſſen, in 
Hamburgiſchen Magazine I. Band (1747) 
5. Stuͤck. Es find zumeilen foldye Fragen vom 
Werthe der Hoffnung vorgekommen, wo die \ 
Rechnung mit dem gemeinen Menſchenverſtande 
zu ſtreiten ſchien, und nicht allemahl haben Dar . . - 
u . . $1a ttthe⸗ 
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thematiker dieſe natuͤrliche Kuflöfang gewählt, 
fondern wohl Lünftlichere und dabey unzureichens 
be. Betrachtungen über einige Mlethuven, eine 
getoiffe Schwierigkeit in der Berechnung ber 
Watrfäheinlicheit beym Spiele zu heben, von 
Ge. Chriſtoph Lichtenberg, Prof. der Phil 
Gooͤtt. 1770. | 
2 "746. Dan Tann auch Verbindungen bes 
rechnen, wo in einer eben die Sache mehr als 
einmahl vorkoͤmmt. Weil bie vollftändige und 
allgemeine Abhandlung für meine gegenwärtige 
Abſichten zu weitlaͤuftig faͤllt „ſo will ich dieſes 
nur mit einem Exempel erläutern, 
- 744. ‚Die vier. erften Lautbuchftaben follen 
allgemein bejahende und verneinte Saͤtze bedew 
ten, wie in der Logik in ber Lehre von den Syl⸗ 
Iogismen gemöhnlih if. Man fragk, wieviel 
. modi von Syllogismen moͤglich ſind. Die Be⸗ 
antwortung koͤmmt darauf an, daß man aus 
dieſen vier Buchſtaben, ſoviei Verbindungen 
nach dreyen macht, als ſich machen laſſen, wor⸗ 
innen auch jeder zwey oder dreymahl vorkommen 
„kann. Aus dieſen Verbindungen aber muß 
Man diejenigen wegwerfen, welche mit den Mes 
geln ber Syllogiſmen nicht beſteben koͤnnen. 
IT..u | 
a aa [1 
e j.ae; ee . - —— 
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nach 2 die ſich ans vier Dingen‘ machen laffen, 


747. Die II. Col. enthaͤlt alle Verbindungen 


wonn man auch eines wiederhohlen darf. Shre 


einem Schluffe vorſtellen; Alſo bedeutet ihr er 


Glieder follen jedes die beyden Vorderſaͤtze von. 


ſtes Glied einen Schlaf, deſſen beyde Vorder⸗ 
ſoͤtze allgemein bejahend ſind: In ihrem zwey⸗ 
ten Gliede bedautet ac zweene· Vorderſaͤtze, da 
einer allgemein heja hend, Her andere allgemein 
verneinend iſtn ed kann gber,jeder dieſer bejyden 


Saͤtze der Dbers oder Her. Unterſatz (maiaiz, 


minor) ſeyn gber. ihre Ordnung; den Dberfog .. 
zuerſt genannt, kann ac; €2; ſeyn. So bedeu⸗ 
‘tet ee daß heyde Vorderſaͤtze allgemein verneint 


ſind; und im 3 SGliede; ai daß einer allgemein be⸗ 


jahend, der andere beſonders verneinend iſt. u. ſ. w. 


Setzt man nun alfo zu jedem Paare der ſolcher⸗ 
geftalt angezeigten Vorderſaͤhe einen Schlußfag, 
und verſetzt Die Wüchftäben, welche ber Vorder⸗ 
ſtze Beſchaffenheit anzeigen, wenn ſie ſich ver⸗ 


ſcetzen laſſen; fg bekoͤmmt man alle Gattungen’ 
son Schluͤſſen. Um aber keine unnuͤtzen mit zw 


bekommen fo beobachtet man folgende Regeln. 
I) Aus bloffen verneinenden oder befonbern Vor⸗ 


derſaͤtzen folgt nichts. ID. Der Schtußfag rich⸗ 


4 


3 


N 


tet ſich nach dem ſchwaͤchern Theile. IT) Aus 
Hoffen’ bejahenden Vorderſaͤtzen folgt was Be⸗ 
jahendes. Solchergeſtalt bekoͤmnit man zu 
aa; a (13 e und o bleiben weg IH. Reg. 
ı1(2 :- a e 
ae; e (33 a und i bleiben. weg IL MR. . 


13 4 


" 


ai; i (6; III. II. R. 


a0; o (7; I. R. a . 
e0o; io; 005 geben nihtö Reg. oo 


giebt jede zwo Gattungen don Schläffen. - Alſo 


 fErIO 1F. fENInO 2% fErlfOn 28. 
"fEdIbOg&. ieo; 'hat feinen mödum, a00; 


’ x 
= . \ 
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— BITTER 
34 " 
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ei; o (63 II. R. 
ii; gibt nichts NR. en 







Nun giebt ed in ı und 2. Feine Verſetzung für 
aa; in jeder ber übrigen. Claffen laffen ſich zwo 
Hrbnungen der Vorderſaͤße annehmen: alfo- 


formen überhaupt 2 + s. 2 = ı2 Gattungen 
von Schlüffen heraus‘,: die durch die Ordnung 
und Beſchaffenheit der Säge unterfihteben find. 
Kommt aber eine ſolche Gattung in zwo oder 
mehr Figuren vor; To befömmt fie in jeder den 
Nahmen eines eigenen Modi. So gibt 

aaa; bArbArA 1 ig. aai; dArÄptl 3 Fig 
bAlArl 4%. aee; cAmelftres 2%. cAdErE 
4%. eae; cElArEnt 1%. "cElArE 2%. 
aeo; hat feinen Modum. eao; fElAptOn 
3 $.fEgArO 4%. aii; dArll ı $.dÄrıfı 
3 %jai; dlfAmIs3$.dIgAmI4F. eio; 


bAr0cO 25.0205 bocArdo 35. 


‚+ Eine andere Berechnung‘ der. modorum. der: 
Schlüffe giebt Leibniz Art Combinatoria Probl, 
II. p. 13; wo er aber die Gäße in allgemeine, 
befondere, unbeflimmte und einzelne abtheilet. 


In der nur mitgetheilten Erzaͤhlung der Schluß⸗ 


arten, 
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arten, fehlt keine, die von ben Loggen Se 

‘ ſtellern erwähnt wird.  . 

. 0.7748. 1. Sombinationen kommen, bey ben“ 
Speffigienten des binomiſchen Lehrſatzes, bey 

der Gleichungen ihren (219). vor. Auch fo 

bey den Goefficienten der Reihen (624. u. f.). 


Da. wird immer der folgende aus den. vorherges | 


„henden beftimimt, wenn man ig ber Reihe weit 


m 


fortgeht, wird bie Zufammenfegung fehr groß, J 


ihr Geſetz ſchwer zu uͤberſehn, und des Coeffis 
cienten Berechnung ſehr muͤhſam. Beſonbers 


empfindet man dieſe Schwuͤrigkeit in der Rech⸗ 


nung des Unendlichen, wo Reihen ‚häufig ge 
Braucht werden. | 

= Herr Cart Friedr. Hindenburg jetzo Prof 
ber Phyſ. zu Leipzig, hat durch Anwendung 
ber Combinationen und geſchickte Bezeichnungen, 


ber Analyſis hie groffe Borthelle verfchafft. Die 


Einrichtung und die Graͤnzen meines Buches ges 

flatten mir nur bie Titel dahin gehöriger Schrei 

ten beyzubringen, bie, man ohnedem dech ſelb 
ſtudiren muß: 

| ‚II. Car. Frid. Mindenb. Infinitiiomt di- 

gnitatum, exponentis iindeterminati, hiftoria, 

leges, ac formulae. Acc. ‚Methodus potentie+ 


rum, et ferierum ab euolutiore quotcinque 


‚oriundarum genefis. Gotting. 1779. 
Der. .Noui Syfiematis pertautationum. 


combinationym ac variationum primae lineag, 


et, Jogiflicae ſerierum formulis analytien come 
| 814 | bina. 


\ 
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binationis per tabulas exkibendae, confj pet 
Ä et fpecimina. Lipf. 1781. 0° 

Mar bie Einladungsſchrift zu ‘feiner. Ans. 
rrlittsrede, und in vermehrt als ein Bud er⸗ 
ſchieneeee. 

Deſſ. Methodos nova et facili ferierum in- 
Rnuitarum exhibendi dignitates exponentis inde- 
terminati Lipf. 17785 eine Difputation. 

. M. Hieron. Chph. Wilh; Efchenbach, Diss 
pufation: De Serierum Reuerſione formulis 
amalytico combinatoriis exhibita. Lipf..1789. 

Ernſt Gottfr. Fiſcher, Prof. b. latein. Spra⸗ 
de an dem vereinigten berlinifcyen und colni⸗ 
ſchen Gyinpaſium zu Verlin, Theorie der Div 


\ menſioüszelchen, nebſt ihrer Anwendung 'auf 


verſchiedene. Materien and der Analyſis endli⸗ 
‚Ger Gröffen. Halle 17925 I. IL Theit. 
rg Heinr. Aug. Toͤpfer, combinatoriſche Ans | 
SHHtik und, Theorie ber Dimenfi ionszeichen, in 
Poralele geſtellt, Seipzig 1793. Ä 

M. Henr. Aug. Rothe, Formulae .de Serze- 
ram Reuerfione demonftratio vniuerfalis, fignjs 
“ localibus, combipatorio analyticorum vicariis 
exhibita. eine. Difputation Leipzig. 1793. Ein 
allgemeiner, Beweig der in Derm M. Eſchenbach 
Diſputatien gegebenen Formel. 


749. Anm. Die Zahlen der. dritten Go 
none 727. heiſſen Triangularzahlen, ber vier⸗ 
ten eu Tetragonatzablen u f w. - Die alten Alges 

= W braiſten 
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dvraiften haben ſich fehr init, chnen Befäsöffüget. 


Ich will noch als; ine Anwendung davon nad 


ſtehendes Keyliringen. „Ben Satz uͤberſchrieb mit 
Der verſtorbene Herr Prof. Kraft aus Tuͤbin⸗ 


-- gen, daß ich den nr davon > fie ſe ſollez 


den 1 en. ba aut. in 
— — ik — ag 
_ Kiangularjagl; eo Ru 

"nf Bei... Ienn, N ‚sine, g ganze ENV Abe 
pi iſt — 22. — re N, Ale aus — folgt, 


wenn b- RL ar .m;: a aefeßt wird, 
Alſo tft 2am = 


INH 2 abgezogen lift aumti e- rn 
is NN 9N= 5N. (an +) _ 
re, ; Bife mit 730, —* 
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Mar kann · dieſe Unterſuchung nah allge 
meiner machen, wie ich in den Commenta riis 
Soc. Reg... Scient.  Gortingenl T. I. sewiefen 


babe. 


Ä Erweis des Sehtfages 


gott dem Verhalten der Coefficienten ei⸗ 
“ner Gleichung zu den Summen der 
Potenzen ihrer Wurzeln. 


In Newtons Zräthen. Vniuer. am Ende des 
Hauptſtuͤckes de transmutationibus aequa- 

‚tonum , auf der 192. Seite der 

.gradefandifejen Ausgabe. 2 


a1. feße, eine Gleichung (en fo. ein⸗ 
gerichtet, daß die hoͤchſte Poten; 
kon x sur linken Hand des Gleichheitszeichens 
alleine und ohne Coefficienten ſteht, die andern 
nach der Reihe: zur rechten Band fi ch befinden, 
und. heiffe die Coefficienten auf ber rechten Hand 

By, uff. Man nenne ferner R die 
Summe ber Wurzeln, R2 die Summe. ihrer 
Quadrate, R3 die Summe der Cuborum, R4 

ber Biquabrate, und überhaupt Rr der Potenzen 
Hom Exponenten r, R (r— 1) ber Potenzen vom 
Corn rınfffiffR=o,R2=«R 
326. R3. = aR2 BR + 39 R4 = 
®R3+4- BR2 + YyR + sd und überhaupt 
Rı= a«R (r — 1) PAR. (tr — 2) Ka 
: . ⸗ Pr 3) 


’ 





naͤchſt vorhergehenden, in einer Gleichung "vom 
Srade m: bedeutet, 8. Ex. Es ſey x* = x»? 
19 xx — 49*8 4:30... So iſt = 18 
—=2.y=2—4. 3 = 30. Alſo RI. 
R2 1. R2. 19. =39,R3.=1Rz3 
19.R—3.9=393+ 9— 147=— 
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CH). Wectn Ch ⸗ 
fictenten zum Exponenten m — r,. und 'e.dem. . - 


X 


89, R4=ıR3 i9. R249. R 4. 


30 =—8 159. 39 — 9 120 = 

723. Die Wurzeln der Gleichung aber f nb 

3,2, 3, und —.s:alfo-tft allerdings: R = 
2:+: 3 enkesı hats 


25 =139, R3. +8 +27. %. 12=. 


‘ | _ 


— 99, R4 SI His 8: + .625.= 723. 


Heron hat dieſen Satz am angefuͤhrten Orte 
ohne Beweis erwähnt. Johann Bernoulli (*),. 
und Herr Euler (*) brauchen ihn, bie. Sum⸗ 
men gewiffer Reihen zu finden, und ber erfte 
"fagt, daß er einen Beweis davon hätte, ber 
aber in feinen Werken nicht anzutreffen iſt, Baͤr⸗ 


, mann, der 1769. ald Profeffor der Mathemas 


tik zu Wittenberg ftarb., hat einen Beweis ‘das 
von in der Schrift gegeben, mit ber er 1745 
den Antritt feines Lehramts angekuͤn diget (*). 
Folgende Schluͤſſe, ‚die wie bie Vergleichung 
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—* p. T. 1 IV. n. 189; art. 8. 
, (9) AB. Perrop. T. VII. 

(#6) Demonſtratio Hhroremasir Algebraich Vir. 
8 2. Dog. | 


Ä leicht | 


Yo WEITERE . 

keicht / zaͤgen; wird; mit Baͤrmanns ſeinen nichts 
gemein haben, ſcheinen mir ebenfalls die Sache 
kurz und beutlich barzutffun: Ich fam auf fie, 
beym Durchleſen feines‘ Programms, wo ich 
ſeinen mir etwas verwickelten Veweis durchzu⸗ 
Denken Hit Geduld hatte, und ſchickte ihm das 
Weſeniliche: davon gleich den Tag darauf als ich 
dus Programm von ihm: bey feinem’ Aufenthab 
te. ma vis bekommen. ‚hatte: | 


| 1. &ok . 
: * Berhatten zwiſthen · den Sammen der 
Potenzen ber Wurzein hl den Eoefficienten in 
ehren eubiſchen Steichuingizu ‘finden. en 
Aufl.“ Wenn 'die Wurʒelũ einer cubiſchen 


—* g. h,k, ſind, alſo da x — g = 0, 
xoh=0,2—kz am wird * Gleis 


m « 


chung ſeyn F a 
—g, TmEhb oo: 00.) 
hr? EHRE 3— 

ak. ax hk RE \ - — 


Raun ſey eine cubiſche Gleichung überhaut 
mar? Tor J Gar oO 1° ift thr 
-kz Aıgk + gk + hk a. — Bund ghk = 
C. VFolglich Ad m ss T 98 hr bh t 


2gk-H ak - ik= gg + —— k — 28. 





YpAAt-2B=gg +. ARE kk Dad 
fA.(g-h+ + 2B=gg-+th+ 
kk.- Berner, wenn man für x. erftlich g, nach⸗ 
gchende h; und endlich! k ren. 


gg 


\ on nun 354 
gmägghag+t nn. 
h3 = Ahb bh SR EEE Ze 
KR ZAkkEBk+C) c\ — 
g? 2? tw IB =Algg+ ———— —E 
G Trhır 730 | 
en = ARD +40 


a1 Sat. 


Es ſey xm = exit Am... d 
| zm-ntIitexmen  men-ı, ar 
ym-rh2 + ex m-r+i Sp oxn-r, an + 


FVuͤr welche Gleichung ich das zeichen O ge 
—* will. Es ſeyn ferner g, n, ... k, die 
Wurzeln dieſer Gleichung, ſo Daß bie erfie g 
die leßte k iſt, ihre Zahl wird m.feyn. Man 
nenne ferner ihre Summe g ri h..-+-k= 
R die Summe ihrer Quadrate g? nh. 
AKKk R2 und uberhaupt die Summe der 
Potenzen u, naͤhmlich gu hu..: kr. Ru, 
Es wird die Verhältniß zwiſchen den Soefficiens _ 
ten her Gleichung unb der Summe Yon den Dos 
tenzen m, der Wurzeln gefücht. oo 


| 


Aufl. Wenn man verfährt; tie am Ende 
des vorigen Satzes, ſe erhaͤlt wan 
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gum—agm—T B m-I., 
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.. w. 
hn=ahan-ı > Bßhm=2.... 40° 


km akm-ı Pkn-2.... to 


1. Satz | 


 Rm= «Rm-ı +ß.Rm-2--Y.Rm-;3... 


ra 


Newtons Formel die ich kuͤnftig ð bezeidy 


! . 


nen werde, iſt 


Rr=aRr-ıtßRr-2...dRr-nfıteRr-n 


+ £Rr—-n—ı....reR + 


Tr. 0 


Man nehme an, biefe Kormel gelte für die Sid 
chung © vom Grabe m, dergeſtalt daß fie eins 
trifft, man mag fen r=m, r=m—ı.r= 


| m — 2. u. ſ. f. Wenn dieſes ift, fo. wird auch 


folgen, daß ſie auch fuͤr die naͤchſt hoͤhere Glei⸗ 


Yung vom Grade m —- 1 gilt. 


Beweis. Zu den Wurzeln der GtTeichung 


des II. ©. komme noch die m — ıtex—=Lfo 
wird die Gleichung des II. ©. auf c gebradt, 
and. mit x — l multiplicirt folgendes geben. 


N 
“ N et rn a 


“ff 
J 
x 


x - azgnlefxm=2, .- Rm- 1- gmrun 


— maTha-gmertie onen, 


..n00. .-—-ı=0Q 
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x—-1=0 


——— Gy — Ba. meh 


—d — 9h yn-n+1 — (del) ym-n 1.0 

— (==) anort2— ze more 

— (17. ch x 
d. i. 


⸗ 4 


re en . + M 


Ce — I) smart (de) xmmn,,, + 


«(e — 7) ymer-t2 + (= el) xmmrti . 


(rel) mm 


Diefe Gleichung fol < beiffen. "Men aun 
die Summe der Potenzen u von den Wurzeln 
der Gleichung O, Ru genennet wird, fo heift 


"bie Summe von eben den Potenzen der Wurs 


zeln der Gleihung C, Ru lu; €. Wenn 
- u=2undalfo R2 bie Summe vun ben Quas 
“ braten. ber Wurzeln der Gleichung des II. ©. 


‚bedeutet, fo muß zu dieſer Summe noch 11 ads. 


dirt werden, die Summe von den Quadraten 


ber Wurzeln der Gleichung C zu haben, welche 


alſo R2 II if. Wenn nun Newtons For⸗ 
mel, die für jeden Werth von r, fo nicht groͤſ⸗ 


fer. if, ald m, in der Hleichung O, als richtig‘ 


angenommen wird, für eben den Werth von 


x, für den fie in 6) gilt, auch in < gelten fol, | 


fo muß folgendes ſtatt finden; u 
| "Rr= 


an " — 


mn 943 


eier Pt". _ 


’S 


546 RTL 


Gleichung rückwärts, und nehme auſſer i 
noch die Gleichungen Y und Q für md 
Man ſetze nähmlid in der Gleichung o 
(—- ) -le (1 5 ſtatt (e=ı) 
Werth Davon, ber einige Zeilen zuvor m 
Gleichung 2 gefunden worben, fo verm 
ſich (r s)e+l(ı—-r)=oit 
chung h. Zu derſelben addire man folgen 
L=al-ı+-ßl-2.. P ell de 

Ir an -ıL —* 3 

naͤhmlich eine Gleichung, fo aus den Ol 

beftebet, bie fich ig der Gleichung 2 auf 
fo ik klar, daß 2 aus h entftehen wird, % 
man nun zu 2, wieberum % adbirt, fo erhält 

I deren Richtigkeit zu .beweifen, war © 


aalſo gezeigt worden, ba, aus den vorau 


Gleichungen 2 und 9, basift, aus der n 
Shen Formel für deu: Grad m angenomunn 
Wahrheit eben biefer Formel für den Grab 
folge, fo lange r in dev Gleichung C nidt 
fer ift, als es in O werben kann; denn de 


weis feßt in beyden Gleichungen einerley 


Son r zum voraus. ‚Nun aber if der 
Werth der r in ©: haben kann, ı =n, 
alfo bloß.noc übrig, darzuthun, daß di 


mel 9 auch richtig ſey, wenn rm 
Dieſes wird für C eben fo bargerhan, m 


OS 
ORTE ee Zr 7* ron 3 
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BEL U ME 7 2 
Zuſammen ausmachen; ’ 1e. Cr. -n), deß alſo 
Ffolgendes herauskoͤmmt, wo nur noch" die mit; 
telften Glieder der Coluinnen uͤbrig find: 
o—=l|(Rr=-ı=#Rr—2..=ÖdR (rn) _ 
8 Rn — 1. m aR) + ie. dir) Ch) 


"Die Richugkeit vorſtehender Gleichung 5 
aber erhellt aus folgendem; Weil. die Formel 
°% für jeden MWerth-von r in-© angenommen - 
wird, ſo. muß fie auch richtig Bleiben, wenn 
ur — ı flattr gefeßt wird, und alfo nadfichens 
de Gleichung 9 gültig ſeyn. 
Rr—ı=aRr— 24 Bley. hr 
: (ren) $eRle a1). 
ı Cr. — ı) e nhaͤhinlich wie re oorhin * een 
SGSlied der Gleichung 3 war, weil a als Coeffi⸗ * 


cient zu dev Potenz m == 2 von x gehörte, je 


ſchlieſſt hier (r.=— 1) E die gegenwaͤrtige Glei⸗ 
- ung, weile als Coefficient zu“ der Potenz m 
er von xgehdet, und Kants ð wird, 
indem mar r —— 1 flatt r ſetzt. Die Gleichung 

oO nun giebt Rt= 1) &R (T=- 2) BR‘ 
(1-3). PR GH) AR (rn) 
—4HRer—f. e. und folglich verwandelt fi! - 
die: Gleichung Stiel. m 1)- te, u 
N: -r) welches richtig iſt. 

Vorgehende Schluͤffe zeige, * "ph bie Go 
mein —AA und.gd, zuſammengenommen, enb 
lich die Sleidungo = le @— 1) 4le., Ar, 
geben. Den Beweis des Hauptfürßes aber eins! 
zuſehn, gehe man von. biefer letztgefundenen 

‚Plangesr. IN. Che - Mm. ade 


” ⸗ 
s 


“ (dans fon:invention nouvelle) methodum ha 
. ex acguationum .coefhicientibus. et. hormogen 


V. 

ſass 7 57 Dune 
In einem Briefe Heinrich Oldenburgs 
cretaͤrs der Koͤn. engl, Soc. au Leibnizeü v 
30. Maͤrz 1675; findet ſich folgende Stelle 
Si recte memini, quidam, Albertus Gerard 


‚ comparationis, fumnum dare, uadratorum, 
borum, "et: biquadratorum radicum incogni 
rum, cet. W 


“rt 


Hr. Ge. Wilh. Boͤhjmer, wollte vor ti 


Fahren : : vor 17873 ... ungedruckte Brid 
von Leibatzen und Schhnizen betreffend , „heran 
geben. Er bekam Abſchriften ans Cnglas 
von dem angeführten fell dad Original im % 


J chive der K.Soc. ſeyn. Er wies mir dieſe n 


ſchriften, um zu erfahren, ob welche von dick 


Briefen ſchon gedruckt wären? Ich zeigte ige 
daß dieſes don einigen ſtatt fand, wenn ich mi 
zeht erinnere im: Commercium epiftolicum.. 


2. ‚site biefe Stelle ausgezeichnet. Daß der 8 
irgendwo gedruckt ſey, ft mie nicht bekannt. 


m 


Gerardus, iſt ohne. Zweifel Albert Gi 
den. ich in meiner geometrifhen Abhandlung 
2; Saminl. 31. Ybh. 422. u. f. S. erwaͤhn 
Einer der gröfften Mathematiter im Anfang 
des vorigen Jahrhunderts, und feine Schrift 
die Ueberfi eBung von Stevins Werken ausgenon 


8 


men, bie ex nicht. verfertigt, nur Disrchgefihs 


und Anmerkungen dazu gemacht hat, find 
. R te ı > ‚ ⸗ ver Ä 


- W. Sat | oo. 
Die newtoniſche Formel des II. Sage sl 
. für alle Gleichungen, x. und m mögen jo groß — 
ſeyn, als ſie wollen. | z 
Bexw. Wenn m 3, ſo gilt dieſe Formel 
| ‚für jeden Werth, den r in ber .cubifhen Gleis. , . \ 
chung haben kann, naͤhmlich fuͤrr = 3,r = 2r. 
1. (Il. ©oß.)... Sie gilt alfo au, vermoͤge 
des II. Satzes für jeden Werth, den r in ver: 
biquadratiſchen Sleihung haben fann. Hieraus 
folgt, daß man nun feßen koͤnne m = 4 und 
alfo m +ı=3, d.1.. dag. Newtons Megel, 
weil fie vom 4. Grade gilt, auch vom 5. gelten 
muͤſſe. Wenn fie aber vom.s. gilt, fo gilt fie . 
auch, vermöge des III. Satzes, vom 6ten, und. 
fü geht es ohne Ende fost. Hat man alſo ihre . 
* Richtigkeit. fuͤr die: cubifche Gleichung erwieſen, 
fo gilt fie vermoͤge bes III. Satzes, für alle hös, 2 
“ here, indem man immer.bon einer. auf die naͤchſt 
höhere, von biefer, auf, bie nächftfolgenben u. | 
f.-f. ſchlieſſt. Für bie quadratiſche Öleidjung en 
Aft die Regel auf.eben bie Art zu beweifen, wie, - | 
. für die cubifche, nur daß ber Beweis noch tuͤr⸗ 
zer fuͤllt. 
Vorhergehender Beweis findet ſich in ber 3 zu 
Leipzig anfangs unter Joh. Andr. Ergmers, der 
als Kanzler der Univ. Kiel ſtarb, nachmahls 
unter Mylius Aufſicht herausgegebenen pei 
ſpphiſchen Unterſuchungen und Nachrichten, © 
Stuͤcke; das 1746. beraudgekommen iſt. 


V— | Mu a” ee. _ 


J 


v 1 
548 urn \. | 
Su einem Briefe Heinrich Oldenburgs Se 


cretärd der Koͤn. engl, Soc: an Leibnizeũ vom, 


30. März 16755 findet fidy folgende Stelle: 
Si recte memini, quidam; Albertus Gerardus, 

(dans fon.invention nouvelle) methodum habet 

ex aequationum .evefficientibus et homogenen. 


“ ‚comparationis, fumamam.dare, quadrstorum, cu- 


borum, ‘et biquadratorum radicum incognita- 
ram, cet. BEE 

„+ Dr. Se Wilh. Böhmer , wollte vor mehr 
Iahren . : 008. 17875... . ungedruckte Briefe, 
von Leibatzen und $ehbnizen betreffend, heraus⸗ 
geben. : Er befam Abſchriften ans. England, 
von dem angeführten ſoli das Original im Ars 


chive der 8. Soc. ſeyn. Er wies mir Diefe Abs 
ſchriften, um zu erfahren, ob welche von dieſen 


Briefen ſchon gedruckt waͤren? Ich zeigte. ihm, 
daß dieſes von einigen ſtatt fand, wenn ich mich 
xecht erinnere im: Commercium epiftolicum .... 


Lond. 1712. Bey der Gelegenheit habe ich 


mit diefe Stelle ausgezeichnet. Daß der Brief 
irgendwo gedruckt ſey, iſt mir nicht befannt, 


Gerardus, ift ohne Zweifel 
den ich in meiner geometriſchen 
2%, Saminl. 31. Ybh. 422. u. | 
Einer der gröften Mathematik 
des vorigen Jahrhunderts, und | 
bie Ueberfegung von Stevins Wer 
men, bie ex nicht, verfertigt, n 


und Anmerkungen” dazu gemiach 


. s J N 
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3. Weil a — bS 6 fo 


- Gin ß ſoiſt — ba, col ao u unb 
—bj= loga + 2. logcol ß. - , 


) Man fieht leicht wie ſich eben das auf 
ſchiede von Potenzen erſtrecken laͤſſt. = 


I) Regula nova inveniendi logerichmum 

aae vel differentiae duor. numeror. . 2.» & 

Aiano Wolfio, findet fih Ad. Erud. Jun. 

5. Es find da die Vorſchriften I. . IV; | 

Worten ausgebruct. : Wolf erwähnt, Io. 
Mufchelius de Mofchau habe in Eph. Ac. u 

3. Dec. Ill. ann. IV. p. 102; eine ſchwerere. 

queme Regel gegeben. ‚ u 

VII) Das Exempel (I) zeigt daR des ge⸗ 

ten Logarithmen niedrigſte Zifern unrichtig 

den, wie allemahl geſchieht, wenn man aus | 

len die nur der Wahrheit nah angegeben - en 

andre, nach einer theoretifch vollkommen — 

tigen Vorfchrift ſucht. Verlangte man alſo 
geſuchten Togarithinen auf fieben Decimals 

len richtig, fo muͤſſte man- bie: trigonometri⸗ 

m aus Tafeln nehmen wo fie auf mehr Stel⸗ 
angegeben find. — — 
VIII) Wolf giebt kein Exempel als zu ( nm) 

den Logarithmen der Summe ber Würfel : 
1.3 und 7, (melde = 370 iſt) da hkadter © — 
genomenifge Sogarlagmen auf Tue Deine 00, 

Mm 4 len. nn Br 


f 





550% mamma . 
= log (a +) =logat-2. log fec æ 
' =loga — 2. log coſæ. 
| " Erempel. Dan ſucht log 123475 wo 
= 10000; b= 2397; | 
20 log 2347 23, 3705 131 
— loga *— 4 
— — —— ——— ——— 
2. log tang & 19, 3705131 


log tang & 9, 6852565. 
giebt. 25° 50 3, 
logcol'@ = 9,9542200 - 
verdoppelt =.19, 9084400 
»o-tlogam24 . 





log (a-+ b)=_ 4,0915600 - 

In den Tafeln ſteht log 12347 = 4,091 5614. 
I) Die Gleichung zwiſchen den Logarith⸗ 
men in (U) ſagt (af? * 5 daraus 
folgt (in e)? = = 5 und nun | 

‚log(a + h)= logb — 2. log fin @. 

 Mar—-b=an, G+3=)- Mei 
ſehe — elfoan tb am, feeyt 








22 
aber cofy2 = = — daraus —* 
— bn 
me blog ( ug | | 
2 log Sony. 


\ 
[4 . ' 
% ‘ . IV) 
* 
. 
» 
“ N j u 
“ * 





w Melt a — b =. 6-2) w 


—* I mßpila—b=a cf? u und. 
log a =lga +2. logs coſ B. 


)Man fieht leicht wie ſich eben das af 
Unierfehiebe von Potenzen erſtrecken 1kft, J 


VI) Regula nova inveniendi logarithmung, 
Summae vel differentiae duor. numeror..... a. 
Ohriſtiano Wolfio, findet fi Ad. Erud. lIun. 
1715. Es find da die Vorſchriften U... IV; 
niit Worten ausgebrucdt. Wolf erwähnt, Io- 
ſeph Mufchelius de Mofchau habe in Eph. Ac. 

- Leop. Dec. III. ann. IV. p. 102; eine ſchwerere u 
. umbequeme Regel gegeben... ur 

VII Das Exempel (I) zeigt daß des ges 
ſuchten Logarithmen niedrigſte Zifern unrichtig 
werden, wie allemahl geſchieht, wenn man aus 
Zahlen die nur der Wahrheit nah angegeben 
‚Mind andre, nach einer theovetifch vollformmern. 
richtigen Vorfhrift ſucht. Verlangte man alfo 
den geſuchten Logarithmen auf fieben Decimals 
ftellen richtig, fo müffte man bie: teigonometie 
ſchen ans Tafeln nehmen wo fie auf mehr Stel 
len angegeben find. 

- VID Wolf giebt kein Exempel als zu ( IT) 
für den Logarithinen der Summe ber. Würfel 
von 3 und 7, (meldye = 370 iſt) da braudit er 
engonomieruſche Sogartıuunen auf zehm. Decimal⸗ 

Dim 4 ſtellen 


⸗ 


keinen groſſen Nutzen zu haben, wenn fie 


nemiſchen Attondling beſchreibe, 30 und 


XXV; auch fünfte Abh. 12. zeige wie dab 


| Sogarithmen groffer Zahlen berechnet werder 


XI) Ueberhaupt feinen beybe Kunſtg 


. bazu dienen follten groffe Zahlen ald Sum 
von Eleinen anzufehn, deren Logaritpmen u 
aus Fleinern Tafeln nahme. Da wäre ber 
meine Gebrauch ber ‚Proportionaltheile, beq 
mer, ſelbſt richtiger. Für das Exempel ( 
haͤtte man aus den kleinen Tafeln, die * 
men von 49750 und 497605 und ihr Uat 
ſchied zu Proportivnaltheilen gebraucht, gi 
log 49758 genau wie ich vorhin aus gröfe 
Tafeln angeführt habe. 

XIV) Wolf hat aber nicht allein an dief 
Gebraud feines Verfahrens gedacht, weil: 
aud) von Lnterfchleben redet, und es giebt in 


‚mer Fälle wo man dergleichen Logarithmen fr 


chen kann. Allemahl ift es ſelbſt deßwegen a 
dergleichen Kunftgriffe zu Fennen, Damit ma 
ſich von ihnen keine groͤſſere Vorſtelluus ma 
als fü e verdienen. 

\ XV) Da bie natuͤrlichen Sinus und Tan 
genten für den Halbmeffer = 10600000 groß 
Zahlen find, fo konnte man darauf fallen, ihn 
* $ogarithmen zu brauden, um daraus, urd 
- Proportionaltgeile Logarithmen groffer "Zahle 
zu finden. : Schon Neper, ſchlng vor feine mb 
genometriſchen ſoganthmen— auch fo für Logarith 


nn 
' 


en REN. ..353 
Verfahren IR AR und habe es, ſelbſt bey 
- Quadraten und Woͤrfeln der Sinuffe brauchbar . 
gefunden 
X, Exempel. Aus den Kleinen Tafel wo 
die Logarithmen mur bis 10000 gehn, ſuche man 
den von 497585 wo a 40000; = = 9788. 
log b =3,9893608 - BE 
log. a 4. sozosao 0 Be 


Be b: , 
: : log = 3970 


„gehört der Bahı= 0,2439; alfox= 1,2439. 
Durch Proportionaltheile findet u aus chen: 
"den Heinen Zafeln. Ä .. 
/ Jogx = 0,09 
log a =.4, 6020600 
‚elgarb)=4 6968455 
In groͤſſern Tafeln ſteht dieſer koenthme den 
=. nau bey 407563 aber — 
Enz 49758 = 4, 6682 

Xxm Elf hat alfo feinen“ erften: Gedanken 
zu gering geſchaͤtzt; die Ausfuͤhrung deſſelben iſt 
3 gar leichter, als das Verfahren, das er ſtatt 

deſſelben erwählte > die niedrigften  Zifern un⸗ 
richtig anzugeben muͤſſen behde Methoden: gemein 
haben, weil eine wie die andre, aus Logariihe . 
men rechnet, deren niedrigſte ern, ſelbſt nicht | 
"ganz zuverlaͤſſig find. 

Schaͤrſer wird die. Rechnung Pi wenn. man 
für. a und b Logarithmen auf mehr Deckmalſtel⸗ 
len hat, dergleichen ich in meiner vierten 1a 

Dim J a 


. L x y 
s - .r 
.’ u . ' 


Ai 


* 
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nomiſchen Abhandlung befchreiße, 30 und 31; 


XXV; auch fünfte Abh. 12. zeige wie dadurch 


Logarithmen groffer Zahlen berechnet werben. 


XIII) Ueberhaupt feinen beyde Kunſtgriffe 


‚ Seinen groſſen Nußen zu haben, ‚wenn fie nur 


. bazu dienen follten groffe Zahlen als, Summen 


Yon Fleinen anzufehn, deren Logarithmen man 


aus kleinern Tafeln nahme. Da wäre der ge⸗ 


meine Gebrauch der Proportionaltheile, beques 
mer, felbft richtiger. Für das Exempel (XD 
hätte man aus den kleinen Tafeln, die Logarith: 
men von 49750 und 497605 und ihr Unter 
ſchied zu Proportionaltheilen gebraucht, gäbe 
log 49758 genau wie ich vorhin aus groͤſſern 
Tafeln angefuͤhrt habe. 

XIV) Wolf hat aber nicht alein an bieſen 
Gebrauch feines Verfahrens gedacht, weil er 


auch von Unterſchieden redet, und es giebt im» 


mer Fälle wo man dergleichen Logarithmen ſu⸗ 


en kann. Alemahl ift es felbft deßwegen gut 


dergleichen Kunftgriffe zu Fennen, damit man 


ſich von ihnen keine groͤſſere Vorſtelluus macht 


als fü e verbienen. 


2 xv) Da die natuͤrlichen Sinus und Tan⸗ 
genten für ben Halbmeſſer = 10000000 groſſe 
Zahlen find, fo Fonnte man darauf fallen, ihre 


“ Logarithmen zu brauchen, um daraus, durch 
Proportionaltheile Logarithmen groffer Zahlen 


zu finden. Schon Neper, ſchlng vor ſeine tris 


genomettiſchen loganthmen quch ſo fuͤr Logarith⸗ 
men 


an \ 565 


Amen gemelnet Zahlen zue ebenen Trigonometrie I 
zu brauchen. (Meine vierte aſtronomiſche Abe 
handlung 59.) Auch Kepler hatte feine Chi- 
Tias logarithmorum po eingerichtet, daß die Lo⸗ 
garithmen zugleich für trigonometriſche Linien 
und für gemeine Zahlen dienten (meiner geome⸗ 
triſchen Abh. I.Samıml. 60. Abh.g2.): Spk 


"ger, gab Kruͤger, neperiſche Logarithmen nach 


der Reihe gemeiner Zahlen, (eben dieſe Abh. 
74.) Rod der Hr. v. Oppel ſchlug vor die 
trigonometriſchen Logarithmen für groſſe gemei⸗ 
ne Zahlen zu brauchen, (meine Anmerkungen 
' über die Markfchetvelunft, 9. Anm. 20.) Ih . 
| habe. da den Werth diefes Vorſhages umſtaͤnd⸗ 
id geprüft. 


xv Das Allgemeine von der Methode \ 
Ä (IX) beruht darauf, baß eines Products Loga⸗ 
rithme die Summe ber logarithmen der Facto⸗ 
ren ift, und fo werben In der Analyſis bes Uns 
; enblihen, die Reihen dadurch fi Sinus, und 
Eoſinus geben, in Factoren zerfaͤllt, deren Lo⸗ 
garithmen addirt den Logarithmen des Werths 
der Reihe geben. (An. Un. 3385 341.) Go 
findet man auch. ganzer Zahlen: natürliche Loga⸗ 
rithmen durch weit berechnete natürliche Loga⸗ 
rithmen ihrer Factoren. (An. Un. 226.) 


XVII) Es erhellt, dag man die Zahlen, 


= b, nicht einmahl feibft zu wiſſen nbthis hätte, | 
u. nur ihre logarkhmen. | | 


⸗ 


— 
—* rn. 


a vun 


= = 
a ie — = a ?. da 2a —ı= 
Auf--en: 
WVB — 


Ads a iz = + 











Eigen jres Zxed malen Tem. 
XIX) Een ſo vie Emme beeyer Guhj 
— = IbIE 
ie Ia+tbleln 
c 
— 
0 
en ea tb tem 
So ("+ 45°) 
Tann. fin 50 
XX) So Eiunte man immer weiter fo 


- sehn. Diefeb Verfahren Ichrt du Scjour des | 

mouv. app. des corps cdleftes T. L $. 133. 
XXI) Logarithmen von Summen und Difs 
Terenzen zu finden, Ichrt auch de Lambre, New 
der Königl, Schwed. Akad. der Bifew 
fhafın 


+4 * 77 
3 


* 
_ * 
® . * 
Bu x 
j . 
worum 557° 
% 


ieh 17 1788 2 Quartal, I. — 77 © 
der Ueberſ. 


XXI) Alle Biefe Kunſtgriffe brauchen Win⸗ 
Tel,‘ die man in. den Tafeln ſelten ganz genau” 
‚finden wird, ‚Und fo urtheile ich von {nen wie 
in (x UI). - Ä 

733. Sebraud) der trigonomettiſchen Ta⸗ 


felu “und Logarithmien, Quabratwurzeln anzu⸗ 
geben. 


m ways h N) 


fo ſetze man = — fin 0; da iſ die Quadrate 
wurzel = b. cola &. 


"m —— b. 6 +4). 


. fee man —= = tang B; fo iR. die Quadrate Ä 


wurzel = b. fec B&- ea =, 
\ 1) Beydes (hr Hr. Hofr. Mayer, un 
terricht zur praktiſchen Geometrie J. Th. in den 
gleich zu gnfonge befindlichen irigonomerriſchen 
Saͤtzen x 
IV) —*— muß man meiſt in der An⸗ 
wendung Proportionaltheile brauchen. Alle⸗ 
mahl erhält man ſo ejne nuͤtzliche Naͤherung. 
V). In CD. würde ih doch lieber ſo rechnen 
. (lg (b42) 4 log — 2)). Das 


Veſabren (1) feßt zum voraus, man habe die - 


Loga⸗ 


* 


1 










Ä 7) | . XXXI 
| td | 
1. Zuf ) und ber Nenner = mo ( 
tang ®. 
art 3.Buf — 
19. S. g. Zuſ.). Alſo (Trig. 5. Erkl.) 
+1=cot3P tang O. Eben fo finde 
ſec —- 1 tang O. tan q. 
| IX) So find in (vn ‘die beyben | 
Werthe; z= 3.8. cot 59. tangf 
oder zz. g. tang 420. tangfl 
Der erſte bejaht, der zwegte verneint, 
Ein Beyſpiel hievon it 4635 V. 
X) Der zweyte Fall (V) giebt 
| z=zL.2.(le® —.ı) — 
Daraͤus folgen, wie in (VII) bie beyden Wa 
du 84 cot FR. bang. 
‚+: g. tang, 29. tang ®. 


XI) Fr bie gm beyden Site ſeh _ 


= find. : 
So it 1 —E— 2 Secghe 
1—-ofy=2. (fin! 3m? (2 
‘15. S.%; 7:80) Alſo die binden Werk. 
XI) Im dritten Falle m 
| 9 lgol-£Wj2 und 
Br | glg zy)?. 
| x) Jin vierten (Vl) 
| — g. Col 492 uad 
ur . 3 KG Er 


% 
Y 





F 


a BE 
.‘ 
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Wo 0, 4 ‚bejabre oder perneinte Merdhe has = 


ben können. _ 
I): Zur folgenden Rechnung wird es beque⸗ 


— mer feyn, ben Buchſtaben, welche bie Coeffie 


cienten andeuten, allemahl bejahte Werthe zu 
geben. Man ſetze alſo g, h, ſollen allemahl be⸗ 
bte Groͤſſen bedeuten, fo giebt ed vier Faͤlle 
Site Em W. 
TE 


+ Zinn 3 ZE J 

Und die e Formel 1) * folgende vier. A | 
u Er. FaleRs— (dr): 
u IV) ʒweyter: =}, 8. (-ıFv 4} 
i v Dritter; z=4.g (re) u 


“ VD Vierter; 8 Cr) J 


vn Für bie erſten beyden Säle * man 
| 2. Vh 





ru = tang P. 
Dan nimmt die Wurzel bebt alf auch 
die Tangente. 
vF vun So giebt ber erſte Sal A)z=4 
5 (1 +fec 2). — 
Es iſt aber ep + —— tete 
wo⸗ der alle = =2 2 (of 19)? Ger “1 ©. 


1) 





21 x 
.e un ——— * 


— 64662 AR 


eh = 482; ſo iſt a) — 90 On 
die begden gleichen urzefn find tm brittn 
le + 39; im vierten —- 38. . .- 

ft h gröffer als 2g fo giebt «6 Fein 
nus und beyde Werthe find unmöghd, 
allemahl wenn g = ©. 


‚. Sind die Werthe möglich , fo find ii 
dritten Falle bejaht und im vierten vernde 


XVI) In den erſten beyden Faͤllen (N 


gang VBb. 
XVII) Alſo ft (IX) für den erſten Zu 
i z=-vh. co 19 


oder —Vh. tang 0. 


Und in (X) für den zweyten Fall 
2 —-Vh. cot 39. 


oder = Vh. tang 39; 


XxviIi) Iſtg S 0; fo koömmt 9=: 
Hrad und in —5— fuͤr die beyden erfin $ 
= tyh; Beyde Fälle gehn raͤhmlich 
- einen szufammen, eine- yeine quadratiſche 0 
hung, wo der unbekaͤnnten Groͤſſe Quad‘ 
ner bekannten bejahten Groͤſſe gleich iſt. 
hat alſo zweene entgegengefeßte fonft gu 


, MWerthe. 


t 
XIX) Erempel für den. zweyten Fall 
— 347. 2 221105 g= 3497; ha" 
98= — 173, 5. j 


j 


— N 


XIV) Diefe vier Formein (IX; x ; X; zn = 


find in der Theorie völlig wahr. In: der Aus⸗ 


Abung geben fie Näherungen,, da man die Win⸗ | 


Er ihre Tangenten und Sinus, nur fo genau Ä . 


‚. als die Zafeln fie angeben. Braucht man 
Seoportionaltheife, und das ift zumahl bey Tas 


en wo die Winkel von zehn zu zehn. Secunden ‚ 
gehn, nicht muͤhſam, fo findet man bie Wer⸗ 


the durch bie Logarithmen ſo nah ald zur Auss 
Übung zureicht, und wenn ınan eine fehr groffe 
, Schärfe verlangte, hätte man auf biefe Art die 


erſte Naͤherung ſchon ziemlich weit getrieben. 


Brauchte man Gellibrands oder. Blacqu’ 8 . 


groͤſſere Tafeln, ſo haͤtte man freylich der trigono⸗ 
metriſchen Linien Logarithmen auf mehr Decimal⸗ 
ſtellen, aber das gaͤbe doch die Naͤherung ver⸗ 


mittelſt der Logarithmen nicht ſchaͤrfer wenn 


‚man nicht auch den Logarithmen für g in eben 
ſoviel Decimalfteflen hätte. 


- XV) Was dad Bejahte, Verneinte, Glei | 


— che, Unmoͤgliche bey den Würzeln betrifft, iſt 


1* 


| 


ſchon aus der allgemeinen Gleichung (1) befannt, 


daß man ed aus diefen Formeln nicht herzuleie 5 2 


ten braucht, wie ſich ſonſt auch leicht thun lieſſe. 

"So erhellt aus IX; X; daß die beyden er⸗ 
ſten Faͤlle keine unmöglid)e Wurzeln haben, je 
der. aber, eine bejahte und eine verneinte. 


— 


An den beyden legten Fallen (XU; XIII) find \ 


bie Wurzeln moͤglich wenn h nicht groͤſſer iſt als 


Ig?. denn da giebt es allemahl einen Sinus (XT).. ı 
Anfangegr. I UMTh - Jen Iſt 


\ 


4 
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 Sfth=4g3; ſo iſt 50 Grad un 
die —* gleichen Wurzeln find im dristen Fal 
le 4 3g; imvirten — ig. . .- 
Iſt h gröffer als £g fo giebt es feinen & 
nus und beyde Werthe find unmöglich. A 
allemahl wenn g = ©. | 


».. Sind die Werthe möglich, fo find beyde im 
dritten Falle bejaht und tm vierten verneint. 
XVI) Su den erfien begben Faͤllen (va) if 
EB. tang 9=Yyh. 
Bu Alſo ift (1X) für den erfien Fat 
z=+vh cp 


Fl 
t 


oder, — ung iQ. 


- Und in (X) für den gwepten Fall 
.zz—Yh cot 49- 


ober =+Vh ‚tang i IQ, oo 


XVII) Hg — 0; fo nm ® — 90 
Grad und in. (XVII) für.die beyden erften Bälle 
2=tyh; Beyde Fälle gehn nähmlich da in 


> einen Jufammen, eine- reine quabratifche Gleis 


; hung , wo ber unbekannten Groͤſſe Duadrat di 
ner bekannten bejahten Gröffe gleich ift. Jene 
hat alſo zweene entgegengeſetzte ſonſt gleiche 
Werth 


XIX) Exempel fuͤr den zweyten Fall 22 = | 


347. + 22110,8= 3475 h=a2110; 


= = 173, $. 
log 


“ u . u, _ Genf dr rt en Date a — 


’ 


. — 256 
* . \ - 563 


B) 


Re logh= 43447887 


| 10 + halb = 12,1722943 
log g.. = 242392995 - 
—J tab —S— 9, 9329948 - 
Der Winkel, = 409 35’ 52” 
feine ‚Hälfte = 20. 17 56. 
— iſt Zlog h + log tab co 19 — 16 
zlogh. -> 20 — log tab tang 39 — 10 
‚slogh= 2,1782943 
Hisgubungt91o=_&.18° 0,5680714— 1 
Nos des bejahten z= ı= 17403657 


Z3logh= _2,1722943 





Ä log abtang4P-t 10= 10=—9, 5680714 + 10 10 | 


: log bes perheinten z = zZ. 2, 6042229 
der bejahte Werth = =. sp,000 
— vexrneinte — = — 401, 99. 


Man muthmaſſt alſo leicht daß der beſahte 
Werth genau = gg ſeyn möge, 


- Davon verfihert man ſich, wenn man 22 


7 347. 2 — 22110 mit z ge dividirt. Die 

. Divifion geht auf und der Quotient ii = z + 
402 alfo die verneinte Wurzel = — 402, wel 
ches auch der fogarithme andeutet, 

XX) James Dodfon, mathematical repofi- 
tory. Lond, 17485 enthält eine Menge analy⸗ 
 tifcher Aufgaben, zur Hebung für Lernende. Da’ 
ſteht die Gleichung (XIX) bey des erſten Theile 
174: Frage; 115. Seite. oo 


Ne 2 Mit 


N , 
— —— 


4 


— 


⸗ 


Mit der Nachticht: an | Ander b die Wun 
gr dieſer Gleichung vermittelt der Tafeln de, 


£ogarithmen für gemeine Zahlen und für Tau 
genen. Die Methode giebt Edmund Halley, 
“in ſ. geometrical ledtures, . die ald em Anhang 
der neuften Ausgabe, von Kerfeys Algebra bey 
gefügt find”. 

Die Rechnung iſt nur am Exempel Darge: 
peut, ohne eine allgemeine Formel, aber nad 

der Formel geführt, die ich gebraucht habe; Cs 


- wird nur die bejahte Wurzel angegeben. : Kerns 


ſeys Algebra, und Halleys geometriſche Vorle—⸗ 
ſungen ſind mir nicht bekannt. Ich finde auch 


J von Dodſon Halleys Verfahren bey einigen 


folgenden Aufgaben gebraucht, aber nirgends 
die Sinus fuͤr bie beyden legten Fälle angemant 
(XD . 

XXI) Es ift wohl nicht ganz unnüß bie Er 
ge beyzubringen, welche auf die Slelchuns (XIX) 
führt. ° 


Ziveene Kaufleute haben zuſammen 165 PM. 


St. Tapital. Des. erſten Capital war 12 Mo⸗ 
nate im Handel, des zweyten ſeines 8. Monate, 
Als fie ſich theilen, befömmt für Capital und 
Gewinnſt zufammen ber erſte 67 Pr. der zweyte 
‚126 Pf. 

Was war jedes Capital und Gewinnſt. 

Des erſten Capital ſey * =, ſo m bes zu | 
ten feines = 165% u. 


u - 


= —— = 0,977736 |. 
5 ni  logfiny 99844160. no 


.- . . 


8 > - 
N ; nn 


.. . > 
- Fa - 


Eee WEITRATEN , sög. 


Die Gewinnſie— ſtehn. in einer, Berhäitnig,. 
welche aus ben Verhaͤltniſſen der. Sapitale und 
ber Zeiten sufammengefeßtift. Alſo 
12. 8: San) = Gm. b:l. Gew, b. II. 


‚Die Verhältaig iſt =3..x: 2.kı65 - x)... 


Wei beyde Capitale und der ganze. Gewinnſt 


zufammen = 1935 fo iſt der gange ve Din 


= 193 — 16,28: 


.. Der Gemwinnft bes ; = = 67. — x, des u; 


— ———— Alſo 
3.x: 2. (165 - ) 3 67 -x: X 


Woraus die Gleichung (XIX) folge nur z L at | 


ı x x gefgrieben. — 
au den bejahten Werth gebraucht 


—X 


II. —E 16 126° 


LBegreiflich kann des erften Capital nicht vers 


Nneint ſeyn. So giebt die verneinte Bunt der 
Slaichung keine Antwort auf die Frage. © um 
120 7573 V. | 
Exempel für den dritten Fall am. 
XXM) z=ıı. ze 
g8=19; h= 084 
‚soFt-zlog 34 =. 10, 9621496. 


Der alle on * 740 44 33 
Seme Säle = =:37°° 3% a6. 
a N 3. 


N 


} Sapital'| Gewinnft Sap. + Gm: 
des 1. l=es| = 1.7: 


y , 


— a) 
Te 


66 - WRITER 


logcof 4) = 0,9002137 — 1 
‚verdoppelt = 0,3004274 — I 
| logg = 1,2787536 
log bes erfien Wertb6 = 1,65791810 
‚lefinszVy = ' 0,,7831722 — fi 
verboppelt = o/ 663444 
| - 142787536 
log des zw. Werthes = 0,8450980 
Der erfte Werth Lime — 12,000 — und de 
zweyte = 7,0000 —;5 beybe bejaht. Aug 
ſin nd bie völlig richtigen Wurzeln; +12u. +7 


XXIIt) Molf.Ad. Er. Iul. 17153 p. 260. 
erwähnt kürzlich; Seine zweyte Regel Logariths 
- men von. Summen und Unterfchieden zu finden, 
die er ber erften vorzog (hie 7525 1) diene and 
zu Auflöfung quadratiſcher Gleigungen, Gr 
entwickelt aber. ſolches gar nicht. Bey dieſer 
Aufloͤſungen kommen Quadratwurzeln por: Und 
daher iſt Anwendung der trigonometriſchen U 
nien bey ihnen natuͤrlich, wenn bey Summen 
und Unterſchieden der Zahlen ſolche Linien bied 
durch eine Künfteley, angebracht werben. SG 
glaube hie die Ausuͤbung fo bequem bargeftell 
zu haben als möglich ift. - 


xxivy Dionys du Sejoyr, Traitd analytique i 
des mouvemens apparens des corps celelies, T. | 
I. (Par. 1786) 6. 303; lehrt ebenfalls quadras 
tiſche Gleichungen durch die trigonometriſchen | 
Tafeln auföfen. | Dan wit mein Verfahren | 
eque⸗ 


N 


| ’ D x er .n \ 
⸗ 

IR, R ‚ 

” 


h 
P 
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hequemer finden als das Pinige; ; beyde eier 


auf einerley Grunde. ' 


785. Summe ber Waͤrfel einer gegebenen 
Menge vponn nach einander folgenden Zahlen. 


Alſo ih 8 +27 + 64.. m 


Hy In meiner Geometriſchen Yshändfüngen ö 
H. Samınl,'6. habe ich geiviefen, wie die Sum⸗ 


„me der Quadrate, gefunden wird. Wer ſelbi⸗ 
‚gen Aufſatz nachſieht, wird leicht auf den Aus⸗ 
druck fallen, den man für die Summe ber Würs 


fet annehmen muß. Unabhaͤugig aber von die⸗ 
ſem Aufſatze, ſieht man hie in (45) daß der 


Unterſchied von ein’ paar naͤchſten Wuͤrfeln durch 


Glieder gegeben wird, deren hoͤchſtens ein Qua⸗ J 


drat iſt. Und ſo wirb die Rechnung zeigen, daß 


der Unterſchied von ein paar naͤchſten vierten Pos: 
tenzen, durch Glieder gegeben wird, deren hoͤch⸗ 


ſtes ein Würfel iſt. So iſt wohl natuͤrlich, für, 


die Summe von uͤrfeln, eine Reihe anzuneh⸗ 


men, deren hoͤchſtes Glied eine vierte Potenz iſt. 
II) Man ſetze alſo Q = A, m*æ B. mꝰ 


-++-.C. m? -+D.'m. Die groſſen Buchſtaben 


rechter Hand follen unveränderlide Zahlen bes. 


beuten, die einerley bleiben, was auch ber gröffe, 
te Würfelin O.if.. Der Ausdruck enthält. kein 


Glied ohne m; weil für m = 09 auch Q= 0. 


IH) Folglich iſt -——. (nm 1)2 *4. 


(m 4 Mur rn? re. (a+ 1)? | ” 


ur (m + 


m? 


\ \ v 
1 
x 


‚WV ) Dan ehe IE von 11. ab i kömmt: b 
Nu 4 


a Aa aa Fa 





‚m man. . 
einer uipefimmnten Menge, von’I nad ein 
folgenden ganzen Zahlen zu finden : Naͤhmlih 
Ort... pm 
wo x silemah eine ganze Zahl bedeutet, 
-.D) Sie ſeh Q=a tt —b. xu +: 
Ä ga-ı 4 vr xt f. und, 
gms... 
- ID Dr feße rechter Hand überall an! 
ftatt x; fo komt Q + (x + ı)" = der Au 
be rechter Hand, die man ſolchergeſtalt erhält 
IV) Anf beyden Seiten ziehe man Q at, 
fo bleibt linker Hand (x ‚te)®, Und red 
Saw, Bteißen von jeder Potenz der Grik 
X ı mit ihrem Buchſtaben a;b.., mul 
pilleirt, die folgenden Glieder (121), 
V) In der Gleichung (IV) ziehe man 
beyben Seiten (x + 1)" ab, fo bleibt links 
Hand o, rechter Hand kömmi -eine Reihe Ir 
. tenzen von x; deren Exponenten von u an, i⸗ 
mer um ı ‚abnehmen, 


vui Naͤhmlich iedes Glied Lieſer Reik, 
iſt ein Product aus Gröffen, die kein x entha 


ten, In eine gewiſſe Potenz von x. 





VI) Was fr eine und diefelbe Potenz mb 
tiplicirt wird, beſteht aus den gehörigen The 
le deffen,. was in (IV) rechter Hand ſtehen blieh, 
‚und davon abgezogen ben Binomialevefficientn 
der Potenz von x 13 welcher ſich bey der Pr 
tenz don x befinet, bie Im dieſem Stiee. fit 


Vvrllh 


m .0.569 


0. 
N v + 2 


Der Quotient Yinfer Hand, Emmt ber Einheit 


‚fo nah als man will, ‚wenn-man m fo ben An | 
uͤr⸗ 
fel, koͤmmt alſo dem vierten’ Theile ber vierten 


nen darf als man will. Die Summe ber 


‚ Potenz der ‚Menge ihrer Wurzeln, fo neh als 
anan will, wenn man biefe Menge ſe groß neh⸗ 
men darf als man will. 
So iſt im Exempel; 
J. 1000°% = 250000000000. 


Diefer Satz ſagt von der Suinme der Wuͤr⸗ 


fel ſo etwas, wie ein aͤhnlicher von der Summe 
‚be Quadrate: angef. Geom. Abh. XXI. u. f. 


X) Man fieht leicht, daß ſich dieſes Ver⸗ 


fahren auch bey ⸗hoͤhern Potenzen anbringen lieſ⸗ 


ſe; bie, Summe aller vierten Potenzen z. E. 
wuͤrde aus der fuͤnften, vierten, dritten, zwey⸗ 
- "ten; erſten, beſtehn, jede mit einem Coefficis 
enten, u.f. w. 


5) Euler, Inflitut; Caleuli Bifferentiali 


cap. 1. $.62. giebt eine allgemeine Formel für 


folche ummen, und beſtimmte fuͤr die erſten 


16 Potenzen. Das Weſentliche beruht auf Fors 


meln der Differenzen und Summen wie ich hie I 
‚724. u. f. gegeben habe. Hie will ich zeige. 


wie man die Methode, die bey den Würfeln ift 
gebraucht worden , allgemein machen kann. 


756. Gang der Rechnung, die Summe der 


Potenzen eluerley, unbeſtimmten Exponentens, 
N 


UT Bau. | 2 IE Ge einer, 


— lan... 


x 


+ 


— 


‚v 


. einen Factor mehr hat, fo findet man mas in 


+ ** = u * — 
| ie GE 23 45; 
tel. 


” ⸗ 
- - 
’ N t . - — — 
‘ - 
2 U — 
* a‘ En . 
2 Er Se 
‘ a - 
. 


1.2.3. 


n. =). (a2) lt 





d. (— 2) und dad giebt’ do n. (a 25 | 
X) Ueberlegt man, wie jeder folgende Bis 
nomialcoefficient im Divifor und im Dividendus, 





die ‚Potenz n — 4won x multiplicirt wird = 




















| N I 
n. - — — J. _ . — 
>» 1.2. 3.4.5 +4 1.2.3.4. 
BE EEE SER 
J— 1. 2.3. + I, 2 . I. * 3: 7) 


"+e e. (u — 3). Ich ſchrelbe - — um ji 


erinnern, daß ein Binomtälcsefficenk ı mit f folk 
te multiplicirt werben, wilches Product weg 


fährt, dad=o 
2.0). (2) 


giebt e e nn 


4 | 
XI) Und nun, alle ſchon gefundene Werthe 
gebraucht, koͤmmt, was in die e Potenz n 25 
von x muitiplicirt wird 








n... a 


{= .n. (n — — 323 
a ©.n (m 1) (a ») *6 x) 


m Was in bie Poteng n n— 6 mulnphert 


| | ö 
| wird ann = 














1 = Ip I: \O u J 
0o0 
20 3 “12 —— + 


gas) N 
tg tr n.( Bon. En (n—3). “=, 


X) S iſt 18: je nad em Die Reh 


| nung fortgeht, offenbah freylich wird ſie im⸗ 
mer muͤhſamer, je weiter man ſie treibt. 
XIV) Ein Glied in der Reihe Q, = —k, 
nn % 

x. & koͤmmt k in der Reihe (v)' zuerſt 
unter dem vor, was in bie Potenz, n + ik 
multiplieirt wird. 

| Diefes befteht auön...... (n—x) multt⸗ 


plicirt in das Aggregat von den. gehörigen Bi⸗ 


nomialcoeffictenten jeben mit. dem Werthe des 
zu ihm gehoͤrigen Buchſtabens a,b......und. 
dazu Binmtnohk.n.:....(nor). 
XV) Dieß zuſammen wird =.o — Al⸗ 
les mit n — x dividirt, und fo giebt ſich k durch 
ein Product ausn. : .. a Tr I1- ” in das 
genafinte Uagregat. 

| XVI)- Seßt mann —='n fo if das in (XIV) 
. angegebene, aflemahl = = % man mag für k ſet⸗ 
j zen was man will. 
| 9— — av 


- N . 
.” “ p‚ . 
N ‘ * 
2 
— 2 8 
u ZW ———— — ñ ⸗ 
5 - 

. um Dr x Tun 


- — 
nd / - . 
.r B 
- ar. 


nn 


Pa! 


Be ; 


N. 


574 αα 
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XVIN) Da wird alfo k durch die Reihe (V), 
nicht beſtimmt, aber durch die Beſchaffenheit 
der Frage zu deren Beantwortung dieſe Reihe 
dient. 


xvun Dieſe Reihe, fol nahmlich die Buch⸗ 


ſtaben der Reihe (1) angeben, die Reihe (I) iſt 


gewiß = o wenr XxO, und kann alfo Fein 


Gllied enthalten, das nicht 20 wäre, wenn x 


= oift. Folglich ift in ihr der Buchſtabe — 0, 
der in x= a multiplicirt ware. 

XIX) Alſo, von allen. den möglichen Wer: 
then, welche k, in (XVI) haben darf, muß 


man ben = o nehmen ben (XVILI) erfodert. 


XX) Wenn eine Redynung eine-Gröffe uns 
Heftimmt laͤſſt, ſo befiehlt die Recnung nicht, 
daß dieſe Groͤſſe immer: unbeſtimmt bleibe, ſon⸗ 
dern ſie geſtattet die Groͤſſe nach den Umſtaͤn⸗ 
den zu beſtimmen. So verhaͤlt es ſich auch bey 
den unbeſtimmten Aufgaben (179. u. f.). | 

XXI) Setzt man in (XV). x gröffer alsn, 
fo würde k burch ein Product gegeben,. darin o 
_ als Factor vorkaͤme, und waͤre folglich auch 
— 0 Daß alſo In der Reihe (1) keine Pos 
tenzen von x mit verneinten Exponenten vorkom⸗ 
men, zeigt die Reihe (V). 1rX 

XXI) Sc ſchreibe die Summen der Poten⸗ 
zen her, fo weit die von mir berechneten Bud 
ftaben reichen, Der Buchſtaben Werte ftehn 
in VIE; IX3 X; XL3 xii n 


XXI) | 





VRR: ' 
EIER. ar | a 
2|ix + ich $x | 
galerie. 
BEE 2 SE uk 2 See ie Se | 
BE SE eh 
6 4x’ +3x°+ 4 xX M I 2x3. x 


Ich fege „Sterne für die Ölteder, deven zuger 
‚hörige Buchſtaben = — o find, damit man: den -- 
Buchſtaben, der jedem Öliede gehört, liche. 


ter findet, 


\ 


XXIV) Fuͤr n= 5, tame aus au ber . 
. Buäfiabe für x° oder. 


JEIGh LE. »E DIE DENE EEE 
87 6.7.8.9. 10 J 


Aber dieſer Bucfiabe niuf = © ſeyn. 
Die. Sache wird aus (XIX) erklaͤrt. 
XxV) Su XL Pine hie 


u Ad | 
5.43. % 1.0 (ie — 


I» 
v 1 


J — g. 0 0. Was linker Hand fieht. iſ alle⸗ | 


maht =09,folglid bleibt g unbeftimmt. | 
-XXVI) Man Fönnte auf beyden Seiten 


| mit o dividiren, fo kaͤme linker a etwas, dag 


für ſich nicht = © ft, und = o gefegt, für | 
g den Werth (XXIV) gäbe. 2 


Über wenn man: auf beyden Seiten mit 0 


=  Diolbier, koͤmmt rechter Hend und dieſes fuͤr 


20 an⸗ 


8 


L 


20578. rar 
"S anzunehmen {ft man nicht berechtigt, (Xrig. 
20. ©. 3. Zuſ. X. auch Fortſetz. der Rechenk. XL 
Cap. 2. Aufg. 180.8, 8 b 
XXVII) € iſt alſo wohl anmerkenswetth, 
daß aus einer allgemeinen Formel, eine Req— 
nung in beſtimmten Zahlen nicht richtig gefuͤhn J 
mird, wenn bie beftimmten Zahlen fo beſcheſ— 
. fen find, daß bey ihnen das nicht, gilt, mas be 
der.allgemeinen Formel vorausgefeßt wird. 
ESo gilt bie VBorausfeßung, aus welcher im 
‚ Allgemeinen g beftimmt wird, nicht, wennn = J. 
XV Ich finde nicht, daß Euler a. « 
D. biefe Schwierigkeit angezeigt und gehoben hib 
2.’ In feinem 63, $. zeigt er, wie aus be 
‚Summe pon Potenzen. eines gewiffen Exponen 
ten die Summe eben fo vieler Potenzen _ vom 
naͤchſt höhern-hergeleitet wird. Diefe letzte Sum 
me koͤmmt richtig, wenn der niedrigſte beydet 
Exponenten gerade iſt, weim er aber ungerade 
iſt, fehlt noch ihr letztes Glied; Euler zeigt, 
wie man dieſes findet. Das ift offenbahr, cine 
gatz andre Frage, ald die, von welcher ich im 
Voorhergehenden geredet haabe. 
7757. Zuſammenſetzung von Wuͤrfeln aus 
ungeraden Zahlaen. —— | 
- D Eine Bemerkung, die. man bey Summe 
nungerader Zahlen ren kann, iſt: 4 
3 5 749% 11227/13415 
+17 19 64; 21 23 +25 27 
29 = 125. N 
oo n 0 Wenn 


S u 


> 


1 J 





vs - 


Wenn man alſe 1als bie erſte ung 


Bat anfieht, deren Wuͤrfel auch = 1; *95 
die Summe der zweyten und dritten ungerade, . 


der Würfel der 2; der vierten, fünften, ſech⸗ 


ſten ungeraben Zahlen Summe, ber Wörfelder 

3; und fo giebt die Erfahrung weiter fortger 

Fähet, ein Gefeg, das ſich fo ausdruͤcken laͤſſt: 
Jeder Janzen Zahl Würfel, iſt die Sums - 


me, fo’vieler nad) einander folgenben ungeraben 
„Zahlen, als die Zahl Einheiten bat. 
Weiche unter biefen ungeraden Zahlen die 


"Heinfte iſt, laͤſſt ſich nicht ſo leicht Überfehn und 


mit Worten ausdruͤcken. Ich brauche alſo die 
Buchſtabenrechnung. | 


Den Zahlen feg bie Heinfte = 3. m— 1, fofind 
die Zahlen; 


h 





2.m-1;2.mf152. mis. 2. „m-ıt2 (2). | 


Die gröffte ft = 2 (m p) — 3. _Die Sum: 
me ber gröfften und Hleinften = 4.m + 2. 
pP 4; Alfo bie Summe ber Reife 
Gmtpm2)p 


. ID Segt man biefe Summe = pP; ; ſo 


nit 2.m + p—2=p. Dar 2.m= 
w-prr2. 


So wenn p 63 iſt m 32 und 3ı + \ 


33 P 35 +37 +39 41 =2ıe. . 


Es ſey — fo it 2m = 1000002 


- 100 = 9990025 ER im der Meibe der 


Anfangege., mu. cd. 16 tau⸗ 


ur 


. ' . D „0 - " 
0 r — 
aan | Be 307 | 


> . 


⸗ 


I) Von p nach einander folgenden ungeras u 


ng 
sms: Re | on 


tauſend ungeraden Zahlen: die Heinfte— = 99900 


die groͤſſte = 1009999, und ber Reihe © 


me = 2000000.: a 


: IV) In ver Gleichung in töunte u mat 
als‘ gegeben annehmen; ſo käme pP = 
vgGtrz=m—2L: 

Hiebey müffte m. fo genommen werben, & 
die Quadratwurzel rational ift,, ſelbſt eine fol 
Rationalzahl, die zu Z.abbirt, eine ganze Er 
giebt. u 
Dann, Bey P gern werthe, So 
elner verneint iſt. 

Der verneinte gehört gar nicht zur gega 
-  wärtigen-Srape, ‚denn, bie Wurzel des Wuͤrſe 
wird ohnſtreitig für bejaht genommen, 


| Iſt 2m = 32; fo fü find von p; tie beyda 
| Werthe 6 und 7.55: Der kgte aber iſt he 


gar nicht zu brauchen, „Selb koͤnute mans 


. nicht in die Reihe (II) ‚Singen, denn in die. 
Reihe wird zm — 1 für das kleinſte Glied ange 
nommen, ein Verneinter Werth von P5 madted 
zum gröfiten. Weil 2.(p — N) 12 mau 
p=—b; So verwandelte für zm = 32; Di 
‚ Reihe. (m) fh in 31; 295 273255 23; 21; 
195 Die Zahl der Glieder wäre 7 unb die 
Summe jo. 2. 

Indeſſen thup = 5 ber Gleichung cm) 
-p?=p— 2 — 2m genug, wenn 2m =+32 
er folgt aber nicht, daß iebe Zahl , die fuͤr en 
get 


. 5 ü " x ' 5 
, 579 
—XIX 2,75 | . * zZ 
— * ⸗ 
t 


, gegebenes m: ber quabratiſchen Gleichung ge⸗ 


nug thut, auch die Wurzel eines Wuͤrfels it 


den die Summe der ungeraden Zahlen gäbe. 


V ) Eine Gleichung kann Wurzeln haben, 
die als Zahlen ihr genug thun, aber nicht zu 
‘ der Trage gehören. Die Analyſis giebt mehr 
ſolche Beyſpiele; Als: bey der Frage von der 
Türzeften Dämmerung, meine II. aftronomifche - 
Abhandl. 793. Bey einer Frage von der Re⸗ 


flexion; meine Abh. de minimo in reflexione & - = 


carvis 6.14; Differtationes mathematicae et. 
phyſicae p. 26. Bey Verzeichnung gleichlau⸗ 
“Fender krummen Linien; Meine Abh. de curvis 


aequigiftantibus Prop. III, $. 513 52; Com. | 


. mentationes Soc, R. Sc. Gottingenf, ad 1791. 
et 92. Auch hie 754, XXI. W 
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